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en Mai, vie vamals deeſes Geſpraͤch in die 
Senfingsart der Beitgenoffen Ängegriffen, und als 
eine in voltoföphifder ALbſicht näht unbedeutende Er⸗ 
fäinang, it) geltend gemacht Bat; fo mag es aud: 
jest doch⸗ nach Roafgahe ber Wahrheit. bie in: 
ihm ® und ner oelchichiihei Bedeutſamkeit, bey: 
war dat derin / abe noch iümer ähnlichen Ver⸗ 
ältifen fi behaupten und ‚fortwirken. 
& Ban Si dieſer oeſchichtuchaa Bedeutſamkeit, der 
idh keinen Abbruch thun wollte, habe ic) mir ‚unters: 
fagt, bey der gegenwärtigen neuen Herausgabe meis 
ner Schrift, folche Verbeſſerungen mit ihr vorzuneh⸗ 
men, bie fie ihrer Zeit entruͤckt und al oetzcuuce 
urkunde verfaͤlſcht haͤtten. +) 
Und warum auch ſollte ich verbergen wollen 
daß ich vor dreyßig Jahren irren Tonnte, wie ich, 
gegengistio nichtmehr eich mich ‚denn 
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dere? Thoren moͤgen ſich ruͤhmen vor der Menge, 
daß ſie reich ſeyen und ſatt und volles Genuͤge ha⸗ 
ben; ſie moͤgen dann auch uͤberreden wollen und 
wirklich uͤberreden die Einfaͤltigen, daß ſie niemals 
In. Wahrheit irrten, ſondern nur darum fo vielfaͤl⸗ 
tig fich felbft zu widerfprechen fchienen, weil es un⸗ 
möglich. iſt, daß ber höhere Geift fi) dem geringe: 
zen auf einmal mittheile und ganz offenbare: wir 
rühmen..und lieber, daß wir unfere Entfernung von . 
einer dem Geifte genügenden Erkenntniß und Wiffen- 
ſchaft des Wahren, durch unfer fortgefegted ernftes 
Streben nad) dem Gewinne Diefer Wiffenfchaft, nur 
immer. tiefer inne geworben find, zugleich aber und: 
eben damit der Wirklichkeit des Wahren, und 
in ibm des an fie) Guten und Schönen, nur immer 
gewiſſer. 

Vielleicht aber hat die Schrift ſelbſt, unabhaͤn⸗ 
gig von dem, was ſie zu ihrer Zeit bedeutet und ge⸗ 
leiſtet hat, in ihrer urſpruͤnglichen Geſtalt einen 
fortdauerr den Werth, der durch eingreifende Veraͤn⸗ 
derungen, guch wenn fie mir. und manchem andern 
fuͤr Verbeſſerungen gaͤlten, nur perringert werben 
koͤnnte. Giebt es gleich fuͤr alle nur Einen Weg 
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zur’ Philofophie, den Weg ber Selbfiverftänbigung, 
fo ift doch eben diefer Eine Weg für jedes reichere 
und tiefere Gemüth ein anderer. Der Schriftfteller, 
der durch langes und tiefes Denken neue. Anfichten 
gewonnen bat, iſt oft in den Augenblicken der erſten 
Fuͤlle, die er ganz ungemeſſen und ungeſichtet giebt, 
am lehrreichſten fuͤr die ihm aͤhnlichen Geiſter. Er 
verſteht in der Regel fi ſelbſt dann noch nicht 
ganz; aber eben darum koͤnnen Andere deſto freyer . 
von ihm nehmen, und fogar vielleicht beffer ſich nad 
ihm verfländigen, als er fpäter ſich aus fich felbft 
zu verftänbigen im Stande feyn wird. 

Was der Verfaſſer an dem Geſpraͤch Idealis⸗ 
mus und Realismus, ald einer früheren Arbeit, ges 
genwärtig auszuſetzen findet, beſteht darinn, daß in 
demſelben zwiſchen Verſtand und Vernunft noch 
nicht mit der Schaͤrfe und Beſtimmtheit unterſchieden 
wird, wie in den ſpaͤteren Schriften des Verfaſſers. 
So lange dies nicht geſchah, hlieb er in dem Dop⸗ 
pelſinne des Wortes Vernunft, den er, um zu ſei⸗ 
nem Ziele zu gelangen, nothwendig zuvoͤrderſt weg⸗ 
raͤumen mußte, ſelbſt befangen, und konnte ſeiner 
Grundlehre von einer uͤber das Vermoͤgen demon⸗ 


fleirender Wiffenfchaft fich erhebenden Kraft des Staus 
ben, Beine dicht philofophifche Haltung getan. .. 5 
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Vernunft und ihrer Offenbarungen iſt nur in einem 
Berflande m dg lid, Mit diefem Bemußtfeyn 
wird die lebendige Seele zu einem vernünftigen, 
zu einem menfchlichen Weſen. 


| Gott fhreiben wir fo wenig. Bernunft zu als 
wir ihm Sinnlichkeit zufchreiben. Er, der. Allgenug: 
fame, bedarf feiner Organe. Ihm ift eigenthümlic 
das vollkommen unabhängige In fich ſeyn und 
von f ich wiffen; der veine allerhöchfte Berftand, 
ber reine allmaͤchtige Wille. | 


Diefe Anfichten, die dem Berfaffer erſt in der 
ſpaͤteren Zeit, unter den mancherley Kämpfen um die: 
felben, vollfommen Elar und zu beſtimmten Erfennt- 
niffen geworden find, waren ihm damald, da er das 
Geſpraͤch über Idealismus und Realismus heransgab, 
noch durch den Nebel herrſchender Vorſtellungen ge⸗ 


truͤbt. Mit allen ihm gleichzeitigen Philoſophen 


nannte er Vernunft, was nicht die Vernunft iſt: das 
über der Sinnlichkeit ſchwebende bloße Vermoͤgen der 
Begriffe, Urtheile und Schluͤſſe, welches unmittelbar 
ans ſich ſchlechterdings nichts offenbaren kann. Was 
äber die Vernunft wirklich und wahrhaft ifl: dad Ver⸗ 


mögen der Vorausſetzung des an ſich Wahren, Guten 
und Schönen, mit der vollen Zuverficht zu der objecti⸗ 
ven Gültigkeit dieſer Vorausſetzung, ſtellte er auf un⸗ 
ter dem Namen Glaubenskraft, als ein Vermoͤgen 
uͤber der Vernunft; welches zu argen Mißverſtaͤndniſ⸗ 
ſen Anlaß geben, und ihn ſelbſt in unuͤberwindliche 
Schwierigkeiten des Ausdrucks und der Darſtellung ſeiner 
wahren Meynung uͤberhaupt verwickeln mußte. 


Ungeachtet dieſes Gebrechens fand die damit be⸗ 
haftete Schrift Eingang; verſchiedene der beſſeren 
Köpfe überzeugten ſich durch eigenes weiteres Nachden⸗ 
fen, daß die neue Lehre, weit entfernt das Anfehn 
der Bernunft fhmälern zu wollen, nur die Wiederher⸗ 
ftellung deffelben in vollem Maaße zur Abficht habe, 


Es war nämlich feit Ariftoteles ein zunehmendes 
| Beſtreben in den philofophifchen Schulen entftanden, 
bie unmittelbare Erkenntniß überhaupt der mittelba- 
ren, das urfprünglich alles begründende Wahrneh: 
mungdvermögen dem durch Abftraction bedingten 
Beflerionsvermögen, das Urbild dem Abbilbe, 
das Wefen dem Worte, die Vernunft dem Verſtande 
unterzuordnen, ja in biefem jene ganz untergehen und 
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des Verſtandes nicht; das Wo rt Vernunft wurde, 
als Löniglicher Name, aus der philofophifchen Sprache 
nicht verbannt; man behielt es bey, und, ließ ihm 
fogar aͤußerlich auch die. Bedeutung eines von dem 
Berftande verfehiedenen und über ihn ers 
hbabenen Vermögens; innerlich aber verfchwand 
Diefe Bedeutung, indem man den Gemüthern vorhielt: 
die. Vernunft würde wider die Vernunft feyn, wenn 
ſie ſich ſelbſt ohne weiteres (man hieß es blind— 
lings) vertrauen, ein Wiſſen ohne Beweiſe (ein 
grundloſes, ſagte man) ſich anmaaßen, und als un- 
bedingte Autoritaͤt uͤber den Verſtand erhaben ſeyn 
wollte. 


Dieſes Irrſal hat, von ſeinem Beginn an mit 
Ariftoteles, in den nachfolgenden philofophifhen Schu⸗ 
len. fehr verſchiedene Geſtalten angenommen, bis auf 
Kant, der den Proteus feſſelte, ‚ und ” nöthigte 
in ine wahren Geftalt zu erſcheinen. | 


% 





— 
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+) „Ariſtoteles trennte zuerft vollftändig die Formen der Nefles 
xion von Übrigen materiellen Erkennen ab, und gab fo das‘ 
Reflerionsbermögen für fid) hin, um damit Verſuchezu machen. 
Sogleich fieng der Irrthum an ſich zu zeigen, welcher nur in der 
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Unbegreiflic, ift der Vorwurf, welcher diefem gro- 
gen Reformator feit Furzem wiederholt gemacht wor- 
den ift: er habe, durch eine von ihm zuerſt verfuchte Er⸗ 








Deutlichkeit der Verftandes : Erkenntniß dad Geſet der Wahrheit 
fuht. Man ift feitbem befländig mit mehr ober weniger Selbſt⸗ 
thätigkeit gefchäftig geivefen, mit bem Reflerionsvermögen 
allein Philofophiezu machen. - Die logifhe Form der Di: 
finitionen , Schlüffe und Beweife, weldhe nur zur Wieberbeob: 
ach tung umferer Erkenntniß dient, ſollte hinlangen, um durch 
fie zue Philoſaphie zu kommen; ein Verfahren, welches dem ganz 
gleich kommt, wenn jemand durch das Fernrohr zur Aſtronomie 
kommen wollte, ohne einen Himmel den er beobachtete. 

Nehmen wir nur einige bis vor kurzem als Schwaͤrmer und Narren 
verrufene Philofophen aus, fo ift ed der allgemeine Fehler aller 
Philoſophen diefer langenPeriode, daß fie mit Hülfe 
der bloßen Logifhen Form das Syſtem der Metaphyſik aus ber 86: 
sit zu ſchaffen vepſuchen, und ſomit iſt eigentlich die ganze Periode 
der Ariſtoteliſchen, Scholaſtiſchen und neueren Philoſophie bis auf 
Wolf nichts, als eine Vorbereitung bed Wolfianismus als der v oll: 
endeten Logifchen Metaphyſik. Gelbft bie berühmteften 
neueren Namen, wie Leibnig und Spinoza, ſtehen mit in biefer 
Reihe. Wenn man nämlich bey ihnen nicht bey der Aufftellung ih? 
zer Dogmen ftehen bleibt, fonbern in ihren Echriften felbft ihre Ver⸗ 
fahrungsart beobachtet, fo finden wir überall diefelbe Hoffnung auf 
den Erfolg bey ftrenger Anwendung ber logifhen Methode, und ve: 
gelmäßiger Ueberbauung der Lehrſaͤte mit Definitionen und Ariomen- 
Durch biefe logiſche Methode, welche man zulegt Anwendung ber 
mathematiihen Methode auf Philofophie nannte, hoffte jedermann 
hier auczukommen.“ Fries neue Kritik ber Vernunft, B. I. ©. 20r, 
202. 
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Bermögen, auf ſolche Weiſe ſinnliche Erkenntniſſe, 
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Gleichniß: er zeigte, „was man für Erkenntniffe des 
„Weberfinnlichen auögebe, feyen nur durch Negationen. 
„erzeugte Ideen, deren obiective Gültigkeit eroig uner- 
weislich bleiben müffe.” | . 


Aber wie denn nun? — Mußte nicht, wenn 
nach Kants Erörterungen und Beweifen eine wahre 
hafte und wirkliche Erkenntniß des den Erſcheinungen 
zum Grunde liegenden An⸗ und Sn fich Wahren 
durchaus nicht zu gewinnen war, feine Lehre, gleich 
der Ariftotelifchen, bey ftrenger Zolgerung, entweber 
in baaren Materialismus ausgehen, oder auch nicht 
einen Schatten von irgend einem Wefenhaften und 
Wahren für die Erfenntniß übrig laffen ? 

Sie mußte allerdings, that nicht eine in ber Phis 

lofophie bis dahin unbefannte Macht ſich hervor, um 
es zu verhindern. Der transſcendentale Idealis⸗ 
mus erſchien, und vermittelte alles. Die im Verſtande 
theoretifch untergegangene Vernunft Eonnte nun, jens 
feit des Verftandes, praßtifch wieder fich erheben, und 
einen alles Wiffen überwiegenden Glauben an daß; 
was über den Sinnen und dem Berftande, ja über der 
Vernunft felbft ift, einfegen und gebieten. | | 

u. 8 
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Der Fehler des Kantiſchen Gegenmittels wider 
den ſeinen Eroͤrterungen und Beweiſen nothwendig ſich 
| anhaͤngenden Materialismus iſt deſſen nur zu große 
Kraͤftigkeit. Es reiniget die Sinnlichkeit in ſolchem 
Maaße, daß ſie, nach dieſer Reinigung, die Eigenſchaft 
eines Wahrnehmungsvermoͤgens ganz verliert. 
Wir erfahren, daß wie durch die Sinne überall nichts 
Wahres erfahren; folglich auch nicht durch den Verftand, 
der fih (fo will es die Lehre) auf diefe Sinn« 
lichkeit allein beziehen fol, und ganz leer und ohne 


alles Gefchäft feyn würde, ohneden durch fie all⸗ 


ein ihm gelieferten Stoff. Demnach läffet der trans⸗ 
feendentale Idealismus, oder Kantiſche Kriticismus, 
durch den die wahre Wiffenfchaft erft möglich werden. 
folte, im Gegentheil die Wiffenfchaft in der Wiffen- 
ſchaft, den Berftand im Verſtande, alle und jede Er- 
Tenntniß in einem allgemeinen Ung runde ſich vers 
lieren, aus welchem Feine Errettung wäre, wenn nicht 
die bloß fcheintodte Vernunft jest and ihrem kuͤnſtli⸗ 
chen Grabe, es mit Gewalt durchbrechend, eigenmaͤch⸗ 
tig wieder hervordraͤnge, ſich uͤber die Welt und alles 


in ihr, glaͤnzender als je zuvor, erhoͤbe, ausrufend 


mit ſiegender Stimme; Siehe, ich, mache alles neu! 
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Das Geſpraͤch über Idealismus und Realismus, 
welches ein Jahr fruͤher erſchien als Kants Kritik der 
praktiſchen Vernunft, ziehet nur den erſten, blos the⸗ 
oretiſchen Theil des Syſtems, in Betrachtung. Die⸗ 
ſem wirft es vor, daß er zum Nihilismus fuͤhre, und 
zwar mit einer ſolchen allzerſtoͤrenden Kraͤftigkeit da⸗ 
hin fuͤhre, daß keine hintennach erſonnene Huͤlfe das 
ein fuͤr allemal Verlorne wiederbringen koͤnne. 

Daß jede Philoſophie, welche — dem Men⸗ 
ſchen ein der ſinnlichen Anſchauung nicht beduͤrfen⸗ 
des höheres Wahrnehmungdvermögen abfprechend — 
allein durch fortgefestes Reflectiren über das finnlich 
Anfchaubare und die Gefege der Einbildung | 
befjelben inden Verſtand, fi von dem Sinn- | 
lichen zu dem Weberfinnlichen, von bem Endlichen | 
zu dem Unendlichen zu erheben unternimmt — daß 
eine jede ſolche Philoſophie, alſo auch namentlich 
die Philoſophie des unſterblichen Leib— 
nitz, ſich nach Oben wie nach Unten zuletzt in ein 
klares und baares Nichts der Erkenntniß verlieren 
muß: dieſe Einſicht hatte in dem Verfaſſer des Ge⸗ 
ſpraͤchs über Idealismus und Realismus noch nicht 
die Deutlichkeit und Vollendung erhalten, die ihm 

82 


fpater,. nachdem et fie errungen, ben Muth gab, 
feine ganze Philoforhie auf den aus einem wiſſeuden 
Nichtwiſſen unmittelbar hervorgehenden, in Wahr⸗ 
heit mit ihm identiſchen feſten Glauben zu 
gruͤnden, welcher ſo gewiß jedem Menſchen inwohnet, 
als ein jeder Menſch, kraft ſeiner Vernunft, ein an 
ſich Wahres, Gutes und Schoͤnes, das kein bloßes 
Nicht-Nichts iſt, nothwendig vorausſetzt und mit 
dieſer Vorausſetzung, und durch fie, erſt zum Men: 
ſchen wird. 
| Wenn Leibnig zu dem bekannten, vorhin fchon 
angeführten Xriftotelifchen Spruch: Nihil est in 
intellectu, quod non antea fuerit in sensu, Die 
Einſchraͤnkung: nisi ipse intellectus, hinzufuͤgt; fo 
hilft ihm dieſes zwar gluͤcklich genug uͤber den groͤ⸗ 
beren Materialismus und bloßen Senſualismus hin⸗ 
weg; mit Nichten aber wirklich hinauf über die yon 
ihm felbft aufgelöfte und dem Nichts gleich gemachte 
Sinnenwelt, zu einem Weberfinnlichen, wahrhaft Re⸗ 
alen. I 
| Was nüßt aber eine Erhebung über das Nich— 
tige bloß in dad Leere, wo und Dichtungen ſtatt 
der Grfcheinungen täufchen? Eine folhe ift Feine | 
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wahrhafte Erhebung, ſondern gleicht dem Fliegen 
im Zraume, das nicht von der Stelle bringt. Kant | 
zerſtoͤrte dieſen Traum, und erhob durch biefe That 
fid) über Leibnig und alle feine andern Vorgänger 
von Xriftoteles an. — & zerftörte den Zraum, ins 
dem er (mir müffen es der Wichtigkeit. wegen: hier 
noch einmal wiederholen). wider: den. falfchen, das 
Wachen für Träumen, und dad Träumen für -Wa- 
chen haltenden, wirklich alles auf den Kopf flellenden, 
bloßen Nomin al⸗Rationalismus, auf das bündige 
fie bewies, daß ein nur Begriffe bildended, nur uͤber 
die Sinnenwelt und fih felbft reflecti 
rendes Vermoͤgen, der Verſtand, wenn er uͤber 
das Gebiet der Sinnlichkeit hinaus greife, bloß ins 
Leere, nach ſeinem eigenen, ſich ins Unendliche nach 
allen Seiten hinausdehnenden — Schatten greifen 
meh): | Zu 





Da nun aber, diefes lehren, fo viel heißt als 
behaupten: „Nicht nur alles Weberfinnlide 
„ſey Erdichtung, und ſein Begriff an In— 








©, Kr. d. r. Vuft. ©. 790, 791. ferner S. 306, 305; 
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„halt leerzfondern eben deßwegen, zuletzt 


N 


„auch alles Sinnlidhe *)“: fo muß, folge 
recht, diefe den Menfchen von aller Erfenntniß des 


Wahren rein abfchneidende Behauptung, entweber ald 


gültig angenommen, oder ed muß erkannt werben 
wider fie aus. einem höheren Vermoͤgen, welchem 
fi das Wahre in und über den Erfcheinungen, auf 
eine den Sinnen und dem Verſtande unbegreiflihe 
Weiſe ,kund thut. 

Auf ein ſolches hoͤheres Vermoͤgen ſtuͤtzt ſich 
denn die Kantiſche Philoſophie auch wirklich; und 
nicht nur, wie es ſcheinen möchte, bloß am Ende, 
um von ihm einen umenfbehrlihen, mit Gewalt ſich 
einfuͤgenden ,SEcchlußſtein des philoſophiſchen 
„Gebaͤudes zu gewinnen, ohne welchen es 
„in ſich zuſammenfallen und in einen von 
„dem Baumeiſter ſelbſt geoͤffneten Abgrund 
„des Skepticismus hinabſtuͤrzen wuͤrde**; 
ſondern auch am Anfange, wo jenes hoͤhere Ver⸗ 
mögen ben Grund und Eckſtein des Gebaͤudes wirklich 





») ©, Kr. d. pr. Vernunft, bie Vorrede S. 4, 8,9, und 
durchaus. 


20) ©. Kr. d. pr. Vnft. Vorrede S. 4. u. fl. 


legt mit der abfoluten Borausfegung eines D inges 
an ſich, welches ſich weder in den Erſcheinungen, noch | 
durch fie, dem Erfenntnißvermögen offenbart, fons 
tern allein mit ihnen, auf eine den Sinnen und bem 
| Verftande unbegreiflihe, durchaus poſitive oder 
myſtiſche Weiſe. 

Auch wird ausdruͤcklich ſchon im erſten, dem bloß 
theoretiſchen Theile der Kantiſchen Vernunftkritik, ei⸗ 
ner „dem Menſchen inwohnenden Erkenntnißkraft 
„gedacht, die ein weit höheres Beduͤrfniß fühle, als 
„bloß Erſcheinungen nad) funthetifcher Einheit au buch= 
;ſtabiren, um ſie als Erfahrung leſen zu koͤnnen; da⸗ 
„her denn die menſchliche Vernunft“‘ (welche dieſe Er⸗ 
kenntnißkraft iſt) „natuͤrlicherweiſe ſich zu Erkennt— 
„niffen aufſchwinge, die viel weiter gehen, als daß ir⸗ 
„gend ein Gegenftand, den Erfahrung geben Fann, jes 
„mals mit ihnen congruiren koͤnne, die aber nicht s 
„Deftoweniger ihre Realität haben, und 
„keineswegs bloße Hirngefpinnfte find‘ *). 

So in Wahrheit! — Aber eben fo in Wahr- 
heit auch, daß die Rantifche Lehre mit fich felbit über 





9 S. Kr. d. r. Vuft. ©. 370 fl. 
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diefen Punkt im Widerſpruche iſt, ba fie eben fo unläug: 
bar implicite der Vernunft den Verftand, ald ex- 
plicite dem Verſtande die Vernunft 'unterorbnet, wor . 
durch denn wirklich eine Verwirrung entfteht ‚ bie man 
nicht ganz unpaffenb-eine Babylonifche nennen kann. *) 

- Wie ed gefchehen konnte, daß ber Tiefdeaker 
Kant auf folche Weife fehlte, und mit ſich uneins wur- 
de, ohne ed je felbft zu entdecken: Diefes ift von mir 
in der Schrift, vonben göttlihen Dingen 
und ihrer Dffenbarung: auf eine den Ruhm 
diefes wahrhaft großen Mannes gewiß nicht ſchmaͤ⸗ 
lernde Weiſe gezeigt worden. Auf jene Schrift ver⸗ 








*) Fries bemerkt hierüber in feiner neuen Kr, ber Vernunft: 
„Es babe Kant eine unmittelbare, über allen. Irrthum erhabene 
eigene Erfenntniß der Vernunft zwar überall vorau ögefeptz 
fie fen ihm aber nie deutlich geiporben. — eine fpeculative 
‘ Vernunft fey offenbar nichts ald das bloße Schluß = ober Nefle- 
riond: Vermögen, weldes, als bloßes Inſtrument der Wieder: 
beobadhtung, natürlich für ſich allein nichts zur Erkenntniß geben 
koͤnne. — Aber auch in ber praktiſchen Vernunft ſehe Kant uns 
mittelbar immer nur bad, was dem Reflexions-Vermoͤgen gehöre. 
Aus diefem Grunde bleibe denn auch feine praktifche Philoſophie und ihr 
Glaube etwas fehr dunkles; man erfahre auf Keine recht beflimmte 
Weiſe, warum diefe praktiſche Vernunft mehr als bie fpeculative 
vermöge“. (S. Neue Kr. d. Vnft. Th. I. 203—206, u. vorher ©. 
199 ff.) 


weiſend, will ich hier über die mir eigenthümliche, mit 
Kant mid) veruneinigende qualitative Unterfheis 
dung zwiſchen Vernunft und Verftand, nur folgende 
Erinnerungen noch hinzufügen; nicht um Leſer, welche 
nicht verftehen wollen, zum Verftehen zu zwingen; ſon⸗ 
dern um Anbern, welche auftichtig wünfchen nur recht 
und ganz zu verftehen, und zugleich dad Verlangen fühs 
len, über diefen Gegenftand insbefondere auch mit ſich 
felbft ins Reine zu kommen, die Mühe zu erleichtern. 


Vollkommen richtig bemerkt Kant in ber Einleis 
tung zu der transfcendentalen Logik, „daß von den bey⸗ 
den Eigenfchaften unſeres Gemuͤths: Sinnlichkeit und 
Berfland, Feine der andern vorzuziehen fey, 
weil Gedanken ohne Inhalt leer, Anſchauungen ohne 
Begriffe aber blind find; mithin die Vereinigung bey⸗ 
der Fähigkeiten nothwendig ift, wenn menfchliche E re 
Fenntniß werden fol.“ *) | 

Ich feße. hinzu: | | 

Wie der Verftand nicht der Sinnlichkeit vorgezo⸗ 

gen.werben darf, ‚und die Sinnlichkeit nicht bem Vers 





je 


*) S. Kr. d. % Vnft. ©, 5, 76. 
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ſtande, ſo darf auch nicht die Vernunft vorgezogen wer⸗ 
den dem Verſtande, noch der Verſtand der Vernunft. | 

Ohne Verftand hätten wir nichts an unferen Sins 
nen; es wäre Feine fie in fich vereinigende Kraft, (auch 
dem niedrigften Thiere zu feinem lebendigen Dafeyn 
unentbehrlich:) das finnliche Weſen felbft wäre nicht. 

Eben fo hatten wir ohne Verſtand auch nichts 
an der Vernunft: das vernünftige Weſen felbft waͤre 
nicht. | . 

Gleichwohl ift der Menſch über das bloß thierifche 
Weſen erhaben, einzig und allein burd die 
Eigenfhaftder Vernunft. Wenn wir wegſe⸗ 
hen von dieſer, die Menſchengattung von der Thier⸗ 
gattung wefentlich unterſcheidenden, jener abſobut 
und ausſchließend zukommenden Eigenſchaft; ſo 
läßt ſich die oft wiederholte Behauptung vollkommen 
rechtfertigen: daß der Unterſchied zwiſchen einem Orang⸗ 
utang und einem Kalifornier oder Feuerlaͤnder viel ge⸗ 


ringer ſey, als der Unterſchied zwiſchen einem Kalifor⸗ 


nier oder Feuerlaͤnder und einem Platon, Leibnitz, 
ober Newton. oo. 

Es tritt, was diefe Behauptung in ſich faßt, 
noch deutlicher hervor, wenn man fie auf folgende 
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Weiſe ſtellt: der Unterſchied des vollkemmneren Thie⸗ 
res, des Elephanten z. B., oder des Bibers, von 
dem unvollkommneren, ber Auſter oder dem Polypen, 
iſt, Stufe des Daſeyns gegen Stufe des Daſeyns ge⸗ 
halten, auffallend groͤßer, als der zwiſchen den ge⸗ 
nannten uneultivirten Menſchen und den genannten 
vollkommneren Thieren. 

So verhaͤlt es fi) in Wahrheit, und ber Menſch 
iſt wirklich nur der Stufe, nicht der Art. und dem 
Weſen nah von dem Thiere unterfchieden, wenn er 
vor demfelben weiter nichts zum Boraus hat, als die 
überlegende Betrachtung ; die Überlegende Betrachtung 
namlid nur eines und- deffelben mannigfaltigen Sins 
“ nenftoffes, welcher auch dem vollkommneren Thiere 
durch ſeine Sinnenwerkzeuge zugefuͤhrt wird. Der 
Vorzug des menſchlichen Verſtandes vor dem thieri⸗ 
ſchen iſt dann nur, wie der Vorzug eines mit einem 
Mikroſkop oder Teleſ kop bewaffneten Auges, v vor ei⸗ 
nem damit unbewaffneten. *) 


eß e 





„Alles, was das bewaffnete Auge durchs Teleſkop (etwa am 
Monde) oder durchs Mikroſkop (an Jnfuſionsthierchen) entdecket, 
wird durch unſere bloßen Augen geſehen; denn dieſe optiſchen Mittel 
bringen ja nicht mehr Lichtſtrahlen und dadurch erzeugte Bilder ins 
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. Nach meiner Ueberzeugung iſt demnach die Fra⸗ 
ge: Db der Menfh von dem Thiere der Art nad, 
ober nur ber Stufenad, durch ein minder oder mehr 
derſelben Kraͤfte, unterſchieben ſey? einerley mit 
der Frage: Iſt die menſchliche Vernunft nur uͤber den 
Sinnesanſchauungen ſtrebender, auf ſie allein in 
Wahrheit ſich beziehender Berftand, oder ein hoͤhe— 
res, dem Menfchen dad an fih Wahre, Gute und 
Schöne poſitiv offenbarendes, nicht ihm blos leere ob: 
jectiv beziehungsloſe Bilder (Ideen) vorgaufelndes Ver⸗ 
mögen? | | | | 
Das Vorderſte: Daß der Menſch von dem Thiere, 
daß die Vernunft von dem Verſtande — nicht der Art 
ſondern nur der Stufe nad, nicht qualitativ ſon⸗ 
dern blo8 quantitativ, unterſchieden ſey; ift im 
Grunde die Meynung aller Nichtplatoniſchen 
Philoſophen geweſen, von Ariſtoteles an bis auf Kant, 
wie ſehr auch ihre Lehrgebaͤude uͤbrigens von einander 
abweichen, ja wohl ſcheinbar bis auf den Grund 
einander entgegengeſetzt ſeyn moͤgen. 








Auge, als auch ohne jene kuͤnſtliche Werkzeuge fi) auf ber Netzhaut 
gemahlt haben würden, fondern breiten fienur mehr aus, um uns 
ihrer bewußt zu werben.“ Kants Anthropologie &. 17. 
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Kant in dem merkwuͤrdigen, hoͤchſt beachtenswer⸗ 
then letzten Hauptſtuͤck ſeiner Kritik der reinen Ver⸗ 
nunft, legt die Ariſtoteliſchen Rationaliſten und 
Senſualiſten gegen einander auf die Wage, und 
findet fie beyde an Einfeitigkeit und Inconfequenz ein⸗ 
ander glei), Ich ftimme dem dort gefällten Urtheif 
vollkommen bey; gebe, mit Kant, dem baaren. unge: 
mifchten Senfualiömus des. Epikur, ald Syflem, den 
Borzug, nicht nut vor dem gemifchten Senſualismus 
des Locke, ſondern auch vor dem verſtuͤmmelten, und 
durch dieſe Verſtuͤmmelung mit dem Spinozismus in 
eins zuſammenfallenden (S. Briefe uͤber die Lehre des 
Spinoza Beil. VI.) Platonismus des Leibnitz.*) 
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Mich ſcheidet von der Kantiſchen Lehre das allein, 
was ſie auch von ſich ſelbſt ſcheidet und mit ſich uneins 





9 Aber wie? — darum, weil ich alſo ſtimme, beyſtimme, be⸗ 
kenne und behaupte, ſoll mir (S. Tennemanns Grundriß der Geſch. 
der Philoſophie, Leipzig 1812) der Beiname eines Mifologen, 
der aͤrgſte der wiber einen philofophifchen Forſcher erfonnen werden 
Tann, mit Recht gebühren ? 

Mir ſoll dieſer Beiname gebühren, weil ich zu der aͤchten unr 
entmannten Lehre bes alten Platon mic) befenne: dem Platon 
ſelbſt aber denfelben Beinamen zu geben and damit die Beſchuldi⸗ 


macht, nämlich , daß fie das Dafeyn zweyer fpezififch 
von einander unterſchiedener Erkenntnißquellen im 
menſchlichen Gemuͤth zugleich vorausſetzt und beſtreitet, 
wie vorhin gezeigt worden iſt; jenes nämlich ſchweigend 
und ſich ſelbſt unbewußt; dieſes ausdruͤcklich, offenbar 
und durchaus. 
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gung, daß er dem Aberglauben und der Schwaͤrmerey freyen Spiel⸗ 
raum öffne, wider ihn auszuſprechen, [heut man ſich; obgleich man 
zugiebt, daß ſein Intellectualſyſtem nicht blos logiſch, ſondern my⸗ 
ſtiſch (S. Kr. d. r. Vnft. ©. 882) ſey! | 

Auch Kant fol nicht mit demfelben Beinamen belegt, und da⸗ 
mit den Veraͤchtern und Untertretern der Wiſſenſchaſt beygezaͤhlt 
werden; obgleich Er zuerft das Unvermögen der Wiffenihaft, aus 
dem Gebiet. des Sinnlihen in das Gebiet des Ueberſinnlichen theores 
tiſch hinüberzufcpreiten, „und den eigentlihen Zweck, in 
„welhem alle Vernunftbemühungen fid zulegt 
„vereinigen müffen, wirklich zu erreichen,“ vollftändig dars 
gethan hal, | 

„Ich mußte“ fagter, „um für den Glauben Platz zu befommen, 
„exit. das Wiffen aufgeben,‘ — Diefes geleiftet, und „ben Vorwitz 
„und die Vermefienheit einer ihre Grenze und wahre Beftimmung 
„vertennenden Vernunft, bie mit Einſicht und Wiffen groß 
„thut, da, wo eigentlid Einfiht und Wiffen aufhoͤ⸗ 
„ven, ein für allemal niebergefhlagen zu haben:“ barein ſetzt ‘er 
‚ fein eigentpümliches Verbienft, feine philofophifche Ehre, feinen gan- 
zen Ruhm. — Ohne jene „Aufhebung des Wiffensıin Abſicht alles 
der Erfheinungswelt Jenſeit igen,“ Tönnten wir, nad Kants aus: 
brüclicher Behauptung (S. Vorrebe zu der Kr. d. r. Vernft, vor: 
nehmlich Vorrede zu der Kt. d. prakt, Vernft.) „Gott, Freyheit, und 


Offenbar und ausdrücklich geht die Kantiſche Lehre 
von der Behauptung aus, und behält fie bis and 
Ende, fi überall beftätigend, bey: Daß ed außer ber 
ſinnlichen Anfchauung (dev empirifhen und reinen) 
keine Andre Erfenntnißquelle gebe, aus welcher der 
Berftand objeckivgültige, feine Erkenntnig wahrhaft 
erweiternde Begriffe fchöpfen Eönne. | 

Der Verſtand felbft, obgleich ein zweyter Er: 
kenntnißquell genannt, ift in Wahrheit Eeiner, in 
dem bucch ihn Gegenftänbe nicht gegeben fondern 
nur gedacht. werben... Denken heißt urtheilen. Ur⸗ 





„Unfterblichleit auch nicht einmalannehmen (problematifh gelten 
„taflen), wie dringend aud) eine foldhe Annahme von der Vernunft zu 
„ihrem nothwendigen praktiſchen Gebrauch gefobert werde. Die ſpe⸗ 
„tulative oder theoretifhe Vernunft behielte alödenn ben Yrimatsz 
„ihrer Vorausfegung müßte bie Vorausſetung der praktiſchen 
„weichen; Frey heit nämlich, alsgar nicht denkbar, dem ſehr wohl 
„denkbaren, ja als die Nothwendigkeit ſelbſt erſcheinenden Naturme⸗ 
„chanismus. — Mit einem Worte, Gott, Freyheit und Unſterblichkeit 
„müßten entſchieden und ohne allen Vorbehalt geläugnet werben.“ 

Ich frage, wenn Kant, weil er alfo lehrte, dennoch den bittern 
Vorwurf nicht verdienen foll: daß er „aller Speculation und Theo: 
„vie aus Mifologie ben Krieg gefhworen habe;“ — warum foll 
er mir denn gebühren, da ich von je her nur wider die Moͤglichkeit 
einer Metaphyfit.aus bloßer Logik geftritten , und nie eine Behaup: 
tung gewagt habe, bie ih nicht philoſophiſch zu begründen mid 
auf das ernfltichfte bemüpet hätte? . 
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theil aber ſetzt Begriff, Begriff Anſchauung zum vor: 
aus. Man Tann nicht denken ohne zu wiffen, daß 
etwas iſt außer dem Denken, dem das Denken gemaͤß 
ſeyn, das esbewahrheiten muß. Giebt es aprio⸗ 
riſche, die wirkliche Erfahrung ſelbſt | bedingende Ans 
ſchauungen, fo kann es auch apriorifche, von der wirt: | 
lichen Erfahrung unabhängige, d. h. ihr vorgreifende 
Begriffe und Urtheile geben. Ohne alles Gegebene 
aber, ſey es in ber reinen oder der empirifchen Anfchau- 
ung, kann der aus dem Grundvermögen des Gemuͤths, 
der Einbildungskraft, (nad) Kant, ſ. Kr. d. r. Vnuft. 
S. 677) entſpringende Verſtand ſich nicht entwickeln 
und zu einem wirklichen Daſeyn gelangen. Er iſt dem⸗ 
nach durch die Sinnlichkeit bedingt, und bezieht mit 
feinem Denken ſich auf dieſelbe durchaus nur als 
Mittel (Kr. d. r. Vnft. S. 33.). 

Es kann aber der Verſtand, aus Begriffen Be- 
griffe von Begriffen erzeugend und fo allmählig 
| hinauffleigend zu Ideen, leicht bie Cinbildung gewin- 
nen, daß er, vermöge diefer über den Sinnesanſchau⸗ 
ungen ihm aufſteigenden bloß logiſchen Phan⸗ 
tas men, die Sinnenwelt und ſich ſelbſt wahrhaft zu 
uͤberfliegen, und mit ſeinem Fluge eine von der An⸗ 


sl | 
ſchauung unabhängige höhere Wiffenfhaft, eine Wiſ⸗ 
fenfchaft des Ueberfinnlichen zu erreichen, nicht nur das 
Bermögen, fondern die entfchiedenfte Beftimmung 
habe. | 
| Diefer Irrthum des Verſtandes, fagt Kant, wird 
„durch eine Illuſion bewirkt, welche in der Beſchaf⸗ 
„fenheit des menſchlichen Erkenntnißvermoͤgens derge⸗ 
„ſtalt nothwendig gegruͤndet iſt, daß auch die ſchaͤrfſte 
| „Kritik ſie nicht vertilgen, ſondern nur verhindern kann, 
„daß fie nicht betrüge.“ (Kr. d. r. Vnft. ©. 670.) 

‚Hierauf: auf die Enthuͤllung eines ſich felbft bes 
trügenden unaͤch ten, die Wilfenfchaft verfälfchenden 
Rationalismus, ift der ganze theoretifche Theil 
der Kantifchen Philofophie gerichtet. 

Bon Grund aus jenen Selbftbetrug ent huͤllen, 
war dafjelbe, als ihn von Grund aus und auf im⸗ 
mer zerſtoͤren. 

So wurde für den ächten Rationalismus vors: 
erft „wenigftend ein leerer Plaß gewon=- 
nen.« Diefes ift Kants wahrhaft große Zhat ſein 
unſterbliches Verdienſt. 

Der geſunde Sinn unſeres Weiſen aber wehrte 
ihm ſich zu verhehlen, daß dieſer leere Platz ſich ſo⸗ 

II. | G 
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gleich in einen alle Erkenntniß des Wahren in ſich 
verſchlingenden Abgrund verwandeln muͤßte, wenn nicht 
— ein Gott ind Mittel traͤte, um es zu verhindern. *) 

Hier begegnen fi) Kants Lehre und die meine, 
und ed ſcheint als muͤßten fie, da fie von hier aus vors 
waͤrts ähnliche Refultate gewinnen, auch ruͤckwaͤrts 
fi zufammenfinden und zu einer und derfelben Lehre 
vereinen koͤnnen. Dieſes aber ift unmöglich wegen 
der Unverföhnlichfeit der erften Vorausſetzungen, auf 
welche die eine und die andre ſich gruͤndet: die meinige 
naͤmlich auf die Vorausſetzung, daß Wahrneh— 
mung, im ſtrengſten Worfverftande — fey, und 
dag ihre Wirklicheit und Wahrhaftigkeit, obgleich ein 
unbegreifliches Wunder, dennoch fchlechthin angenom⸗ 
men werden müffe: die Kantifche auf die gerade entge= 
gengefegte, in ven Schulen uralte Borausfeßung, daß 
Bahrnehmung im eigentlihen Berftande — nicht 
fey; daß der Menfch durch feine Sinne. nur Bor: 
flellungen erhalte, die ſich auf von dieſen Vorſtellungen 
unabhängig und an fi) vorhandene Gegenftände wohl 
beziehen mögen, durchaus aber nichtö von dem ent« 





*) ©. bie vorhin Thon wiederholt angeführten ! Borreben zu d. 
Kr. d. r. ur. pr. Vrnft. 
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halten, was den von den Vorſtellungen unabhängig 
vorhandenen Gegenftänden felbft zufommt; daß fein 
Verſtand nur diefe Vorſtellungen reflectire, fo wie 
dad, was Vernunft genannt werde, wieder nur 
den Verſtand; dag mithin das Ergreifen eines Weber: 
finnlihen oder an und in fi) Wahren, ihm unmög» 
lich fey und ewig’ bleiben müffe. Ä 

Unter der Vorausſetzung, daß fich die Vor⸗ 
ſtellungen der aͤußeren Sinne auf ein unabhaͤngig von 
ihnen vorhandenes Etwas, Ding an ſich genannt, 
nicht nur beziehen mögen, ſondern unzweifelhaft bee 
ziehen, werden dieſe VBorftellungen Krfchei: 
nungen genannt, und alddann aus diefer Benen⸗ 
" nung, (einzigund allein aus ihr) die Noth: 
wendigkeit der Vorausſetzung ſelbſt gefolgert, indem 
es ja offenbar ungereimt feyn würde von Er ſcheinun⸗ 
gen zu reden, ohne anzunehmen, daß etwas fey, was da 
erfcheine (Kr. d. r. Vrft. Vorr. S. XXVI, XXVII). 
Es ſoll aber nicht ungereimt ſeyn von Er ſcheinungen 
zu reden und dabey doch zu behaupten, daß fich in 
ihnen und durch fie durchaus nichtö von dem hinter ihs 
nen verborgenen wirklich Wahren, und wahrhaft Wirk: 
lichen, dem Erkenntnißvermoͤgen -offenbare; nicht uns 

6.2 
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gereimt, ſolchen nur ſich ſelbſt darſtellenden Vorſtellun⸗ 
gen, dieſen durch- und durch: Gefpenftern,. den Namen | 
Erfheinungen beyzulegen, obgleich in ihnen | ſich 
blos das eigene, nur ſolche leere Geſpenſter erzeugende, 

ſeltſam wunderliche Gemuͤth in der That darſtellt. 

Und in Wahrheit kann nach Kant auch dieſes 
Gemuͤth nicht einmal ſich darſtellen, da wir unwiſſend 
bleiben, warum wir die reinen Grundgeſpenſter, Raum 
und Zeit, nothwendig in uns erſchaffen muͤſſen, und 
woher wir, um das, was wir Erkenntniſſe nen⸗ 
nen, hervorzubringen, gerade an zwölf Stammbegriffe 
und beſtimmt an dieſe und keine andern gebunden ſind. 
(Kr. d. r. Bft. ©, 145, 146). 
So führt der Weg der Kantifchen Lehre nothwen⸗ 
| dig zu einem Syſtem abfoluter Subjectivität, gefällt | 
| aber eben deßwegen bem erflärenden Verflande, den. 
| man den philofophirenden nennt, und der zulegt doch 
nicht erklärt, fondern nur vertilgt; und hat wider 
fi nur die von diefem Wege abmahnende, nicht er» 


klaͤrende, fondern pofitiv offenbarende, unbedingt ent: 


ſcheidende Vernunft, oder den natürlichen Vers 
nunftglauben. Der Weg der Sacobifchen Lehre, 
indem er zu einem Syſtem abfoluter Objectivität eben. 
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fo nothwendig führt, mißfällt dem an bem Begreifli⸗ 
hen allein fi) haltenden Verſtande, (ex nennt fich 
wohl auch die philofophirende Vernunft), und hat 
für ſich nur Die nicht erklärende, unmittelbar offenbas 
rende Bernunft, oder den natuͤrlichen Vernunft— 
glauben * 

Widerſpraͤche die Kantiſche Lehre dem Naturglau⸗ 
ben als durchaus taͤuſchend geradezu ins Angeſicht, ſo 
bliebe ſie, wenigſtens an dieſer Seite, von Wider⸗ 
ſpruͤchen frey, und es waͤre nicht wider ſie zu ſtreiten. 
Sie geht aber unwiderſprechlich von dem Naturglauben 
an eine unabhaͤngig von unſeren Vorſtellungen vorhan⸗ 
dene materielle Welt aus, und vertilgt ihn nur hinten⸗ 
nach durch die Lehre von der abſoluten Idealitaͤt alles 
Raͤumlichen und Zeitlichen, dergeſtalt, daß man, wie 





*) Entweder find alle Erkenntniſſe, legten Ortes, objectiv, b. 
b. fie find Vorftellungen von etwas unabhängig ven dem vorftellenden 
Subject Vorhandenen, fo daß fie aud) in dem göttlichen Verſtande 
anzutreffen feyn müffen, nur nicht auf eine eingeſchraͤnkte, endliche, 
fondern auf eine alle Verhältniffe zugleich umfaffende, unendliche 
Weiſe; oder es giebt uͤberall feine wahrhaft objectiven Erkenntniſſe — 
teine Welt, keinen Gott. S. Th. J. den ıöten Brief in Allwills 
Sammlung, wo vielleicht anſchaulicher und begreiflicher, als ſonſt 
irgendwo in meinen Schriften, hervortritt, was mir die abſolute 
Objectivitaͤt bedeute. Ich verweiſe beſonders auf ©. 15%, 135. 
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ich fruͤher mich ausgedruͤckt habe, ohne von dem Natur⸗ 
glauben als einer feſten und bleibenden Grundlage aus⸗ 
zugehen, nicht in das Syſtem hinein, mit ihm aber 
darin nicht verharren und fi) nieberlaffen kann. 
Kant hatte ſogar ſpaͤterhin andem Naturglauben nicht 
einmal genug: „Es fey ein Scandal der Philofophie 
„und allgemeinen Menfchenvernunft, fagt er, dad Da- 
„jeyn der Dinge außer und, — von Denen wir doch 
„den ganzen Stoff zu Erfenntniffen felbft für unfern 
„inneren Sinn (dem wir dad Ich verdanken) her ha⸗ 
„ben — bloß auf Glauben annehmen zu müflen, und, 
„wenn ed jemand einfiele es zu bezweifeln, ihm Eeinen 
„genugthuenden Beweis entgegenftellen_ zu koͤnnen *),“ 
Um diefen Schaden der Philofophie zu heilen, erfand ex 
eine Demonftration, welche, wunberbar genug! bie 
früheren unvollftändigen oder halben Idealismen des 
Carteſius, Malebrandhe und Berkeley, durch einen 
ganzen und vollfländigen, den Kantifchen Univer- 
fal-Spealiömus miderlegte. Es follte aber diefer 
‚vollftändige, die Geiſter- und Körperwelt in gleichem 
Maaße verfluͤchtigende Univerſal⸗-Idealismus, ſchon 





) 80, der. Vrnft., zweyte Auflage Vorr. ©. XXXIX. Anmer⸗ 
kung. | 
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ſeit den Prolegomenen durchaus nicht mehr. Ide— 
alismus heißen, ſondern — Kritiſche Philoſo⸗ 
phie *). u. 2 

Allem Idealismus überhaupt liegt dad Argus 
ment zum Grunde, daß die Materie unferer Vorſtel⸗ 
lungen nur E mpfindung, eine Modification unſe⸗ 
res Selbſtes ſeyn koͤnne, da es ja unmoͤglich ſey, daß 
außer uns fuͤr ſich beſtehende Gegenſtaͤnde durch Auge, 
Ohr und betaſtende Hand in die Seele, wie Geraͤthe 
in ein Zimmer, einziehen, oder daß ihre Eigenſchaften 
in unſer Vorſtellungsvermoͤgen hinüber wandern ſoll⸗ 
ten. Wir werden alſo — angenommen daß 
unferen PVorflellungen wirklid Gegen: 
ftände außer ber Borftellung correfpondi 
ven — von diefen blos affieirt, ohne mit ſolchen Af⸗ 
fectionen und durch ſie irgend eine Erkenntniß von dem 
zu erhalten, was die Gegenſtaͤnde an ſich ſelbſt ſeyn 
mögen. | | | 
Der Kantifche Spealismus nimmt den Vorſtel⸗ 
lungen correfpondirende Gegenftände ſchlechthin an, und 
will Deswegen — Nicht » Sdealismus ſeyn; denn, ſagt 





*) ©. Prolegomena ©, 71. 
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ich fruͤher mich ausgedruͤckt habe, ohne von dem Natur⸗ 
glauben als einer feſten und bleibenden Grundlage aus⸗ 
zugehen, nicht in das Syſtem hinein, mit ihm aber 
darin nicht verharren und ſich niederlaſſen kann. 
Kant hatte ſogar ſpaͤterhin an dem Naturglauben nicht 
einmal genug: „Es ſey ein Scandal der Philoſophie 
„und allgemeinen Menſchenvernunft, ſagt er, das Da⸗ 
„ſeyn der Dinge außer uns, — von denen wir doch 
„den ganzen Stoff zu Erkenntniſſen ſelbſt fuͤr unſern 
„inneren Sinn (dem wir das Ich verdanken) her ha⸗ 
„ben — blos auf Glauben annehmen zu muͤſſen, und, 
„wenn es jemand einfiele es zu bezweifeln, ihm keinen 
„genugthuenden Beweis entgegenſtellen zu koͤnnen *).“ 
Um dieſen Schaden der Philoſophie zu heilen, erfand er 
eine Demonſtration, welche wunderbar genug! bie 
früheren unvollftändigen oder halben Idealismen des 
Sartefins, Malebrandhe und Berfeley, durch einen 
ganzen und vollfländigen, den Kantifhen Univer- 
ſal-Idealis mus widerlegte. Es follte aber diefer 
vollſtaͤndige, die Geiſter- und Koͤrperwelt in gleichem 
Maaße verfluͤchtigende Univerſal-Idealismus, ſchon 





) Kr, dir. Vruft., zweyte Auflage Vorr. ©. XXXIX. Anmer⸗ 
kung. | 
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feit den Prolegomenen durchaus nicht mehr. Ide— 
alismus heißen, fondern. — Kritiſche Philpfo= 
phie *). nn 

Allem Idealismus überhaupt Liegt das Argus 
ment zum Grunde, daß die Materie unferer Vorſtel⸗ 
lungen nur E mpfindung, eine Modification unfes 
res Selbſtes ſeyn koͤnne, da es ja unmoͤglich ſey, daß 
außer uns fuͤr ſich beſtehende Gegenſtaͤnde durch Auge, 
Odhr und betaſtende Hand in.die Seele, wie Geraͤthe 
in ein Zimmer, einziehen, oder daß ihre Eigenſchaften 
in unſer Vorſtellungsvermoͤgen hinüber wandern ſoll⸗ 
ten. Wir werden alſo — angenommen daß 
unſeren Vorſtellungen wirklich Gegen— 
ſtaͤnde außerd er Vo rſtellung co rrefpondi 
ren — von dieſen blos affieirt, ohne mit ſolchen Af⸗ 
fectionen und durch ſie irgend eine Erkenntniß von dem 
zu erhalten, was die Gegenſtaͤnde an ſich ſelbſt ſeyn 
moͤgen. | \ | 

Der Kantifche Idealismus nimmt den Vorſtel⸗ 
lungen correfpondirende Gegenftände ſchlechthin an, und 
will deswegen — Nicht » Sdealismus feyn; denn, fagt 





*) ©. Prolegomena ©, 7ı. 
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er, der Idealismus beſteht in der Behauptung, daß 
es keine andere als denkende Weſen giebt, und daß 
die uͤbrigen Dinge, die wir in der Anſchauung wahr⸗ 
zunehmen glauben, nur Vorſtellungen in den denken⸗ 
den Weſen (Einbildungen) ſind, denen in der That 
kein außerhalb dieſen (den denkenden Weſen) befind⸗ 
licher Gegenſtand correſpondirt *). Dergleichen, faͤhrt 
er fort, wird keinesweges von mir (dem transſcenden⸗ 
talen Nicht⸗-Idealismus) behauptet, ſondern das gerade 
entgegengeſetzte, naͤmlich, daß ohne Du das Ich un⸗ 
möglich ſey **). — „Indem ich beweiſe, daß ſelbſt die 








*) Prolegomena zu einer jeden Tünftigen Metaphyfit ©, 62. fl. | 

*9) Diefer einige Jahre früher von dem Verfaſſer der Briefe 
über die Lehre des Spinoza zuerft deutlich ausgefprochene , und für 
alle endlihe Weſen gültige Sag: Ohne Du ein Id, wurde 
in der zweyten Auflage der Kritik d. r. Bernunft in eine förmliche 
Widerlegung des Idealismus verwandelt. Später kehrte ihn’ der 
Ziefdenker Fichte zum Behuf feines über den Kantifchen hinauöftres 
benden Idealismus um, und bewies vollkommen gründlich wiber 
jenen, baß es eben fo unmöglich fey, daß ein Eindrud eine Vorftel: 
lung ober fogenannte Erſcheinung werde, als daß die Vorftels 
lung ober Erſcheinung ben Begenftand felbft (das von der Vorftellung 
nabhängige An: und in: ſich deffelden) darſtelle. Run mußte aber 
die Theorie in den Sag ausgehen: alles Du ift Ich; oder, das abs 
folute Ich allein ift. Dann folgte aber ganz am Ende wieder: 
alles was ift, ift Nichte. — Denn was wäre wohl eine abfolute 
Subjectivität, ober ein bloßes durch: und durch⸗ Subject? — Dieß 
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„innere Erfahrung des Sch bin, nur unter Vorauss 
„ſetzung Außerer Erfahrung möglich ift, vergelte ich 
„dem Idealismus das Spiel, welches er treibt, u mge⸗ 
„kehrtmitmehrerem Rechte“. (Kr. d. r. Vnft. 
& 274. fl. ibid. S. 5ıg.) | 

Wohl! Aber was ift nun in der That gewonnen 
mit dieſer Umkehrung des Spield, durch welche dem 
Gartefianifchen Cogito ergo sum, nut ein gleich befchafs 
fenes Cogito ergo es, gegen über zu flehen kommt? 
Nichts in Wahrheit, ald was vorhin ſchon angezeigt 
wurde und wir gern noch einmal hier wiederholen, naͤm⸗ 
lich: An die Stelle der bisherigen halben und Darum 
inconfequenten Idealismen, ein vollftändiger und das 
tum durchaus confequenter, beyde Welten umfaflen: 
der — Univerfal- Spealiömus. 

Doch was vor allem hier befremden muß, ift 

die Behauptung felbft, daß es ein Scandal der Phi: 
loſophie und allgemeinen Menſchenvernunft ſeyn wuͤr⸗ 
de, wenn es keinen Beweis fuͤr das Daſeyn unſeren 


entgieng dem ſcharfſinnigen Manne nicht. Er bewies daher in dem 
zweyten Theil feiner Philoſophie, dem praktiſchen, daß der theore⸗ 
tiſche, deſſen legtes Reſultat naͤmlich, nicht wahr ſeyn — duͤrfe. 
Man ſehe hierüber vornetmlic, Fichte's Beſtimmung des Menſchen.) 


finnlicyen Anfchauungen correſpondirender, außer dem 
Vorſtellungsvermoͤgen und von ihm unabhängig vor⸗ 
handener Gegenſtaͤnde geben ſollte; da es doch kein 
Scandal der Philoſophie und allgemeinen Menſchenver⸗ 
nunft iſt oder ſeyn ſoll — nach demſelben Kriticis⸗ 
mus — daß wir uns unvermoͤgend bekennen muͤſſen, 
die Realität der Gegenſtaͤnde der Vernunftbegriffe, 
oder bie objective Gültigkeit ver Ideen: Gottes Das 
feyn, Freyheit, Subftantialität und Unfterblichkeit 
des eigenen Geiſtes wifjenfchaftlid) wahr zu machen - 
oder zu beweifen. Alſo Fein Scandal der Philos 
fophie und allgemeinen Menfchenvernunft Jenes offene 
Befennfniß eines Unvermögens , von deffen Erfennt- 
niß die Ueberzeugung unabtrennlich ift: Philofophie, 
als eine über das Nichtige der Sinnenwelt wirklich und 
wahrhaft hinausführende Wiffenfchaft, fey unmöglich; 
alfo gerade diejenige Wiffenfchaft, für welche, nad) 
‚ ber eigenen mannigfaltig wiederholten Ausfage des 
Kriticismus, wenn fie zu erobern wäre, alle andere 
Wiſſenſchaften freudig hingegeben werden müßten, in- 
dem fie alle ja nur weiffagen von diefer, ald die da 
kommen fol, „um uns die Grundlage zu unferen grös 
„Beiten Erwartungen und Ausſichten auf die letzten 
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38wecke, in welchen alle Bernunftbemür, 
„dungen fi endlich vereinigen müffen, 
„zu verfchaffen“ (Kr. d. r. Vrnft. S. 491.); eine Wif: 
fenfhaft — um zulegt in Einem alles zufammen zu 
faffen — welche nicht aufgegeben werden kann, ohne 
daß die Vernunft, ald überwiefen, daß fie nicht 
wahrhaft offenbarend, fondern nur bethörend, ein der 
Wiffenfchaft ewig bloß leere Gaufeleyen in den Weg 
ftellendes, den Verſtand raſtlos Affendes und neckendes 
Vermögen fey, mit aufgegeben werde. 

Der Kriticiömus begegnet dem Aergerniß und 
läffet dad Befremden nicht entftehen, indem er den 
Mangel des Beweifed für die objective Gültigfeit der 
Ideen, den der ‚theoretifche Theil des Syſtems in das 
hellefte Licht ftellt, in dem praftifchen erfegt durch einen 
Glauben, der Fein bloßer, fondern ein Bernunffs 
glaube ift, und als folcher mit vollem Recht über 
alles Wiffen des (nach dem Kriticismus) nur auf 
Sinneserfahrung fich beziehenden Verſtandes ſich er- 
hebt. Dieſe Erhebung aber mit vollem Rechte des 
Glaubens über das Wiflen, und zwar über ein ihm 
geradezu widerfprechendes gewiſſes Wiffen, würde 
unmöglich ſeyn, wenn nicht mittelſt des transſcenden⸗ 
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talen Idealismus alles Wiſſen, als ein wahres 
objectives Wiſſen, im voraus ſchon waͤre auf⸗ 
gehoben worden. Demnach iſt das wahre Verhalten 
der Sache dieſes: Der Kriticismus untergraͤbt zuerſt, 
der Wiſſenſchaft zu Liebe, theoretiſch die Metaphy⸗ 
fit; dann — weil nun alles einſinken will in den 
weit geöffneten bodenlofen Abgrund einer abfoluten 
Subjectivität — wieder, der Metaphyſik zu Liebe, 
i praktiſch die Wiffenfchaft. 

Idhrem Geiſte nach aber ift die Glaubenslehre, 
welche Kant an die Stelle der von ihm zerftörten bis⸗ 
herigen Metaphpfifen treten laͤßt, eben fo wahr als 
fie erhaben ift. Es find Triebe im Menfchen und es 
ist in ihm ein Gefeg, welche unabläffig ihm gebieten, 
fih mächtiger zu beweifen ald die ihn um: 
gebende und ihn durhdringende Natur. Es 
. muß demnach ein Funken von Allmacht, ald das Le- 
ben feines Lebens, in ihm glühen; oder Lüge ift bie 
Wurzel feines Weſens. Sid) felbft erfennend, müßte 
er im legteren Falle, in fich felbft, verzweifelnd uns 
tergehen. Iſt aber Wahrheit in ihm, dann auch 
Freyheit, und ed quillt ihm aus feinem Wollen 
das wahrhaftefte Wiffen. Sein Gewiſſen offenba- 
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ret ihm, daß nicht eine, nach Geſetzen eiſerner Noth⸗ 
wendigkeit ewig nur ſich ſelbſt umwandelnde, Natur 
das Allmaͤchtige ſey, ſondern daß uͤber der Natur 
ſey ein Allmaͤch tig er, deſſen Nachgebild der. Menſch 
iſt. 





Auf Gott ſchauend ſchaffet der Menſch in ſich 
ein reines Herz und einen gewiſſen Geiſt; außer ſich 
| Gutes und. Schönes: Thaffende Freyheit iſt alſo 
kein erdichteter Begriff; ihr Begriff iſt der einer Vor⸗ 
ſehungs⸗ und Wunderkraft, wie der Menſch 
ſolche in ſeiner vernuͤnftigen Perſoͤnlichkeit durch ſich 
ſelbſt inne wird; wie ſolche uͤberſchwaͤnglich ſeyn muß 
in Gott, wenn die Natur von ihm, und nicht er 
von der Natur ausgegangen iſt; ein Nachtgebild der 
Phantaſie, das der Tag der Wiſſenſchaft zerſtreut. 

Allmacht ohne Vorſehung iſt blindes Schickſal, 
und Freyheit und Vorſehung ſind von einander un⸗ 
zertrennlich; denn was waͤre Freyheit ohne Wiſſen 
und Wollen, und was ein Wille, dem die That vote 
hergienge oder welcher nur die That begleitete?. 

Obgleich num ein unüberwindliches Gefühl — 
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das Zeugniß der Wahrnehmung durch Vernunft — 
uns noͤthigt, Freyheit und Vorſehung dem Menſchen 
beyzumeſſen, vermeiden wir dennoch ſchwer, ſie in 
der Reflexion ihm ſpaͤter wieder abzuſprechen, ja ſie 
uͤberall zu laͤugnen. Beyde ſind naͤmlich dem Ver⸗ 
ſtande durchaus unbegreiflich, ſcheinen ſonach unmoͤg⸗ 
lich. Begreiflich iſt nur ein Vorherſehen aus Er— 
fahrung, nicht wefentlich verfchieden von einer auch 
bey Thieren anzutteffenden Erwartung ähnlicher Falle, 
keine Borfehung im eigentlichen Verftande, 
Begreiflich ift nur eine Freyheit, welche das Welte 
geſetz der Caufalverfnüpfung über ſich hat, eine me⸗ 
chaniſch nachbildende, einem allgemeinen (gleich viel 
ob dynamifchen oder atomiftifhen) Trieb— 
were folgende Thätigkeit, Feine felbft und mit Ab- 
ficht hervorbringende, urfprünglih Werke und 
Thaten beginnende, ſonach einzig des Namend 
würdige, Freyheit. | Ä 

Die Annahme einer wirklichen und wahrhaften 
Vorſehung und Freyheit, nicht nur in dem höchften 
ſondern in jedem vernünftigen Wefen, und die Bes 
hauptung, daß Diefe zwey Eigenſchaften ſich einander 
gegenſeitig vorausſetzen, iſt das, was meine Philo⸗ 
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ſophie von allen andern, feit Ariſtoteles bis auf die⸗ 
fen Zag entitandenen, Philofophien unterfcheibet. 

Was id) zur Rechtfertigung der philofophifchen 
Anerkennung ded Wunderd der Borfehung und Frey: 
heit in meinen verſchiedenen Schriften vorgetragen 
habe, ift von keinem meiner anders gefinnten Zeitge- 
nofien einer förmlichen Erörterung und Prüfung ge: 
würdiget worden; denn alle urtheilten wohl in ihrem 
Herzen, die von mir bezeichnete Freyheit fey. nichts 
als das leidige Ungefähr; die abfolute Zufalligkeit: 
und wer freylich diefes offenbare Unding zum Grunde 
der Philofophie machte, würde nicht nur Feine Aufs 
merkſamkeit verdienen, fondern mit Recht verfpottet 
werden. Daß ihnen felbfi aber, den auf folche Weife 
Urtheilenden, nichts übrig bleibe zum Begruͤnden als 
eine blinde Nothwendigfeit, dad Unding eined unend« 
lichen Naturmechanismus, wollten fie nicht erkennen, 
wenigftens nicht geftehen. 

So fland die Eache vor dreyßig Jahren; fe 
fieht fie noch. Man will weder mit mir eine wun: 
berfräftige Wirkſamkeit mit Vorfehung (mas ich Frey⸗ 
heit nenne) als ein Oberſtes und Erſtes, als das 
abſolut beginnende, annehmen, noch mit Spinoza 
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und anderen Philoſophen nach und vor ihm ſich zum 
Fatalismus ausdruͤcklich und durchaus folgerecht bes 
Tennen *). Jenes nicht, weil der auf den Grund: 
ſatz der @aufalverfnüpfung fi) durchaus ſtuͤtzende 
Berftand in dem Entgegengefehten des Nothmendigen 
nur ein wuͤſtes Ungefähr erbliden kann; biefes nicht,- 
weil der Eat: „alles was gefchehe und gethan werde, 
gefchehe und werde gethan nach einer allgemeinen Noth: 
wendigkeit der Natur“, das Gewiſſen und alle menſch⸗ 
lichen Gefühle wider fi) hat, indem mit ihm alle 
Surechnung und Beymeffung von Thaten und Wer: 
ken, fo wie die Perfönlichkeit felbft, zu nichts wer⸗ 
den. **) 








. *) Dem Spinoza, fagt Aeneſidemus Schulze (Encyklopäbie ber 
philof. Wiffenfhaften 8,62), muß man aum wenigften nachruͤhmen, 
bag er fi unummunden über ben Wahn, ber Menſch fey frey, 
und. Eönne fittlih gut und böfe handeln, desgleichen über die 
Abſicht erklärt habe, mit der Ethik eine durch fein Syſtem noth⸗ 
wendig gemachte Verwandlung berfelben in. cine Pyhyſik vorzu⸗ 
nehmen, ©, Epistolae ad B..d. S, et auctoris respousiones; ep, 
LXII. — Tractatus theoloico » politicus, cap. XVI. 

“) ‚Wenn alles, was wird, vom Größten bis zum Klein: 
ften, und in ber Geifterwelt eben ſowohl ald wie in ber Körper: 
welt durch das Weſen bes Abfoluten beterminiet iſt; fo find bie 
Borftelungen von der Freyheit und Spontaneität unfe: 
res Geiſtes, und von einem. Besbienfle und einer Schuld in 
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Ich weiß, melde fonderbare Hülfe in biefer 
Noth man hie und da ergreift. Man läßt die Vers 
nunft urfprünglich blind feyn, und nennt fie in Dies 
ſem Zuftande die abfolute; identificirt fie dann mit 
der Nothwendigkeit, jo daß dieſe nun ald eine inds 
geheim vernänftige fich darſtellt, und ſchafft fo flugs 
das anftößige blinde Schidfal, die vernunfts 
loſe Nothwendigkeit aus dem Wege. 


„Sind ‚* fpricht man, „wie jeder eingefteht und 
alle Sprachen bezeugen, die Begriffe des Vernünftigen 
und Nothwendigen gleichbedeutende Begriffe, ift jenes 
nur die Abfpiegelung , die in der Reflerion hervorges 
bende Vorftellung von diefem: fo Fönnen die Begriffe 
des Nothmendigen und Freyen unmöglich entgegenge- 
feßte , ſich wechfelfeitig aufhebende Begriffe ſeyn. Of— 
fenbar fallen dann die Begriffe des Freyen, des Ber- 
nunftgemäßen und des Nothmwendigen in dem einen Be- 
griffe des Unbedingten oder der ewigen Weſenheit der 





Anſehung ſeines Handelns, eine Luͤge, womit wir uns ſelbſt hin⸗ 
tergehen, und fo iſt das Thun und Laſſen jedes menſchlichen un⸗ 
geheuers göttlich, woran nur Unvernunft oder Kurzſich⸗ 
tigkeit etwas tabelnswürbdiges finden Tann. (Encyklopaͤdie b. 
philoſ. Wiſſenſchaften v. Gottl. Ernft Schulze, S. 61, 62.) | 


IL | D 
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Dinge und ver ewigen Urkraft in diefer Werenheit zus 
fammen; das Freye ſchwebt dann nicht mehr, wie fo 
viele kindiſch geträumt haben, und wohl hie und va 
noch träumen, als Schöpfer über der Natur, fondern 
es liegt als das allein wahre Seyn ihe nur zum 
Stunde.“ | 

Ich will nicht fragen: wie aus diefem Freyen, 
dad, wie fie fagen, nicht ald Schöpfer. über der Na— 
amt ſondern als das allein. wahre, das unbe: 

dingte Seyn ihr nur zum Grunde liegt, und das mit 

der ewigen Wefenheit der Dinge und mit ber eroigen | 
Urkraft in dieſer Wefenheit Eines und Daffelbe ift, ſo 


wie auch Eines und Daffelbe mit der Vernunft, aber nur 


der abfoluten, die wieder Eines und Daffelbe ift mit 
ber: Nothwendigkeit; beyde blind, aber dieſe jene lei⸗ 
tend und ihr vorangehend unfehlbaren Trittes bey dem 
großen Werke der Entwickelung des Dinges aus dem 
Unding — ich will nicht fragen: wie aus dieſem 
Freyen irgend etwas denkbar hervorgehen oder ſich ent⸗ 
wickeln moͤge, da ihm, dem unwandelbaren Ewigen, 
das Erzeugen eben ſo entſchieden widerſpricht, als das 
Erzeugtworden ſeyn? — ſondern bemerken will ich nur 
dies Eine: daß nach dieſer Lehre die Macht offenbar 
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das urſpruͤnglich Beginnende iſt; eine Macht, uͤber wel⸗ 
cher keine andere iſt, welcher alſo auch Erkenntniß, Weis⸗ 
heit und Guͤte, (ſelbſt angenommen daß ſie als Keime 
in ihrem Grunde, der Allweſenheit, verſchloſſen 
waͤren,) wenigſtens nicht vorwalten und fie lei 
ten koͤnnen. Eine Macht aber, uͤber welcher keine 
andere iſt, und der nicht Erkenntniß, Weisheit und 
Guͤte regierend vorwalten, iſt blindes Schickſal, und 
wird auf keine Weiſe dadurch, daß man ſie mit dem 
Wortſchalle einer abfoluten Vernunft und 
Freyheit zu= oder vorbenamt, zu einem wahrhaft 
vernünftigen; mit Freyheit waltenden Weſen; das 

heißt: ed wird dadurch nicht das Schickſal 
zu einem Gott. | | | 
Was, im Gegenfage mit dem Schidfale, ben 
Gott zu einem wahren Gotte macht, heißet B or. 
fehung. Nur wo fie ift, da ift Vernunft, und 
wo Vernunft ift, da ift auch fie. Sie felbft ift der 
Geiſt, und nur dem, was des Geiſtes iſt, ent⸗ 
ſprechen die ſein Daſeyn verkuͤndenden Gefuͤhle der 
Bewunderung, der Ehrfurcht, der Liebe . 
Wohl koͤnnen wir von einem Gegenſtande urtheilen, 
daß er ſchoͤn ſey oder vollkommen, ohne vorher zu wiſ⸗ | 
D 2 
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fen wie er alfo wurde, ob mit oder ohne Vorſehung; 
aber die. Macht, die ihn werden ließ, koͤnnen wir nicht 
bewundern, wenn fie gedanfenlos, ohne Abficht und 
Vorſatz, nad) Gefegen einer bloßen Naturnothwendig⸗ 
Zeit ihn hervorbrachte. Selbft die Herrlichkeit und 
Majeftät des Himmeld, die den noch Eindlihen Mens 
fhen anbetend auf die Knie wirft, überwältigt nicht 
mehr dad Gemüth des Kennerd der Mechanik, welche 
diefe Körper bewegt, in ihren Bewegungen erhält, ja 
fie felbft auch bildete. Nicht wor dem Gegenftande er⸗ 
flaunt er mehr, ift diefer gleich unendlich, fondern 
allein vor dem menfchlichen Berftande, der in einem 
Gopernicus, Gaffendi, Kepler, Newton und Laplace, 
über den Gegenjtand fi) zu erheben, duch Wiffen- 
fhaft dem Wunder ein Ende zu machen, den Himmel 
‚feiner Götter zu berauben, das Weltall zu entzaubern 
vermochte. *) 








*) ‚Newton gab den feften durchaus verftändlidhen Grundgebaus 
ten, durch welchen die noch geheimnißvolle Lehre Keplers in eine 
durchaus klare Mechanik des Himmels verwandelt wurde, wie wir 
fie jest in Laplaces unfterblihen Werken befigen, — wo wir nicht 
nur alle Begebenheiten für Vergangenheit und Zukunft aus Einem 
Grundgeſetz (dem Grundgefet ber Gravitation) begreifen lernen, 
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Aber auch dieſe Bewunderung, die alleinige des 
menſchlichen Erkenntnißvermoͤgens, wuͤrde verſchwinden, 
wenn es einem kuͤnftigen Hartley, Darwin, Condillac oder 








ſondern ſelbſt mit vielem Vertrauen dem Lehrer in den Vermuthun⸗ 
gen über die erſte Ausbildung des Planetenſyſtems folgen koͤnnen.““ 

„Man erwiebert wohl hierauf: Ihr erklärt alles aus eurer alls 
mächtigen Gravitation, aber weldjes Urfprungs ift denn dieſe? Das 
rauf antworte ih: Das eben wiffen wir fehr wohl! Sie ift des 
uralten blinden Schickſals Erbtodhter: Größe, Zahl 
und Maaf findihre Diener, ihr Erbtheil aber ift 

eine Welt ohne Gott, die Feines Gottes bedarf“. 

| „Wenn der große Sternkundige Lalande die Gottheit Täugnete, 
in ben Himmeln Zeinen Gott, in den Bewegungen ber Geſtirne kei⸗ 
nen Finger Gottes finden Eonnte, fo müflen wir dem Gedanken⸗ 
gange feines Verſtandes Recht geben, Jene hohe Ordnung und 
Zweckmaͤßigkeit ift ja eben nur das Erzeugniß eines firengen Mecha⸗ 
nismus nothwendiger Naturgefege, dort oben ift ein geiftloß blin⸗ 
des Schickſal der unumſchraͤnkte Gebieter feiner Welt.“ 

„Ich aber berufe mich auf die Wahrheit des Spruches beym 
Johannes: nur im Geift follen wir die Gottheit verehren, Nur 
in dem, was unfere Wiſſenſchaft dem Geifte ift, Tönnen wir ihre 
Würde finden. Ed ann nur ber die Drbnung ber Welt Zweckmaͤ⸗ 
Bigkeit nennen, der ben Glauben an bie Zwecke hinzubringt. Die 
wahre Deutung des Weltlaufes auf ſeine Zwecke liegt weit einfa⸗ 
her im Gefühl bes Menſchen. — Unter Maaß und Zahl birgt 
ſich der unendliche Geift nicht! das Spiel mit Zahlen ift ein leich⸗ 
tes Spiel — feine Freude nur Freude bes gefangenen 
Geiftes am Klirren feiner Ketten,“ 

S. Populäre Vorlefungen über bie Sternkunde von J. F. 
Fries. © 225, 227, 18, 16. 
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Bonnet wirklich gelaͤnge, uns eine Mechanik des 
menſchlichen Geiſtes vor Augen zu legen, die eben ſo 
allumfaſſend, begreiflich, einleuchtend waͤre, als die 
Newtoniſche des Himmels. Wir wuͤrden dann weder 
Kunſt noch hohe Wiſſenſchaft, noch irgend eine Tu— 
gend mehr wahrhaft und beſonnen ehren, ſie erhaben 
finden, mit Anbetung fie betrachten Fönnen. *) 
Aeſthetiſch zu rühren, und ſelbſt ein bis zum Ent- 
zuͤcken gehendes Wohlgefallen im Gemüth zu erregen, 
würden zwar auch dann noch die Thaten und Werke 
der Heroen bed. menfchlichen Gefchlechts — das Leben 
eined Sokrates und Epaminondas, die Wiffenfchaft eie 
ned Platon und Leibnig, die hichterifchen und plaſti⸗ 
Then Darftellungen eines Homer, Sophofles und Phi⸗ 
bias — vermögen; eben fo, wie auch den auögelern- 
teſten Schuͤler eines Newton oder Laplace der ſinnli⸗ 





*) Dr. Hartley looked forward to an aera, chen future gene 


„rations shall put all kinds of evidences and inquiries into ma« 


„thematical forms: reducing Aristatle’s ten categories and bi«- 

'»shop Wilkin’s forıy summa genera, tö the head of quan- 

„tity alone, so as to make mathematics and logic, natural 

„history and civil history, natural philosophy and philosophy 

„of all other kinds eoincide omni ex parte V, Account of 

the life and writings of Thomas Reid, by Dugald Stewart. 
Edinburgh, 1803, p. 126. 
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che Anblick des Sternhimmels noch zu ruͤhren und ſein | 
Gemuͤth erfreulich zu. bewegen im Stande iſt; nur . 
bürfte alödann nad) dem Grunde einer ſolchen Rühs 
rung nicht gefragt werden, denn die Befinnung ant- 
mwortete unfehlbar: du wirt kindiſch nur bethört, be⸗ 
halte einmal, daß Bewunderung überall nur der Uns 
wiffenheit Tochter ift. | 





Nicht eine, ale Wunder vertilgende, Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſondern ein neben der Biffenfchaft beftehender, 
ihr unuͤberwindlicher Glaube an ein Weſen, welches 
nur Wunder thun kann, und auch den Menſchen 
wunderkraͤftig ſchuf; der Glaube an Gott, Freyheit, 
Tugend und Unſterblichkeit, iſt das Kleinod unſeres 
Geſchlechts; er iſt das unterſcheidende Merkmal der 
Menſchheit; er iſt, duͤrfte man ſagen, die vernuͤnftige 
Seele ſelbſt, und deßwegen nicht nur aͤlter als alle von 
Menſchen erfundene Syſteme und gelehrte Kuͤnſte, ſon⸗ 
dern auch, als eine Kraft unmittelbar aus Gott, uͤber 
fie alle weſentlich erhaben. Glaube iſt die Abfchat- 
tung des göttlichen Wiſſens und Wollens in dem ends 
lihen Geifte des Menfchen. Könnten wir dieſen 
Glauben in ein Wiffen verwandeln, fo würde in Erfuͤl⸗ 


lung gehen, was die Schlange im Paradieſe der luͤſter⸗ 
nen Eva verhieße wir wuͤrden ſeyn wie Gott. 

In dem Zuſtande eines noch unausgebildeten Ver⸗ 
ſtandes, worin oft ganze Voͤlkerſchaften lange behar⸗ 
ren, zeigen ſich Wiſſen und Glauben, die Zuverſicht zu 
dem was man ſiehet, und die noch feſtere und innigere 
zu dem, was man nicht ſiehet dergeſtalt vermiſcht, 
daß ſich aus dieſem Zuſtande der Vermiſchung alle die 

befremdenden Erſcheinungen in der Geſchichte der 
| Menfchheit: der rohe und verfeinerte Fetiſchismus, der 
Thier⸗ und Geſtirndienſt, die unzaͤhligen Gattungen | 
ber Idololatrie und des Aberglaubens, die Menge unge: 
veimter und widerſprechender Syſteme — ſattſam 
erklären laſſen. Das vernunftlofe Thier, unfähig 
der Religion, ift auch unfähig des Aberglaubens und 
des Goͤtzendienſtes. 

So wie ſich im menſchlichen Bewußtſeyn die Wahr⸗ 
nehmungen des Sinnlichen von den Vernehmun—⸗ 
gen des Ueberſinnlichen mit Klarh eit zu unterſchei⸗ 
den anfangen, ſo beginnt Philoſ ophie. Dunkel 
geſchieht dieſe Unterſcheidung auch ſchon im Kinde, das, 
noch in der Wiege, lallend Rede ſchon verſucht und, 

wie die Muͤtter ſprechen, mit den Engeln laͤchelt; aber 


Sahthunderte verfließen, ehe ein Anaragoras erfcheint, 
welcher dem in feiner vwiffenfchaftlichen Entwickelung fo 
lange der Natur allein zugewandt gebliebenen Verſtan⸗ 
de den Weg einer höheren Entwicdelung öffnet, den 
Weg der Erkenntniß eined über der Natur waltenden 
‚Seiftes, einer ſchaffenden Intelligenz 

"Die der Natur allein zugewandte Wiffenfchaft 
vermag wohl aus blo& eigenen Mitteln den Aberglaus 
ben, welcher Afterglaube ift, allmählig zu vertilgen; 
ſie vermag aber nicht zu hindern, daß mit dem Aber- 
glauben auch der aͤchte Glaube ſich verliere.) Den⸗ 
noch gehet dieſer nicht verloren, ſondern richtet neben 
der Wiſſenſchaft, und ihr im Angeſichte, ſich nur hoͤher 
auf; es entſtehet eine über bie Naturlehre ſich erheben⸗ 





„Die Fortſchritte in der Phyſik machen, damit dieſe nicht 
„uͤbermuͤthig werde und die Vernunft durch den Verſtand 
„entthrone, die Metaphyſik noͤthig. — Die Abſicht der Meta⸗ 
⸗ phyſik aber iſt/ dem Uebergange aus der Sinnenwelt zum le 
„berfinnlihen Sicherheit zu verfhaffen, — und ihre Endabſicht 
„die Beantwortung ber Fragen: Mit welchen Eigenſchaften ift dass 
„ienige Wefen zu denken , worauf die Welt, als auf ben hoͤchſten 
„Grund davon, bezogen werben muß? und, von welcher Beſchaffen⸗ 
„heit ift der Zuſammenhang, ber zwiſchen jener und diefem Statt 
findet? ſ. Encyklopaͤdie d. Pill Wiffenfdaften v. ©, E. Schutze. 
©. 71, 47, 52. 
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de, den Naturbegriff durch den Frey: 
heitöbegriff einfhränfende, eben damit aber 
den Verſtand wahrhaft erweiternde rehre P hilo o⸗ 
phie in Platons Sinne | 

Wie jedes andere Syſtem von Erkenntniſſen, fo 
erhält auch die Philofophie ihre Form- allein von 
dem Verſtande, ald dem Vermoͤgen überhaupt der 
Begriffe. Ohne Begriffe ift kein Wiederbewußtſeyn, 
fein Bewußtſeyn von Erfenntniffen, folglich 
auch keine Unterfcheidung und Vergleichung, Tren⸗ 
nung und Werfnüpfung, Fein Wägen, Ermägen und 
Wuͤrdigen derfelben, mit einem Wort Feine wirkliche 
Befigergreifung von irgend einer Wahrheit mög- 
lich. Den Inhalt hingegen der Philofophie, den 
ihr eigenthümlichen, giebt allein bie Vernunft, „das 
3, Bermögen nämlich einer von der Sinnlichkeit unab⸗ 
„bhängigen, ihr unerreichbaren Erfenntniß.“*) Die 
Vernunft fchafft Feine Begriffe, erbaut Feine Syſteme, 
urtheilet auch nicht, fondern ift, gleih den aͤuſ— 
feren Sinnen, blos offenbarend, poſitiv verkuͤn⸗ 
dend. 








*) Grundſaͤtze der allg, Logik von Schulze $. 2. Anm. ı2, 


Dieß vor allem anderen ift feft zu halten: Wie 
23 eine finnliche Anfchauung giebt, eine Anfhauung 
durch den Sinn, fo giebt e8 auch eine rationale Ans 
ſchauung durch die Vernunft. Beyde ſtehen als 
eigentliche Erkenntnißquellen einander gegenuͤber und 
es laͤßt ſich eben ſo wenig die letztere qus der erſteren, 
als die erſtere aus der ˖letzteren ableiten. Eben fo ſte⸗ 
hen beyde zu dem Verſtande, und in ſo fern auch zu 
der Demonſtration, in gleichem Verhaͤltniß. Der 
ſinnlichen Anſchauung entgegen gilt keine Des 
monftration, indem alles Demonftriren nur ein Zuruͤck⸗ 
führen des Begriffes auf die ihn bewährende (em⸗ | 
pirifhe oder reine) finnlihe Anfhauung if: 
dieſe ift in Beziehung auf Naturerkenntniß das Erfte 
und Letzte, dad unbedingt Geltende, das Abfolute, Aus 
demfelben Grunde gilt auch Feine Demonftration wider 
die rationale oder Vernunftanfhauung, Die 
amd der Natur jenfeitige Öegenflände zu erkennen 
giebt, d. h. ihre Wirklichkeit und Wahrheit und gewiß 
macht. | | 
Wir müflen den Ausdrud Vernunft-An—⸗ 
ö {ha uun g gebrauchen, weil die Sprache keinen an⸗ 
dern beſitzt, um die Art und Weiſe anzudeuten, wie dem 


Derftande das den Sinnen Unerreichbare in übers 
fhwänglihen Gefühlen allein, und doch als ein 
wahrhaft Objectived — das er keinesweges bloß er= 
Dachte — zu’ erkennen gegeben wird, | 

Wenn jemand ſpricht, er wiſſe, fo fragen wir 
mit Recht, woher er wiſſe? Unvermeidlich muß er 
dann am Ende-auf eins von dieſen behden ſich beru- 
fen: entweder auf Sinneg:Empfindung, oder auf 
Geiftes- Gefühl. Von dem, wad wir willen aus 
Geiftes = Gefühl, fagen wir, daß wir es glauben. 
So reden wir Ale. An Tugend, mithin an Freyheit, 
mithin- an Geift und Gott, kann nur geglaubt wer: 
den. Die Empfindung aber, die das Wiſſen in der ſinn⸗ 
lihen Anſchauung (genannt bad eigentliche Wif- 
fen) begründet, ift fo wenig über dem Gefühle, wel- 
he das Wiſſen im Glauben begründet, ald die 
Thiergattung über der Menfchengattung, die materiel- 
le Welt über der intellectuellen, die Natur über ihrem 
Urheber: ift.*) . 





*) „Es gehört. aber Fein gemeiner Verſtand dazu, einzufchen, 
„wie das Döhere im Menſchen, bie Vernunft, der Sinnlichkeit 
» entgegen fteht, und wie das eigentlihe Denken im SInnerfien 
„des Gemuͤths, nicht mit einer Verwandlung finnlicher Vorſtel⸗ 


— 1 — 

Und ſo geſtehen wir denn ohne Scheu, daß unſere 
Philoſophie von dem Gefühle, dem objectiven naͤm⸗ 
lich und reinen, ausgeht; daß ſie ſeine Autoritaͤt fuͤr 
eine allerhoͤchſte erkennt, und ſich, als Lehre von dem 
Ueberſinnlichen, auf dieſe Autoritaͤt allein gruͤndet. 

Das Vermoͤgen der Gefuͤhle, behaupten wir, iſt 
im Menſchen das uͤber alle andere erhabene Vermoͤ⸗ 
gen; dasjenige, welches allein ihn von dem Thiere 
ſpecifiſch unterſcheidet, ihn der Art, nicht blos der 
Stufe nad, d. i. unvergleichbar über daſſelbe er— 
hebt; es iſt, behaupten wir, mit der Vernunft Eines 
und Daſſelbe; oder wie man auch mit Fug ſich aus⸗ 
druͤcken koͤnnte: Es gehet und das, was wir Vers 
nunft nennen und über den bloßen, der Natur allein 
zugewandten Verfland erheben, aus dem Vermoͤgen 
ber Gefühle einzig und allein hervor. Wie die Sinne 
dem Berflande in der Empfindung weifen, fo weifet 








„lungen in Begriffe, fondern mit einer Erhebungbes Ges 
„müths über die finnlihe VBorftellung, und eben des⸗ 


„wegen mit einem Gefühle anfängt, das ganz anderer Abkunft 


„ift, als alle finnlihe Vorftellungen. Das doppelfinnige Wort © e: 
„fuͤ hl ift hier ein Nothbehelf in Ermanglung eines andern, das 
„wir umfonft in eiher Sprache ſuchen, die nicht von Philoſophen 
„erfunden wurde.‘ (Böttingifche gelehrte Anzeigen 1809. St. 207.) 


Er, 


ihn die Vernunft im Gefühle. Die Vorftellungen bes 
"im Gefühle allein Gewiefenen, nennen wir Ideen. 

Verftand, in einem gewiffen Maaße, befiben 
auch die Thiere, und müffen alle lebendige Weſen be 
fißen, weil fie ohne verfnüpfendes Bewußtſeyn, 
welches die Wurzel des Verſtandes ift, feine les 
bendige Individuen feyn koͤnnen; des. mit der Ver—⸗ 
nunft identiſchen Vermoͤgens der Gefuͤhle aber, des 
unkoͤrpetlichen Organs fuͤr die Wahrnehmungen des 
Ueberſinnlichen, entbehren ſie durchaus. 

Wenn wir von einem Menſchen ſagen, er ſey 
ohne alles Gefuͤhl; ſo ſetzen wir ihn damit nicht 
bloß dem Thiere gleich, ſondern ſtoßen ihn noch 
unter daſſelbe tief hinab, indem wir annehmen muͤſ—⸗ 
fen, er babe, da er, als Merſch, von Natur da- 
mit begabt geweſen, es nur freywillig von ſich thun 
koͤnnen. Deswegen koͤnnen wir Thiere, obgleich: ber 
Erkenntniß des Guten, des Wahren und Schoͤnen 
durchaus unfaͤhig, dennoch lieben, und mit ihnen 
wirklich in eine Art von freundſchaftlichem Verhaͤlt⸗ 
niß treten; den Menſchen aber, jener Erkenntniß 
nicht unfähig fondern ihre widernatärlich nur 
entfremdet, betrachten wir, entweder als eine ekel⸗ 
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hafte Mißgeburt, nur mit Grauen, oder als ein 
ſataniſches Weſen, nur mit Entſetzen und Abſcheu. 
Alſo noch einmal: dad Vermögen oder Unver⸗ 
mögen der Gefühle unterfcheidet zwifchen Thier und | 
Menſch. Wo Vernunft nicht ift, da find auch Feine 
objective, etwas außer ihnen felbft dem Bewußtſeyn 
unmittelbar darſtellende Gefühle; wo folche Gefühle 
find, da ift unfehlbar auch Vernunft; da offenbaren 
ſich und treten thaͤtig hervor, Beepheit, Tugend, 
Gotteserfenntniß, Weisheit und Kunſt. 


N 





Es erheben und vereinigen fi) aber wider die 
Lehre von den Vernunftanfchauungen, oder den reinen 
Gefühlen und ihrer Objectivität, alle diejenigen, 
die ein für allemal nicht wiſſen wollen von einem 
gewiffen Geiſte, der unmittelbar in alle 
Wahrheit leite, fondern nur von einem gewif fen 
Budftaben, ohne welchen der Geift überall nichts 
nüge fey, und ber, in feiner Wollfommenheit, den 
Geiſt fogar entbehrlich mache, oder ben eigentlichen 
allein gewiffen Geift erft erzeuge, und dann 
aud) . eingebe;  Diefen Buchftaben nennen fe die 


Biffenfchaft. 


Was Ihr den gewiffen Geiſt nennet, ſpre⸗ 
hen zu und dieſe Männer, ift der unge wif ſe, ein 
Irrlicht, ein Verfuͤhrer. Pruͤfet die Geiſter! das 
heißt, verſuchet ſie am Buchſtaben, ob ſie dieſen 
annehmen, vollkommen in ihn eingehen moͤgen; trauet 
keinem, der bey dieſer Probe zuruͤckweicht und, an⸗ 
ſtatt leibhaftig zu erſcheinen, ſich davon macht. Laſ— 
ſet ihn fahren, ſaget ihm ab und trachtet nur im⸗ 
mer eifriger dem Weſen nach, das allein im Wor⸗ 
te, dem Worte nach, das allein durch den Buch⸗ 
ftaben, von ihm und mit ihm ift. 

Nicht durchaus verwerflich ift die Rede diefer 
Männer, und wir müffen billig dad Wahre in ihr 
e von dem Unmwahren fcheiden. „Ohne Wort feine 
3, Vernunft — Feine Welt.“ — Am Anfang 
war das Wort, verkündet eine. heilige. Stimme; 
doch nicht abbrechend mit diefer Verkündung, fondern 
alfo fortfahrend S Und das Wort war bey Gott, 
und Gott war das Wort. Darin nun irren die Män- 
wer, Die eben wider und geredet haben, daß fie den 
Vater erzeugt werden laffen von dem Sohne, das 
Wort von dem Buchftaben, da ed ja, meinen fie, 
offenbar aus Buchſtaben nur zufammengefegt, dieſe 
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mithin vor ihm geweſen ſeyn muͤſſen. Das alſo er⸗ 
ſchaffene Wort erzeuget ihnen dann erſt ben Were 
ſtand, dieſer hierauf, zuletzt und am Ende, die Vers 
nunft. So kehret ſich alles um; es giebt Teinen 
Geiſt mehr, der in ihm ſelbſt waͤre, ſondern nur 
Seelen von Leibern ober lebendige koͤrperliche Weſen, 
und wie der Leib, fo nur jedesmal und überall Die 
Seele. | 
Dieſes verkehrte Einbilden Tann der Verſtand, 
wenn er mehr nicht iſt und ſeyn will als ein Re: 
flerion&vermögen finnlicher Anfchauungen , ein Ber: 
mögen des Abfondernd und Wiebervereinigend in 
Begriffen ,. Urtheilen und Schlüffen, geftelt auf je: 
nen einzigen Grund, nicht abwehren; denn die ihn 
felbft erzeugende Reflerion iſt ihrem Weſen nach 
umkehrend. In der Reflexion oder dem Verſtande 
erſcheinen vor den einzelnen Weſen, als ſie erzeugend, 
die Arten, vor den Arten die Gattungen; in der 
Reflexion geht uͤberhaupt alles Beſondere hervor aus 
dem Schooße eines ſchoͤpferiſchen Allgemeinen, ſo daß 
durchaus die Wirklichkeit, das Reale ſelbſt, nur als 
hinzu kommende Eigenſchaft dem Dinge folgt, ein 
Complementum possibilitatis, ein inhaltloſer Be⸗ 
6 . G 
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griff, ein leeres. Wort. Deßwegen hat der der Sin⸗ 
nenwelt allein zugekehrte Verſtand ſich ſelbſt als das 
Vermögen definirt, das Beſondere im Allge—⸗ 
meinen zu erkennen durch — Begriffe, 
und nimmt, dieſe Krone ſich aufſetzend, den Zuna⸗ 
men Vernunft an. Immer weitere Begriffe bil⸗ 
dend gewinnt dieſe Vernunft zuletzt den unendlich 
weiten eines AU = Einen, den Ungedanken eines 
durchaus unbeftimmten, zugleich einfachen und zwie⸗ 
fachen — unendlihen Wefens: einerfeitd nämlich 
einee durchaus unbeflimmten unendlichen Materie, 
aus der fi) eine Unendlichfeit endlicher beftimmter 
_ materieller Weſen, alle Körper mit ihren verſchiede⸗ 
nen Eigenfchaften phyſiſch entwideln; und andrers 
feitö eines durchaus unbeflimmten unendlichen, in 
feiner Unendlichkeit von ſich nicht wiſſenden Denkens, 
aus welchem die Seelen zu den Leibern hervorgehen, 
jede zu jedem nothwendig fich geſellend. Noths 
wendig, weil die unendliche Materie und der un⸗ 
endliche Geift miteinander nur Ein und daffelbe We⸗ 
fen ausmachen. Jede aus. dem Wefen aller We- 
fen — dieſes Syſtems (der -abfoluten Identi⸗ 
des Seyns und Bewußtſeyns) entſprungene S 
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ift und kann nur feyn, der-unmittelbare Bes 
geiff oder dad Leben eines Leibe, mit ihm enfe 
ftehend, fich entwicelnd und vergehend — doc) 
nicht alfo vergehend, daß nicht von ihnen auch ges 
fagt werden Tönnte, fie feyen beyde in gleichem Maaße 
und Verhältniß, obgleich ſterblich, doch unvergänge 
lich; oder auch — obgleich vergänglich — doch un: 
fterblich: denn in dem, die Identität des Seyns und 
des. Nichtfeynd , der abfoluten Ruhe und ber abfoluten 
Bewegung darftellenden, All-Einen, ijt weder ein 
geftern noch heute noch morgen, fondern alles in ihm 
ift gleid) ewig, wie a parte ante, fo a parte post. 
Der Anfang diefer Lehre der All-Einheit ift, nach 
Platon, daß man, ausgehend von dem Sichtbaren 
und Zaftbaren, dem Körperlichen, dieſes zum 
Grunde legend als das allein wahrhaft Seyende, bey 
weiterem Forſchen auf die Entdeckung trifft: das ver⸗ 
mittelſt der Sinne wahrnehmbare Koͤrperliche ſey das 
Seyende nicht, ſondern alles ſey nur Bewegung, 
und anderes außerdem nichts. Dieß nun, 
laͤßt Platon den Sokrates im Theaͤtetos ſagen, iſt gar 
keine ſchlechte Rede: „daß naͤmlich gar nichts (durch 
die aͤußeren Sinne wahrnehmbares) an und fuͤr ſich 
E 2 
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an baten he uud daß du feinem Dinge mit. 
Dune wu ut dünn vürigt Eigenſaaſt beplegen 
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eigne, am Ende nichts gebeſſert; denn ſo wie dort 
alles in das Koͤrperliche, als das allein wahre Seyn, 
hinein gezogen wurde, ſo wird nun hier alles hineinge⸗ 
zogen in ein bewegliches Werden, welches das Seyn 
uͤberall ausſtoͤßt, und nichts als eine Rede davon 
übrig läßt, aber eine truͤgliche und falſche, die in 
Wahrheit auch nicht einmal blos geredet werden 
kann. Denn es fließen diefen Zließenden, wie alles 
Andre, auch die Worte, die Haupt = oder Nenn⸗ 
worte nämlich, davon; . fie behalten mur Zeitworte, | 
“und verlieren von diefen auch noch Die gegenwärtige 
Zeit, bie ihnen nie ift, wie überhaupt Fein Iſt oder 
Seyn. Wo aber überall nichts ift noch wird, da iſt 
und wird aud Feine Erkenntniß, und alle Lehre hat 
ein Ende. | 

Dieß erwägend, haben fpätere Weiſe den homes 
tischen und noch vorhomeriſchen Satz, den uralten, 
daß alles nur Bewegung ſey und ande 
tes außer dem nicht, umgekehrt, nun die gera⸗ 
de entgegengeſetzte Behauptung aufſtellend: Bewe⸗ 
gung ſey überall in Wahrheit nicht, ſondern es 
fey in Wahrheit überall nur ein Unbewegliches, ein 
allein feyendes Eines. Wie alfo jene früheren Meifen 
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ein beftimmtes if, und daß du keinem Dinge mit 
Recht auch nicht eine einzige Eigenſchaft beylegen 
kannſt; vielmehr wenn du etwas groß nennſt, wird es 
ſich doch auch klein zeigen, und . wenn ſchwer, auch 
leicht, und ſo gleicher Weiſe in allem, daß eben nichts 
Eins iſt, noch ein Beſtimmtes, noch von einer ge⸗ 
wiſſen Beſchaffenheit; ſondern immer nur wird es. 
Und hieruͤber ſind nach einander alle Weiſen, den 
Parmenides ausgenommen, Protagoras ſowohl als 
Herakleitos und Empedokles uͤbereingekommen mit 
den Dichtern, welche die Anfuͤhrer ſind von beyden 
Arten der Dichtkunſt, mit dem Epicharmus, dem 
der komiſchen, und mit dem der tragiſchen, Domes 
108 , welcher, wenn er fagt, „daß ich den Vater 
Okeanos ſchau und Thetis die Mutter, “*) andeuten 
will, daß alles entſprungen iſt aus dem 
Sluß und der Bewegung.“ *) 
Es iſt aber, zeigt Platon oder der Platoniſche 
Sokrates hienaͤchſt, mit dieſer Beſſerung jener rohen 
Lehre von dem Seyn, daß es nur dem Koͤrperlichen 








9 Dias XIV, 201. 
*) Plato Theaetet. .(opp. Bipont.. T. II. p. 69. 2) und in 
Sqhlelermachers Ueberfegung Th. 2. Wb. 1. ©; 206, flgg. 
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eigne, am Ende nichts gebeflert; denn fo wie dort” 
alles in dad Körperliche, ald das allein wahre Seyn, 
hinein gezogen wurde, fo wird nun hier alles hineinges 
zogen in ein bewegliches Werden, welches dad Seyn 
überall ausſtoͤßt, und nichtd als eine Rede davon 
übrig läßt, aber eine trügliche und falfche, die in 
Wahrheit auch nicht einmal blos geredet werben 
kann. Denn es fließen dieſen Zließenden, wie alles 
Andre, auch die Worte, bie Haupt = oder Nenn⸗ 
worte nämlich), davon; . fie behalten nur Zeitwworte, 
“und verlieren von dieſen auch noch die gegenwärtige 
Zeit, Die ihnen. nie ift, wie überhaupt Fein Iſt oder 
Seyn. Wo aber überall nichts ift noch wird, da iſt 
und wird auch Feine Erkenntniß, und alle Lehre hat 
ein Ende. 

Dieß erwaͤgend, haben ſpaͤtere Weiſe den home⸗ 
riſchen und noch vorhomeriſchen Satz, den uralten, 
daß alles nur Bewegung ſey und ande 
tes außer dem nicht, umgekehrt, nun die gera⸗ j 
de entgegengefeßte Behauptung aufftellend : Bewe⸗ 
gung ſey uͤberall in Wahrheit nicht, ſondern es 
ſey in Wahrheit uͤberall nur ein Unbewegliches, ein 
allein feyended Eined, Wie alfo jene früheren Weiſen 


a 


— 70 — 


ein ewiges Werden annehmen ohne Seyn, fo nehmen 
| dieſe fpäteren im Gegentheil an, ein ewiges Seyn oh⸗ 
ne Herden; und wie dort die Rede fi) verlor und bie 
Lehre in fich felbft verftummen mußte aud Mangel an 
Nennwoͤrtern, fo verliert fi) hier wiederum bie Rebe 
aus Mangel an Zeitwörtern, von denen nur die ges 
genwaͤrtige Zeit übrig bleibt, alfo in Wahrheit Feine. 
Hier tritt num erft die eigentliche All⸗Einheits⸗ 
lehre hervor und fehlägt fich hülfreich ins Mittel. Mit 
dem Werden ohne Seyn vermählt fie dad Seyn ohne 
Werden, und fpricht: So ift es gar! — Siehe, es 
gehet und ſtehet! | 

| Das dieſe All: Einheitslehre einem, der Sinnen. 
welt allein zugefehrten, fi ch ‘über diefe nur in, aus 
ihr gefchöpften , Begriffen und Begriffen von Begrif⸗ 
fen erhebenden, Verſtande für die allein wahre gelten 
muͤſſe, wird auch von Platon nicht gelaͤugnet; ihre 
Unwahrheit, ſagt er, werde eingeſehen nur vermittelſt 
einer hoͤheren Erkenntnißkraft eines für das Anſchau⸗ 
en des Ueberſinnlichen allein geſchaffenen und demſel⸗ 
ben unverruͤckt zugekehrten Auges. „Wie nun, ſpricht 
„er weiter, das leibliche Auge, wenn es nicht ſuͤr ſich 
beweglich waͤre, ſich mit dem ganzen Koͤrper aus 
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„der Finſterniß zu der Lichthelle umwenden muͤßte; 
„jo muß auch jene Erkenntnißkraft mit der gan- 
„zen Seele fo lange von den wandelbaren Dingen 
„abgewandt werden, bis fie zu dem. Selbfländigen 
„und zu dem erhabenften Lichte des Selbftändigen, 
„ von und dad Gute genannt, fich mit der Anſchau⸗ 
„ung zu erheben vermag. “*) | 

Nicht wird hiemit behauptet, daß in dem Wan⸗ 
belbaren gar nichts von dem Selbftändigen zu erkennen 
ſey; ſondern nur, daß wir das Selbſtaͤndige 
ſchon erkannt haben müffen, um es im 
Wandelbaren wieder zu erkennen. Ent— 
hielte das Wandelbare nichts von dem Selbſtaͤndigen, 
ſo koͤnnte es auch nicht einmal als ein Wandelbares 
da ſeyn, koͤnnte auf feine Art und Weiſe auch nur e r⸗ 
ſcheinen. Darum verwandelt ſich dem der Sinnen⸗ 
welt allein zugekehrten, mit ſeinem Denken gerade 
zu fortſchreitenden Verſtande, dieſe Welt nothwendig 
zuletzt in ein Ein und Alles des Nichts. Nie wird 
aber jemand den All⸗Einheitslehrer zu dem Geſtaͤndniß 
bringen, daß ihm dieß begegne, oder daß der Weg ſei⸗ 








*)-Plat, Republ, VII. (opp. Bip. T, VIL. p- 155.) 


ner Wiffenfchaft- und ihr Ende fey, die Verwandlung 


alles Weſens in lauter Wort, Wie er diefem Geftänds - 


niffe entflieht, und es dem Philofophen unmöglich 
macht ihn zw erhafchen und zu feſſeln, findet fih un 
aͤbertrefflich dargeſtellt in Platons Sophiſtes. Ich ha⸗ 
be fruͤher ſchon auf dieſes Meiſterwerk des Goͤttlichen 
verwieſen, und verweiſe ernſtlicher hier von neuem auf 
daſſelbe. x) | 





| er horche aber der Sokratiſchen Warnung: ein⸗ 
zulenken, „damit nicht immer neu Zuſtroͤmendes die 
„erſte Rebe ganz verfchütte. « 








Wir find audgegangen von der Frage: Iſt die 
menſchliche Vernunft nur uͤber den Sinnesanſchauungen 
ſchwebender ‚ auf fie allein in Wahrheit ſich beziehen- 
ber Verſtand; oder ift fie ein höheres, dem Menfihen 
ein an fi) Wahre, Gutes und Schönes wirklich 
offenbarendes, nicht ihm leere, objectiv beziehungsloſe 
Bilder blos vorgautelndes Vermoͤgen? 


| 


8. v. d. göttl. Dingen, bie britte Beylage. 
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Wir zeigten: das erſte werde angenommen in als 
fen feit Platon, mit und nad) Ariftoteles, bis auf Kant 
entftandenen Philofophien, ſowohl in den fogenannten 
rationaliftifchen des Leibnitz, Wolf und Sulzer, als 
in den ausdruͤcklich blos fenfualiftifchen des Locke, 
Condillae und Bonnet. 


Wir konnten uns bey dieſer Behauptung auf die 
von Kant dafuͤr gegebenen Beweiſe berufen, welche 
unwiderſprechlich darthun, daß ein nur die Sinnenwelt 
und ſich ſelbſt, als Begriffe bildendes Vermoͤgen, re⸗ 
flectirender Berftand, wehn er über das Gebiet der 
Sinnlichkeit hinaus zu greifen verfucht, nur ind Leere, 
nach feinem eigenen, ſich ind Unendliche nad) allen Sei: 
ten binaus dehnenden Schatten, greifen kann. 


Alſo — folgerten wir nun weiter — „iſt alles 
» Ueberfinnliche Erdichtung und ſein Begriff an Inhalt 
„leer“ ), oder — ed muß erkannt werden für bie 
Wahrhaftigkeit des Veberfinnlichen und deffen Erfennt» 
niß im Menſchen ‚ aus einem höheren Vermoͤgen, 
welchem fich dad Wahre in und über den Erfcheinun« 





*) Worte Kante, Kr. d. pr. Vnft, Vorrede. 
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gen auf eine den Sinnen und dem Verflande unbegreif- 
liche Weiſe Fund thut. 

Geſtuͤtzt auf dies Entweder — Oder, bes 
flanden wir auf der Annahme zweyer verfchiedener 
Bahrnehmungsvermögen im Menfchen; eines Wahr: 
nehmungövermögend buch fichtbare und greifbare, 
mithin Eörperliche Wahrnehmungs » Werkzeuge; und ei: 
ned anderen, durch ein unfichtbares, dem dußeren 
Sinne auf Feine Weife ſich darftellendes Organ , beffen 
Dafeyn uns allein Fund wird durch Gefühle Diefes 
Organ, ein geiftiges Auge für geiftige Gegenftände, ift 
von den Menfchen — im Grunde allgemein — 
Bernunft genannt worden; fo daß fie unfer dem 
Worte Bernunf t in Wahrheit nie etwas anderes 
verftanden haben, ald eben dieſes Organ. Nur eini- 
ge unter ihnen, die fi Philofophen nannten, ver⸗ 
fuchten dieſes Organs, des zweyten Seelenauges zu 
entrathen, wähnend, ed müffe fi mit nur Einem Auge 
dad nur Eine Wahre fhärfer und ficherer fehen laſſen, 
ald mit zweyen. Sie ftachen wirklich das eine, dem 
Veberfinnlichen zugekehrte, Seelenauge fih aus, und 
fanden , daß Ihnen nun in der That alled viel klarer 
und deutlicher da ftehe als zuvor. Was man, ſagten 
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ſie, fuͤr ein zweytes wirkliches Auge gehalten habe, ſey 
nur ein Scheinauge geweſen, in Wahrheit nur 
ein krankes Doppelſehen des allein wirklich ſehenden 
Auges. Man ſolle nur betrachten an ihnen, wie das 
Eine wahre Auge, nach der Operation, ſich ihnen 
mitten vor die Stirne gezogen habe, und wie von dem 
anderen, vorgeblich zweyten Auge, jegt auch nicht ei- 
ne Spur mehr zu entdecken ſey. Es fanden dieſe Pos 
lypheme Gehör, und bey nut allzu Vielen Glauben, die 
dann alle wollten von dem Franken Doppelfehen und 
dem falfchen Auge geheilt feyn. Nur Sokrates, und 
nad) ihm fein Schüler Platon, widerſtanden der ein- 
augigen Weisheit; darthuend ‘auf die mannigfaltigfte 
Weiſe: daß die menfchlihe Seele, um zu der Erkennt⸗ 
niß deö Einen Wahren zu gelangen, beyber ihr vers 
liehenen Augen beduͤrfe, darum forgfältig fie bewah⸗ 
ven und immer fie geöffnet halten müffe; verfchlöffe oder 
verfilgte fie gar das nach dem Weberfinnlichen gerichtes 
te, fo gemwönne fie mitteld des anderen 
nur allerley grundlofe Wiffenfhaft ohne 
Einfiht und legten Zwed.*) Es warb aber 








) ©. das ganze ſechste Buch von Platons Republik. 


die Mede des Goͤttlichen überwunden von. der Rebe 
der vielen Anderen: „weil es eben fo unmöglich iſt, 
Seelen, die das allein dazu geeignete Organ nicht 
mitbringen, die Erkenntniß des Wahren einzufloͤßen, 
als einem Augenloſen, durch Vorhalten von Glaͤſern, 
das Geſicht.“*) 

Das heißt: Wen die reinen Gefuͤhle des Schoͤnen 
und Guten, der Bewunderung und Liebe, der Ach⸗ 
tung und Ehrfurcht, nicht überzeugen, daß er in und 
mit dieſen Gefuͤhlen ein von ihnen unabhaͤngig vorhan⸗ 
denes wahrnehme, welches den äußern Sinnen und ei» 
nem auf ihre Anſchauungen allein gerichteten Der: 
ftande unerreichbar iſt: wider den ift nicht zu ftreiten. 


Es ift längft dargethan worden, daß der Idea⸗ 
lift, der untere und halbe nah Berkeleys 
Weiſe, der dem Naturgefuͤhl zu trotz behauptet, er 
nehme eine wirklich außer ihm vorhandene materielle 
Welt nicht wahr, fondern er habe nur Empfin- 
dungen; wie ſich denn dieſes klar bemweifen laſſe — 
nicht zu befiegen iſt. Eben fo ift darzuthun, daß 
gleichfalls nicht zu befiegen ifl, der obere und gan 








*) Plat. Rep. VII. Opp. Bip. T. VIL p. 86. 


‚ge SIdealift nah Hume's Weife, der dem 
-Bernunftgefühl zu trotz die Wahrhaftigkeit der unmit- 


telbar aus diefem Gefühl hervorgehenden Ideen, an 
deren Spige die unvertilgbaren und von einander uns 
zertrennlichen Begriffe von Freyheit und Vorſehung 
ftehen, läugnet. | 

Wie der Menfch, feinen tieſten und innigſten 
Gefuͤhlen zu trotz, Freyheit und Vorſehung zu laͤugnen, 
einerſeits maͤchtig verſucht und angetrieben, anderer⸗ 
ſeits aber eben ſo maͤchtig abgeſchreckt und verhindert 
werde, und nun wunderſame Kuͤnſte erfinde, um eis 


nen philofophifchen Ort des Ia und Nein zugleid) in 


der Mitte zu gewinnen, ift fchon vorhin von und gezeigt 
worden. Bad aber dieſe Künfte fo täufchend mache, 
daß nicht nur Unerfahrne und Schüler, fondern die 
Erfinder ſelbſt zuerft dadurch bintergangen und verbiens 
det werden, dieſes haben wir hier, als zur Vollen- 
dung’ unferer Arbeit unentbehrlich, noch ind Licht zu 
ſtellen. 


Zwey Blendwerke find es, wodurch der, Geſtalt 
und Namen vielfaͤltig veraͤndernde, in Wahrheit aber 
immer derſelbe — ein Walten der Freyheit 
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uͤber dem Walten der Nothwendigkeit, 
eine Allmacht uͤber dem Schikſal, nicht 
zulaſſende — Senſualismus oder Materialismus, feis 
ne Einſeitigkeit und Schwäche zu decken geſucht hat, fo 
daß es ſcheinen koͤnnte, auch ihm ſey der Freyheitsbe⸗ 
griff und die Ueberzeugung vom ueberſinnlichen nicht 
fremd. nn 
Das erfte diefer Blendwerke beruht darauf, daß 
man durch fortgefeßte Abftraftionen des Werftandes 
den Begriff des Unbedingten zu gewinnen meynt. 


In der Abſtraktion nämlich) läßt man die befon- 
beren ,‚ ein Sinnenobject bedingenden, Verhaͤltniſſe 
und Merkmale fallen; man hält bloß das Allgemeine 
feft , weldyes dann im Vergleich mit dem Befonderen 
unbefchränkter erfcheint, nicht mehr an die einzelnen 
Bedingungen des Befonderen gebunden ift; und wähnt 
nun, durch eine Abſtraktion von allen Schranfen müffe 
fi) der Begriff des Unbedingten dem Verſtande erge- 
ben.*) Diefes Abſtraktum ift aber in der That nicht 
der Freyheits-Begriff ald der eigentliche Begriff 





*) ©, Tradition, Mofticismus, und gefunde Logik, ob. über 
bie Geſchichte d. Phil. v. I. Gries. (Studien Band VL) . 
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des Unbedingten, ſondern nur die nichtige Vorſpie⸗ 
gelung eines Ga nzen ohne allen Inhalt, und das 
rum ohne alle Schranken; ein Begriff deö voll» 
Tommen Unbeflimmten, weil eben in der Abftraktion 
von allen einzelnen Beſtimmungen weggefehen wurde. 
Seinem Inhalte nad) iſt diefer hoͤchſte Begriff, zu 
welchem der Verſtand durch Abftraftion fortfchreiten 
Tann, der Begriff der reinen Negation, des 
reinen Richts.*) Betrachtet man ihn als den uns 
. bedingten Grund, aus weldem jegliche Bedingte 
hervorgeht, fo ift diefer Grund eigentlid der abfolute 
Ungrund, ein volllommen unbeflimmtes Wers 
den, aus weldhem bad Beltimmt » Gerwordene ents | 
fanden feyn fol; ein AU ohne irgend ein Merkmal, | 
als Grund einer realen Welt mit unendlich mannig⸗ 
faltigen beſtimmten Merkmalen. 

Diefer rein negative Begriff gewinnt Dadurch Feinen 
pofitiven Inhalt, daß ic) damit: den Begriff einer uns 
endlichen Zeit und eines in ihr fich enthällenden unends 





*, ©. in Bouterweks neuem Mufeum ber Phil. u. Lit. B. 
1. 9. 1. die Abhandl: Was heißt Denken? 

D. 2, bie Abhandl. eher das Sdeal- Object d. vnft. Bert 
— Vergl. von den goͤttlichen Dingen, bie Beyl. A. 
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lichen Naturmechanismus — nothwendige Cauſalitaͤts— 
"reihe — verknuͤpfe: denn es iſt hier gar kein Erſtes 
und kein Letztes, kein Was und kein Wozu; ja der 
Begriff des unendlichen Naturmechanismus ſelbſt muß 
dem Verſtande bey ſchaͤrferem Nachdenken als unmög- 
lich erſcheinen; nur fellt der Denker alsdann dieſer 
Unmoͤglichkeit im Begriffe das offenbare Daf eyn 
in der Sinnenmwirklicheit entgegen, den als Weltgeſetz 
unwiderfprechlich vorhandenen Cauſalnerus, obgleich 
. e8 immer eben ungereimt bleibt, denfelben chn: An⸗ 
fang und Ende anzunehmen, und von dem Sape 
auszugehen: Nichte iſt unbedingt _ ausgenom⸗ 
men der Cauſalnexus ſelbſt, das bloße Werden aus 
dem Werden. | 
Wie kommt es nun, daß man ſich mit dieſem 
Blendwerke begnuͤgt, und von einer Ungereimtheit 
wiſſenſchaftliche Begründung hofft? -—. Wir antwor⸗ 
ten: Der Freyheits- Begriff, als wahrer Begriff 
des . Unbedingten, wurzelt unvertilgbar im menfchlis 
chen Gemüthe, und nöthigt die menfchliche Seele nad) 
einer über dad Bedingte hinaus liegenden Erkennt⸗ 
niß des Unbedingten zu ſtreben. Ohne das Bewußt—⸗ 
ſeyn dieſes Begriffs wuͤrde niemand von den Schran⸗ 
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ten des Bedingten wiflen, daß fie Schränken find} 
ohne das pofitive WVernunftgefühl eines 
Höheren als die Sinnenwelt wäre der 
Verſtand nie aus dem Kreiſe des Beding⸗ 
ten getreten, und hätte auch nicht einmal den ne= 
gativen Begriff des Unbedingfen gewonnen. Nun 
ift es allerdings widerfinnig, eine bloße Negation an 
bie Spise alles Philofophirens zu ftellen; aber das 
Gefühl der Vernunft überwältigt diefe Widerfinnige 
keit im Verſtande *), und weil die Abftraftion zum 
Algemeinften, Unbeftimmteften fortgehen Fann, 
hätt man das Abfolut-Unbeftimmte für das 
BahrhaftsUnbedingte, für den Freyheits- Bes 
griff felbft „ und ſucht — die wahre Quelle, nämlih 
die Vernunftwahrnehmung , verdennend, — feine 
Wurzel im Verſtande. 

Das zweyte Blendwerk ſchließt ſich eng an dieſes 
erſte. | | 
Die Sinnenwahrnehmung,, auf welche der Ver 
fiand im Senſualismus ausſchließend gerichtet iſt, 
kommt jenem falfchen Begriffe des Unbedingten zu 





*) ©. die ſchon angeführten zwey Abhandl. von Bouterweck. 
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Hilfe. Betrachten wir das wirkliche Entftehen und 
erden in der Natur, fo fcheint das Geſammte, von 
uns Weltall genannt, auf eine allmaͤhlige Ent- 
widelung aus einem früheren Chaos, aus einem ur- 
fprünglid Wüften und Leeren hinzumeifen. 
Sehen wir doch noch immer dem volllommneren Fer⸗ 
tigen ein unvolllommened Unfertiged,. Ungeftalt 
ber Geſtalt, Unbefonnenheit der Weberlegung, wilde 
Begierde dem Gefeg, rohe Sittenlofigkeit ber Sitte 
voraudgehen, und wie die Grundlage davon ausma- 
chen. Jener Begriff des Chaos entfpricht dem durch⸗ 
aus Unbeſtimmten des Verſtandes; beyde fehließen ſich 
an einander: der leere Verſtandesbegriff wird gleichfam 
ausgefuͤllt durch Materie, aber durch ein Unweſen nur 
von Materie, durch eine Materie ohne alle materielle 
Beſtimmung, welcher blos die Moͤglichkeit, aber nicht 
die Wirklichkeit beſtimmter ſinnlich wahrgenommener 
Beſchaffenheiten eigen ſeyn foll. 
Im Grunde iſt dieſes Chaos wiederum nichts als 
eine reine Negation aller materiellen Eigen— 
fchaften, und alfo ein Sinnen⸗Nichts, wie jene 
Negation aller den Begriffen zufommenden Merkmale 
ein Verſtandes-Nichts iſt. Meil aber das 


Werden in der Sinnenanfhäuung ein Nicht-D a— 
- feyn vorausfegt; aus einem baaren Nichts aber auch 
nicht werden Eönnte; fo verhuͤllt ſich das Unzulaͤſſige 
dieſer Annahme einigermaßen dadurch, daß die Eins 
bildungskraft jenes Nichtfeyn als ein unvoll- 
komm enes bloß potentielles Dafeyn auffaßt, aus 
dem das Actu vollkommene Dafeyn fucceſſiv entſteht. 
Begreiflich muß dann uͤberall aus dem Schlechteren 
erſt das Beſſere, aus dem Geringeren erſt das Hoͤhere 
hervorgehen. Auch dieſe Annahme iſt offenbar eben 
ſo ungereimt, wie das Hervorgehen des Seyns aus 
dem Nichtſeyn, ja ſie iſt mit ihr eine und dieſelbe; ſie 
erhaͤlt ihre Scheinwahrheit erſt durch eine neue Unge⸗ 
reimtheit. | 

Man feht nämlich das abſolut Unvollfommene 
als das abſolut Vollkommene, weil das abfolut Un: 
vollkommene das Eine iff, aus dem Alles, aber un: 
felbftändig und darum nur vergänglich, wird. Das 
Abſolut⸗Unvollkommene ift demnach das allein Un⸗ 
vergaͤngliche, das allein wahrhaft wirkliche ewige We⸗ 
ſen, natura naturans; nicht der, aber — das 
Gott. 

Wie in dieſem Alleinweſen — welches Unweſen, 
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aber ein ewig erzeugendes iſt — ſich reget aller Stoffe 
erſter allgemeiner Stoff, ein fuͤr ſich durchaus be⸗ 
ſchaffenheitloſer, in differenterz fo reget ſich in 
ihm auch ein aller Geiſter erſter allgemeiner, ein 
durchaus gedankenloſer indifferenter Geiſt. Dies 
‘fer aller Geifter Geift, ift, obgleich bewußtlos, der 
vollfommenfte Geift, der Geift zur’ 2Eoyı)v, denn 
aus ihm entwickeln ſich, mittels des Organismus, 
alle Geiſter; ihre Moͤglichkeit iſt gegeben allein in ihm, 
aus dem ſie, mit und nach einander (wie aus dem 
allgemeinen Stoffe die Leiber und mit dieſen zugleich) 
insgeſammt entſtehen. | 

Nach einer neueren Entdeckung treibet diefer allen 
Geifter Geiſt, obgleich bemußtlos, rein für fi) auch 
Wiſſenſchaft und Kunft; aber nur eine von ſich 
nicht wiſſende blos werkthaͤtige, feiner Erhaben⸗ 
heit allein wuͤrdige — zwar nicht vor⸗ aber dennoch 
fuͤr- ſehende — Wiſſenſchaft und Kunſt. 

Moͤglich doch (ſo iſt ohnlaͤngſt noch hinzu erfun⸗ 
den worden) — moͤglich doch, daß das Ur⸗ und All⸗ 
weſen aus einem blos materiellen auch noch zu ei⸗ 
nem formellen Geiſte, mit ſelbſtbewußtem Wiſſen 
und Wollen; zu einem Geiſte mit Verſtand werd 
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— in einer fpäteren Shöpfungs-Wohe 
Dann erft wird Gott wahrhaft geworden, das ift 
vollkommen verwirklicht feyn, nun auch ein per⸗ 
fönlihes-Wefen, ſich ſelbſt habend und er: 
tennend. | Ä 
Möglich denn wohl auch —fegen wir hinzu 
— daß, mad diefe neueften Erfinder oder Seher in ei- 
ne ferne Zukunft feben: die volllommene Ver 
wirklichung Gottes, fein auch perfönlihes Daſeyn 
und fich felbft Haben und Erkennen — möge 
lid) daß diefes auch ſchon in ber Vergangenheit 
einmal, ja auch mehrmals, da geweſen iſt, ſeit ei- 
ner ewigen Zeit. Wielleicht (fagen fie ja felbft) 
- wirkte der anfängliche Grund der Natur, der Finftes 
re, lange allein, und verfuchte, mit den göttlichen in 
ibm enthaltenen Kräften, eine Schöpfung für 
fi), die aber immer wieder zulegt in dad Chaos zu: 
ruͤck ſank; — wohin auch wohl dievor der Schoͤp⸗ 
fung umntergegangenen und nicht wiebergelommenen 
Reihen von Gefchlechtern deuten mögen; — bis das 
Wort der Piebe ergieng, und mit ihm die dauernde 
Schöpfung ihren Anfang nahm. | 

Sind alfp Fehl- und Mißgeburten muthmaßlich 


| früher geweſen, ein mannigfaliger Mechfel vor= und 
ruckwaͤrts: warum denn nicht auch mehrere reife und 
ganz geſunde Geburten ? 

Und zu allererft : wo habt Ihr den Beweis und 
wie lautet er, daß Ihr jest nicht mehr in einer ver- 
gängligen Schöpfung, in eine Schöpfung vor 
der Schöpfung, fondern in einer num wirflich bes 
gonnenen und dauernden lebet? Der mit den göftlis 
hen in ihm enthaltenen Kräften Schöpfung auf Schoͤ⸗ 
pfung vor der Schöpfung verfuchende Grund, 
mag augh wohl jegt nur wieder in einem folchen neus 
en Berfuche begriffen feyn, und, wie mit dem in ihm 
noch halb = fihlummernden Gotte, fo aud mit Euch 
nur fein Spiel und eifeln Mißbraudy treiben. Go 
viel erkennet Ihr doch und faget ed aus: Es liege und 
bemege fich intmer noch im Grunde der Schöpfung des 
Weltalls dab Negellofe, das Chaos, als Eönn- 
te es einmal wieder durchbrechen. Wir 
fragen: warum follte es nicht wirflih einmal 
wieber durchbrechen? | 

Ihr antwortet: Es koͤnne und werde nicht, weil 
nach der wirklich hegonnenen Schoͤpfung das Chaos 
nur dieſer dauernden Schöpfung noch zur nothwendi⸗ 
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gen Bafis diene. Die Baſis der Realität an allen 
Dingen, verfichert Ihr, fey dad Regellofe, ein Cha⸗ 
08, fo daß die Welt in nichts aufgehen würde, wenn 
fie dieſe Baſis verloͤre, wenn Form und Ordnung dem 
Regelloſen ganz und rein ein Ende machten. — Sehr 
begreiflich alſo, ſetzet erinnernd Ihr hinzu, daß Form 
und Ordnung nicht das Urſpruͤngliche, daß das Voll⸗ 
kommene nicht gleich am Anfange ſeyn konnte; ſo we⸗ 
nig ein vollkommener, gleich ganz ferfiger Gott, als 
eine vollkommene, gleich ganz fertige Welt, 


Aber wie denn am Ende? Konntedas Vollkom⸗ 
mene am Anfange nicht feyn; dann wahrlich und 
gewiß kann e& auch nicht erft am Ende werden! 

Gleichwohl muß ed, erwiebert Ihr: Auch die 
Schrift unterfcheidet Perioden der Offenbarung Got⸗ 
tes, und ſetzt als eine ferne Zukunft die Zeit, da Gott 
Alles in Allem, d. b. ganz verwirklicht feyn 
wird; — bie Krifis der Ausſtoßung des Böfen vom 
Guten wird dann vollbracht und eben damit die voll- 
Tommene Ackualifirung Gottes gefchehen feyn- 


Alfo dann Fein Werben mehr? Denn was follte 
jetzt noch werben! Folglich auch Fein Leben mehr, ba 
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im. Werben allein, wie Ihr ſagt, und nur mit ihm 
das Leben iſt, das ſich ſelbſt empfindliche, 
beſtehend und ſich ſelbſt erhaltend durchaus nur im 
Kampfe; weßwegen denn auch, wie Ihr ferner 
ſprecht, Gott ſich freywillig dem Leiden und Werden 
unterthan gemacht, einem Schickſale, das alles 
‚Leben haben muß, unterworfen hat, ſchon da er zu⸗ 
erſt, um perſoͤnlich zu werden, die Licht⸗ und 
bie finftere Welt ſchied. | 

| Dieß alfo — fragen wir von neuem und weiter 
— dieß alles wird nach der Kriſis in jener fernen | 
Zukunft nicht mehr ſo ſeyn? Was noͤthig war, damit 
Gott ein perſoͤnliches Weſen wurde, wird nicht mehr 
noͤthig ſeyn, damit er es bleibe? Es wird nicht noͤ— 
thig ſeyn, jetzt da er mit der Welt und ſich ſelbſt rein 
fertig und zu Ende iſt, daß er die Welt und ſich ſelbſt 
wieder von vorne anfange, wieder zuruͤckkehre in den 
Ungeund und ſich dort noch einmal mit ſich felbft ent: 
zweye, freywillig, obgleich bewußtlos, Damit die 
Creatur möglih und er felbfi durch die 
Schöpfung perfdnlich werde; mit einem Wor- 
fe, daß er das. ganze Evolutionsgeſchaͤft feiner felbft 
durch bie arge Welt von friſchem beginne und quöführe, 
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— wird es wirklich und in vchten On 
ſte nicht??? | 
| Auf diefe Trage antworten. r e nur mit hartem. 
Scelten: daß wir nicht zu faflen vermoͤchten den. 
Cirkel aus dem Alles wird, — und in bier 
fem Girkel dad durchgängige, allgemeine: Weders 
rT och, das Grundgöttliche; Darum auch nicht die 
Inbifferenz am Anfange, die Identität am Ende, und 


den Kampf in der Mitte, und daß es überhaupt nicht 


der Mühe lohne, zu reben mit fchaalen Zheiften, die 
von einem ganz fertigen Gott, von einem vollkom⸗ 
men wirklihen mit Verſtand und Willen am Ans 
fange,. träumen, der zugleih ein lebendiger. 
und perfönlider Gott ſeyn folle, mas doch 
burhaus und überall unmöglich fey; — ob⸗ 
wohl doch vielleicht noch moͤglich — oder vielmehr 
gewiß — am Ende. 

Darin haben dieſe Zuͤrnenden nun wirklich 
Recht, daß wir weder den Cirkel aus dem als 
led wird begreifen, noch ihre Sprache verftehen, die 
mit Recht eine Cirkel-Sprache genannt werben 
muß, indem in ihr jeder Sag -und jedes Wort einmal . 
dad. bedeutet, was .ein folches Wort oder ein folder 
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Satz dem gemeinen Verſtaͤndniß gemäß ausfagt, und‘ 
dann noch einmal, auch das gerade Gegentheil dar 
von; ja, was das ſchlimmſte ift fuͤr uns, auch bey: 
des zugleich: in welchem legten Falle dann das eigent- 
lihe Weder: !Toch eintritt, der Schlüffel, wie 
wir vermuthen, zugleich des Syſtems und feiner 
Kunſtſprache. u — 

| Daß vor allem fen das Weder⸗Moch, 
und aus ihm unmittelbar hervorgegangen oder herz 
vorgebrochen fey, nicht nur die wirkliche Welt, fons 
bern auch der wirkliche. obgleich gegenwärtig noch 
nicht volltommen verwirklichte Gott, in den die 
Melt dereinft aufgehen wird, das Reale in dad 
Ideale, ja daß diefes Weder-LToch Bott felbft 
fey, der ganze (wie er war vor der Edös 
pfung) noch nicht durch ſich felbft in zwey gleich 
ewige Anfänge quseinander gegangene Gott, mitbin 
ber vollfommene Bott a parte ante; dieſes leh⸗ 
ven fie ausdruͤcklich. Es ſoll aber ber a parte an- 
te vollfommene, noc nicht In zwey gleich ewige 
Unfänge auseinander gegangene, mithin noch ganze 
Gott, der das A ift, und mit feinem wahren Namen 
heißet der Ur- oder Ungrund, wohl unterſchieden 
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werden von dem vollkommenen Gotte erſt a parte 
post, der das O iſt, und erſt ſeyn wird in einer fer⸗ 
nen Zukunft, jetzt aber ſchon genannt wird der Geiſt, 
und angeſehen als ob er bereits vollkommen verwirk⸗ 
licht wäre, denn es iſt fo gut als —. | 

Sn dem Eirkel nämlich, aus dem alles wird, 
wird in Wahrheit nichts; ift in Wahrheit we: 
der Bor noch Nachz Peinin Wahrheit Vergan« 
genes, Eeinin Wahrheit Zukünftiges; Fein Erftes 
und Letztes, jo wenig dem Wefen nad) als der Zeit. 
Es fol demnach) und nicht wundern, wenn die Cirkel⸗ 
redner fagen: der Geiſt werde zuletzt fich alles‘ un⸗ 
terthan machen und dann feyn über Allem; und 
zugleich fagen: auch Dann nod) werde feyn und bleiben 
über dem Geiſte der anfängliche Ungrund; nur 
werde er dann nicht mehr feyn die Indifferenz, die 
Gleichguͤltig keit, ſondern — die Liebe, deren 
Hauch nur ſey der Geiſt. — Dafuͤr zeuge denn 
auch, meynen ſie, die Schrift mit den Worten: es 
werde zuletzt der Vat er alles unterthan machen dem 
Sohne; dann aber werde auch der Sohn felbfi uns 
terthan feyn dem, der ihm alles unterthan gemacht 
babe, auf daß Gott ſey Alles in Allem. 
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Wer Augen hat zu leſen, der leſe das Unglaub⸗ 
liche da, wo es urkundlich zu leſen iſt, mit eigenen 
Augen ſelbſt; denn wie in der wunderbaren Cirkelrede 
dad Für und Wider gegenſeitig ſich verſchlingen; wie. 
bie offenbarſten Widerſpruͤche ſich hier bruͤderlich um⸗ 
armen und in ewiger Eintracht mit einander zu ver⸗ 
harren ſchwoͤren: dieſes laͤßt ſich nicht in einem Fürs 
zeren Vortrage wiedergeben. 

Es paßt aber faſt wunderbar auf dieſe Cirkel⸗ 
Redner, was uns Platon von einer Gattung Philo⸗ 
ſophen, die er die zu Epheſos, auch, die Flie⸗ 
ßenden, nennt, hinterlaſſen hat. „Mit dieſen “ — 
läßt er den Theodoros zu Sokrates fagen —„ſich 
„in ein ernſthaftes Geſpraͤch einzulaffen, gehet nicht 
„beffer an, als wollte man es mit ſolchen verfuchen, 
‚die, von bösartigen Thieren zerftochen, nicht einen 
„Augenblick :ftil ſtehen Fönnen ; denn orbentlich, wie 
„es in ihren Schriften heißt, fließen fie auch . 
„Wenn du einen etwas fragft, fo ziehen ſie wie aus 
„einem Köcher raͤthſelhafte kleine Sprüd- 
„tein hervor und ſchießen diefe ab. Willſt 
„bu dann darüber eine Erklärung, 'wie es gemeynt ger . 
wefen: fo wirft bu von einem andern. ähnlichen ge= - 


„troffen mit umgedändertem Namen. Zu Ens 
„de bringen wirft du aber niemals etwas mit einem 
„von ihnen, noch aud) fie felbft unter einander. *)« 
Wir verlafien alfo diefe Redner, und wenden 
uns wieder zu jenen, Die zwar mit und Annehmen, 
das volllommenfte Wefen ſey nothwendig am Anfans 
ge; zugleich aber wider und behaupfen, aus den 
vorhin fchon angeführten Gründen: es fey Diefes voll» 
kommenſte Wefen nothwendig ein feiner felbft nicht bes 
wußtes, nicht mit Wiffen und Willen nach vorgefeßs 
ten Sweden Hand elndes, fonbern nad) in ihm bes 
ftehenden, durch feine Natur ihm vorgefthriebenen 
Gefeben, bloß nothwendig wirfendes, durchaus 
unperfönlihes Wefen. U 
*) Ed; Bipont. II, p. 129. In Schleyermachers Ueberſetz. Th. 
II. B. J. S.260. — Es folge hier auch noch bie Antwort des So⸗ 
krates. —Sokr. Vielleicht, Theodoros, haſt bu die Männer nur ges 
ſehen, wann ſie Krieg fuͤhren, biſt aber nicht mit ihnen geweſen, 
wann fie Frieden halten; denn bir find fie eben nicht freundlich z 
dergleichen aber, glaube id), werden fie in ruhigen Stunden ihren 
Schuͤlern mittheilen, welche fie fi ähnlih zu machen ſuchen. 
Theodoros. Was für Schüler, bu Wunderlicher! Bey bdiefen 
wird gar nicht Einer des Andern Schüler, fondern fie wachen von 


felbft auf: jeder, woher es ihm eben kommt, begeiftert, und Gis 
ner hält immer den Andern für nigte.“ « 
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Ueber dieſe haben wir nun noch einiges beyzu- 
bringen: wie ſie naͤmlich das, was am ſtaͤrkſten w i⸗ 
der fie ſpricht, mit dem gluͤcklichſten Erfolg für ſich 
reden zu laffen verftehen. | | 

Stellt man ihnen zum Beyſpiele jenen alten, 
eben ſo erhabenen als einfachen Gedanken, um fie das 
mit zu überwältigen, vor die Seele: Der das Aus 
ge gemacht hat, follte er nicht ſehen; der 
das Ohr gepflanzt hat, follte.er nicht hoͤ⸗ 
ven; der dieß Herz bereitet hat, follte er 
| nicht lieben; der diefen Geift aus fih ge 
boren hat, follte er nicht geiftig wiffen 
und wollen und wirken? — fo verfichern fie, | 
daß niemand freudiger und inniger als fie biefen Ges 
danken ergreife.- Segen wir denn nicht, fprechen fie, 
die Urkraft und wahre Weſenheit alles Hoͤrens, Se⸗ 
hens, alles Verſtandes, Herzens und Geiſtes, in das 
Ur: und Allweſen, das. allein wahrhaft iſt, 
un von und genannt wird, der Gott! — Iſt euch 
diefes etwa nicht genug?! — So faget doch: ob wohl 
irgend ein tiefer ſich Befinnender werde anneh- 
men mögen, der | göttliche Verſtand fey wie der auf 
Sinnederfahrung gegründete, durch Abftraktion und 
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Reflerion mechaniſch ſich entwidelnde, menfchliche? 
Ob wohl ein folder tiefer fi Befinnender 
werbe behaupten mögen, er Tönne fic) feine menſch⸗ 
liche, bloß nachbildende, Einbildungsfraft fehr wohl 
auch als eine urfpränglih aus ſich heraus ſchaf— 
fende, wahrhafte Weſen in die Wirklichkeit rufende, 
Kraft denken? — Merke nur ernfllicher darauf, fahe 
ven fie lebhafter fort, wie dir deine Intelligenz er- 
waͤchſt, und was du an ihr haft; du wirft dich ſchaͤ⸗ 
men, dem Urweſen, dad wir alle Gott nennen, eine 
 folche Intelligenz beyzumeſſen, und in Abſicht ſeiner 
nur den Unterſchied zu machen, daß in ihm der Ver⸗ 
ſtand fchon ganz fertig ſey, und nicht, wie. bey Dir, 
erſt zu werden brauche: ein fchon in ſich höchft unge 
reimter Gedanke, . 

Siehe doc recht zu, ermahnen fie, wie es fi 
mit der menfchlichen Intelligenz verhält, Muß fie 
nicht ſchon im Embryo vorhanden feyn, um fpäter 
durch bloße Entwickelung des Organismus fich hervor: 
zuthun? In dem früheren Zuſtande aber weiß die In⸗ 
telligenz, als folche, oder die Vernunft, nichts von 
fi). Der Begriff einer wirklich dafeyenden, aber: 
von fih niht wiffenden, Vernunft ift al» 


— 06 — 

ſo kein widerſinniger | Begriff, fondern im Gegentheile 
ein nothwendiger: dieſe von ſich nicht wiſſende, un⸗ 
perſonliche Vernunft iſt eigentlich die wahre, die ab- 
folute, fubftanzielle Vernunft, fo wie fie - 
in Gott ift und bleibt; — die Abwefenheit einer for: 
mellen Vernunft in Gott ift feine Beraubung, 
fondern eine Fülle: Erift alle Vernunft, deswegen 
hat er fein. — Das bewußtlos unmittelbar 
Werkthätige, das eben iſt. der Geiſt. Deßwegen 
nennt Ihr ja auch im Menſchen das eigentlicher 
den Geiſt, den Genius, das Göttliche, was in 
ihm bewußtlos hervorbringt und wie durch eine 
fremde Eingebung. 

Alſo reden diefe Maͤnner, und es jauchzt eine 
uͤberzeugte Schaar ihnen lauten Beyfall zu. Die 
Juͤnglinge begreifen, verftehen, und werben det Er⸗ 
kenntniß voll. Vor allem aber fuͤhlen ſie ſich uͤber⸗ 
zeugt durch das Argument am Schluſſe, den Achil⸗ 
les der Rebe: daß alles, was vom Menfchen wahre 
haft Bewunderungswuͤrdiges hervorgebracht werde, 
bewußtlos von ihm hervorgebracht werde und wie 
durch eine fremde Eingebung; daß man einſtimmig das 
Eingebende nenne den Genius und dad Goͤt tliche, 


"welches Göttliche nichts anderes ſey, als die bios 
werkthaͤtige Kraft des von ſich nicht wiffenden Allgei⸗ 
ſtes. | | 

Wir müßten wohl verſtummen gegen dieſe Rede, 
vor den Juͤnglingen und ihren Lehrern, wenn ſich die 
Sache ganz und bis in die Tiefe hinab fo verhielte, wie 
I jene vorgeben. Wir ſehen aber die Sache anders, 
und wollen verſuchen, hier unſer Anders⸗ Sehen dar⸗ 
zuſtellen. 

Zuvoͤrderſt erinnern wir an bie heilige Sage von 
einer Schöpfung nach der Schöpfung; im Paradieſe. 

Dem erften Menfchen gieng, nach jener heiligen 
Sage; aus einem’ Traumbild eine Gattin hetvor.. 
"Während er, fehlief, bildete ſich in ihm die Mutter des 
Menſchengeſchlechts, das Urbild der Schoͤnheit, der 
Liebe, der Milde, des Wohlthuns. Adam erwachte 
an ihrem Daſeyn; ſie ſtand vor ihm, die Maͤnninn, 
dleiſch von feinem Fleiſch, Bein von feinem Bein, 
"bon ihm. genommen, außer ihm und in ihm, ein 
zweytes Ich. a 

Inwendig, im Geiſte, hatte Adam die Sqchone 
früher ſchon gefehen, denn er war vol Sehnſucht 
nach ihr, und hatte ſchmerzlich gefühlt, daß er allein 
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war. Da nun fiel auf ihn jener tiefe Schlaf, ein 


Schlaf vom Herrn. — Und Gott ſchuf das 
Weib aus einer ſeiner Ribben, und ſchloß die Staͤtte 
wieder zu mit Fleiſch. | | 
Nicht erſchuf auch der urſpruͤnglich Erfchaffende 
im Schlaf, in. bewußtlofer Finfterniß: Er 


wußte und wollte — Da er früher gefprochen: Cs 


werde Licht! hatte er dieſes nur auf Die Erde herab ges 
rufen, die an ſich wuͤſt und leer war, und auf der 
fortwährend alles aus einem Dunkeln erſt hervorgehen 
muß, fo daß von Feiner ihrer Geburten gefagt werben 
ann: Am Anfang war das Wort. Mit 
Nichten aber fol man darum kindiſch wäahnen, Nacht 
ſey von allem die Mutter, und der Geift komme ‚ wie 


ber aus Sinnederfahrung erwachſende Verſtand, übers 


all. erft mit den Jahren, ein Spätling, hinten.nad). 
Es tritt hier ein ähnlicher Unterfchied in ber Betrag. 
tung mit jenem hervor, der vohere Voͤlker fprechen 
läßt: vor ober nach fo vielen Nähten; gebildetere: 
vor oder nach jo vielen Tagen. Der finnliche Ber: 
ftand fegt die Nacht voraus und rechnet nad) ihr und 
aus ihr hervorz die Vernunft oder der Geift, 


den Tag. 
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Wir wollen uns deutlicher machen. Der menſch⸗ 
liche Verſtand weiß von dem Thun des über ihm wal⸗ 
tenden Geiſtes im Menſchen nichts vor der Thatz 
nur unter und nach der Vollbringung wird er deſſen in⸗ 
ne. Erkennend daß dieſes Thun nicht von ihm, dem 
blos nach⸗ ſinnenden, ausgehe, erklaͤrt er es, nach 
langem Erwaͤgen, endlich fuͤr ein blindes Wirken. 
Kir ſagen: erſt nach langem Erwaͤgen; denn ut. 
ſpruͤnglich war er allerdings geneigt, Intelligenz als 
das beginnende, und überall den Willen vor der That 
zu denken. Ba er aber nün fi felbjt die Frage vor- 
legte: wie ift Intelligenz als beginnended, und über 
all der Wille vor det That — wie ift wahrhafte 
Vorfehung, und wie ift wahrhafte Frepheit möge 
lich? fo erhielter von fich felbft die beffimmte Ant- 
wort: Beyde find durchaus unmöglich. . 

Ehen fo hatte der Verſtand früher fchon fich 
felbft gefragt: wie iſt Wahrnehmung dutch finnliche 
Berkzeuge möglih? und er hatte von fich felbft die 
eben fo beſtimmte Antwort erhalten: nur Em pfin⸗ 
bung iſt; darum iſt, daß eigentliche Wahrneh— 
mung ſey, unmoͤglich. | 

Aljo erfand ſich der Verſtand den doppelten Un⸗ 

G 


424 
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glauben, erſt an eine materielle, dann auch an eine 
immaterielle, ˖geiſtige Welt, und nannte die Kunſt, 
alle Wahrheit zu verlieren — denn das wat feine Er⸗ | 
findung — Phitofopbie 


Gleichwie am nächtlichen Simmel der Mond mie 
feinem erborgten Lichte das ganze Sternenheer übers 
fheint, und es überfcheinend verdunkelt; fein Glanz 
aber, fteigt die Sonne herauf über ven Rand der Erde, 
verſchwindet, weil das wahre Licht er ſcheint, durch 
welches er ſelbſt nur leuchtete: ſo erloͤſchen eine Zeit 
lang die im Dunkel ſtrahlenden Wahrnehmungen der 
Vernunft vor. dem unvollkommenen Tage des Vers 
ſtandes; aber ſein Mondenlicht erbleicht, wenn die 
Herrſchaft der Vernunfterkenntniß anbricht, und man 
wird inne, daß ſein Schimmer von dem Lichtquell 
ſtammte, der zuvor unſerem Geſichtskreiſe entzogen 


war.*) 








*) „Wenn eine einzige Wahrheit gleich der Sonne herrſcht; 
das ift Tag. Geht ihr anflatt biefer einzigen fo viel, als 
Bond am Ufer des Meeres; — hiernähf ein klein Licht, daß. je: 
nes ganze Sonnenheer an Glanz übertrifft; dad ift eine Nacht, 
in die ſich Poeten und D iebe verlieben.“ J. G. Hamann, 


Kreugzäge, S. 190. 


- Altes Philofophiren gehet aus von einer dem 
Menfchen inwohnenden Sehnfucht nad) einer Erkennt: 
niß; die er die Erfenntniß des Wahren nennt, ohne 
fich felbft genügend erklären zu Tönnen, was ihm dies. 
fes über alles’ bedeutende Wort benn eigentlich bes 
- deute. - Er weiß ed und weiß es nicht. Dad, wo⸗ 
mit er ed weiß, nennt er feine Vernunft; das, wo⸗ 
mit er ed nicht weiß, aber ed zu erforſchen bemüht 


iſt, feinen Verſtand. 


Die Vernunft ſetzt jenes Wahre ſchlechthin 
voraus, wie der aͤußere Sinn den Raum, der ine 
nete bie Zeit, und befteht nur als das Vermögen 
diefer Borausfegung , fo daß, wo dieſe Vorausſe⸗ 
tzung nicht iſt, auch keine Vernunft iſt. Das 
Wahre muß alſo dem Menſchen, fo gewiß er er 
nunft befißt und ihn das, mas er fo nennt, nicht 
blos bethoͤrt, auf irgend eine, wenn auch noch ſo 
tief inwendige Weiſe gegenwaͤrtig ſeyn und von ihm 
erkannt werden, 

Der Verſtand, von der ſinlichen Anſchauung 
ausgehend, an ihr zuvoͤrderſt ſich entwickelnd, kann 
dieſer Anſchauung nicht den ihm von der Vernunft | 
aufgedrungenen Begriff des Wahren vorausſetzen und 
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ihn uͤber fie erheben; er fragt nach dem Subſtra⸗ 
te deſſelben, ohne welches keine Bewaͤhrung der 
Realitaͤt ſey, und ſucht nun dieſes Subſtrat auf dem 
Boden der Erſcheinungen, wo ſich das An⸗Sich der 
Weſen und ihrer mannigfaltigen Eigenſchaften finden 

muͤſſe. Es findet ſich aber hier, wie wir vorhin zur | 
Genauͤge ſchon gezeigt haben, am Ende nur eine Vers 
neinung des Nichts, ein Etwas, bas ſich als bloßes 
Nicht — Nichts darſtellt, und fich Harftellen würde ald 
bad baare Nichts, wenn nicht die dennoch vorherr: 
ſchend bleibende Vernunft es mit Gewalt vermehrte, *) 
Denn ed Fann zwar der Menfch in feiner Thorheit die 
. Bernunft fi abläugnen oder den Glauben ihr verfa- 
gen; aber fie ganz zum Schweigen bringen und ver: 
hindern, daß fie nicht mehr in ihm wirke, vermag er 


nicht. 





2) „Der Schluß bes Carteſius: Ich bdenke; alſo bin id: 
ift in den Augen der Logik ein Wortſpiel, weil das: Ich bin; 
logiſch nichts heiße, ala: Ich bin denkend; ober: Ich denke. 
und doch frage jeder ſich felbft, ob biefer To oft Feitifirte Schluß 
aicht eine Gewalt über ihn ausübt, mit ber die Weberzeugungs: 
kraft bes hündigften Schluffes zufammenfrifft, und die auf ganz 
etwas Anderes deutet, ald auf bie logiihe Leere eines fo genann: 
ten ibenfifchen Urtheils.“ Idee einer Apodiktik I. ©. 41, 42. 


nd 


Xenophaned, ben felbft ein Skeptiker ven Den⸗ 
ter ohne Dünkel genannt hat, klagte, „daß er auch 
in feinem hohen Alter ſich Feines Wiffens erfreuen 
koͤnne. Wohin er feinen Blick wende, da löfe fich al» 
les in das Kine auf, und allenfhalben erfcheine ihm 
nur ein ähnliches Wefen‘‘ *). | 

Wenig verfchieden von ihm, klagte der erhabene 
und Darum nicht minder ſcharf⸗ und tief denkende Fe⸗ 
nelon, daß ſich ihm alles verliere in der Vielheit, 
die Vielheit aber in das Nichte. | 

„Ich finde mich felbft nicht, fpricht er, in Dies 
fer Menge auf einander folgender Gedanken in mit, 
und doch find diefe Gedanken alles, was ich von mir 
finden kann. Eine ſolche Menge von vieleriey Ge: 
danken bin ih, deren Feiner der andere tft, 





*) Tennemanns Geſchichte der Philofophie Th. 1. S 164- 
Die hier angefuͤhrten Verſe hat einer meiner Freunde ſo uͤberſetzt: 

Waͤr ein verſtaͤndiger Sinn auch mir doch beſchieden geweſen! 

Aber es taͤuſchte mich truͤgriſcher Pfad, hieher mich, dann dort⸗ 

| bin 
£odend, Nun bin ich bejahrt und boch unbefriebigt von allem 
Forſchen. Denn wo ich ben Geiſt hinwende, ba loͤſt fih mir 
alles 
Auf in Eins und Daffelbes ba alles Seyende, allzeit 
Allwärtd angezogen, in aͤhnliche, eine Katur tritt. 
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daß ich unter ihnen mir ſelbſt zu nichts werde, und 
darum auch nicht mehr jenes Eine zu erblicken ver: 
mag, welches das Wahre ift, von dem ich weiß und 
das ich ſuche. | Um es mir einiger Maaßen darzuftels 
Ien aus meinem trüben Wiſſen, muß ich diefes Eine 
theilen und ein Vielerley und Mannigfaltiges, wie ih 

felbſt bin, aus ihm machen; und indem ich dieſes 
| thug, verſchwindet es mir, mie ich mir felbft verſchwin⸗ 

‚dee — O, wer befreyet mich von den Zahlen, Zu: 

ſammenſetzungen, Verknüpfungen und Reihen, die 
fih.mir, je mehr ich mic) in fig vertiefe, immer nich- 
tiger erweifen, und entfernter von Dem, was mir als 
allein wahrhaft vorſchwebt. Glänzend und vielver- j 
fprechend ſtellt fich Das Mannigfaltige und Zahlreiche 
dar, als von Einheiten erfüllt, und. ald gegründet auf 
Einheit; aber diefer Grund von Einheit offenbaret fich 
nicht; fliehet unaufhörlich und fpottet meiner Nachfor- 
fhungen; da Im Gegentheil Zahl unb Menge fi nur 
immer mehren. und wachfen. Auch die Reihen ver= 
ſchwinden mit dem Verſchwinden des in fie Geteiheten, 
und verlieren ſich in Nichts, Willſt du erhaſchen was 
iſt? Es ift fchon nicht mehr! Was unmittelbar folgt ? 
Es hat ſchon geendet! Was folgen wird? Es wird 
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folgen, aber nicht feyn! — Nicht feyn, und doch ein 
Ganzes ausmachen mit dem, was vor ihm war, und 
alles ſchon nicht mehr iſt.“*) . 

In dieſe Leere, in diefen Abgrund eines alles 
verfchlingenden offenbaren Nichts der Erfenntniß ver; 
finft nothmendig der Menfch, wenn er dad aus den 
unergruͤndlichen Ziefen feined Gemuͤths ihm hervorge⸗ 
hende nur inwend ige Wiſſen in ein auswendiges 
verwandeln, und zu dem Ueberſinnlichen zwar wohl 
hinauf will, aber durchaus nur mit den Sinnen, 
durchaus nur auf Begriffs⸗Stufen eines auf Sinnes⸗ 
anſchauung allein zuletzt ſich ſtuͤtzenden Verſtandes. 


Das Iſt des uͤberall nur reflectirenden 
Verſtandes ift überall auch nur ein relatives Iſt, 
und fagt mehr nicht aus, ald das bloße einem Ans 
dern gleich feyn im Begriffe; nicht das fubftan- 
zielle Iſt oder Seyn. Diefes, das reale Seyn, 
das Seyn ſchlechthin, giebt ſich im Gefuͤhle allein zu 
erkennen; in demſelben offenbart ſich der gewiſſe Geiſt. 

Welcher Geſtalt im Gefuͤhle — dem obje⸗ 
ctiven und reinen — der in ſich gewiſſe Geiſt dem Men— 





*) de Vexistence de Dieu p: Il. ch. 2. 


fhen gegenwärtig, und er durch ihn fähig werde, das 
Nur ſich felbft Gleiche au erfennen: das Wahre 
unmittelbar nur am Wahren, dad Schöne unmittels 
bar nur am Schönen, das Gute unmittelbar nur am 
Guten, und damit das Bewußtſeyn zu haben von eis 
nem Wiſſen, das nicht blos ein abhängiges Wiſſen 
unter Beweiſen, ſondern ein unabhaͤngiges uͤber 
allen Beweiſen, ein wahrhaft oberherrliches Wiſſen 
iſt; welcher Geſtalt vor allem jenes uns am tiefſten 
inwohnende Wiſſen von Freyheit und Vorſehung, die, 
als der Natur uͤberlegene Maͤchte, in uns walten und | 
über und — Diefed zu erklären bekennen wir und 
unvermögend. Wir fielen nur Thatſachen ind Licht, - 
und rechtfertigen dann, auf diefe Shatfachen geſtuͤtzt, 
unfere Lehre mit wiffenfhaftliher Strenge, 

In wiefern dieſes in den früheren Schriften des 
Verfaffers wirklich geleitet worden ift, muß in dieſen 
Schriften felbft nachgefehen werben, Die in dem ges 
genwaͤrtigen zweyten Bande der ſaͤmtlichen Werke von 
neuem erſcheinende Abhandlung; Weber die Un⸗ 
zertrennlichkeit des Begriffes der Bor: 
fehung und Freyheit von dem Begriffe 

ber Vernurft, ſtellt in gedrängter Kürze das 
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Syſtem ſeiner Ueberzeugungen, oder die Rechtfertigung 
ſeines Glaubens vor dem philoſophirenden Verſtande, 
und weſſen er, andere Lehren beſtreitend, ſich anmaaße 
und weſſen nicht, vielleicht am faßlichſten dar, aus 
welchem Grunde denn hier beſonders auf ſie verwieſen 
wird. 

Zum Schluſſe eilend will ich nur einiges von dem, 
was ich dem ſchon Geſagten noch beyzufuͤgen wuͤnſchte, 
in kurzen Abſchnitten, hier noch folgen laſſen, und 
dem Leſer ſelbſt die Ausführung und das Aneinander⸗ 
reihen uͤberlaſſen. Trifft doch der aphoriſtiſche Vortrag, 
und was mein verewigter Freund Hamann feinen Heu⸗ 
ſchreckenſtyl nannte, oft gluͤcklicher das Ziel, als 
die am Fünftlichflen gefügte Rede. 








Wie die den Außeren Sinnen ſich offenbarende 
Wirklichkeit Feines Buͤrgen bedarf, indem fie felbft der 
Fräftigfte, Vertreter ihrer Wahrheit ift; fo bedarf auch 
die jenem tief inwendigen Sinne, den wir Vernunft 
nennen, fich offenbarende Wirklichkeit keines Buͤrgen: 
fie ift ebenfalls felbft und allein der Eräftigfte Zeuge 
ihrer Wahrheit. Nothmendig glaubt der Menſch feier 
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“nen Sinnen, nothwendig glaubt er feiner Vernunft, 
und ed giebt Feine Gewißheit über der Gewißheit in 
dieſem Glauben. 

Da man die Wahrhaftigkeit unſerer Vorſtellun⸗ 

gen von einer jenſeits dieſer Vorſtellungen und von ih⸗ 
nen unabhaͤngig vorhandenen materiellen Welt wiſſen⸗ 
ſchaftlich darzuthun verſuchte, verſchwand den Demon⸗ 
ſtratoren der Gegenſtand, den ſie ergruͤnden wollten, 
es blieb ihnen bloße Subjectivitaͤt, Empfindung 
uͤbrig: ſie fanden den Idealismus. 
Da man die Wahrhaftigkeit unſerer Vorſtellun⸗ 
gen von einer jenſeits dieſer Vorſtellungen vorhande⸗ 
nen immateriellen Welt, von der Subſtanzialitaͤt des 
menſchlichen Geiſtes, und einem von dem Weltall ſelbſt 
unterſchiedenen freyen Urheber dieſes Weltalls, von 
einer mit Bewußtſeyn waltenden, das iſt perfön- 
lichen, das ift allein wahrhaften Vorſehung wife 
fenfchaftfich erweifen wollte, verfchwand den Demon: 
firatoren ebenfalls der Gegenftand; es blieben ihnen 
blos logiſche Phantasmen: fie fanden —. den Nihi⸗ 
| lismus. 

Alle Wirklichkeit, ſowohl die koͤrperliche, welche 
ſich den Sinnen, als die geiſtige, welche ſich der Ver⸗ 
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nunft offenbart, wird dem Menſchen allein durch das 
Gefuͤhl bewaͤhrt; es giebt keine Bewaͤhrung außer 
und über dieſer.*) 





Einer unferer fharfjinnigften Denker hat die Ges 
fühle, die pbjectiven oder veinen, von benen 
allein hier überall die Rede ift,. für unmittelbar aus 
der Vernunft entfpringende Urtheile erklärt und fie 
Grundurtheile der Vernunft genannt: **) - Gern 
nehmen wir diefe Benennung von und mit ihm an. 
Sagt man dod) allgemein auch von dem Auge, dem 
Ohr, der prüfenden Bunge, daß fie urtheilen, fogar, 








*) „Die oberfte Quelle alles Fuͤrwahrhaltens ift ein unmits 
telbares Bertrauen zu den Ausſpruͤchen unſeres Bewußtſeyns. 
Wenn dieſes verloren gienge, würde auch jenes gaͤnzlich wegfallen.“ 
S. Grundſaͤtze ber allg, Logik von G. F. Schulze S. 108. u. vor⸗ 
ber u. nachher. . | | 
„Die Meberzeugung vertritt immer bie Stelle bes letzten Argue 
„ments ald Gefühl, ©, Idee einer Apobiktif, I. Band ©. Zi. 
Eben fo Schulze: „Bey dem bloßen Folgern eines Urtheild aus 
dem anderen wird von der Wahrheit bes Urtheils abſtrahirtz 
zum wirklichen Schluß aber gehört das Bewußtſeyn 
der Wahrheit. S. Goͤtting. gel. Anz. 1802. St. 142. 


*) ©. Fries neue Kr. d. Vrnft. Th. J. ©. 75 u. ©. 341 fl. 
bie Theorie des Gefuͤhls. 
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daß fie beurtheilen, obgleich Jeder weiß, daß ber 
wahrnehmende Sinn nur offenbart , die Urtheile aber 
dem reflectirenden Verſtande angehoͤren. Wir reden 
ſo aus der klaren Einſicht, daß Sinnlichkeit ohne al⸗ 
len Verſtand, das iſt, ohne alles reflexive und ver— 
knuͤpfende, mithin ſelbſtthaͤtige Bewußtſeyn Unding 
iſt. Daſſelbe gilt von der Vernunft. Vernunft 
ohne Verſtand iſt, wie wir gleich zu Anfang dieſer 
Abhandlung gezeigt und in der Zolge weiter darge⸗ 
than haben, ein Ungedanke, jenem durchaus gleich, 
| einer von fih nicht wiffenden, blos werfthätigen — 
Wiſſenſchaft und Kunft. | 

Nur Eines ift hiebey nicht außer Acht zu laf- 
fen, naͤmlich, daß der Sag: wo Bernunft ift, da 
ift nothwendig auch Verſtand, nicht umgekehrt ebens 
fallö gelte: wo Verſtand ift, da ift nothmendig auch 
Vernunft. Verſtand befißen, nad) Maafgabe ihrer 
- fie mit anderen Naturwefen dur) Empfindung in 
Gemeinſchaft fegenden Drganifation, alle diejenigen 
Weſen, die wir lebendige oder, weil fie Leben im 
fi haben und Selbfithätigkeit offenbaren, befeels 
te — aber zugleih vernunftlofe Wefen, inöge- 
fammt Thierenennen. Ale Shiergattungen, ſowohl 
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die mit Sinnen und Gliedmaßen am freygebigſten, 
als die zur Fuͤhrung ihres Lebens am kaͤrglichſten 
damit ausgeſtatteten; die reichbegabt eſt en, wie 
die armſeligſten, entbehren alle, und zwar in 
ganz gleichem Maaße, der Vernunft, der Ber: 
nehmung des den Gedanken und, zugleich mit 
dem Gedanken, das Wort erzeugenden Geiſtes. 
Darum wie dad vernunftloſe Thier unfähig iſt je 
ner Gefühle und Begriffe, die wir einftimmig fitt- 
liche und veligidfe Gefühle und Begriffe nennen, fo 
ift es unfähig au der Wiſſenſchaft; Feineöwes 
ges aber mangeln ihm jene Gefühle und Begriffe 
nur darum, weil e8 der Wiſſenſchaft entbehrt. Die 
Vernunft ift nicht auf die. Denkkraft gegründet, ein 
erſt jpäter im Verſtande angeglommened Licht; fon- 
dern die Denkkraft ift gegründet auf die Vernunft, 
welche, wo fie ift, dem Werftande vorleuchtet und 
ihn erweckt zu Betrachtung, welcher die Unters 
fuchung folgt — die Deutliche Erkenntniß, die Wi: 
ſenſchaft. 

Nicht nur iſt vor allen wiſſenſchaftlichen Theo— 
rien und philoſophiſchen Syſtemen, ſondern es bleibt 
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vorwaltend auch über ihnen allen dei inwendige 
Seher und Richter, die weiffagende Vernunft, der 
- fchöpferifche, der in ſich gewiffe Geiſt. Kein 
logiſches Kunſtwerk vermag dieſen Geiſt zu vertreten 
und ſeine wirkliche unmittelbare Gegenwart in dem 
von ihm zeugenden Gefuͤhle entbehrlich zu machen. 
| Es iſt vielfaͤltig und ſchon von alten Zeiten her an⸗ 
gemerkt worden, daß Theorien und Philoſophien des 
Wahren, des Guten und Schoͤnen — Ethiken, Ae⸗ 
ſthetiken und Metaphyſiken — erſt dann in wach⸗ 
ſender Menge hervortreten, wenn die lebendige Er⸗ 
faſſung des Wahren, des Guten und Schönen ge- 
ſchwaͤcht, der Geſchmack unficher geworden, die Kunſt 
geſunken, Tugenden und Sitten durch verkehrte Zu⸗ 
miſchung verderbt ſind. Wie verſchwunden aus der 
lebendigen Wirklichkeit ift: der mächtige, der gemiffe 
| Geiſt, und man fragt nun die Todten. Leichen 
| werden eröffnet um zu finden, woher ihnet dad &e- 
ben kam. Eitle Verſuche! wo das Herz nicht mehr 
ſchlagt und treibt, wo die Gefühle ſchweigen, da be— 
muͤht ſich umfonft der Verſtand mit allen feinen 
Künften, den mit Wunderkraft begabten Seher wie⸗ 
der aus der Gruft hervor zu rufen. Nicht einmal 
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ein Schatten, nur ein Blendwert erfcheint, gaufelt, 
und offenbaret Trug. 

Ehrwuͤrdig ift die Wiſſenſchaft da, wo fie feyn 
kann und wirklich iſt; ehrwuͤrdig die zur Zertigkeit 
. gebiehene, ihrer ſelbſt mächtig gewordene , erfahrene 
Kunſt; ehrwuͤrdiger doch und herrlicher die ihren 
Theorien vorleuchtende Ahndung ; ehrwürdiger und 
herrlicher , der fie prüfende, ihren Werth beftimmen- 
be Geift, dem fie wohl dienen, ihn felbft aber 
‚nicht erzeugen Eönnen. | 

Verachtet man darum Sprache und Schrift, 
Buchftaben und Work, weil man jagt: Diener find 
ſie? — Verachtet man darum die Natur, weil man 
fpricht: Weber ihr ift ein Gott, ihr Urheber, und 
fie wäre ohne diefed Weber = Shr nur ein Ge⸗ 
ſpenſt? | 





Wie das Welten aus dem Nichts hervorvufen: 
de Wort des Schöpfers erhaben ift über den «ewig 
kreiſenden Nachhall diefes Worts in det unendlichen 
Erſcheinung, die wir das Weltall nennen; fo. ift auch 
die dem Menfchen urſpruͤnglich inwohnende vosbilden: 

IL, | 5 
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de Kraft erhaben uͤber die blos nachbildende in ihm 
hinter der Erfahrung. 

Sie fagen aber — jene Andern, die wir vorhin 
hörten — es fey die von uns, mit Recht, fo hoch ges 
priefene vorbildende, über die blos nachbildende 
in Wahrheit unendlich erhabene, Kraft, — Genius, 
im Menfhen; Für - Sehung im Urweſen genannt, 
— nothwendig bewußtlod wirkend; und gleich- 
wohl begabt mit Weisheit, und Liebe, und Wiſ⸗ 
fenfhaft, und Kunſt; und zu und vor allem dieſen, 
auch noch mit Freyheit: denn was ein Weſen ab⸗ 
ſichtlos, aus der Nothwendigkeit ſeiner Natur voll⸗ 
bringe, das allein werde von ihm mit vollkommener 
Freyheit vollbracht. 

Wir antworten dieſen Andern, daß ſie reden, 
was fie nicht denken, weil ed uumoͤglich ſey zu denken 
— eine blinde Vorſehung, einen unvorſetz⸗ 
lichen Vorſatz, eine freye Nothwendig— 
keit; daß fie mithin, Wort und Sinn verkehrend, 
nur ein loſes bethörendes Spiel treiben mit der Rede, 
mißfallig den Aufrichtigen. Ä 

Auch Spinoza veritand ſchon das bewußtloſe blin- 
vn ald Borfehung. audzulegen, und konn⸗ 
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te nun, auf dieſe Auslegung geſtuͤtzt, ebenfalls von 
Rathſchluͤſſen und einer Weltregierung ſei— 
nes Gottes; von allgemeinen und beſonderen, von 
inneren und äußeren Führungen und Leitungen 
deſſelben; von feinem Beyftande, und wovon nicht 
fonft noch diefer Art, ergiebig reden. *) | 

Wie ich wider diefen, von dem, übrigens fo 
wahrhaften, Manne eingeführten, in unferen Tagen 
immer heillofer gewordenen Betrug, feit dreyßig Jah 
ven, ihn enthüllend, geftritten habe, fo werde ich fort» 
fahren wider ihn zu ftreiten, bis zu meinem legten 
Athemzuge, unbefümmert um den Zorn feiner Liebha- 
ber, die, je heftiger fie ergrimmen, nur beflo auffallen: 
der, durch die ungereimteften Befchönigungen und 
Ausflüchte, den Gehalt ihres Thuns mehr und mehr 
felbft werden zu erkennen geben. 








*) Tract: Theol. Polit, C. III. p. 33. C. IV, p- 48: 

Falſch ift die Behauptung diefer Tage: man habe ben pi: 
nozismus verklaͤrt; man bat im Gegentheile ihn nur geteäbt 
und verderbt; und während bie Schriften jenes fharfen und folge: 
rechten Denkers noch immer jedem mwohlbefchaffenen Verſtande eine 
kraͤftige Nahrung barbieten, geben bie neueren aus ihm gefhöpften 
Werke, voll Schwindel und Bethörung, ſtatt der Lehre nur Ge 
ſchwätz: ber ehrwuͤrbige Water figt verkindiſcht da, und erzaͤhlt 
Maͤhrchen. 

682 
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Wie ich früher auf das beftimmtefte erklärt, und 
feitdem vielfältig wiederholt habe, welchen Krieg ih | 
führe und welden nicht; fo erfläre ich& von neuem 
jest. Ich führe nicht Krieg, fonbern halte aufrichti- 
gen Frieden mit dem, fuͤr das, was er ift, fich felbft 
erkennenden und freyd bekennenden, den Freyheitsbe⸗ 
griff, als vernunftwidrig, ohne Vorbehalt verwerfen⸗ 
den, vollkommenen und reinen, Naturalismus nach 
der Weiſe des Spinoza, dem geraden unver⸗ 
huͤllten Fatalismus. Dieſer gerade, offenbare Fa⸗ 
talismus oder vollkommene Naturalismus, wenn er, 
einhellig mit ſich ſelbſt, unerſchrocken folgen laͤßt, was 
folgen muß, darf jedem Angriff einer Freyheit und 
Vorſehung behauptenden Philoſophie Trotz bieten; er 
iſt innerhalb ſeiner Grenze, dem Nat urb egriff, uns 
uͤberwindlich. — Ich führe Krieg nur mit dem, fi) 
für das, was et iſt, entweder nicht felbft erfennenden, 
oder nicht aufrichtig befennenden, Nothwendigkeit, und 
Freyheit, Vorſehung und Fatum in Eins zuſammen⸗ 
miſchenden, mit ſich ſelbſt durchaus mißhelligen Fata⸗ 
lismus, ‚der nun wiſſen will, der wunderbare Miſch⸗ 
fing! auch von übernatätlichen Dingen, ja von einem 
Gotte, hülfreih, gnadig und erbarmend, wie ber 
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Gott der Ehriften. Wider diefen unrechtlich übergrei= 
fenden £rete ich dem rechtlichen, nicht übergreifenden, 
biedern und baaren Fatalismus des Spinoza, fogar 
ald Bundeögenoffe bey; dem confequenten, vor der 
Wiffenfchaft beftehenden, wider den unconfequenteng 
durchaus phantaflifhen Fatalismus des Weder⸗ 
Noch. | | 

So nahm Leßing ehmald die alte harte, aber 
confequente Orthodoxie in Schuß gegen eine fehr ge- 
fhmeidige aber durchaus inconfequente neue, „Nicht | 
„die Orthodorie, (jene alte gerade)“ fagte er, „fonbern 
„eine gewifle ſchielende, ſich felbft ungleiche Orthodorie 
„ist ſo ekel! So ekel, fo widerftehend, fo aufftoßend! 
„— das wenigftend find die eigentlichen Worte für 
„meine Empfindung, — Nicht der Name macht es, 
„ſondern die Sache; und wer die Sache zu lehren, 
„oder zu inſinuiren den Muth hat, der muͤßte auch 
„freymüthig genug ſeyn, dem Namen nicht ausmwei⸗ 
„chen zu wollen“ *), Ä 





—— —————— s—s —— 
S. Leßings Beytraͤge Th. III, S. 516. Th. II, 412. 


— 
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Es findet ber Menſch, wenn er die, feinen dußes 
ren Sinnen fi) darftellende, Natur mit dem inneren 
Sinne betrachtet, und ihr unendliches Wefen mit feis 
nem Berflande zu erfaffen, zu begreifen, zu ergrüns 
ben firebt, am Ende feiner Beftrebungen nicht einen 
diefe Natur und das Weltall ihm erflärenden Grund, 
fondern nur einen finfteren Ungrund. Der noch Fin- 
diſche Verſtand denkt fich diefen Ungrund ald ein Cha⸗ 
08, aus dem ein Zwitterding von Nothwendigkeit und 
Ungefähr allmälig Bildungsftoffe, dann Gebildetes, 
Götter und Welten „Thiere und Menfchen hervorgehen 
ließ. Der zur Männlichkeit gereifte Verſtand ver» 
wirft den Ungrund und das Chaos, weil er zu der Has 
ren Einſicht ſich erhoben hat, daß der Gedanke eines 
von Ewigkeit her ſich nur allmaͤlig entwickelnden Welt⸗ 
als ein burchaus ungereimter Gedanke ift, mit dem 


. man Jeden, der ihn vorbringf, in das abfolute Nichts 


zuruͤckdraͤngen kann. Es tritt nun die Lehre auf von 
einer immer gleichen Vollkommenheit des Weltalls, 
von einem von Ewigkeit zu Ewigkeit in ſich ſelbſt krei⸗ 
ſenden unendlichen Weſen, welches abſichtlos Unend⸗ 
liches aus Unendlichem auf eine unendliche Weiſe, durch 
die Nothwendigkeit ſeiner Natur allein, hier entſtehen 


/ 


dort vergehen laͤßt, ohne daß irgend wo. oder wann 
ein weſenhaftes Entftehen oder Vergehen flatt finde: 
— die Lehre von einer Natur, Die feine Schoͤpfungs⸗ 
ſondern nur eine ewige Veraͤnderungskraft iſt. 

Zu einem Hoͤheren als dem hier angegebenen, 
und keiner weiteren Ausfuͤhrung an dieſem Ort be⸗ 
duͤrfenden, Begriffe des Ev za nv, kann der in die 
Watur allein ſich vertiefende Verſtand nicht gelangen; 
er Tann in ihre nicht finden, was nicht in ihr if, ihren 
Urheber, und thut daher den Ausſpruch: Selbftändig, 
in. fich genugfam,. durch und durch). lebendig ja das 
Leben ſelbſt ift die Natur; fie allein ift, und 
außer und über ihr ift Nichts, 

Bey dieſem Auöfpruche wärde es verbleiben, 
wenn der Menfch nur Sinn und überlegender Verftand - 
wäre. Es lebt aber in ihm ein Geiſt unmittelbar aus 
Gott, der des Menſchen eigenthuͤmliches Weſen aus⸗ 
macht, und durch den allein auch ſein Verſtand erſt 
verſtaͤndig, d. i. zu einem menſchlichen Verſtande 
wird. Wie dieſer Geiſt dem Menſchen gegenwaͤrtig iſt 
in ſeinem hoͤchſten, tiefſten und innigſten Bewußtſeyn, 
fo iſt ihm der Geber dieſes Geiſtes, Gott, ſelbſt ge⸗ 
genwaͤrtig; ihm gegenwaͤrtiger durch ſein Herz, als 
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ihm die Natur gegenwärtig iſt durch die äußeren Sin- 
ne. Kein finnlicher Gegenftand Fann fo ergreifen und 
als wahrer Gegenftand fo unüberwindlich Dem Gemüs 
the ſich darthun, als jene uͤberſinnlichen Gegenſtaͤnde: 
das Wahre, dad Gute, das Erhabene und Schöne 
— die mit dem Auge des Geiftes nur gefehen werden 
— eben diefem Gemüthe ſich darthun und bewähren, 
Wir dürfen darum wohl die kuͤhne Rede wagen, daß 
wir an Gott glauben, weil wir ihn ſehen, obgleich er 
nicht gefehen werden kann mit dem Auge des Leibes: 
wird er und doch in jedem hohen Menfchen zur Erſchei⸗ 
nung. Die Erfcheinung aber ift nicht der Gott; jene 
kann fogar öfter und betrugen; das Gefühl aber, das 
mit der Erfcheinung in und erweckt wurde, betrog und 
nicht, und, das innere .Geficht, das wir hatten, war ein 
Geficht des Wahren *). 

„Nichts ift Gott ähnlicher fagt: Sokrates bey 
Platon, „als wer unter und der Gerech— 
„teſte ift. er), 

*) Um nidt anderswo ſchon geſagtes bier mit andern Wor 
ten bIdE zu wiederholen ; verweile ich auf bie in der erſien Haupt⸗ 
abtheilung der Schrift v. d. göttlichen Dingen befindliche Sroͤrte⸗ 


rung biefes Gegenftandes. 
**) Plato Theaetet, 1. c. p. 122, bey Schleiermaher ©. 263. 
) . . 





⸗ 
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Jede rein ſittliche, wahrhaft tugendhafte Hand⸗ 
lung, iſt, in Beziehung auf die Natur, ein Wunder, 
und offenbart Ihn, der nur Wunder thun Tann, 
den Urheber, ben allmächtigen Beherrfcher der Nas 
tur, den Regierer des Weltalls. 

Eben fo jede wahrhaft genialiſche Schöpfung, 
Ein der Natur allein zugewandter Verſtand, mit 
Recht in feinem Gebiete feine Wunder zulaffend, muß 
die Wirklichkeit eigentlicher und allein wahrhaft genia- 
lifcher Schöpfungen eben fo nothwendig als die Wirk: 
lichkeit eigentlicher und allein wahrhaft tugenbhafter 
Handlungen läugnen. Für die Wirklichkeit beyder 
zeuget allein der Geift, der inwendige, der und uͤber⸗ 
al nur Geheimniffe offenbart, unergründs 
tiche; alfo keine Wiffenfhaft. Diefe bricht noths 
wendig da ab, wo das Wirken der Zreyheit ſich kund 
macht. 

Wenn man uns alfo fragt, ob wir, Beppei 
und Vorſehung, eine Intelligenz; am Anfange, mit 
einem Worte, einen fhöpferifchen Gott vorausfegend, 
das Dafeyn des vor und fid) bewegenden Weltalls 
beffer begreifen, als wenn wir eben dieſes Weltall 
denken, nicht als ein Werk, fondern als ein ewiges 


\ 


- 
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ohne Anfang und Ende in ſich felbt Freifendes Weſen, 
das als natnra naturans ohne Selbftbewußtfenn, oh⸗ 
ne Verſtand und Willen iſt; als natura naturata aber 
voll ſelbſtbewußter, verſtaͤndiger, nach Begriffen ſich 
beſtimmender Weſen, deren keines doch ein abſolut 
hoͤchſter Geiſt ſeyn und je werden Tann: *) fo antworten 








*) Einige doch haben auch diefes denken zu. Können ſich einge: 
bildet. Es lebte vor ungefähr breißig Jahren im noͤrdlichen 
Deutſchlande ein der Speculation ergebener Edelmann. Er ſandte 
ſeine Gedanken in einzelnen gedruckten Bogen an mehrere Perſo⸗ 
nen, bie ihm als Denker durch öffentliche Schriften ober fonft bes 
kannt waren. So erhielt ich dieſe Bogen auch. Sie ſind mir, 
was ich gegenwaͤrtig bedaure, von der Hand gekommen. Der Haupt⸗ 
gedanke dieſes Mannes, fo viel ih mid, erinnere, war: ber Bott im 
Weltall ſey nicht immer daffelbe Wefen, fondern eskönnten im Wech⸗ 
fel der Dinge wohl auch andre und andere Wefen zu dieſer Würbe ges 
langen. Er fah das in ber Welt Gott feyn ald eine Stelle 
an, bie gewonnen und wieder verigsen werben koͤnne. Etwas ähn: 
liches Habe ich nachher in einem ungebrudten Auffage von Diderot, 
Le r&ve de D’Alembert,, gefunden. In ber erften Abtheilung uns 
‚terhält ſich Diderot mit D’Alembert; in der zweyten Mademoiselle 
de‘Lespinasse mit Doctor Bordeu , ben fie hatte rufen Yaffen, weil 
D’Alembert in einen bedenklichen Schlaf gefallen war, und träus 
mend fonderbare Reben führte. Ih will nur die folgende, am ei- 
gentlichſten hierhin gehörige Stelle, aus bem Gefpräh mit Doctor 
'Bordeu anführen. 


Madem. de Lespinasse ! 


Ä ) Et qui est-ce qui vous a dit qu’il ne reside pas dans quel- 


)- J 


wir ein entfchiebenes Nein. Das aber begreifen wir 
volllommen, daß Vorfehung und Freyheit, wenn fie 
nicht waren am Anfange, dann auch überall nicht find, 
mithin der Menfch von feinem Geifte, feinem Herzen 
und Gewiffen, die ihm dieſe Begriffe ald die wahr⸗ 
hafteften aufbringen, nur getäufcht werde. Ein Mährs 
chen, eine Lüge wäre dann der Menſch; ein Mährchen, 
eine Lüge des Menfchen Gott — der Gott des Sokra⸗ 
tes und Platon, der Gott der Chriften. 

Sp lautete meine frühefte Rede: ich ende wie 
ich begann, | 





que coin de l’espace une grosse ou petite araignee dont les fils 
s’etendent à tout . . . une araignee & reseaux infinis ? 


Bordeu. 
Personne; moins encore si elle n’a pas été ou si elle me 


sera pas. 
Madem. de Lespinasse 
Comment, cette espice de Dien la... .« 


 Bordew 
La seule qui se congoive ... . - 


Madem. de Lespinasse 
Pourroit avoir été, venir et passer ? 


Bordeuw. 
Sans doute; mais puisqu’il seroit matiere dans l’univers, por- 


tion de Punivers, sujet & vicissitudes, il vieilleroit, il mourroit, 


Genug an dem Angeführten für ben Zweck ber Anführung. 


N rrea 


Idealismus und Realismus. 
Ein Geſpräͤch. 


Nags, x hıuvaS Gr0Tsıy" GgIgn TavTa Tv YpsvuV. 


Epicharm. Fragm. Troch. 


ı 


„ 


Ä Er. 
Im Schlafrod! — Sind Sie Frank? 
Ich. 
Etwas erkaͤltet. Ich hielt mich im Bette bis um 
Mittag; mochte nicht effenz und fo bin ich figen ges 
blieben. 
| Er. 
Bas hatten Sie da für ein luſtiges Buch? 
Ich. 
Ein luſtiges Buch? Woraus ſchließen Sie das 
luſtige? | 
Er. 
Aus Ihrer Miene da ich ins Zimmer trat. 
Ich. 
Ich las Betrachtungen uͤber den Glauben. 
Ev ze 
Die im May der Berliner Monats» Schrift? : 
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Ich. 
Sind die ſo luſtig? Sehen Sie den Band an! 


— Hume 8 Essays! 


| Er. 
Alfo wider den Glauben? 


= Ich. 
Für den Glauben! Haben Sie den Hume kuͤrz- 
lich gelefen? 
En | 
Die Essays feit vielen Jahren nicht. 


Seit vielen Jahren het — Sie haben ſich um 
die Kantiſche Philoſophie bekuͤnmert, und nach dem, 
was in der Vorrede zu den Prolegomenen ſteht, griffen 
Sie nicht auf der Stelle nach Ihrem Hume, um ihn 
von neuem durchzuleſen? — Das iſt unverzeihlich! 

| &. 

Sie wiſſen, wie es mir mit Kant gegangen ift. 
Und gehört denn: zu dem Begriff eined jeden philofo: 
phiſchen Syſtems fo ſchlechterdings ſeine ganze aus⸗ 
fuͤhrliche Geſchichte? Da waͤre ja kein Ende. 
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Ich. 
Kein Anfang, wollen Sie fagen. 
Er. 

Sc verftehe Ihr Lächeln. — Laflen wir dad 
feyn, und machen Sie mich mit Hume als Glaubens⸗ 
lehrer bekannt. 

| 30 

Nun muß ich wohl. .. So lange hatte ich mir r die 
Zunge zerbiffen, um mein Geheimniß nicht vor der 
Zeit zu verrathen, und nun entwifchte wire, ich weiß 
nicht wie... : ) 

Te Er, 

Ein ſchoͤnes Geheimniß, das in einem gebruckten 

Buche ſteht. 
RE 2 

Gerade diefes ift das Belle an der Sache, daß 
68 in einem gedruckten, in mehrere Sprachen uͤberſetz⸗ 
ten, ſehr beruͤhmten Buche ſteht, und dennoch ein 
Geheimniß iſt. 

Er. 

Ihre Geheimniſſe werden Sie doch nicht immer 
blos fuͤr ſich behalten. Wann erſcheint die neue Aus⸗ 
gabe der Briefe uͤher Spinoza mit den Zuſaͤtzen? 

II. J 
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Ich. | 

Schwerlich vor der fünftigen Subilate: Meife. 

Er. 

- Und follte die vorige Jubilate-Meſſe fchon er: 
fiheinen ! , | 
Ich. 

Ich wollte, ich haͤtte ſie damals nur gleich ohne 
Zuſaͤtze herauskommen laſſen. 

Er. 

Sind Sie da nicht wieder bey dem Ausſpruch des 
Seneka, den ich oͤfters von Ihnen hoͤrte: Quae ego 
scio, populus non probat; quae populus probat, 
ego nescio? Einmal bin ich ſehr verfucht geweſen zu 
dem großen NB. in Ihrem Seneka bey dieſen Worten, 
das deutſche Spruͤchwort zu ſchreiben: Allzu klug 
iſt dumm! Wirklich hat man Ihnen nicht ohne 
Grund vorgeworfen, daß Sie oft noͤthige Mittelbe⸗ 
griffe auslaſſen. Ab hoste consilium! „Zu ſcharf 
ſchneidet nicht.“ Wenn Sie gutem Rath nicht folgen 
wollen, fo folgen Sie dem glüdlihen Beyſpiel. 
Sie fehen, man darf willführlih genug verfnüpfen, 
wenn man nur tweitläufig genug verknüpft, und vor 
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allen Dingen Sorge trägt, daß die Schleifen recht or: 
dentlich zu ſitzen kommen. Der Symmetrie zu Liebe 
gehört ed fi, auch blinde Schleifen anzubrin= 
gen. Wozu der böfe Geiz mit dem Bande ? 

oo Ich. | | 

Sie haben Recht. Was Sie empfehlen bringt . 
eine Bündigkeit zumege, Die in die Augen fällt. 

Er. | 

Das it die Sache. Wenn Sie's nur recht zu 
Herzen nehmen wollten. Wahrlich, es iſt Ihre eige⸗ 
ne Schuld, wenn man Ihnen eine waͤchſerne Naſe 


andreht. 


Ich. | 
Weil ich der meinigen Feine von Pappendedel 
vorhänge, nach einem ber Redoutenverordnung ges 


mäßen Schnitt. 
| Er, 


Laſſen Sie nur Ihre wahre eigene recht fehen. 
Es Tann Ihnen doch unmöglich ſchwer fallen, die 
Säge, über welche Sie hauptfächlich angefochten wer: 
den, von aller Zweydeutigkeit zu befreyen. 
Rd. | 


Das ift freylich fehr Leicht; fo leicht — 
| $. 


Er. 
Daß Ihnen davor ekelt. 
| sb 
Wie vor einer unnüsen Arbeit. Grinnern Sie 
fich einer jugendlichen Fabel von Leſſing, wo ein uns 
zuftiedenes Gefchöpf Augen verlangt, und fo bald es 
ſie erhaͤlt, ausruft: „Das ſind unmöglig Aue 
gen!“ *) m. .. 
on Er. 9 
Sage Sie was Sie tollen „'wer fi) felbft vers 
fleht, und nur nicht ungeduldig wird» der beingt es 
auch dahin, daß ihn andere verftehen, wenn auch alle 
helehrte Zeitungen und Journale fich zuſammen ver-⸗ 
ſchwoͤren, um die Bahıheit in pragmatſſcher Gerech⸗ 
tigkeit aufzuhalten. 


3 


Iqh. 
Da P. Claudius die heiligen Huͤhner, die nicht 
freſſen woilten, t trinken ließ— verlor er die Schlacht. **) 


€ 








» keßings vermiſchte Schriften. Berlin 1784. Th. II, G. 94. 
Aeltere Ausgabe 1770. Th. I. S. 125. . 
) Cicero de Nat. Deorum. Lib. I. $. 3. 
Ein Freund, dem ich dies Gefprä dy in ber Handſchrift mitge: 
theilt hatte, ſchrieb zu diefer Gitationfolgende Stelle aus der Res 


Er. 
Wie billig. Aber wer raͤth Ihnen ſich an den 
heiligen Huͤnern zu vergreifen, im Angeſicht eines 
Volks, das auf ihr ominoͤſes Freſſ en oder Nichtfreſſen 
ein ſo andaͤchtiges Auge heftet, wie kein andres von den 
gebildeten in Europa. Verfolgen Sie, um dieſen 
Aberglauben unbekuͤmmert, Ihren Weg, und laſſen 
Sie die Todten ihre Todten begraben. 


Ich. 

Liehber Freund, ich habe meine drey und vierzig 
Jahre auf dem Ruͤcken, und bin mit ziemlich derber 
Hand vom Schickſal hin und her geworfen worden. 
Tauſende von Menſchen koͤnnen mich an Geiſtesgaben 
uͤbertreffen, aber gewiß nur wenige an Standhaftigkeit 
und Eifer im Ringen nach Einſicht und Wahrheit. 





be für den Roſcius Amerinus. —, Anseribus cibaria publice lo- 
cantur, et canes aluntur in capitolio, ut significent, si fures ve- 
nerint. At fures internoscere non possunt. Significant tamen, 
si qui noctu in capitolium venerint: et, quia id est suspiciosum, 
tametsi bestiae sunt, tamen in eam partem potius peccant, quae 
est cautior. Quod si luce quoque canes latrent, cum deos salu- 
tatum aliqui venerint: opinor, iis crura suflringantur, quod a- 


eres sint etiam tum, cum suspicio nulla sit. “ 
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Den beruͤhmteſten, und auch unberühmten *) Quellen 
menschlicher Erkenntniß, bin id) unermüdet nachgegan- 
gen, und von manchen erforfchte ich den Urfprung bis 
dahin, wo fie in unfichtbaten Adern ſich verlieren. 
Andre Forfcher, und nicht wenige von den größten 
Geiftern unter meinen Beitgenoffen , ſah idy lange in 
der Nähe, Sch habe Gelegenheit gehabt, und bin ge: 
zwungen geweſen, meine Kräfte vielfältig zu verſu⸗ 
chen, und verfuchen zu laffen. Und fo wär” es eine Art 
von Wunder, wenn ich, wie ein unerfahrner Juͤng⸗ 
Ting, ein in ſich verkrochener Pedant, oder fonft auf 
eine thörichte Weife, mehr von mir halten fönnte, als 
ich fol. Aber aus eben diefen Gründen geht es aüch 








*) Alius error est eorum, qui omnium sectarum, atque 
haeresium veterum, pastquam excussae fuissent et ventilatae, op- 
timam semper obtinuisse, posthabitis aliis, existimant. Itaque 
putant, si quis de integro institueret inquisitionem et examen, 
non posse non incidere in aliquas ex rejectis opinionibus, et 
post rejectionem amissis et obliteratis: quasi vero multitudo, 
aut etiam sapientes, multitudinis deliniendae gratia, non illud 
saepe probariat, quod populare magis atque leve sit, quam 
quod solidum, atque alte radices agens. Tempus siquidem si- 
mile est fluvio, qui levia atque inflata ad nos devehit, solida 
autem et pondus habentia submergit. Baco, de augmentis sci- 


entiarum. 
® 
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nit an, daß ich mich zu tief hinunter täufche; daB ich 
mich für geringer halte, ald andre, die nur mit einem 
Theile meines armfeeligen Wiffens, ſich ſchon fo viel 
\ wiffen; für geringer als diejenigen, bie mich zu Irr⸗ 
thümern, die ich längft abgelegt habe, nun erft durch 
ihre viel feichtere Trugſchluͤſſe bekehren wollen. 
Und das follte ich doch; follte mich dahin bequemen, 
daß ich es natürlich, ſchicklich, ganz in feiner Ordnung 
fände, gleich einem feilen Roffe, von einem halbblin- 
den oder fchelmifchen Philifter auf den Markt geritten 
zu werden, um mit von iedem Voruͤbergehenden ins 
Maul fehen, und über alle fieben Mängel mich unter- 
fuchen zu laſſen; unterdeffen muthwillige Knaben mir 
die Haare aus dem Schweife rupften, und mit Nadeln 
nach mir flächen. — Es mag von bloßer Ungewohn- 
heit herkommen; aber ich fühle, es ift ein wenig mehr 
als ich zu ertragen Luft habe. — Sie fhütteln den 
Kopf? . 
| Er. 

Weniger Stolz, oder weniger Empfindlichkeit ! 
— Nennen Sie mir den wadern Mann, der fich nicht 
daſſelbige gefallen laſſen mußte! Und welchem wackern 
Manne hat dergleichen je geſchadet? 


8% | 

ad, vor Schaden ift mir gar nicht bange. Ges 
- fahr ermuntert. Aber ich haffe die Webelkeiten; haffe 
bie Unkuſt, welche folgt, menn man aus dem Inner» 
ſten der Seele hat verachten, vor Menfhen aus 
ſpeyen müffen, weil fie ihrem eigenen Gefühl von. 
Recht und Wahrheit keck ins Angeficht fehlugen, und 
niedrig und gewiſſenlos die Lüge Füßten*). Warum 
ſoll ic) mir die wenigen Tage, die ich noch zu leben has 
ben mag, quf diefe Art verbittern? 


Er. 
Beil ein Mann nicht unausgefuͤhrt laͤßt was ex 
angefangen hat. ' 


Sc 
Gut. Damit wir der Worte nicht zu viel ma⸗ 
eben: was fol ich ausführen; wo fol ic, wieder ans 
fangen ? | 








*%) En verite le mentir est un maudit vice. Nous ne som- 
mes hommes, et nous ne tenons les uns aux autres que par la 
| parole. Si nous en connoissions P’horreur et le poids, nous le - 
pourstivrions a feu, plus justement que d’autres crimes, Ess. de 
Montaigne. L. 1. Ch. IX. p. 7% | 
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Er. 
Das fragen Sie unter dem lauten Geſchrey, daß 
Sie einen blinden Glauben lehren, und die Vernunft 
herahwuͤrdigen! 


36. 
Bas ift blinder Glaube? Iſt er etwas anderes, 
als ein auf Anfehen. geftüßter Beyfall, ohne Gründe 
oder eigene Einſicht? —. Worauf befinnen Sie ſich? 


Er. 
Nein, es iſt nichts gegen Ihre Erklaͤrung einzu⸗ 
wenden. | I 
Ich. 
Gut! Und einen ſolchen Glauben gelehrt zu ha⸗ 
ben, fagen Sie, bin ih im Verdacht. Nicht wahr? 


Er. 

Sreylih! Aber um des Himmeld willen, was 

wollen Sie mit diefen Fragen? Ich ſchickte Ihnen vor 

ein paar Zagen die vorläufige Darftellung des Jeſuitis⸗ 
mus. Haben Sie dad Buch bey der Hand? 


Ich. 
Dort liegt es. 


Er. 

Sehen Sie hier, ©. 173, fleht ausdruͤclich, 
„dag Sie einen unbedingten blinden Glau- 
„ben empfehlen, dadurch dem Proteſtantismus feine 
„ ftärkfte Stüge, nemlich den. uneingefchränkten For— 
„ſchungsgeiſt und Bernunftgebraud) — 


Ich. 

Leſen Sie: dem Hyper krypto Jeſuitis— 
mus feine ſtaͤrkſte Stuͤtze, nemlich den un— 
eingeſchraͤnkten Verdrehungsgeiſt, und 
Gebrauch der Mentalreſervation, Wort— 
ſchrauberey und Windbeuteley — 


Er. 

„entreiſſen, und alſo die Rechte der Vernunft 
„und der Religion den Ausfprücden einer 
„menfchlichen Autoritaͤt unterwerfen. “ 
— In der zu dieſer Stelle gehoͤrigen Anmerkung 
ſteht noch deutlicher: „daß ihre Theorie von Glauben 
» und Offenbarung ben Katholicis mus beförbere, 
„und bey Prüfung der Religionswahrheiten den Ge- 
„brauch der forfchenden Vernunft verfhreye — 
„daß Sie durch eine Liftige Abänderung ber bisher 
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| „gebräuchlichen Worte, zur Anerkennung eis 
„ner menfchblichen . Autorität bereden 
„wollen.“ — Haben Sie genug? 

Ich. 

Vollkommen. Aber nun zeigen Sie mir auch in 
meiner Schrift, was eine ſolche Anklage — ich will 
nicht ſagen rechtfertigen — was ſie nur beſchoͤnigen 
koͤnnte; etwas, woraus ſie mit irgend einer vernünf- 
tigen Füglichkeit auch nur zu erſchleichen wäre. 
Das bloße Wort, Glaube, ausgenommen, wiſſen 
Sie nichts. Und der Mann, der jene Anklage fchrieb, 
wußte auch nichts außer diefem bloßen Worte. Er 
wußte aber, daß in meinem Buche Dinge flehen, die 
ihm nicht gefallen, unb trug fein Bedenken, im Ver— 
trauen auf das politische Gewicht feiner Partey, eine 
ganz geundlofe Befchuldigung gegen mich zu erdichten, 
mit dem Flaren deutlichen Bewußtſeyn, daß er fie blos 
erdichtete. Mit diefer Beſchuldigung verknüpfte er 
durch ein leereö: alfo, eine zweyte, um die Cache 
nod) ein wenig giftiger zu machen. — Iſt das wahr, 
ober ift es nicht wahr? 

| Er. 

Es ift allerdings wahr. 
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Alſo wahr: daß in meinem Buche nicht der ges. 
tingfte, nicht der entferntefte Anlaß zu der Beſchuldi⸗ | 
gung ift, daß ich einen blinden Glauben lehre; und 
wahr, baß ich doch beym Publitum im Verdacht bie: 
fer Lehre ftehe? Wie fol ich ed nun anfangen, mic) 
vor einem fo blindgläubigen Publikum des blinz 
den Glaubens wegen zu rechtfertigen? Man: braucht 
mir ja nur auf der Stelle biefelbige Befchuldigungen 
von neuem anzulügen, und der Verdacht bleibt ftehen. 

Er. 

Ric fo geſchwinde, Lieber! Laſſen Sie uns zu 
der Erklaͤrung, die Sie vorhin vom blinden Glauben 
gaben, zuruͤck gehen. Ihre Gegner wuͤrden vermuth⸗ 
lich ſagen, diefe Erklaͤrung ſchraͤnke den Begriff des 
blinden Glaubens zu fehr ein; jeder Beyfall, jede - 
Beiahung, die nicht auf Vernunftgruͤnden berube, 
Tonne und müffe fo benannt werden. 
| 3 u 

Sollten meine Gegner dergleichen wohl behaup⸗ | 


fen wollen? 
Er. 


Warum nicht? — 


u 

Sie haben Recht: Warum nicht? — So ant⸗ 
worten Sie mir denn: Glauben Sie, daß ich gegene 
wärtig hier vor Ihnen fige und mit Ihnen rede? 

Er. 
Das glaube ich nicht blos; das weiß ich. 
34. u 
Woher wiffen Sie das? 
| Er. 
Weil ich es empfinde. 

| 96 | 

Sie empfinden, daß ich bier vor Ihnen 
| fiße und mit Ihnen foreche? Das ift mir ganz unver⸗ 
ſtaͤndlich. Was? Ich, wie ich hier ſitze, hier mit 
Ihnen ſpreche, bin Ihnen eine Empfindung? | 

Sie find meine Empfindung nicht, fondern die 
äußerliche Urfache meiner Empfindung. Die Empfins 
dung, verknüpft mit ihrer Urſache , giebt mir diejenige 
Borftelung, die ih Sie nenne. 

Ih. 
Alſo empfinden Sie eine Urfache als Urſache? 


X 


Sie werden eine Empfindung gewahr, und in diefer 
Empfindung eine andere Empfindung, durch die Sie 
empfinden, daß diefe Empfindung die Urfache von jener 
Empfindung ift, und das zufammen macht eine Vor⸗ 
ftellung aus; eine Vorſtellung, die ein Etwas ent- 
hält, welches Sie ben Gegenftand nennen? Noch, eins 
mal, ich begreife von dem allem nichts. Und dann 
fagen Sie mir nur, woher Sie wiffen, dag die Em- 
pfindung einer Urfache als Urfache, die Empfindung 
einer dußerlichen Urfache, eines wirklichen Ge⸗ 
genftandes außer Ihrer Empfindung ift? 
Er. 

Das weiß ich zufolge der ſinnlichen Evidenz. 
Die Gewißheit, die ic) davon habe, iſt eine unmittel⸗ 
bare Gewißheit, wie die von meinem eigenen Dafeyn- 

Ich. 

Sie haben mich zum Beſten! So kann der Phi⸗ 
loſoph aus der Kantiſchen Schule, der blos empi⸗ 
riſche Realift*) wohl ſprechen, aber kein eigentlis 
her Realiſt, wie Sie doch feyn wollen. Die Gül- 
tigkeit der finnlihen Evidenz ift ja ger a⸗ 





9 ®, bie Beylage über ben tranfcendentalen Idealismus. 
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de das, wovondie Frage ifl. Daß und Dinge 
al s außer und erfcheinen, bedarf freylich Feines Beweis 
ſes Daß aber dieſe Dinge dennoch nicht bloße Erſcheinun⸗ 
gen in uns, nicht bloße Beſtimmungen unſeres eige⸗ 
. nen Selbſtes, und, folglich, als Vorſtellungen 
von etwas außer uns, gar nichts ſind; ſondern | 
daß fie, als Vorftellungen in uns, ſich auf 
wirklich Außerliche, an fich vorhandene Wefen 
beziehen , und von ihnen genommen find: damider laſ⸗ 
fen fich nicht allein Zweifel erregen, fondern es ift auch 
häufig bargethan worden, daß diefe Zweifel durch 
Vernunftgruͤnde im ſtrengſten Verftande nicht gehoben 
werden Eönnen. Ihre unmittelbare Gewißheit ver Aus 
Bern Gegenſtaͤnde wäre alfo, nad) der Analogie meis 
ned Glaubens, eine blinde Gewißpeit. | 
Er. 

Sagen Sie denn nicht felbft in Ihrem dritten 
Briefe an Mendelsfohn, „daß wir andre wirkliche 
Dinge gewahr werden, mit derfelben Gewiß— 
heit, mit der wir und felbft gewahr wer: 
den?“ 

Ich. 
Nachdem ich unmittelbar vorher bemerkt hatte, 
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daß, nach ſtreng philoſophiſchen Begriffen, dieſes 
Wiſſen nur ein Glauben ſey; indem, was keines ſtren⸗ 
gen Beweiſes faͤhig iſt, nur geglaubt werden kann, und 
fuͤr dieſen Unterſchied kein andres Wort ſich in der 
Sprache findet. Freylich druͤckt man ſich auf dieſe 
Weiſe im gemeinen Leben nicht aus; aber von dem Un⸗ 
terſchiede, der hier bezeichnet werden ſoll, iſt auch im 
gemeinen Leben nie die Frage; wohl aber in der Phi⸗ 
loſophie, wo eben dieſer Unterſchied bey Unterſuchung 
der menſchlichen Vernunft und ihrer Verrichtungen 
| (provincia sua) von ber größten Wichtigkeit, und fei- 
ne Beftimmung von ben erheblichften Folgen iſt. So 
war der Fall zwifchen Mendelsfohn und mir. Men 
delsſohn hatte mir, ohne Die geringfie Veran 
laffung, chriftliche Gefinnungen aufgebuͤrdet, Die 
weder chriftlich, noch die meinigen waren; Diefen febte 
er die feinigen, als jüdifche, entgegen, indem er 
fagte: „Meine Religion Eennt Feine Pflicht, dergleichen 
>, Bweifel anders ald durch Vernunftgründe zu heben, 
„vefiehlt keinen Glauben an ewige Wahrheiten. Ich 
„habe alſo einen Grund mehr, Weberzeugung zu 
„ſuchen.“ — 

Ohne diefen farkaftifchen Ausfall — welchem 
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die Beſchuldigung: ich ſuche mich nur durch eine Hin⸗ 
terthuͤre zu retten, leicht anzuſehen war — durch eine 
Widerlegung abzutreiben, die mich in Dinge verwickelt 
haͤtte, in die ich mich nicht verwickeln laſſen wollte; 
gab ich nur folgendes zur Antwort: „Wenn jedes 
Bürwahrhalten, welches nicht aus Vernunftgrüns 
den fich entwidelt, Glaube iſt (denn diefer Ge 
genfaß von | Vernunfterkenntniß und 
Glaube war von Mendelöfohn felbft ans 
gegeben); fo muß die Ueberzeugung aus Vernunfts 
gründen felbft aus dem Glauben kommen, und ihre 
Kraft von ihm allein empfangen.“ — Ich drüdte 
mich auf diefe Weiſe aus in einem Privat-Schrei:- 
ben an einen berühmten Philofophen, von dem ich 
annehmen mußte, dag ihm die Vorderfäge, worauf 
ih) mich flüßte, und ihre angenommene Richtigkeit 
befannt wären. Die Biligkeit erforderte, da dieſes 
Privat-Schreiben, ald eine unveränderte Urkunde, 
ind Publitum Lam, daß ed auch als ein Privat:Schrei- 
ben, (das aus dem Studierzimmer eines Gelehrten 
nur in das Studietzimmer eines andern Gelehrten ge= 
hen follte, und mit nichten an das Publitum gerichtet 
war) gelefen und beurtheilt würde, und daß man bie. 
1 8 
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man, im April der diesjährigen (17536) Allg. Lite 
Beitung auf; da finbay Sp dieſes, Wart gerade, in ‚here, 
felbigem: Behautyagz.unhigie erden. Gitt @&, uͤhenall 
finden, wo über biefe Materie philoſſphintenigd. 
Noch einmal, die Sprache hagfein anderes Wort *) 
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Ich. 

Ich babe die auffallendſten dieſer Vorwuͤrfe aus⸗ 
gezogen und. zuſammengeſtellt. Sie liegen bier in mei- 
nem Hume. Wollen wir einmal dad Blatt mit. ein- 
ander ablefen? oo. 
| Er 

Sehr gern. | 

34. 

„Allg. Litt. Zeitung Nro. 56. und Nro. 125. 
„Wir glauben nit, daß wir einen Körper haben, 
„und daß außer und andre Körper und andre denkende 
„Weſen vorhanden find; ſondern: wir empfinden uns 
„ſelbſt, empfinden unfern und andre Körper au- 
„per uns, und ſchließen auf denkende Weſen au⸗ 
„ßer und. Logik und Gemeinſinn haben ſeit undenk⸗ 

„lichen Zeiten zwiſchen Glauben und Empfindung ei- 


„nen Unterfchied gemacht. Ihn vernachläßigen, heißt . 


„einen der erſten Begriffe der Vernunftlehre ganz. uns 
„nöthig verwirren. Was Andre Empfindung , ſinn— 
„liche Ueberzeugung heiſſen, auch Glaube zu nennen, 
„iſt eine willkuͤhrliche Verdrehung des gemeinen 
Sprachgebrauchs, Wortſpieleren, um den Schein zu 
gewinnen ‚als hätte man etwas neues geſagt. Ke- 


P.\I] ..u 
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„, vodo&ıe iſt aber noch etwas ſchlimmer als ITœægc- 
ſoFecœ. Mann fol bekannte Sachen mit bekannten 
„Worten ausdruͤcken; gangbare Münze nicht eigens 
„mächtig umpraͤgen; nicht einen, wo nicht blauen, 
„wenigſtens doch leeren Dunft erregen, Mißverftand 
„veranlaflen, und zu dem Verdacht Gelegenheit geben, 
„man wolle ımvermerft alles auf Glauben an poſi⸗ 
„tive Säge der Religion zurüd bringen.“ — Fallt 
Shnen etwa erhebliches ein, das ich audgelaffen hatte? 
| Er. | 
Nichts erhebliches; nur daß ich die einfchärfenden 
Wiederholungen vermiffe, deren Nachdruck aber, wie 
"mir daͤucht, durch die dichte Zufammenftellung der Ur⸗ 
theile ziemlich erfegt wird. Ich bin neugierig, wie 
man Ihre Gründe, wenn Sie damit hervorruͤcken, em: 
pfangen wird, | 2 a 
Ich. 
Gruͤnde? Ich habe etwas Beſſeres, woruͤber man 
nicht fo ſchlechterdings herfahren, oder es nur gerade 
zu unter die Bank fhieben darf, wie Gründe: ich ha: - 
be eine Autoritäc*. Alle die bittern Vorwürfe, 








*) Garteftus wünfchte feine Schrift über den Menſchen der 
Sorbonne zuzueignen, und ſchrieb an den Pater Merfenne: „Ich mus 


| 


die ich eben abgelefen habe, die muß alle hier mein gus 
| ter David. Hume aufladen. : Er mag fehen, wie er 
ſich mit der Logik und dem Menſchenverſtande ver⸗ 
gleicht, und zu den erſten Regeln des Bernunftge⸗ 
vaichs den Ruͤckweg findet; er mag fehen, wie er bie 
J Vorwůͤrfe vou-#sv0do&Lm; von Wortfpieleren, Wind: 
macherey, blauen oder leeren Dunſt, vornemlich aber 
den Verdacht von ſich abtreibe: er wolle unver⸗ 
merke⸗—alles auf Glauben an poſitive 
Saͤtze der Religiom zurüd bringen: denn es 
iſt auch ulcht Einer nonadieſen Ausfaͤlien / devdhm nicht 
getado „auf den. Leib gienge, da er ſich des‘ Wortes 
Glaube nicht allein in demfelbigen Verſtande, tvo- 
rin es ˖ von mir gebrauchfiworben ifä, bedient,ſondern 
auch bey demſelben mit Bedacht ſich aufhaͤlt, um zu 
erhaͤrten, daß es das Agent Wort für dier- race 


. f „.f at . 





n, . an ltane m.” .* 

„auf alle Weife ſuchen mich auf Autorität zu ſtuͤtzen, wen die 
v, Wahrheit an fi q fo wenig gilt. — Daß die Sorbonne für den 
Carteſius felbft Feine Autorität war, bedarf. wohl Teindr ‚ Stinne: 
zung, Bier find feine eigenen. orte: Fateor enim übi, gugrau- 
dam cavillationibus eo me adductum” fuisse,. Ir aliena dehine 
‘ autoritate, quantum potero, munitumi ue — 
xveritas sdla tanto;ere‘ algeat. ‚Ep p. I Ep. 4 dd Au. 
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Er. 
Ihr Geheimniß wird los. —* Sie on nur 
vollends damit heraus, 
Ih. 
Ohne mich lange bitten zu laſſen, nachdem ich 
ſchon ſo viel verrathen habe. | 
| Zuerft, als Vorbereitung, ſehen Sie in dem Ab⸗ 
ſchnitte über die Akademiſche ober Skeptiſche Philofo- 
phie, bier dieſe Stelle”): „Es fcheint unläugbar, daß 
„die Menfchen durch einen angebornen Zrieb, ober 





.*) Da die befannte beutiche Ueberſetzung des Hume mir nicht 
Genüge thut, und man an der Puͤnktlichkeit der meinigen zweifeln 
Zönnte, fo werde ich überall den Englifhen Text beyfügen. Meis 
ne Ausgabe iſt die Londoner von 1770. in Bein Bvo. — „It seems 
 „evident, that men are carried, by a natural instinct or pre= 
„ possession, to repose faith in their senses: and that, without 
„any reasoning, or even almost before the use of reason, we 
„always suppose an external universe, which depends not on 
„our perception, but wonld exist, though we and every sensis 
„, ble creature were absent or annihilated. Even the animal crea- 
„tion are governed by a like opinion, and preserve ıhis belief 
3) of external objects, in alltheir thouglıts, designs, and actions.... 
' This very table, which we see white, and wlıich we fecl hard, 
„28 believed to exist, independent of our perception, and to be 
„something external to our mind, which perceives ee 
„MHume’s Enquiry concerning Human Understanding. 
„ Sect. XIT. 


— 153 — 


„eine Grundbeſchaffenheit ihres Weſens, genoͤthiget 
„werden, ihren Sinnen zu glauben; und daß wir ohne 
„alle Vernunftſchluͤſſe, ja ſelbſt vor allem Gebrauche 
„der Vernunft, eine aͤuſſere Welt beſtaͤndig voraus⸗ 
„ſetzen, die von unſerer Wahrnehmung unabhaͤngig 
„iſt, und auch alsdann noch beſtehen wuͤrde, wenn 
„auch wir und alle andre empfindende Weſen nicht 
„mehr darinn gegenwaͤrtig oder ganz vernichtet waͤren. 
„Selbſt das Thiergeſchlecht ſteht unter der Herrſchaft 
„dieſer Meynung, und bleibt dem Glauben an aͤu⸗ 
„ßere Gegenſtaͤnde in allen ſeinen Gedanken, Abſichten 
„und Handlungen getreu... . „Don diefer Zafel 
„bier, die wir nad) dem Gefichte weiß, und nach dem 
„Gefühl hart nennen, glauben wir, daß fie 
„wirklich vorhanden fey; vorhanden unabe 
„haͤngig von unferer Empfindung, und als Etwas aus | 
„Ber dem empfindenden Wefen, welches ihre Vorſtel⸗ 
„lung hat.“ | 

Nun wollen wir die eigentlichen Hauptftellen aufs 
fhlagen. Sie erinnern fich doch Hume’s berühmter 
Zweifel gegen die Zuverläßigkeit der Cchlüffe, die 
wir aus einer nothwendigen Verknuͤpfung von Urſache 
und Wirfung herzuleiten pflegen. 


— 


omprpit GEr⸗ Be 
Bruni, eräkerimen, fonfiob-fine Grün: 

de kuͤrzlich Diefens Der ſinnliche Schein anwerfh und. 
nichts. von den innern Kräfteg der Dinge. Adam, ba 
er, zueigen Ket erbug kopate nicht 
ville aedaß gfentſticken Fude er | 
TB FH, URL N Hime Hoͤffer ( dahee 
hhraft — — HE 


auf einelne — — wenn Mir, ayn,erten 


mal eine ipſcheitzzyg. unmittel h auf sing senhnn folgen. 


ſehrWen BEE PÄTR zuieutſcheidehe dahihitbſöh Mir 


| ——— Bi 


er RT 
sinafign Buch. die ig fg, Dre 

Zelge arkmüpft, Du zuhis OF TER gicht Kigſohpeß 
Band Sohlen 8.3 — fen Pak 
e in, ot —A *— — *4 RUE riſteg 


— Bar Sa gan oe 


— perfga. IT mailen ice. oh» 
nehmen. Selbft bey den Bewegungen unſeres eigenen 
Körpers, ı , 8, oiffen wir blos aus der Erfahrung, weiche 


von Dielen —— nis ie Rullimpung- 


ı — 


unferes Willens fich ergeben, und welche ſich nicht das 
vauf ergeben. Ich fiche von meinem Stuhteeiefiuenn 
ich will; aber ich ſchlafe nicht ein / chungere v durfte 
nicht, wenn ich will: der eigentliceumeadius echrdamts: 
des Erfolgs oder Nichtevfolgsnift nung saberrin heilen 
Fällen gleich unbelannt. Und wie hien, ſonfehlt es 
fer medius terminus, wenn wir bisn auß Her gelien⸗ 
den Punkt zuruͤckgehen, Aberal]. de clan 
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„ Nothing is more free ıban the imagination: of man; and 
„though it cannot exceed that original stock. of ideas, furnished 


„by the internal and external senses , it has unlimited power of 


„mixzing, compounding, separating and dividing these ideas, to 


„all the varieties of fiction and vision. It can feign a train of 
„events, with all the appearance of reality, ascribe to them a par- 
„ticular time and pläce, conceive them as existent, and paint 
„them out to itself with every circumstance, that belongs to any 
„ historical fact, which it believes with the greatest certainty. 
„ Wherein, therefore, consists the difference between such a fi- 
„ction and belief? It lies not merely in any particular ideas, 


„ which is annexed to such a conception as commands our assent, 


„and which is wanting to every known fiction. For as the mini 


„„hag authority over all its ideas, it could voluntarily annex this 


„ particalar idea to any fiction, and consequently be able ito be- 


. „lieve whatever it pleases, contrary to what we find by daily 


„experience. We can in our conception, join the head of a man 


„to the body a horse; but it is not in our power to believe that 


„such an anımal has ever. really existed. 


„It follows, therefore ‚ that the difference between fiction 
„and belief lies in some sentiment or feeling, which is annexed 
„ta the latter., yot to Iherformer, and which depends not on the 
„will, nor can be commanded at: pleasure. It must be excited 
„by nature, like all other sentiments; and must arise from the 
„, particular situation, in which the miud is placed at any particus 
„lar juncture, Whenerer any object is presented to the memory 


„or senses, it immediately, by the force of custom, carries the 
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„ obgleich fie den von den Außerlichen und: innerlichen 
„Sinnen gelieferten Vorrath von Ideen nicht übers 
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„imagination to conceive that object, which is usually conjoined 
„to it; and this conception is attended with a feeling or senti- 
„ment, different from the loose reveries of the fancy. In this 
„ consists the whole nature of belief. For as there is no matter 
„of. fact which we believe so firmly, that we cannot conceive 
„the contrary, there would be no difference between the concep- 
„tion assented to,.ard that which is rejected, were it not for 
‚„some sentimeut,. which distinguishes the one from the other. 
„If J see a billard - ballmoving towards another, on a smootlı 
„table, J can easily conceive it to stop upon contact. This con- ' 
„‚ception implies no contradictiou ; but still it feels very diffe- 
‚„‚rently from that conception, by which J represent to myself ılıe 
‚‚impulse, and the communication of motion from one ball to 
„another. 

„Were we to attempt a definition of this sentiment , we 
„should, perhaps, find it a very diflicult, if not an impossible task; 
„ia the same. manner as if we should endeavour to define the 
„feeliug of cold or passion of anger, to a creature who never had 
„an experience of these seniiments, BELIEF is the true and 
„ proper name of this feeling; and no one is ever at a loss to 
„know the meaning of that term; because every, man is every 
„moment conscious of the sentiment represented by it. It may 
„not, however, be improper to attempt a description of this 
„sentiment ; in hopes we may, by that means, arrive at some 
„analogies, which may afford a more perfect explication of it. 1 
„say then, ihat belief is nothing but a more vivid, lively, forci- 
„ble, firm,.steady conception of an object, than what the ima- 


„gination alone is ever able 10 attain. This variety of terms, 
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ꝓdichtungen und. dem was wir glauben, in einer 


gewiſſen ‚Empfindung, ‚oder. einem gewiſſen ‚Gefühl 3 


liegt ,. welches mit Diefem verknüpft, mit jenem ‚aber 
„nicht. verknüpft it; einem Gefühl, das nicht von un⸗ 
„ferem Willen abhängt, und nicht nad) Wohlgefallen 
„kann hervorgerufen. werden. Die Natur muß :e& er⸗ 
„regen, gleich allen andern Gefuͤhlen; und es muß 
„aus dem befondern Zuftande entſpringen, in welchen 
„die Seele bey irgend einem befondern Anlaffe. gefegt 
„wird. Wenn biefer oder jener Gegenfland fich ven 
„Sinnen oder dem Gedaͤchtniß darſtellt, ſo wird, durch 
bie Macht ber Gewohnheit, die Einbildungskraft un- 
„mittelbar auf die Vorſtellung geleitet, welche -ge- 
„ wöhnlic mit diefem Gegenftande verknüpft. iſt; und 
„Diefe Borftellung ift begleitet von einem Gefühl, wels 
„ches fie von ben leeren Traͤumereyen der Phantafie, 
„unterſcheidet. Hierin beſteht Die. ganze 
„Natur des Glaubend.. Denn da wir. Teine 
„Thatſache dergeſtellt auffaffen, daß der Begriff ih⸗ 
„res Gegentheils unmoͤglich waͤre, ſo wuͤrde zwiſchen 
„einer Vorſtellung, die wir als das Wirkliche bezeich- 
J nend annehmen, und einer andern, die wir als fol. 
„che verwerfen, Fein Unterſchied vorhanden feyn, 
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| „würde nicht dieſer Unterfchied mittelf eines gewiſſen 
„„ Gefühle gegeben. Wenn ich auf einer glatten Tafel 
„, eine Biljardfugel gegen eine andere ſich bewegen ſe⸗ 
„be, fo kann ich mir leicht die Vorſtellung machen, 
„daß jene Kugel im Moment der Beruͤhrung ſtille ſte⸗ 
„hen bliebe. Dieſe Vorſtellung hat an ſich nichts wi⸗ 
„derſprechendes; aber fie iſt doc) von einer ganz an⸗ 
„dern Artals jene, die mir den Stoß und die dadurch 
„der einen Kugel von der andern mitgetheilte Bere 
n gung darſtellt.“ 

„Der Verſuch, von dieſem Gefuͤhl eine Definition 
„zu geben, wuͤrde ein ſehr ſchweres, wo nicht unmög- 
„liches Unternehmen ſeyn, gerade fo, als wenn wir 
„einem, ber nie Kälte ober Zorn empfunden hätte, je 
„ned Gefühl und dieſe Leidenſchaft begreiflich machen 
| „wollten. SLAUB E iſt der wahre eigentliche Na⸗ 
„me für dies Gefühl, und niemand kann wegen feiner 
„Bedeutung fi in Verlegenheit befinden, da jeder 
„Menſch in. jedem Augenblicke des durch Diefes Wort 
bezeichneten Gefuͤhls ſich bewußt iſt. Gleichwohl 
mag ed nicht übel gethan ſeyn, eine Beſchreibung 
„biefes Gefuͤhls zu verſuchen, in Hoffnung, dadurch 
„Zu einigen Analogien zu gelangen, die uns einer Sins 

il, En \ 
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„ficht in daffelbe näher brachten. Ich fage alfo, daß 
„Glaube nicht anders ift, als eine ftärfere, lebendi⸗ 
„gere, möchtigere, feftere, anhaltendere Borftellung 
„eines Gegenflandes, als die Einbildungsfraft allein 
„je zu erreichen im Stande iſt. Diefe Mannichfaltig- 
‚,„teit von Ausdruͤcken, die fehr unphiloſophiſch fcheinen 
„mag, hat allein zur Abficht, jenen Act der Seele zu 
‚bedeuten, in welchem das Reale, oder was dafür 
„gehalten wird, mehr Gegenwart, mehr Gewicht im 
5 Verſtande und einen ſtaͤrkeren Einfluß auf die Leis 
‚„benfchaften und die Einbildungskraft erhält, als das 
„Erdichtete. Es iſt unnüg über Worte zu flreiten, 
„wenn wir in der Sade einig find. Die Einbildungs- 
„kraft hat über ihre. Vorftellungen zu gebieten; fie 
„kann ſie auf alle moͤgliche Weiſe miſchen und veraͤn⸗ 
„ändern; fie kann erdichtete Gegenſtaͤnde mit allen 
- „ Umftänden des Orts und der Zeit · hervorbringen ſie 
„kann ſie mit dem vollen Anſtriche der Wahrheit, gera⸗ 
de wie fie hätten vorhanden feyn koͤnnen, und vor 
Ber Augen ftellen. Da aber dennoch . bie Einbildunge: 
kraft mit dieſem Vermögen es für fi) allein nie. das 
hin bringen kann, ben Glauben zu bewirken, fo if 
„es Bar, daß der Glaube nicht auf einer befonderen 
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„Natur oder Ordnung der Vorſtellungen, ſondern auf 
„der Art ihrer Wahrnehmung, und wie ſie von der 
„Seele empfunden werden, beruhe. Ich geſtehe, daß 
„es unmoͤglich iſt, dies Gefuͤhl, oder dieſe | Art ber 
„Wahrnehmung vollkommen ind klare zu ſtellen. Es 
„giebt Worte, die etwas aͤhnliches ausdruͤcken; aber 
„das wahre eigentlihe Wort dafür if 
„Glaube, ein Ausbrud, den jetermann im gemei- 
„nen Leben verſteht. Und die Ppitofophie Tann ‚nicht 
„, mehr herausbringen, fondern muß dabey ſtehen blei- 
„ben, daß. Glaube Etwas von der Seele Gefühl— 
„tes ſey, welches die Bejahungen des Wirklichen 
„und ſeine Vorſtellung, von den Erdichtungen der 
„Einbildungskraft unterſcheidet. Dadurch erhalten 
PR jene Borftellungen mehr Gewicht und Einfluß ſetzen 
„ſich in größeres Anfehen, durchdringen bie Seele, 
mund werden zum herrſche nden Peinzi ip 

„unferer Handlungen.“ | 

| Nun, was fagen Sie zu diefer Vorleſung? 

| | Er. | 
Mas jedermann wird fagen müffen. Nicht allein 
sderfelbige Gebrauch des Wortes Glaube, fondern auch 
Ihr Sag: daß Glaube das Element aller Erkenntniß 

22 
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und Wirkſamkeit ſey, liegt hier klar zu Tage. Cs 
ſcheint ſogar, das Hume unter dieſem Satze noch mehr 
befaßt, und ihm eine ſich weiter. verbreitende Anwen⸗ 
dung giebt, als Sie. 

ee 75 

Allerdings. Ich gebe Ihnen hernach das Buch 
mit nach Haufe, damit Sie den ganzen Abfchhitt, und 
auch die beyden folgenden mit Muße und Aufmerffam: 
feit leſen. Das verzweifelte Wort Glaube kommt 
immer wieder vor, und Sie werden finden, daß mir 
ohne Glauben nicht vor-die Thuͤre gehen, und weder 
zu Ei noch zu Bette kommen konmen. | 


Er. 
| Run 1 fehlte nichts, ala daß Sie auch noch den 
Gebrauch des Wortes Offenb arung, bey der 
Wahrnehmung der Dinge außer uns, aus dem Hume 
oder ſonſt einem beruͤhmten Manne von eben ſo gelten⸗ 
dem Namen, zu rechtfertigen im Stande waͤren. | 


Ich. 
Was der allgemeine Sprachgebrauch rechtfertigt, 
ſollte das noch eines beſondern Beyſpiels oder Zeugnif: + 
ſes beduͤrfen? Wir ſagen ja gewoͤhnlich im Deutſchen, 
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daß die Gegenſtaͤnde fich uns durch bie Sinne offen: 
baren. - Eben fo brüdt.man fi, im Franzoͤſiſchen, 
Engliſchen, Lateiniſchen und mehreren andern. Gpra; 
hen aus. Mit dem befondern Nahdrud, welchen 
ich auf diefe Redensart gelegt, kann ſie bey Hume 
nicht. vorfommen; unter andern beöwegen, weil er es 
überall unentfchieden läßt, ob wir Dinge wirklid) aus 
Ber uns, ober blos al5 außer ung wahrnehmen, Da- 
rum heißt es auch in ber Stelle, die ich Ihnen eben 
vorlad: „das Reale, oder was dafür gehalten wird. “ 
Und nad) feiner ganzen. Denkungsart mußte er, in der 
fpeculativen Philofophie, dem ſkeptiſchen Idealismus 
geneigter, als dem Realismus ſeyn. Der entſchiedene 
Realiſt hingegen, der auf das Zeugniß ſeiner Sinne 
äußere Dinge unbezweifelt annimmt, dieſe Gewißheit 
als eine urſpruͤngliche Ueberzeugung betrachtet, und nicht 
anders denken kann, als daß auf dieſe Grunderfahrung 
aller Verſtandesgebrauch zur Erkenntniß der Außenwelt 
ſich gruͤnden muß, — ein ſolcher entſchiedener Realiſt 
wie ſoll er das Mittel benennen, wodurch ihm die Ge⸗ 
wißheit aͤußerer Gegenſtaͤnde, als von ſeiner Vorſtel⸗ 
lung derſelben unabhaͤngig daſeyender Dinge, zu Theil 
ward? Gr hat nichts, worauf fein Urtheil ſich ſtuͤtzen 
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koͤnnte, als die Sache ſelbſt; nichts als das Factum, 
daß die Dinge wirklich vor ihm ſtehen. Kann er ſich 
mit einem ſchicklichern Worte, als dem Worte Of fen⸗ 
barung, hieruͤber ausdruͤcken; iſt nicht hier vielmehr 
die Wurzel dieſes Worts, und bie Quelle ſei⸗ 
nes Gebrauchs zu ſuchen? | 


Er. 
So ſcheint es allerdings: 


Ich. | 

Daß diefe Offenbarung eine wahrhaft wuns 
derbare genannt zu werben verbiene, folgt von felbft. 
Denn wenn man die Gründe für den, Sag: daß unſer 
Bewußtſeyn fchlechterdings nichts anders, ald bloße 
Beflimmungen .unfered eigenen Selbfted zum Inhalt 
haben Tönne, gehörig ausführt, fo ſteht der Idea⸗ 

lismus als mit der. ſpeculativen Vernunft al⸗ 

fein verträglich, in feiner ganzen Stärke da, Bleibt: 

nun der Realiſt demohnerachtet ein Realift, und bes. 
hält den Glauben, daß z. B. dieſes hier, was wir | 
einen Tiſch nennen, eine bloße Empfindung, Fein’ 
nur in uns ſelbſt befindliches Weſen, ſondern ein von 
unſerer Vorſtellung unabhaͤngiges Weſen außer uns 
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ſey, das von uns nur wahrgenommen wird: ſo 
darf ich ihn kuͤhn nach einem ſchicklicheren Beyworte 
fuͤr die Offenbarung fragen, deren er ſich ruͤhmt, in⸗ 
dem er behauptet, daß feinem Bewußtſeyn ſich etwas 
außer ihm darſtelle. Wir haben ja fuͤr das Daſeyn 
an ſich eines ſolchen Dinges außer uns gar keinen 
Beweis, als das Daſeyn dieſes Dinges ſelbſt, und 
muͤſſen es ſchlechterdings unbegreiflich finden, daß 
wir ein ſolches Daſeyn gewahr werden koͤnnen. Nun 
behaupten wir aber, wie geſagt, demohnerachtet, daß 
wir es gewahr werden; behaupten, mit der vollkom⸗ 
menſten Ueberzeugung, daß Dinge wirklich außer 
uns vorhanden ſind: daß unſere Vorſtellungen und 
Begriffe ſich nach dieſen Dingen, die wir vor. uns 
haben, und nicht, umgekehrt, daß die Dinge, die wir 
vor uns zu haben nur waͤhnen, ſich nach unſeren 
Vorſtellungen und Begriffen bilden. — Ich frage: 
worauf ſtuͤtzt fich dieſe Ueberzeugung? In der That 
auf nichts, als gerade zu auf eine Offenbarung, die 
wie nicht anders als eine wahrhaft wunderba— 
ve nennen koͤnnen. 
Er. | 
Aber wenigſtens doch keine unmittelbare? 
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Unmittelbar in Abfiht. auf uns, weil wir das 
u eigentl i he Mittelbare davon nicht erkennen. Aber 
= beöwegen zu läugnen, daß fie durch ein natürliches 
Mittel dennoch) gefchehe 3 oder wie der Idealiſt, das 

Factum ſelbſt, als der Vernunft entgegen, zu verwer— 

fen: dies halte ich beydes dem aͤchten philoſophiſchen 

Geiſte nicht gemaͤß. Zu oft ſetzen wir den innigſten 
Erfahrungen Schlaͤſſe aus entfernten, hoͤchſt unvollkom⸗ 
mienen, Erfahrungen entgegen, und bauen unbegreiflich 
. auf bergleichen Schluͤſſe. Leibnig hatte wohl Recht, 

da er fagte: Die Menſchen fuchen was ſie 
fchon wiſſen, und wiſſen nicht was fie fu 


Kun Er 


Sch bin vollkommen Ihrer Beynung; — fir 
ſchwebt igt eine Stelle von Hume in Gedanken, wo 
‚auch er, bey Gelegenheit der ſinnlichen Borftellungen, 
von Offenbarung ſpricht. Erinnern Sie ſich nichts 
daven? . | 

34. | | 
Sie werden eing Stelle meynen, die in demfelbis 





" *) Naur, Esmis, Pr 138. 
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gen Abſchnitte ſteht, aus dem ich Ihnen zuerft vorlas. 

Den gegenwärtigen. Punkt unferer Unterredung wird. 

fie wohl nicht treffen. " Sehen Sie hier! 
Er. 

Ganz richtig. „Zu ber Wahrhaftigkeit des 
„hoͤchſten Weſens feine Zuflucht zu nehmen, (ie Gars 
F teſi us,) um die Wahrhaftigkeit unferer Sinne zu bes 
„ „weifen, wäre ein hoͤchſt fonderbarer Umweg. Käme 
„„ Gottes Wahrhaftigkeit bey biefer- Sache im mindes 
„ſten in Anfprud), fo müßten unfere Sinne überall 
- „unfrüglich feyn; weil Gott unmöglid) betrügen Fan. 
* „Bu gefchweigen, daß wenn die Außerliche Welt ein⸗ 
„mal in Zweifel gezogen wird, ſchwerlich noch Beweiſe 
" „für dad Daſeyn Gottes, oder irgend eine feiner Eigen⸗ 
„ſchaften werden aufzutreiben ſeyn. er) An der Seite, 
wo ich glaubte, paßt dieſe Stelle freylich nicht; aber 
fie paßt an einen andern, weil fie an die größte Schwie⸗ 
tigkeit erinnert, die fich bey diefer Sache überhaupt 
| findet, nemlich zu beſtimmen: in wie fern wir, ver⸗ 
nuͤnftiger Weiſe, dem Bericht unſerer Sinne glauben 





*) Hume’s Inquiry ooncerning Human Understanding, Sect. 
XII. Im Sten Theil feiner Essais, ©. 215. 
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duͤrfen oder nicht. | Daß fie und häufig befrügen, liegt 
am Rage, und wenn man der Menge ihrer Zäufchun- 
gen nachdenkt, fo fcheint ber Argwohn fehr verzeihlih, 
daß uinfere ganze finnliche Welt, mit unferem Verſtan⸗ 
de, der fich ganz auf fie bezieht, weiter nichts, als ein 
optiſcher Betrug ſey. Am mehrſten Genuͤge hieruͤber 
hat mir noch Bonnet mit den Einſchraͤnkungen ge⸗ 
than, die er im XV. Hauptftüde fine nahen 

Verſuchs vortragt. 
Ich. 
Was Bonnet an dieſem Orte ſagt, iſt wirklich 
ſchr gut uͤberdacht. Aber viel durchgedachter und 
tiefer ausgeholt, obgleich auch nicht auslangend, was 
Sie ſich erinnern muͤſſen im Sophyle meines Freun⸗ 
des Hemſterhuis geleſen zu haben. 


Nach dem Sophyle find unfere Vorſtellungen 
von den Gegenftänden, dad Refultat der Bezies 
bungen, welde fi zwifhen und und den 
Gegenftänden, und allem, was und von 
den Gegenftänden trennt, befinden. So find 
zwifchen und und ben fihtbaren Gegenftänden, Licht, 
unfere Augen, der Verfolg der Nerven. Sehen wir 
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est z. B. für den Gegenſtand die Zahl A; fur den 
Inbegriff von allem; was zwiſchen uns und dem Ges 
genftande ift, bie Zahl 5; und für die V orftellung | 
des Gegenftandes, die Zahl ı2. Nun wäre freylich 
12 nicht = 4. Wäre aber die Zahl 4 nicht 4, fo wäre 
multipliciert mit 3, nicht 1a. Die Borftellung = 
12, ift alfo weder die reine Vorftellung der für den 
Gegenftand geſetzten Zahl 4, noch der für den Inbes 


griff befien, was fi) zwifchen ihm und mir befindet, . 


gefehten Zahl 3, noch der Handlung bes Bufammen . 
und Aufnehmens : fondern fie ift die Vorſtellung von ı =. 
Betrachte ich nun 3. B. eine Kugel, fo giebt der aͤuſ⸗ 
ferliche Gegenftand, nebſt allem, was fich zwifchen ihm 
und mir befindet (der gefammte Eindruck und feine 
Aufnahme in mir), diejenige Vorſtellung, die ich eine 
Kugel nenne. Betrachte ich eine Säule: fo giebt der 
äufferliche Gegenſtand, nebſt allem, was ſich zwiſchen | 
ihm und mir befindet, diejenige Vorftellung, die ich 
eine Säule nenne: da aber, was fich zwifchen mir und 
der Kugel befindet, daffelbige ift, was fich auch zwi⸗ 
ſchen mir und der Säule befindet, fo muß ich ſchließen, 
daß der Unterfchied,, welchen ich zwifchen der Kugel 
und der Säule wahrnehme, ſich in diefen Gegenftän- u 


. den felbft befindet. -— Sie begreifen, wie fruchtbar 

an Folgerungen diefe Bemerkung feyn muß. ' 
Auf diefe Weife alfo zeigt Hemflerhuis, daß eine 
wahrhafte Analogie zwifchen den Dingen und unfern 
Vorſtellungen von ihnen ſeyn müffez und daß in den 
- Berhältniffen unferer Vorftelungen, bie Verhältniffe 
der Dinge felbft auf das genauefle gegeben werben ; 
: welched auch die Erfahrung beſtaͤtigt, indem fonft 
ſchwerlich eine Erfindung der Kunft, deren Ausfuͤh⸗ 
< zung nad) einem bloßen Ideal verfucht werden muß, je 
in der Wirklichkeit zutreffen und gelingen würde, -  - 


Er. 
3In der That, diefe Vorſtellungsart hat etwas 
fer einnehmendes. Sagen Sie mir: Hemſterhuis 
behauptet doch auch, daß unfere Ueberzeugung von 
dem wirklichen Daſeyn der Dinge außer uns eine un⸗ 
mittelbare ueberzeugung ſey? 


Ich. 
Wenigſtens ſtreift er nur an den Verſuch, fie erſt 
durch den Verſtand herauszubringen. 


6vE r. | 
Bon Bonnet weiß ich, daß er dieſen eg eins 


fhlögt, und auch unfer Ich, erſt mit Hülfe der Ein⸗ 
bildungöfraft, durch eine Operation des Verſtandes 
entſtehen laͤßt. 
Ich. 
Wo wird derſelbige Weg nicht eingeſchlagen? 
Der Realiſt aber, wenn er ihn geht, muß nothwendig 
dem Idealiſten in die Schlinge kommen. 


Er. 

Helfen Sie mir aus einer, in der ich mich in die⸗ 

ſem Augenblick gefangen fuͤhle. Ich glaubte begriffen 
zu haben, daß unſere Ueberzeugung von dem eige⸗ 
nen Daſeyn der Gegenſtaͤnde unſerer Vorſtellungen, 
nur eine unmittelbare ſeyn koͤnne; und nun daͤucht mir 
doch wieder, daß ſie auf einer Schlußfolge beruhe. 
Einen Theil meiner Vorſtellungen bringe ich willkuͤhr⸗ 
lich hervor, und verknuͤpfe ſie nach Wohlgefallen: hier 
fuͤhle ich mich als ein thaͤtiges Weſen. Eine Menge. 
anderer Vorſtellungen kann ich nicht willkuͤhrlich her⸗ 
vorbringen, noch fie beliebig. verknuͤpfen: hier. fühle; 
ich mic) als ein. leidendes Weſen. Die Vergleichung 
beyder Vorſtellungen, der willkuͤhrlichen und unwill⸗ 
kuͤhrlichen in ihrer Entſtehung und Verknuͤpfung, leitet 


mich zu dem Schluſe, beß jene eine Urfache aufe mir 
haben möffen: folglich zu dem Begriff und.der Ueber⸗ 
zeugung,. von wirklich außer mir vorhandenen , von 
meinen Borftellungen unabhängigen Gegenftänden. 


oo 360h. | 
So machen Sie e& in der That? — fo hier 
dieſer Tiſch; dort jenes Schachbrett mit feinen aufge- 
| ſtellten Figuren; meine Wenigkeit, die mit Ihnen 
ſpricht: wir werden, nur durch einen Schluß, aus 
Borftellung en, für Sie zu wirflider Gegen: 
fländen? Erſt hinten nach, durch einen Begriff, den 
Sie u und beyfügen, kommt es dazu, daß Sie uns für 
etwas außer Shnen vorhandenes, nicht für bloße Ber | 
ſtimmungen Ihres eigenen Selbſtes halten? — 


Er. — 

Das freilich nicht. Aber bleibt es nicht dennoch 
wahr, daß wir die. Weberzeugung von dem wirklichen. - 
Daſeyn der Gegenftände außer und daher erhalten, daß. 
uns ihre Vorflellungen ohne unfer Zuthun gegeben _ 
werben, und wir, bey geöffneten Sinnen, nicht eln⸗ 
mal vermoͤgend ſind, ſie abzuweiſen; daher; daß 
wir uns dabey paßiv fuͤhlen? 


Zn . Ich. | 
Auch das Bewußtſeyn entfteht uns. ohne unfer 
Zuthun; wir find aud) dieſes nicht vermögend abzus 
weifen, und.fühlen uns dabey nicht weniger paßiv, als 
bey denen Vorſtelluugen, die wir Vorſtellungen aͤuße⸗ 
zer Dinge nennen. Worin liegt nun der Unterfchleb 
des leidenden Zuftandes in beyden Fällen? | 
| er. 

Sch fehe Licht! — Der Gegenftand trägt eben fo 
viel zur Wahrnehmung des Bewußtſeyns bey, ald dad 
Bewußtfeyn zur Wahrnehmung des Gegenftandes. 
Sch erfahre, daß ich bin, und daß etwas außer mir 
ift,, in demfelben untheilbaren Augenblid; und in bies 
fem Augenblide leidet meine Seele vom Gegenſtande | 
nicht mehr, als fie von fich felbft leidet. Keine Vorftels 
lung, kein Schluß vermittelt diefe zwiefache Offenba⸗ 
rung. Nichts tritt in der Seele zwiſchen bie 
Wahrnehmung ded Wirklihen außer ihr unb des 
Wirklichen in ihr. Vorſtellungen find. noch nicht; 
fie erfcheinen erſt hinten nach in ber Reflerion, als 
Schatten der Dinge, weldhe gegenwärtig waren, 
Auch Eönnen wir fie immer. auf das Reale, wovon fie 
genommen find, und welches fie voraudfegen, 


\ 
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zuruͤckfuͤhren; und wir muͤſſen ſie jedesmal darauf zu⸗ 
ruͤckfuͤhren, wenn wir wiſſen wollen, ob fie wahr find. 
Ich. 

Sie haben's getroffen! Aber ich bitte, ſtrengen 
Sie noch einmal Ihre ganze Aufmerkſamkeit an, und 
faſſen Sie Ihr Weſen in dem Punkte einer einfachen 
Wahrnehmung auſammen, damit Sie ein für allemal 
inne, und fuͤr Ihr ganzes Leben unerſchuͤtterlich über: 
zeugt werden: daß auch bey der allererften und einfach: 
ften Wahrnehmung, das Sch und das Du, inneres 
Bewußtſeyn und. äufferlicher ‚Gegenftand, fogleih in 
der. Seele da feyn muͤſſen; beydes in demſelben Nu, in, 
demſelben untheilbaren Augenblicke, ohne vor und 
nach, ohne irgend eine Operation des Verſtandes, ja 
ohne in dieſem auch nur. von ferne die Erzeugung des 
Begriffes von Urfache und Wirkung anzufangen. 

oo Er u | 

Gewiß, mein Freund, ich: habe. died nun ſo ge⸗ 
faßt, daß nie. mehr. ein. Zweifel dagegen In mir.auf:. 
kommen kann. Mir iſt nicht anders, als ob ich am 
hellen Mittage aus einem tiefen Traum erwachte. 

Nun helfen Sie mir, wo moͤglich, aus noch Er 
nem. Traume. 


Ich. ſehe vollkommen ein, daß. wir bey der bios 
Ben. Wahrnehmung. aͤußerlicher Dinges nichehiterfahe 
ven, was uns auf den Begriff von Urfache und Bir: 
. Bang. Selten Zönnte: Aber wie: gelangen :Wiisnun. zu 
diefem / Begriffe? Es uſt ſchon ſo wiel kben-bigfen Ge⸗ 
genſtand geſchrieben worden, und: wird« mn ven neu⸗ 
"fo viel daruͤber geſchuitbbenug Mändeitfohnnie fein 
nen d Morgenſtunden grindetuden Begriff monsdisfache 
eb ung: aufs die ¶ Rahrnehmaungit beffensp was 
= beftändig: anthittelbat ft eianber folgtanälfes. auf 
.. Gefahrgut Babnotions:; Diefebi läuft aba wenn 
man bie Dache yhbrigrambcinanätt fekkinand eine 
ke Ervartung uͤhnlicher Bill hinausz diefe, ‚auf 
dene Verknuͤnfung in: ber  Binkitdungss 
kraftʒ und Jo haͤtte Davidd Hunie gefiegk ni. . 
2 1 Rcerficger Sind wir gegmungen : ihusiidiefen 
3 Sieg: gu laffen? Meine Unterivetfung hetieifisuitübere 
windliches· Gefũhl bicher wathinderta obr:ich pet. in 
des: Welt bey allen Verkainfungen ded / Worhergehen⸗ 
Er Nachfolgendenwirklich nichts: weiter Wahr⸗ 
MNehme,nals day :Weftänhigecbersummtiftelbarein Fylge. 
m Helfen» Die mir; aufs hllfern Berkegehhrikpirdent Sie 
, ſich gicht setiwa: ſelbſt, darin Käfinden. dx ‚nid As. : 
IL Ä M | 
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I. | 

Ich befinde mich nicht in dieſer Verlegenheit, 
habe mich aber ehmals darin befunden, und ich will 
-Shnen treu erzählen, wie ich herausgekommen bin. 

Wenn ich etwas weiter zuruͤckgehe, ald Sie «8 
fuͤr noͤthig halten möchten, fo troͤſten Sie ſich damit, 
daß unfere Aufmerkfamkeit einer Heinen Erfriſchung 
wohl bedarf, und daß es zu unſerem beſſeren, ſelbſt 
zu unſerem geſchwinderen Fortkommen dienen wi, 
fie ihr Zu gönnen. — | | 

So lange ich mic, befinne, hat mir das anges 
klebt, daß'ic mit Feinem Begriffe mich behelfen 
Jonnte ‚ deſſen aͤußerer ober innerer Gegenſtand mir 
nhht anſchaulich wurde durch Empfindung oder durch 
Gefühl. Objective Wahrheit und Wirklichkeit, wa— 
"ven in meinem Sinne eins, fo wie Mare Vorſtellung 
des Wirklichen und Erkenntniß. Jede Demonftra- 
“tion, die mir nicht, Sag für Sag, auf dieſe Wei⸗ 


ſe wahr gematht werden konnte; jede Erklärung, die 


ſich mit Teinem Gegenflande intuitiv vergleichen ließ, 
die nicht genetiſch war: dafür war ich blind, und 

verſtockt. So habe ich den mathematiſchen Punkt, die 
mathematifche Linie und Fläche, fo lange als bloße 
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Hirngeſpinſte, oder, nad) einem Ausdruck des Vol- 
taire, comme de mauvaises plaisanteries angefe= 
hen, bis fie mir nicht mehr vor dem Körper, fons 
bern erſt na ch demfelben, und in umgekehrter Ordnung 
erklärt wurden: die Fläche, als das Aeußerſte, das 
Ende, oder die Grenze des Körpers; die Linie, als das 
Aeußerſte der Fläche; der Punkt, ald das Aeußer⸗ 
ſte der Linie. Nicht eher verſtand ich das Weſen des 
| Cirkels, bis ich ſeine Entſtehung aus der Bewegung 
einer Linie, wovon das eine aͤußerſte Ende veſt, das 
andre. beweglich, begriff. f) 

Er. 

Und die Natur des Körpers felbft? 


Ich. 
Davon nachher. Ich erzaͤhle gegenwaͤrtig 
blos. | 
Diefe meine pbilofophifche Idioſynkraſie verurs 


. mir früh eine ‚Menge unangenehmer Begegnune. u 


"HB ummbeit wurde mir beftänbig „ und fehr hau⸗ 


el ‚erindigte und Bospeit borgemotz ,. 
nduatalır gi a ar An 





) ©. Simfons Euklid. Anm. zur erſten Erklaͤrung, und 
B. d. S. Opp. posth. pP: 387. 589. 
Me 


fen Aber weder Schimpfworte/ noch die haͤrteſten 
Behandlungen konnten mich von meinem Uebel heilen. 
Man | gemann nur ß viel, daß ich abſt eine ſehr 
Bilde Neynung von meinen Geiflöfähigeiten be= 


Fam, bie mich m fo mehe Ebel, da fie, mit der brens 
hier 


neudſten Begierbe nah p ‚oiofopsigen & ei ln vers 
nähe ide. “ J 
J & ne pe ultätide Ka hahın ein ogie. 
"nli’oe da i nach Befii em. Sen Lehrer i in der Ma- 
thekünt der ale schief Daran ep, mir, 
‚bie Atseber ben Le —E zu bit, f ind ie mid) 
6 vemfelben ein. u aa a 
” Le Sage wu much: mir "bed | jeir sub, Au ich hieng 
an ihm, von meinei "Site, P mit De "tingflen "Chr: 
fundt, und dem Hibevotlflen Buiktauen. 
u "An em Wsrgen, da ih & nad der Sehrftunde 
| wagte ben vorlteſlichen Mann wigen “eines wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anliegens um Bath iu fraͤgen akundigte 
er ſi h umftänöfihet‘ ach. der *Einehsilüng meiner 
Stunden, und jedem Gehraud) meiner 3eit. Er mun- 
ee, ia, i d ae hhite , Daß ih Elite in a ünlereich in der 
* Vhnoſophie — —— de bio fl ich feiche, 
u Mahn, je ihn Ri wäre böh’o ſchwerrit und Tang- 
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ſamem Begeif ‚ baß ich bey jedem auch dem deutlih— 


ſten kehrer zuruͤckbliebe, folglich aus beim Sufammen« u 


25 le 


bange kaͤme, , und nur meine deit verle. - — „Vous 


dtes malin!« fagte Le Sage lächeind. — —9— holte u 
de über und über roth, wie eine Flamme / und flaminetie” | 


eine Betheurung nach der andern heraus, daß ihi im Fe 
gefprochen hätte. Ich verficherte, daß ih" von "Rate" 
der unfähigfte Menfch wäre, der je gebohren worden, 
und allein durch den hartnädigften: Fleiß zetwaß an 
meiner Dummheit überwunden, „hätte, Ih war reich 
an Erläuterungen und : Benfpielen, bie Wahrheit meis 


Po bt —* 


ner Xusfage zu beträftigen, und es uch ‚augen Ina 
19° 
lich M machen , daß es mir durcaud a an gaglichen 


yet aan "tom 


Anlagen fehle; an Scharffinn, an Einbilbungsbraft, 
an cilem.. Le "Sage that verfhiebene Bragen, die, id 


oir⸗ 


mit der „Breuhenigtit eines Kindes beanttoortete. | & 
faßte ‚darauf meine Hand in feine behben Hände, und 


B ve 
18 ine Na 


prüchte fe mit einer Benegung, die ih noch fühle, 
"An dem Abend defelbigen Taged hoͤrte emo 
meine Windeltceppe berauffommen, ins vierii "Stod, 
und "mie einem ſachten Pochen an meine Thaͤre die 
Worte: „Es il permis? . — “Eine betannte Stim⸗ 


vor N IC ru ‚r ’ \ 
me. JI fo 09 af, . ‚und vor mir ſtand Le Sage, 
6! Br. I: 


: 


N 
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Er. 

Mie klopft das Herz, indem ich mir vorſtelle, wie 
Ihnen ſeyn mußte. Dergleichen Erſcheinungen hat 
man nur in dem Alter, unter ſolchen Umſtaͤnden; 
fie gehören in die Zeit der Patriarchen und der Uns 
ſchuld, wo die Himmliſchen noch die Huͤtten der Sterb⸗ 
lichen beſuchten. 
| Ich. 

Denken Sie Sich einen feurigen, und eben ſo 
weichherzigen Juͤngling, vol Schuͤchternheit und Miß— 
trauen in ſich ſelbſt, und voll Enthuſiasmus fuͤr jede 
höhere Geiſteswuͤrde... 

Mit dieſem Abend fieng ei eine neue Epoche meines 
Lebens an. Le Sage zeigte mir an verſchiedenen Bey— 
fpielen, daß mas ich geglaubt hatte nur nicht begreifen 
zu Fönnen, größtentheild entweder leere Worte oder 
Irrthuͤmer waren; ermahnte mich auf meinem Wege 
getroſt fortzugehen, und allenfalls nur auf fein Bort, 
NN 6 nicht andere ante, guten Muth zu faſſen. 
Ilerte den Bunfe, über S’ Gravesande. Intro- 
diätichem ad Philosophiam , ; mit nicht mehr als 
zweyc oder deep andern Studierenden, einen Privatung 
tertichte ven ihm zu ehaften, & ‚verfprach u J 


jJr. 13214 
i⁊ —— 
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ſogleich ins Bert zu richten, welches. auch gefchah. 
Durch meinen liebreichen Gönner Fam ich bald in die 
vortheithafteften Verbindungen, unterdeflen ich von ihm 
felbft, als wäre ich fein leiblicher Sohn, geleitet und 
bewacht wurde; letzteres auf eine damalö von mir une 
bemerkte Weife, indem er feine väterliche Sorgfalt, 
unter den Aeußerungen und Begegnungen einer beynah 
bräderlihen Vertraulichkeit mit der holdeften Zärtz 
lichkeit zu verbergen wußte. | 

So verftrichen mir zwey ber gluͤcklichſten und ge⸗ 
wiß der fruchtbarſten Jahre meines Lebens. | 


| Ich hatte mic) unter bie mediciniſche Pacultät 
begeben, und lag meinem Water an, mid nad Glas: 
gow zu ſchicken: da auf einmal meine Ausfi ten vers 
ruͤckt, und die Anfchläge meiner Gönner und greunde 
vernichtet wurden. 


Meine Zuruͤckkunft nach Deutfchland traf gerade 
in. die. Zeit der Aufgabe der Berliner Akademie uͤber 
die Evidenz in metaphyſiſchen Wiſſnſchaften. Keine 
Frage haͤtte meine Aufmerkſamkeit in einem hoͤheren 
Grade reißen, kongen. Ich erwartete mit Sehnſucht 
die Herausgabe der Abhandlungen. Dieſer Zeitpunkt 


1 — 


erſchien, and“ wurde mir auf. wine vorn | sei ' 
mashotralg ur om. I 
ı Die igetebite Schrift evfüllte ;-bie: Erwartungen | 
j:die der Name des damals fehon ſehr beruͤhm⸗ | 

te Ahilofophiſchen· Verfaſſers in mie: iertegt : hatte: 
Oeſto⸗ groͤßer war die Ueberraſchung. da: ich in der 
zweyten Rbhandlung, die nur hatte aecedieren koͤnnen, 
Winke und: Auſſchluͤſſe fand, bie: meinen Beduͤrfnifſen 
nicht angemeſſener haͤtten PR afhnnen Dieſe Ab⸗ 
handlung‘ verhalf: mir" zuie vollkommenen Entwicke⸗ 
kung. derjenigen Begriffe, in welchen Die-Mufache: meir 
nee: ſo Hart befcholtenen Ungelehrigkrit, das 
u Seheimniß meiner Söhefpnfcafle nerhorgen. lag. 
er In derg ekr oͤ nt em Abhandlung mar ep; ‚mie, 
* ur allen geweſen, den Bowaſs nam ‚Dig 
feyn | Gottäs. sauß den: Idee ſo meilläufig erhrtec, und 
ſeine Bühligkeit-mitrfoigrokät: Huderlaͤſſigkeit hehonvtet 
Zu findens ne Zuligreh/.danpelchen ip Khan Dr Si 
fen Diefoe ihfehitätte.ngechth, wap wom dencſonde chacßgem 
ea ana Nadıgac nid 80 Srschn Ybim ver 
Er. annöT main 33 

Vie, Sie kannten dheſen Beweis, oder feine 


Ausfulhrungmoch · ſo wedigk EA FE Nahe IT zu +17 Ge 


v 


„ch kannte beydes. Da mir. aber Diefer Bee 
in jeden Geſtalt alß fubreptiv . glei) aufgefallen war, . 
und,ih,bey wigbarhplter Unterfuhung nur bie Beſtaͤti⸗ 
gung weineh Yrtheils gefunden hatte: ſo kam Die ges... 
genwaͤrtige oͤter jtorung in dieſer Ruhe mir ganz 


unepwanfekeuteinn? ea N W 
ann Alone Sant gr BE on 


Der Beweis machte alfo diefesmal doch mehr * 
| Eindruck auf Sie? 


Sales ih. DE 7 Ich. BE 
——— ‚3 fühlte nur die ie Rafprnhigti, | 
ihn jetzt aus her Grunde an ſtudieren, um ſeinen deh⸗ 
ler augenſcheiglich darthun zu Tönen, uind feine Kraft. 
bey andern mir ſelbſt pollkammen hegfeiſlich zu maden: | 


er 
I Lee HULE 11 [.12/ ZUBE 5 N I TAEE ii Dope Be 
5 verſehe Sie nicht gen. — 
N Ana Any cn Ich⸗ BE En DE Hd 
Sg ſollen mid patch verſtehen. Immer max, 
das myige Iyt, wenn ich Vehauptungen, bie mit uns, 
gegruͤndet cher, irrig ſchienen, ‚nan, einem. aufen Kirpf, 
in vorgetragen fanhz, daß der Pertrag ſylbſt beipied, 
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er habe die Sache reiflich, mehr als einmal, und von 
verſchiedenen Seiten betrachtet: daß e8 mir dann nicht 
genug war, von meiner entgegen gefeßten Meynung 
zu wiffen, daß fie auf eben fo reifliches Nachdenken 
gegründet fen, um fo fort zu fchließen, weil Wahrheis 
ten nicht miteinander im Widerfpruch flehen Eönnen, 
daß die mit meiner, ald Wahrheit erwiefenen Mey: . 
nung im Widerſpruch ftehende Behauptung, fchlechter 
dings ein Irrthum feyn müfle. Ich hatte zu ‚meiner 
Beruhigung ganz andere Dinge nöthig. Bey mir 
Fam es darauf an: nicht Die entgegen gefeßte Behaup- 
tung ungereimt, fondern fie vernünftig zu 
| machen. Ich mußte den Grund des Irrthums, ſeine 
| Möglichkeit in einem guten Kopfe entdecken, und mic) 
dergeſtalt in die Denkungsart des Irrenden verſetzen | 
koͤnnen, daß ich ihm nachzuirren, und mit feiner Ueber⸗ 
zeugung zu ſympathiſieren im Stande war. Eh' ich 
es dahin gebracht hatte, konnte ich mich nicht uͤberre⸗ 
den, den Mann mit dem ich Fämpfte, recht gefaßt zu 
haben. Ich warf, wie billig, lieber Verdacht auf 
mich ſelbſt, argwohnte Blödfinn von meiner Seite, 
und vermuthete an der andern tieferen Verſtand, und 
eine Menge Gruͤnde im Hinterhalt. Nie bin ich von 
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dieſer Meife abgegangen, und hoffe, fie bis an mein 
Lebens Ende zu behalten. — Nun denke ich, werden 
Sie den Zuftand leicht. begreifen, in den ich über dem 
Lefen der Eritifchen Stellen in Mendelsſohns AWhand⸗ 


lung gerieth 


Er. 

Vollkommen. Sie ſahen, er ſtand noch, der 
alte Beweis, den vor hundert Jahren Carteſius 
neu bearbeitete, Leibnig ernſtlicher pruͤfte und an⸗ 
nahm, und auf den noch immer trefliche Denker mit i 
vollfommener. Zuverficht ſich flügten. Nach Ihren 
Grundfägen hiebey zu verfahren, war ein Unterneh. 
men, vor dem Sie fhon etwas zuruͤckbeben durften. 


Ich. 

Ich griff ohne weiteres die Sache an, indem ich, 
nach meiner Gewohnheit, raſtlos den hiſtoriſchen Fa⸗ 
den verfolgte. Und hier iſt die Epoche meiner näheren 
Bekanntſchaft mit den Schriften des Spinoza. Ich 
hatte in Leibnig gelefen, daB der Spinozismus der 
übertriebene Carteſianismus ſey. Die 
Principia Philosophiae Cart, ded Spinoza waren 
mir befannt, und ich erinnerte mich aus den angehäng- 
ten Cogitatis Metaphysicis, was für eine von ber 
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Catteſiatiſhen ganz verſchiedene Anwendung der Be⸗ 
weis vom Daſeyn Gottes aus dem Begriffe Dort, er⸗ 
hieltz Die Opp. ‚Posch. beſeß ich nicht fand. aber. . 
gluͤcklich bey mem ‚Freunde, unter Bolfe Schriften, u 
die Ethie in .eiger Weberfegung, 1 welche der Voifiſhen 
Widerlegung vorgedruckt war. „Sie fialte mit ber 
Carteſianiſche Beweis ir in feinem ‚vollen Licht enfgegen; . 
naͤmlich für welchen Gott er er gelte, und für welchen 
durchaus nicht. Zen Eu | 
Meine Verrachtungen übge biefen Segenfand f fapte 
ih in einen Auffag zuſarumen dem ich die „größte, 
Klarheit und Buͤndigkeit zu geben be bemüht: mar. ‚36 , 
zeigte ihn, „Jebald er ‚vollendet war ‚ "einem, ſehr 
ſcharfſinnigen Manne, der Metappofi, it mit, Eifer 
unter, Wolf und Meier ſtudiert hatte, ti einem 
wohl sompefenten Richter, | Und nun n fielen € Sie j fi 5, 
meinen Verdruß ‚vor: meher, yein uf, noch Le 
Grläuterungen, die iq mündlich binzufbat, | Tonnten. | 
meinen Freund won ‚einem Siauten gu ben Canea 
niſchen Beweis abhringen. Dafeibi bige Begegnete mir” 


ine Pe) 


mit einem andern Gelehrten F ‚einem Spüle des Da⸗ 


PER Er 
3* 


ries und ſehr rhllsprhiſchen Sonfe, | der, in "ciner be» 
nachbarten. Statt, wohnte, Das, Behtfhlagen Bier 


ß 
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behden Berfuche lag mir: auf eine Unangenehme Weife 

in Gedanken, imd ich“ſalin Auf Mittel, meine Sache 
noch deutlicher zu’matheit. rk bieſe geit kamm mie der 
X VIER Kheile bee ee · Geficht wel ⸗ 
cher die Beurtheilung yon Kants einzig moͤgli⸗ 

7. hem Bewe is grund June Mempnflratis 
PR vom Daſepm Beh, enthält. „Der angdig 
fen mollende,. nicht ſehr empfeblenbe | Ton, in welchem 
— von dieſer Sehrift, geſprochen wird, verhinderte 
u: mich nicht d im, hödften-,. Grabe, ‚aufmerffam auf fie 
2 Wr werdeta y RI Auhezogenen Saͤte und Stellen 
ſagten mir BR) ‚Meine Begerde bi bie ‚Ahand- 


3 ai Briefe itke nöse Eitleraturi tekälfeni eh KYHR ©. 

6. u. klar She mis 2167 
„Das Au ai gar Fein Prädikat fer Beltönitnation v von 

„irgend einem Dinge; zjondern ed ift die abfolute Pofition 

. ” eineb Dinges, und unferfcheibet ſich dadurch von einem jeglis 

—— er Dad weile alsbin alte: ſederzeit blos bezie- 


— —— auf ein ‚anbereg Hinq geſetzt wird. — ‚Dad Da 
. gufenn kann alfo nit t ale eine Beziehung auf ein Ding ange: 


1 Re ee eis 


ERW] irrt hrayf: ale ——— — ben: „Namen: bes 
Dinges bezeichnet werden, iehung haben. — Daher muß 
re ZIEL a exiſticenb Sing!! Pntech um— 
243 En au venriſtes offiſtiesendes Ming ii rGptt)..cgen es 
„tommen ihm alle die genfhaften ‚m ‚die wir unter dem 
„Namen Gott bet By weiss LE re 
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fung felbft zu befigen war fo groß, daß id, um 
ficherer .zu gehen, zugleid an zwey verfchiedene Orte 
‚darum fhrieb. 

Ich hatte Feine Neue über meine Ungebuld. 
Gleich die erite Betrachtung, vom Dafeyn über: 
haupt, ſchien mir denfelben Mann zu verrathen, 
der mich durch feine accedierte Abhandlung über die 
‚Evidenz in einem fo hohen Grade ſchon verpflichtet 





»Dieinnere Möglichkeit fegt allezgeitein Da: 
„ſeyn voraus. Wenn kein Materiale, kein Datum zu 
„denken wäre, fo Eönnte aud feine innere Möglichkeit gedacht 
„werden. Wäre nun alles Dafeyn aufgehoben, fo wäre, nichts 
„’ abfolute gefest ‚ und überhaupt alfo aud) nichts gegeben ; es 
„wäre alfo auch Fein Materiale zu etwas Denklichem ba, folg: 
„lich fiele auch alle innere Möglichkeif hinweg. — Die innere 
„Möglichkeit muß alfo ein Daſeyn vorausfegen, und jebes ins . 
„nere Mögliche hat, quoad materiam, feinen Realgrund im 
„Daſeyn der Sache. J 
„Weil alles Mögliche etwas Wirkliches vorausſeßzt, wodurch 
„das Materiale alles Denklichen gegeben wird, ſo muß eine 
„gewiſſe Wirklichkeit ſeyn, deren Aufhebung ſelbſt alle innere 
„Moͤglichkeit überhaupt aufheben wuͤrde. Dasjenige, deſſen 
„Aufhebung alle Möglichkeit: ipextitgt; saß chlechterdingt note 
„wendig. Alſo eriftiert et mA & hſolut nathmendiger, Feife-". 
„Was ben legten Grund von: einer inneren Möglichkeit ent: 
 nbält, muß ihn von allem überhaupt enthalten, und es kann 
„dieſer Grund niht in verſchiedene Subſtanzen vertpeilt 
„ſeyn.“ 


a2 


P 
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hatte. Meine Freude flieg unter dem Fortlefen bis 
zum lauten Herzklopfen; und ehe ih an mein Ziel, 
das Ende der IlIten Betrachtung gekommen war, 
hatte ich verfchiedene Male. aufhören müffen, um 
mid) zu einer ruhigen Aufinerkfamteit von neuem 


‚fähig zu machen. | 
Er. 


Sice erinnern mid) anMalebranche, der ein ähn- - 


liches Herzklopfen befam, da er von ohngefähr “über 
des Carteſius Abhandlung vom Menfchen gerieth. 
Fontenelle macht dabey eine ſchoͤne Anmerkung. „Die. 
„unfichtbare und unnuͤtzliche Wahrheit,“ ſagt er, „iſt 
„nicht gewohnt, fo viel Anhaͤnglichkeit und Wärme bey 
„den Menſchen anzutreffen; und die gewoͤhnlichſten 


„Gegenſtaͤnde ihrer Leidenſchaften muͤſſen oft mit we⸗ 


3 niger zufrieden ſeyn *).“ 

| EI 
Sie thun mir auf.alle Weife zu viel Ehre mit 
dieſer Vergleichung an; es war diesmal zu viel’ perfün- 
*) L’idvisible et inutile veritd n'est pas accoutumde & tron- 


ver tant de sensibilit® parmi les home, et les objets les plus 


ver autant. Oeuvres de Fontenelle, Tom. V. p. 430, 


2338 
Tune! 
ordinaires de leurs passions se tiendroient heureux d’y. en tron- . 
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liches Intereffe mit im Berk; andere Beyfyide ante 
erzählen, ; die mir vielleicht etwas ruͤhmlicher ſind. 
Doch jur Antwort nun 9 Ihre Srage über Urs 
| Tage und Bitküng. ee 
Egg dem, was ich Ihnen vorhin Über meind Me: 
J thode zu philoͤſophieren, vie I Sie nur woitte recht 
ind Auge faſſen Laffer; "Aefagt Halbe; -Eöhtteit Sie Teicht 
urtheilen daß es Feine’ fölchtere giebt, um gefchwind 
von der Celle zu ommen. Ich brauchte Wochen, 
vo andre nur Siundben; Mollate wo fie Aut Tage; 
Jahre, wo fie Monete gebrauchen. Ein ſölches lang⸗ 
ſames Weilerkommen hat' aber das Güte; daß man 
um dies Wenige vennn·ver That boch weiter kommt, 
und den Verbruß mcht hak, inbemoman labſchnelden 
wdoilte, in Or Re ehlrahelo Hr Fehl, unde nun auf 
= Dem RÜGEN A mars 
* neue zu verirren. Biügegeh' auch daß bWoſe, daß es 
*marternd fe eng; in’ ſehwietigen 
: Stellen auszubdtten "Bis Üitfcheriinue Mellhtate des 
rechten Weges ſich endekkene 0 Mr maniulize sr) 
ATET Yon 'ehie ſolche SER Lamüich⸗ OR Ah" die cedg⸗ 
SR Miete det Chkftehin" eine Nil Winzesbin der 
BE aus er Moglihktit er Cihvimmriiigkiner 
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deutlichen Vorſtellung aus einer verworrenen, begreifen, 
und das principium generationis aus dem prin⸗ 
cipio compafitionis herleiten ſollte. Wenn ich ven 
Sag bed Grundes recht gefaßt hätte, fland in meinen 
Büchern, ſo müßte ich aud) die nothwendige Verknuͤp⸗ 
fung von. Urfache und Wirkung in der Zeit, ober bie 
- Quelle des wirfichen Aufeinanderfolgens deutlich eins 
zuſehn im Stande ſeyn. 

Der Sag des Grundes läßt ſich leicht. erklären 
und beweifen; et fügt weiter nicht8 aus, als das totum 
parte prius esse necesse est des Ariſtoteles; und diefes 
totumi parte prius &sse necesse est heißf, in diefer 
Beziehung ; wieder nicht8 anders, als idem est idem: 

Drey Linien, die einen Raum einfchliegen, fin 
ber Grund, dad principium essendi, com posis 
tionis; der In eihem Triangel befindlichen drey Win⸗ 
tel. Der Triangel aber ift nitht vor den drey Winkeln 
da, ſondern beybe find zugleich in Demfelben untheilba⸗ 
ven Augenblid vorhanden. Und fo verhält es ſich 
überall, wo wit eine Verknuͤpfung von Grund und 
Folge wahrnehmen wit werden und nar des Mans. 
nichfaltigen in einer Worftelung bewüßt: Weil aber 
dieſes ſucceßiv gefchieht, und eine gewiſſe Zeit daruͤber 

if = re 
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verfließt, fo verwechſeln wir dieſes Werden eines Be⸗ 
griffes mit dem Werden der Dinge felbft, und glauben 
die wirkliche Folge der Dinge eben fo erklären zu koͤn⸗ 
nen, wie fid) die ibeale Solge der Beftimmungen unfe- 
ter Begriffe, aus ihrer nothwendigen Verknüpfung 


in Einer Vorftellung erklären läßt — Ich weiß 


nicht, 0b ich mich deutlich genug mache? 
| . Er. 
Sch glaube Sie zu verftchen, 
| IH. 
Sie muͤſſen niht glauben. Nape, zul wi- 
uvas anıoreiv! Ich will ſuchen noch deutlicher zu 
werden. : . | | 
Stellen Sie ſich einen Zirkel vor, und erheben Sie _ 
diefe Vorſtellung zu einem beuflichen Begriff. Wenn ver 
Begriff genau beftimmt ift, und nichts außermefentliches 
enthält, fo wird das Ganze, welches Sie fich vorftellen, 
‚eine ideale Ginheit haben ; und alle Theile werden, 
nothwendig miteinander verfnüpft, aus diefer Einheit 
hervorgehen. . Nun haben wir, wenn wir von einer 
nothwendigen Verknüpfung des Succeffiven reden, 
und das Berknüpfende felbft in der Zeit und da⸗ 


bey vorzuſtellen glauben, nie etwas andres wahrhaft 
in Gedanken, als gerade ein ſolches Werhältniß wie 
das bey dem Zirkel; ein Verhaͤltniß, worin alle Theile 
zu einem Ganzen wirklich ſchon vereinigt und zw 
gleih vorhanden find. Die Sucefiion, das 
objective Werden laffen wir aus; als wenn es 
ſich von ſelbſt begriffe, mie es ſinnlich ſich von ſelbſt 
vor Augen ſtellt; da doch gerade dieſes ‚ nemlich das 
Vermittelnde der Begebenheit, der Grund des Ge⸗ 
ſchehens, dad Innere der Zeit, kurz das princi- 
pium generationis dasjenige iſt, was eigentlich er: 
klaͤrt wegpen ſollte. — Sind Sie nun gewiß, daß 
Sie mich verſtehen? 
a Er. 

Ich will Siein den Stand feßen felbft darüber 
zu urtheilen, indem ich Ihre Hauptfäge wiederhole. 

Aus dem Begriffe eines in drey Linien eingeichlofe 
fenen Raumes folgt der Begriff Dreyer in ihm befind- 
licher Winkel, und das Dreyeck ift auch der Zeit nach 
im Begriffe, ober fubiectiv, wirklic, vor den drey 
Winkeln. In der Natur aber, oder objectiv, ſind 
die drey Winkel und das Dreyeck zugleich. Und ſo 
ſind auch Urſache und Wirkung im VBernunftbe: 

N 2 
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griffe uͤberall zugleich und in einander. Dieſer 
Vernunftbegriff iſt aus dem Verhaͤltniſſe des Praͤdicats 
zum Subject, der Theile zu einem Ganzen genommen, 
und enthaͤlt gar nichts von einem Hervorbringen oder 
Entſtehen, das objectiv, oder außer. dem Begriffe 
wäre. *) 

Ich. 

Sehr gut: — Über wird und dies nicht zwin⸗ 
gen anzunehmen, daß in der Natur alles zugleich, 
und was wir Succeffion nennen, eine bloße Erſchei⸗ 
nung ift$ 

Er. 

Sie haben diefen paradoren Satz ſchon in Ihrem 
erften Briefe an Mendelsfohn vorgetragen #*): Aber 
mir deucht, er Fann weder dem Spinoza zugehören, 
noch von Ihnen im Ernſt angenommen werden. 





*) Vergl. Von den göttlih. Dingen. Beyl. C. 

*) „ Sm Grunde ift tad, was wir Folge oder Dauer nennen, 
„bloßer Wahn; denn da die veelle Wirkung mit ihrer voll 
„fänbigen reellen urſache zugleich, und allein ber Vorſtel⸗ 
„lung nach von ihr verſchieden ift: jo muß Folge und Dauer, nady 
„der Wahrheit, nur eine gewiffe Art und Weife feyn, bas 
„Mannichfaltige im Unendlihen anzuſchauen.“ Briefe über bie 
Gehre bed Spinoza. ©. ı7. der erften Ausg. 


Diefer allerdings paradore Satz gehört nicht dem 
Spinoza, und wird aud) von mir nur als bloße Folges 
rung behauptet. Seit fünfzehn Jahren und länger, 
habe ich ihn gegen mandyen Philofophen vertheidigt, und 
feiner hat mir im Schlufie einen Fehler zeigen Fönnen. 
Aber Mendelsiohn war der grite, der ed unbedenklich 
fand, ihn gelten zu laſſen. 

Er. 

Wenn ich nicht irre, fo fadelte er blos, daß Bie 

Wahn anflatt Erfcheinung gefchrieben hatten? 
Ich. 

Nichts als dieſes*). Ich weiß aber noch imme 
nicht, warum man eine Erfcheinung, die gar nichts 
objectives enthält, und fi) dennoch als etwas objecti⸗ 
ves darſtellt: warum man eine ſolche leere Erſcheinung 
nicht einen Wahn nennen ſollte? Das objective Vor⸗ 








*) In den Erinnerungen. „Was Gie hierauf von Folge 
„und Dauer fagen, bat völfig meinen Beyfall, nur daß ich nicht 
„Tagen würde, fie feyn bloßer Wahn. Sie find nothwendige 
„Beſtimmungen des eingefchränkten Denkens; alfo Erfheinuns 
„gen, die man doch von bloßem Wahn unterfheiden muß.“ 
Mendeisg. an bie Freunde Leffings, ©. 44 
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bilden derſelben iſt ja aUs objectiv, ein eigentliches 
Blendwerk, und keine Erſcheinung. 
u Er. 

Und ich begreife nicht, wie Die objective Erſchei⸗ 
nung der Folge, eine blos ſubjective Art und Weiſe 
ſeyn ſollte, das Mannichfaltige im Unendlichen an⸗ 
zuſchauen. Wenn Sie den Apfel, den Sie da eben ſchaͤ⸗ 
len, nun gleich durchſchneiden, ſo werden wir Kerne 
zu ſehen bekommen; und wenn Sie von dieſen Kernen 
| Fünftiges Fruͤhjahr einen in die Erde ſtecken, fo wird 
nad) einigen Monaten aus ihm ein Reid in die Höhe 
ſchießen. Und nun moͤchte ich wiſſen, wie dieſe Folge von 
Erſcheinungen im Wirklichen ſich aus einer Art 
and Weiſe das Mannichfaltige in dem Uns 
| endlihen anzuſchauen begreifen ließe. Die 
objective Folge, die ich in den Dingen wahrnehme, ift 
ja etwas noch ganz anderes, als das Succeſſive ber 
Handlung des Wahrnehmens in mir. Und aud) 
ohne dieſe offenbare WVerfchiedenheit: Was macht 
denn daß Succeffive im Denken um ein 
Haar begreifliher, als das Gucceffive 
“in andern Erfheinungen? Wären die Gegens 
fände alle zugleich, das iſt, in unveränderlichen Ver: | 
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hältniffen dem denkenden Mefen auf einmal gegenwär- 
tig, fo würden fie auch) nur Ein e unveraͤnderliche Vor⸗ 


ſtellung in ihm ausmachen. 


Ich. 


Sie kommen mir den halben Weg entgegen. Al⸗ 
fo, das Succeffive ſelbſt ift das Unbegreifliche; 
und der Satz des zureichenden Grundes, weit entfernt, 
uns daffelbe zu.erklären, Eönnte uns verführen, Die Reg» 
lität aller Succeffion zu läugnen. Denn wenn e8 mit’ 
dem Principio ‚generationis nicht anders befchaffen 
ift wie mit dem Principio compositionis, fo muß 
jede Wirkung als mit ihrer Urfache objectiv zugleid 
vorhanden gedacht werden. Iſt diefe Wirkung wieder 
Urfache, fo muß ihre unmittelbare Folge” abermald 
mit ihr zugleich -feyn, und fo bis ind Unendlihe. Als 
fo Eönnen wir auf diefe Weife fehlechterdings nicht zu 
einem Begriffe gelangen, der und die, Erfcheinung der 
Folge, der Zeit, oder des Fließenden erklärte. Denn 
zwiſchen bie Utſache A und die Wirfung B ein Mittel- 
Ding von Seyn und Nichtfeyn einrücken zu wollen, 
hieße, Daucht mir, den Unfinn zum Vehiculo des 
Verſtandes machen, 
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Er. 

Site vermehren meine Verwirrung, anſtatt mir 

heraus zu helfen. Denn wenn der Begriff von Urſa⸗ 
che und Wirkung, und die Vorſtellung des Succeſſiven, 
zwey ganz verſchiedene Dinge find, fo kann jener Bes 
griff eben fo wenig fich aus diefer Worftellung entwi⸗ 
delt. haben, als diefe Vorftellung aus jenem Begriffe 
fich hat erklären laffen, Auf diefe Weife aber fehe ich 
den Begriff pon Urfache und Wirkung, als Principi- 
um fiendi, generationis, ganz vor mir verſchwinden, 
und es bleibt mir nichts al die Verwunderung übrig, 
wie nur dieſe Worte mögen in die Sprache gekommen 
von 36, 
In bie Sprache von Wefen, die nur an 
fhauen und urtheilen Tönnten, würden fie auch 
nicht gefommen feyn, Sind wie aber ſolche Wefen? 
Lieber, wir koͤnnen ja auch handeln! 


Wenn wir bie erflen Bedeutungen der Wörter 
auffuchen , finden wir nicht felten ein Licht, fehr dun— 
Tel gewordene Begriffe damit aufzuhellen. Der nicht 
ſpeculative Menfch hatte lange gefprochen, ehe Philos 
fophen anfiengen au reden, und ehe einige Philoſophen 


es allmahlig dahin brachten, daß der Gebrauch der 
Sprache umgekehrt wurde, und die Dinge ſich nach 
den Worten richten mußten, wie vorher die Worte ſich 
hatten nach den Dingen richten muͤſſen. In dem ges 
genmwärfigen Salle koͤnnen wir noch fürzer davon kom⸗ 
men, und ohne den Worten nachzugehen, zur urſpruͤng⸗ 
lichen Beſchaffenheit des Begriffes ſelbſt, wovon die 
unzweydeutigſten Nachrichten vorhanden ſind, hinauf⸗ 

ſteigen. Wir wiſſen nemlich von alten, und ungebil⸗ 
deten neuen Voͤlkern, daß ſie keine ſolche Begriffe von 

Urſache und Wirkung haben und gehabt haben, wie ſie | 
unfer mehr gebildeten Bölfern vor und nach entjlehen. 
‚gene erblidten überall lebendige Wefen, und wiffen von | 

feiner Kraft, die nicht fich felbit beflimmte. Jede Urfache 
iit ihnen eine folche lebendige fich felbft offenbare, frey= 
thätige, perfönliche Kraft; jede Wirkung That. Und 
ohne die lebendige Erfahrung in und felbft von einer 
ſolchen Kraft, deren wir uns in einem fort bewußt find; 
die wir auf fo manche wilfführliche Weife anwenden, und, 
ohne fie zu vermindern, auch von und auögehen laffen 
koͤnnen: ohne dieſe Grunderfahrung wuͤrden wir nicht 
die geringſte Vorſtellung von Urſache und Wirkung 
haben. | 
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Er. 

Sie vermehren meine Verwirrung, anſtatt mir 
heraus zu helfen. Denn wenn der Begriff von Urſa⸗ 
che und Wirkung, und die Vorſtellung des Succeffiven, 
zwey ganz verfchiedene Dinge find, fo kann jener Bes 
griff eben fo wenig fich aus diefer Vorſtellung entwie 
delt. haben, als diefe Vorſtellung aus jenem Begriffe 
fich hat erklären laſſen. Auf diefe Weife aber fehe ich 
den Begriff yon Urfache und Wirfung, als Principi- 
um fiendi, generationis, ganz vor mir verfchwinden, 
und ed bleibt mir nichts als die Verwunderung übrig, 
wie nur biefe Worte mögen in die Sprache gefommen 
feyn, 34. 
In die Sprache von Weſen, die nur an—⸗ 
fhauen und urtheilen koͤnnten, würden fie auch 
nicht gefommen feyn, Sind wir aber ſolche Wefen? 
Lieber, wir Fünnen jq auch handeln! 


Wenn wir bie erflen Bedeutungen der Wörter 
aufſuchen, finden wir nicht felten ein Licht, fehr dun⸗ 
Tel gewordene Begriffe damit aufzuhellen. Der nicht 
fpeculafive Menſch hatte lange gefprochen, ehe Philos 
ſophen anfiengen zu reden, und ehe einige Philofophen 


es allmahlig dahin brachten, daß der Gebrauch der 
Sprache umgekehrt wurde, und die Dinge ſich nach 
den Worten richten mußten, wie vorher die Worte ſich 
hatten nach den Dingen richten muͤſſen. In dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Falle koͤnnen wir noch kuͤrzer davon kom⸗ 
men, und ohne den Worten nachzugehen, zur urſpruͤng⸗ 
lichen Beſchaffenheit des Begriffes ſelbſt, wovon die 
unzweydeutigſten Nachrichten vorhanden ſind, hinauf⸗ 
ſteigen. Wir wiſſen nemlich von alten, und ungehil⸗ 
deten neuen Voͤlkern, daß ſie keine ſolche Begriffe von 
Urſache und Wirkung haben und gehabt haben, wie ſie | 
unfer mehr gebildeten Bölfern vor und nach entilehen. 
Jene erblicken Überall lebendige Wefen, und wiffen von 
feiner Kraft, die nicht fich felbft beflimmte. Jede Urfache 
ift ihnen eine folche lebendige fich felbft offenbare, frey= 
thätige, perfönliche Kraft; jede Wirfung That. Und 
ohne die lebendige Erfahrung in und felbft von einer 
- folchen Kraft, deren wir und in einem fort bewußt find; 
die wir auf fo manche wilfführliche Weiſe anwenden, und, 
ohne fie zu vermindern, auch von und ausgehen laffen 
koͤnnen: ohne Diefe Grunderfahrung würden wir nicht 
bie geringfte Worftellung von Urſache und Wirkung 
haben. 


Sie haben doch nicht vergeffen, was Hume von - 
dieſer Grunderfahrung ſagt. 
Ich. 
So wenig als id) die Beweiſe in meinen Briefen 
an Mendelsſohn und Hemſterhuis vergeſſen habe, aus 
denen ſich ergab, daß das denkende Vermoͤgen uͤberall 
| nur das Zufehen hätte, und auf keine Weife eine Quuel- 
le äußerliher Handlungen feyn Eönnte. 
| Er. 

Es ift nicht einerley, was in Ihren Briefen fteht, 
und was Hlume fagt. Laſſen Sie uns bey Hume 
bleiben. 

Ih. 
Gut. Was fagt denn Hume? 
Er. 

Die Hauptfache beſteht darin, daß wir nur aus 
Erfahrung, folglich erſt nach der That wiſſen, 
daß auf dieſe oder jene Vorſtellung, dieſe oder jene 
Bewegung unferer Glieder folgt, oder daß beydes mit 
einander in Verbindung fteht. Es fällt uns eben fo we⸗ 
nig ein, durch eine Handlung unferes Willens die 
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Bewegung unfered Herzens vermehren ober vermindern, 
oder unfere Gefichtsfarbe verändern zu wollen , als ed 
und einfällt, durch eine foldhe Handlung dem Winde 
einen andern Lauf, oder einem Gebürg eine andere Ge: 
ftalt geben zu wollen. Wir find nicht einmal im Stan⸗ 
be, eine foldhe Anwendung deffen, was wir unfere 
Willenskraft nennen, zu verfuchen, weil wir nicht 
wiffen wo wir diefe Kraft nur auffuchen follen, und 
wie fie, wenn wir fie aufgefpürt hätten, an Ort und 
Stelle zu bringen wäre. Man verfuche einmal nur fo 
tanzen zu wollen, wie ein Vestris kann tanzen wollen. 
Bo aber der Wille die That bey der Hand hat, willen 
wir nie wie er Dazu gekommen ift, und gerathen bey’m 
Nachfpüren rückwärts von Moment zu Moment, in 
die dickſten Finfterniffe. Denn niemand wird doch fas 
gen, daß er, z B. ſeine Hand oder ſeinen Fuß, durch 
feinen Willen unmittelbar bewege. Muskeln, 
Nerven, eine Menge fefter und flüffiger Theile mußte 
der Wille vorher in Bewegung feben; welches er denn 
wenigſtens that, ohne zu wiſſen was er that. — 
Wie könnten wir nach dergleichen Betrachtungen, die 
fich eben fo leicht vermehren ald erweitern laffen, noch 
behaupten, daß wir und einer Kraft, welche Thaten 
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hervorbringt, bewußt find, und aus ihr die Erkennt: 
niß einer Ur ſach e fhönfen? *) 
Ih. 

Humeé darf fich nicht über Sie beſchweren; es ift 
wirflich das innerfte Mark feiner Einwürfe, was in wer 
nigen Worten über Ihre Zunge floß. Aber diefe Eins 
wuͤrfe greifen meine Behauptung kaum von der Seite 
an. Wie Sie willen, geftcht Hume felbft, in eben 
dieſer Abhandlung, daß wir Die Borftelung von 
Kraft allein aus dem Gefühl unferer eigenen 
Kraft haben, und zwar aus dem "Gefühl ihres 
Gebrauhd um einen Widerftand zu über: 
winden**, Das Gefühl einer Kraft, und die 
Wahrnehmung des Erfolgs ihrer Anwendung , giebt 
er alfo zu. Er hält aber diefes für Feine vollftän- 
dige Erfahrung yon Urſache und Wirkung, weil wir 
nicht auch empfinden, WIE diefe Kraft diefen Erfolg 

zumege bringt. | Seine Zweifel find, im Geifte des 
| Univerfalsoder 8 w illings-Idealismus, 
den er zuerſt auf die Bahn brachte. Auf diefe Weiſe 





*) Enquiry « concerning Human Understanding. Sect, VIII. 


**) Enquiry concerujag Humap Understanding ‚the same 
Beck, p, 99. Note C. 
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kann ich allerdings bezweifeln, daß ich, vermoͤge bef- 
fen, was mir als eine Kraft in mir erfcheint, meine 
Hand auöftrede, meinen Fuß bewege, den Fadın 
unfered gegenwärtigen Geſpraͤchs verfolge, und ihn 
von meiner Seite Ienfe: weil ich weder die Natur von 
dem, was ich füt die Urfache halte, noch feine Ver: 
knuͤpfung mit dem Erfolg einzufehen im Efande bin: 
ich kann es eben fo bezweifeln, wie dag ih Etwas 
außer mir wahrnchme. Sind Eie fähig durch der: 
gleichen Zweifel fich ftöhren zu laflen, fo weiß ich Ih⸗ 
nen einen Rath. Ich denfe aber, Ihr Glaube 
fiegt darüber eben -fo leicht wie dee meinige. | 

| Sie bemerkten vorhin, daß die Lehre des Spinos 
za über diefen Punkt, von der f keptiſchen Lehre des 
Hume noch fehr verſchiẽden fey, und hatten darin 

vollfommen recht. Denn wenn aud), nad) Spinoza, | 
die Vorftellungen die Handlungen nut begleiten, 
fo ift doch beybes in einander; beybes in Einem und 
demfelben imtheilbaren Weſen und Bewußtſeyn unzere 
trennlich verknüpft. Der Wille iſt zwar nicht vor 
ber Handlung und ihre wirkende Urfache 3 aber die 
Handlung ift auch nicht vor dem Willen und feine 
wirfente Urfache: fondern dafjelbe Individuum will 
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und handelt zugleich, in demſelben untheilbaren Au- 
genblick. Es will und handelt nad) der Beſchaffen— 
heit, und gemäß den Erfordernifien und Berhältniffen 
feiner befonderen Natur; welches alles fi), minder 


ober mehr verworren ober deutlich, in feinem Bewußt _ 


feyn darftelt. Wie fehr nun auch dad Individuum 
- von außen her beftimmt werden mag, fo Fann ed dach) 
nur zufolge den Gefegen feiner eigenen Natur beftimmt 
werden, und beſtimmt fich in fo fern alfo feloft. Es 
muß ſchlechterdings etwas fuͤr ſich ſeyn, weil es ſonſt 
nie etwas fuͤr ein anderes ſeyn, und dieſe oder jene zu— 
faͤllige Beſtimmung annehmen koͤnnte; es muß ſelbſt 
wirken koͤnnen, weil es ſonſt unmöglich wäre, daß ir- 
gend eine Wirkung durch dafielbe gefchähe, fortgefeßt 
würde, ober nur in ihm erſchiene. | 

Sie haben fi) tapfer gehalten, und ich werde 
wohl um Friede bitten müffen. Daß unfer Bewußtſeyn 
lauter in ginander greifende Momente 
des Thuns und Leidens, der Wirkung 
und Gegenwirkfung darftellt, die ein reales, in 
ſich beflimmtes und felbftthätiges Princip voraus fer 
gen, ift auffallend: und fo beruht der Begriff von 
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Urſache und Wirkung denn allerdings auf einem Facto, 
deſſen Guͤltigkeit nicht gelaͤugnet werden kann, wenn 
man nicht in das Leere des Idealismus verfallen will. 
— Indeſſen iſt der Cauſalitaͤts⸗Begriff hiemit noch 
nicht, als ſchlechterdings zum Begriffe der Moͤglichkeit 
der Dinge überhaupt gehörig, dargethan. Da Sie 
ihn aus der Grfahrung herleiten, werden Sie feine ab: 
folute Allgemeinheit oder Nothwendigkeit wohl im 
Stiche laſſen mäffen. | 
Ich. 
Es wird darauf ankommen, was Sie unter der 
abſoluten Nothwendigkeit eines Begriffes verſtehen. 
Iſt es Ihnen genug, um einen Begriff einen nothwen⸗ 
digen Begriff zu nennen, wenn ſein Object, als ein 
| ſchlechterdings allgemeines Praͤdicat, in allen einzelnen 
Dingen fo gegeben iſt, daß die Vorſtellung dieſes Praͤ⸗ 
dicats allen endlichen mit Vernunft begabten Weſen 
i gemein feyn, und jeder ihrer Erfahrungen zum 
Grunde liegen muß: fo glaube ih, Ihnen den Begriff 
von Urfache und Wirkung als einen nothwendigen, ei: 
nen Grundbegriff; und das Gefeß der Caufalverfnüp- 
fung als ein nothiwendig das ganze Naturgebiet bes 
herrſchendes Grundgeſetz, darthun zu koͤnnen. 
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Er. 
Wenn Sie das Könnten .. 
| N 1 

Stehen Sie mit nur zur Probe: 

Sie wiſſen, wir find darüber eind geworden, daß 
zu unſerm menfchlichen Bemwußtfeyn ( und ich darf nut 
gleich hinzu feßen, zu bem Bewußtſeyn eines jeden end: 
lichen Weſens) außer dem empfindenden Dinge, noch 
ein wirkliches Ding, welches empfunden wird, noth: 
wendig ſey. Wir müffen uns von Etwas 
“unterf cheid en: Alſo zwey wirkliche Dinge außet 
einander, oder Dualitaͤt. | | | 

Wo zwey erfchaffene Wefen, die außer einander 
find, in einem folchen Verhältniffe gegen einander ftes 
ben, daß eind in dad andre wirft, da ift ein aus ge⸗ 
dehntes Wefen. 

Mit dem Bewußtſeyn des Menſchen und einer je⸗ 
den endlichen Natur, wird alſo ein ausgedehntes Weſen 
geſetzt; und zwar, nicht blos idealiſch, ſondern wirklich. 

Folglich muß auch aͤberall wo Dinge außer ein: 
ander find die in einandes wirken; ein ausgebehntes 
Wefen wirklich vorhanden ſeyn; And die Vorftellung _ 
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eines auögedehnten Weſens auf diefe Weife, muß als 
len endlichen empfindenden Naturen ge 
mein ſeyn, und ift eine objectiv wahre 
Borfellung: . | — 

"Geben Sie mir diefe vier Eid aut 

u Gr. tn 

Sch gebe fie zu. an 
| Ich. 
Alſo weiter. | 
Wir fühlen dad Monnigfaltioe unferes Wefens in - 

einer reinen Einheit verknüpft, die. wir unfer Ich 
nennen. . | | 


Das Unzerfrennlihe in einem Weſen beſtimmt 
feine Individualität, oder macht ed zu einem wirflichen 
Ganzen; und alle diejenigen Weſen, deren Mannig- 
faltiges wir in einer Ginhett unzertrennlich. verfnäpft 

fehen, und die wir allen nach diefer Einheit unterſchei⸗ 
den: Können, (wir mögen nun annehmen. daß das 
Princip Ihrer‘ Einheit. Bewußtfeyn habe oder nicht ,) 
werden Individua genant. Dahin gehoͤren alle 
organiſche Naturen. — Wir koͤnnen keinen. Baum, 
keine Pilanze , al folche, das: iſt, ihr orgamnis 
I. | | De 
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ſches Weſen, das Princip ihrer beſondern 
Mannigfalt igfeit und Einheit, zerlegen oder 
theilen. | an 

Die menfihliche Kunſt vermag nicht Individue, 
ober irgend ein reales Ganzes hervor zu bringen; 
denn fie kann nur zufammenfegen, fo daß daß. | 
Ganze aus den Theilen entſpringt, und 
nicht hie. Theile aus dem Ganzen. Auch iſt 
die Einheit, welche fie hervorbringt, bloß idealiſch, und 
liegt nicht in dem hervorgebrachten Dinge, ſondern au⸗ 
Ber ihm in dem Zwecke und Begriffe des Kuͤnſtlers. Die u 
Seele eines folchen Dinges ift die Seele eines anbern*). 


un . ale 





. 9) Tout ce que nous eppellons organe,, est un total, ae. nud 
nous avons ou modifie, on composé de parties, pour que ce to» 
tal rejcnde a un but determine, & une fin propösde; qui n'eit 8 
pas ce t6tal, mais. don ‚usage ou san efflet, Une- lime. 2077 faitg,., IE? 
pour limer; une pendule pour margner les heures; un Rome, 
‚ pour pläire ou “pour instruire, "Ainsi, tout ce qui est Ponvrage ar 
des hommes’, ou d'un Etie bernd, est un möyen ;ppyr ‚produirk 
un .effet determined, et nen pour produire une substance. „L’hom« 
me a entrevu, dans le mechanisme des animauz et des a ein 
des moyens pour produire la generation, et l’accroissement des 
individus: il a eru yoir-quelque.analogie entre ces moyens, 4 
les ouvrages de sa propre industrie ; et ila appeli⸗ ce moyens 
organes; ce qui pouroit se faire en quelque facon. Mais il reste 


cette diffärence remarquable, » que Vouvrage de l’homme n'est 


\ 
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Etwas, der‘ Individualitaͤt eisigeimaafen Ana⸗ | 
loges nehmen wir in der theperllhen Aabehnung 


ae Tee 








| an. gene 
une chose, que pour tel ee determind ; "Hans que Vourrage 
de .Ja nature est une chose. poar &irs östte :Chose‘, 'poik ieh 
telle independamment. de ses efiets. Lorsque, Par. abstrachipigg. 
vous ter a la montre 3a faculte de inesurer ie temps ; la mon. 
tre-m’est plus: na tont, imais un amas eofus de pieces —E 
genes: „tandis ‚gquun arbre est toujours arbre; qualgen Telfätran.. 
ttion que vous fassiez des effets qu'il pourroit produire au dehors: . 
Lä nature prodait de⸗ sabstances pour &tre; et Yhomine i ne pro⸗ J 


duit que des mexena pour imodifier des ber ‚dristde. 08: — J 
la divinite, p. 66% 


— fagt gerabe haſſelbe an verſhiedenen Orten. 36 ide . 
folgende Stellen hier ein, hauptfaͤchlich um dasjenige, was in "bee 
Folge dicſes Geſpraͤchs üben dieſe Materie vorkommen wich, binzu⸗ 
leiten. In dieſer Aeght iſt bie. dritte, aus dem Briefe on Res, 


mond), die Wetäehklighes | 

ER 
—X "Pdne horlbze dont. vöus Halten‘ mentioii, est tout aii⸗ 
tre eliez, igai we’ Kelle d’un animal ; gelai: Bi poutant otre une’! 
sabstance a ‚une, Seritable unite, commö ‚ge ‚Auen appellg, F 


Moi en nous; au liei qu'une nhorioge m'est autre "chose qu’ ud ass 
4 


Apaın P329ıR 07112 911077 157-219 3 0 20 297 1 Val Bene zn 
" Pt for mioyein ddl Var -our derda forme; Hy tie Veritable 
unite qui, ‚atpand, ehe ge Ref | ‚appelle. MOI: ago; PL DR: U vuE "Zu 
sauroit ävoit lieu hi dans les imächines de Yait; ni dans la sim- 
ple masse de ia matiere; guelque organisde quelle puisse ätre ; 
quon ne peut Eokjäidereg gue koraine une armẽe, gu. un troupeau, 
du comme une menit on roꝛte de Fehsorts et de toues; Ibid, 
BÄLLE 


Sa 
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uͤberhaupt wahr, indem das ausgedehnte Weſen, als 

ſ olches, nie getheilt werden kann, ſondern uͤberall 
| biefelbige Einheit, bie eine Vielheit unzertrennlich in 
verknüpft, vor Augen ſtellt. ) | 

. Wenn, Individun, außer der immanenten Hand⸗ 
tung, wodurch ein jedes ſich in ſeinem Weſen erhaͤlt, 
| auch das Vermoͤgen haben außer id) zu wirken: ſo 
muͤſſen ſie, wenn die Wirkung erfolgen fol, andre 
Weſen mittelbar oder unmittelbar berühren. | u . 

Ein abſolut durchdringliches Weſen iſt ein uUn—⸗ 
ding. 

Ein relativ durchdringliches Weſen kann, in ſo 
fern es einem andern Weſen durchdringlich iſt, daſſelbe 
weder beruͤhren, noch von ihm beruͤhrt werden. 

Die uſimittelbare Folge der Undurchdringlichkeit 
böyte Serufeihg, nennen wit den Wideiſtand! 

Wo⸗ J Verthrung iſt, da ft unburgpeinhliäe" f 


er VERA * * 7 











7! Une’\Veritable abätanke , tele: din! dslemal, ent. —XEXÆTESEIZ 
d’une, amg Ammateriglle, „et d’um, SOTPA. mregeimues, et c sh am 
compose de ces deux qu’on appelle Vnum per se. Ibid. T. 11. 
P.4. pimAs, dass Warn nt F 
:.E) Man, yergleigge gink ——— (1806): e un, Fu 
12, 73, 79, 213, 124, 


.. , er 
nie -i», — 
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keit von beyden Seiten; folglich auch Widerſtand; 
Wirkung und Gegenwirfung. 


\ 


Der Widerftand im Raume, Wirkung und 
Gegenwirfung, iſt Die Quelle des Suecceffis 
ven; und der Zeit, welche Die Vorſtellung des 
Succeſſiven iſt. 


Bo alfo einzelne fig fetopt offenbare 
Mef en, die in Gemeinſchaft mit einander ſtehen, vor⸗ 
handen find, ba müffen auch die Begriffe von Aus⸗ 
| Dehnung, von Urſache und Wirkung, und von Suc⸗ 
ceſſion ſchlechterdings vorhanden feyn. Ihre Begriffe 
ſind alſo in allen endlichen denkenden Weſen noth⸗ 
wendige Begriffe: welches ich zu erweiſen hatte. 
— Thut Ihnen meine Deduction nicht Genuͤge, ſo 
laſſen Sie mich Ihre Gruͤnde hoͤren. 


Er. | | 
Sch finde gegen Shre Deduction nichts einzumen- 
den. Denn wo mehrere einzelne Dinge in Verbindung 
| ftehen, da muß Wirkung und Gegenwirfung, da muß 
Succeſſion der Beſtimmungen feyn, ober ed wären 
nicht mehrere einzelne Dinge, fondern nur Ein. einzels 
. ned Ding; und hinwieder,. wo nur Ein einzelnes Ding 


“ 
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waͤre, da waͤre keine Wirkung und Gegenwirkung, 
und keine Suckeſſi ion der Beſtimmungen. 
Ich. 

| Richtig. Wir hätten alfo die Begriffe von Rea⸗ 
litaͤt, von Subſtanz oder Individualitaͤt, von 
koͤrperlicher Ausdehnung, von Succeffion ‚, und von 
Urſache und‘ rung‘ als ſolche herausgebracht, die 
allen endlichen ſich ſelbſt Öffenbaren Mefen gemein feyn 
ee digen at fich ihren 
‚vom Begriffe mabhdigen Gegenſtanb, "folglich eine 
wahre objeetive Beveilrüng haben. 


rn m ing aller ME 


Dergleichen Bapifinaftp Bie.in.keder Cr 
fohrung eben. polftänhigs. und; hargefigff, #12 
dad Gr ‚Be gegeben ſeyn wüffen , daß, ohne ihr Ob⸗ 
jectives kein Gegenſtand eines Begriffes; und ohne ih⸗ 
ven, Begriffz.überhaupt keine Erkenntniß möglich waͤre: 
dergleichen Begrifſe dat, man von je ber ſchlechterdings 
allgemeine oder nothwendige Begriffe; und bie aus 
ihnen entipringenden Urtheile und Schlüffe, Ere 
Geniale a priorä,gnammt: >. u: 
re Wie hpauchen -alfo nicht, damit .sbiefie 
Beunbbegriffe. und: Urt heile v on dervE r⸗ 
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fahrung unabhaͤngig werden, ſie zu bloßen 
Vorurtheilen des Verſtandes zu machen; 
zu Vorurtheilen, von welchen wir geheilt werden 
muͤſſen, indem wir erkennen lernen, daß ſi e ſi ch auf 
nichts, was den Gegenſtaͤnden an ſich zukommt, bes 
ziehen, folglich keine wa hr e objective Bedeutung 
haben: ich fage, wir. brauchen dieſes nicht, weil die 
Grundbegriffe und Urtheile , ‚ Weber von ihrer Allge⸗ 
meinheit, noch von ihrer Nothwendigkeit etwas verlie⸗ 
ren, wenn ſie aus dem, was allen Erfahrungen gemein 
ſeyn und ihnen ‚gum Grunde liegen muß, genommen 
find: fie gewinnen im Gegenteil einen weit ‚höheren 
Grad von unbedingter Augemeinheit wenn ſie aus 
dem Weſen und der Gemeinſchaft ein zelner Di inge 
uͤber haupt koͤnnen hergeleitet werden. Als blo⸗ 
ße Vorurtheite des menſchlichen Verſtan— 
des gaͤlten ſie nur für, ben Menſchen und ſeine eigens 
thümliche Sinnlicheit; ; und zwar: unter Bedingungen, 
| bie ihnen ‚ nach meinem Urtheile, allen Werth beneh⸗ 
men wirden. —X 








) Dieſe Debuction der aprioriſchen oder allgemeinen und noth⸗ 
wendigen Begriffe und Grundſaͤtze gab mir (nämlich ben Haupt: und 
Grundgedanken dazu) die Ethik des Spinoza san die Hand (v. 
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Er. 

Hierin ſtimme ich mit Ihnen aus dem innerften 
Grunde meiner Seele überein. Wenn unfere Sinne 
und gar nichts von den Befhe! ffenheiten der Dinge leh⸗ 
ren; nichts von ihren gegenfeiti® en Verhaͤltniſſen und 
Beziehungen; ja’ wichl einmal, ‚daß fie außer uns 
wirklich vorhanden find: nd wenn unſer Verſtand ſich 
blos auf? eine‘ folchegar nichts von den Din⸗ 
gen felbſt darſtellende, objaͤctiv platterdings 
leere Sinnlichkeit bezieht, um durchaus ſubje⸗ 
ctiven Anſchauungen, nah durchaus fubjecti- 
ven Regeln, durchaus ſubjeetive Formen zu 
verfchaffen: ſo weiß ich mcht; "was ich an einer ſolchen 
Sinnlichkelt und einem folchen Berſtande habe, als 
— —— — — — — 
Oppr Posth, PRB: 7%. — 81.) Ih feste fie der Kantifhen Dedu: 
ction ber Kategorien entgegen, nad; welcher diefe Begriffe und Ur: 
tbehe dus einem in- fi. feibft fertigen reinen. Werftande hHervors 
gehen, ber .gun ben in ibm ſelbſt allein gegruͤndeten Mechanismus 
ſeines Denkens in die Natur blos überträgt, und fo nur ein logi⸗ 
ſches Erkenntnißſpiel treibt, durch welches der allgemeine Men— 
ſchenperſtand keinesweges befriedigt, vielmehr nur, wie von Hume, 
verſpottet wird. — Man ſehe Schulzene Grundſaͤtze d. allg. Logik 3 
die R-cenfion dieſer Schrift in den Goͤttina. gelehitem Anz. 1802 
St. 1423 umd in Reinholds Bemraͤgen,, Heft';Aft ze die‘. Abband⸗ 
lung Über das Unternehmen des Criticiömuß, die Bernunft zu Vera. 
ftande zu. bringen. 
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daß ich damit lebe; aber im Grunde nicht anders als 
wie eine Auſter damit lebe. Ich bin alles, und au⸗ 
Ber mir iſt im eigentlichen Verſtande Nichts, 
Und Ich, mein Alles, bin denn am Ende doch aud) 
nur ein. leeres Blendwerk von Etwas; Die 
Form einer Korm; ‚gerade. fo ein Gefpenft, wie 
die andern Erfcheinungen, Die id) Dinge nenne, wie 
Die ganze Natur, ihre. Drbnung und ihre Geſetze. 
— Und ein ſolches Syſtem darf mit lauter Stim- 
me und in vollen Chören angepriefen werden, ald wenn 
ed das längft erwartete Heil waͤre, das in Die Welt hat 
kommen follen. Ein Spftem, welches alle Anſpruͤche 
an Erkenntniß der Wahrheit bis auf den Grund 
ausrottet, und für die wichtigſten Gegenſtaͤnde nur 
einen ſolchen blind en ganz und gar Erkenntnißlee⸗ 
ren Glauben übrig laͤßt wie man den Menfchen 
bisher noch keinen zugemuthet hat. Der Ruhm, als 
ler Zweifeleh adf"diefe: Art ein Ende: zu. machen, ift 
wieder Ruhm des Todes in Beziehung auf das 
‚mit dem Leben verknlipfte Ungemach. 
TTS In Ich.“ ur Pe 
Thum &te kit fo bbfe" Das Syſtem, gegen 
welches Sie eifetn, wenn es fo gelehrt wirb mier 
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Sie es gefaßt haben, erhält fchmerlich viele Anhän- 

en | J | I 

J Er. 

gdnnen Sie ſagen, daß ich es unrecht gefaßt 

habe? Ich verdanke ja "meinen Begriff bavon groͤß⸗ 
ithais "Ihrem Untersiht, | 26 


: on, 
| . 3 &. . 
j "Gut. Gerade datum ‘ weil Sie den tranſten⸗ 
" Bentaten gdeelibmus, wie ich glaube, recht gefaßt 
deben ‚ ſollen Sie ſeiner Entwickelung nur ganz ru⸗ 
"ig zufehen, und ſich mit mir alles des Guten herz⸗ 
lich freuen, welches die Kritik der reinen Vernunft 


nothwendig ſtiften muß. 


rer gb „Idst ern air Gniinen 


Die Kypitih xings Disgesnbas: nicht iſt? 


eb sorgt ana ale Pe 

Berdleichen Vinde "Beni ürfen ber“ Kritie am mehr: 
fen. Ich meine for En‘ Bürdaus grundioſer Ge⸗ 
danke kam in einet menſchlichen Seele nicht entſte— 
hen, und die Sprache kann fuͤr ihn auch kein Wort 
erfunden haben. Jedes Wort bezieht ſich auf einen 
vhhaz Met Bear arptůnlth auf Wahrneh⸗ 
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mung durch den dußeren oder inneren Sinn. Die reins 
ften Begriffe, oder, wie Hamann fie irgend vo ges 
nannt hat, die Jungfernkinder der Speculation, 
find davon nicht ausgenommen; fie baben zuerläffig 
einen ‚Vater, wie fie eine Mutter haben, und find 
zum Dafeyn auf eine eben fo natürliche Beife selon. 
"men , wie die Begriffe von einzelneh Dingen und ibte 
Benennungen, welche nomina propria waren, % 
fie nomina appellaivä würvin. | 

U NGEN r j 

So wären Sie ja wohl im Stande mir die re i⸗ 

ne Vernunft — im Menf hen nämlich) - — wirk⸗ 
üch darzuſtellen. 


u ft ‘ 
Pe | 


N hi el on mn 
. Da ‚Sie felhit'eim;vernänftigus'Wefen find, wa⸗ 
cum nicht 2: folgen Sie war meine Anweiſung. Leeren 
Sie Ihe Bewußtſeyn rin ausıdbn- Allen” materiellen 
Inhalt; es darf nichts von der &tfähtäng allein Her⸗ 
rührendes, ihr allein Angehoͤriges darin zuruͤckblei⸗ 
ben; geben Sie dad alles’ wbuſtandig und zuſammen 
an die Sinnlichkeit zuruͤck; ttennen Sie ſich ganz von 
itx, damit der Domenb des Vrrſuchs eintreten eöhne: 


— 


Er. 

Es fen gewagt — Und nun? 

2 .5. 34. 

SE Fragen? — Es iſt unmoͤglich, wenn Sie 
len materlelien Inhalt aus Ihrem Bewußtſeyn wirk⸗ 
"lich vertilgten, daß nicht in demſelben Augenblick eine 
in ſi ch beſtehende, aus ſich allein hervorwirkende Kraft, 

daß nicht reine Vernunft ſich Ihnen unibef- 
lich offenbarte. 
... J Er. | 

' Allerdings! — Aber ſollte fih diefe reine Ver⸗ 
nunft nicht als uͤberall nothwendig vorhanden nach⸗ 
weiſen laſſen, wo nur Spontaneitaͤt mit Bewußtſeyn 
iſt? Bey den Geſchoͤpfen, die wir Thiere nennen, 
wohnt fie nur in einem andern keibe, und erhält nad) 


a ent: 


den verfiedenen  Befdaffenpeiten d biefer geiber und der 


ltır- Ha 


Mittel der Grhaltung, welcher ‚sie b bebiirfen, eben fo vie- 
en. T Ar 168 

de, verſchiedene Richtungen, , Unwenbungen und Geſtal— 
ten; hier in meinem ‚Hühnergunde zum Beyfpiel eine 


ganz ( andre al Dort in Shren Bettfilhen 6 


ba To sp TE, he. re, ats 
naindi. SG. kann Ihnen-:dadreinrdumen,. ‚und:: werde. 


nichts dabey verliehrent). — Erinnern’ Sie ſich der 
Stellen aus Leibnitz, die ich in meinem legten Schrei⸗ 


e 











+) Mon hier an his zum Ende des Geſpraͤchs tritt der in der 
Vorrede angezeigte Fehler der Nithtunterfheibung zwiſchen Ver⸗ 
ſtand und Vernunft immer fihtbarer hervor: So bald ber Ver⸗ 
faſſer, einflimmig nit ben: Phileſophen ſeiner und ber vergangest 
nen Zeit feit Ariſtoteles. annahm, Vernunft, und Verſtand ſeyen 
unter zwey Rapmen, doch i in Wahrheit nur das bloße Reflerionds” | 
vermögen, die imi-Miben von: Begriffen. und Begriffen von Begeifr: 
fen, von Urtheilen und. Schluͤſſen ſich aͤußernde Spontaneität ber 
Vorſtellungskraft; fo blieb ihm für das Vermögen ber unmittelba⸗ 
ren Gewißheit, fuͤr jenes Vermoͤgen der Offenbarung, welches 48 
jegt Vernunft nennt, kein andres Wort als Sinn, welchem 
eine, in der Anwendung nie ganz zu vertilgende Zweydeutigkeit 
anhaͤngt, eben ſo wie den Worten Vernunft und Verſtand, Em⸗ 
pfindung und Gefuͤhl. Gr beſorgte aber nicht, daß, weil er ſich fu 
ausdrüdte, irgend jemand ihm ben. Vorwurf machen werde, er 
laſſe alle Exkenntniffe als gleichartig in einander fließen, und, wie 
bie Philofophen aus der Lockiſchen Schule, auch: das ganze geiftige 
Leben aus den Sinnen entipringen... Die Uebereinftimmung feinee 
Grundanſichten mit ben Grundanfichten des entfchiebenen und dafür 
allgemein anerkannten Antifenfualiften Leibnitz, welche dieſe zweyte 
Abtheilung des Geſpraͤchs auffallend barthuf, mußten. die Gef 
einer foldhen Auslegung von ihm abwehren, und thaten ed auch 
wirklich. Nur für fich felbft langte er damit nicht aus, weil Lei) ] 
nig bean body im Grunde mit Locke nur daſſelbe Spiel trieb, Bepdeg 
wollten die Vernunft zu Verſtande bringen. Locke, indem er, nach 
Kants treffendem Ausdruck, die Verſtandesbegriffe fenfificirte, Lei 
nis, indem er die Erfheinungen intellectuixte, So blieb die eigenen] 
Lehre des Verfaſſers in dem Geſpraͤch unaufgeftellt. Das Syſtem 
ſeiner Ueberzeugungen war in der Tiefe ſeiner Seele ſchon handle: | 
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ben an Mendelsſohn angefuͤhrt habe; leſen Sie Sul⸗ 
zers Zergliederung des Begriffs der Vernunft; oder 


noch beſſer, gehen Sie in ſich ſelbſt hinein, und for⸗ 


ſchen Sie tief und immer tiefer dem, was wir VBer⸗ 


nunft heißen, nad. Sie werden finden, daß Sie ent: 
weder das Principeder Beununft, mit dem Princip des 


Lebens für einerlen /halten / vder Be Vernanſt zu Sinem.” 
bloßen Accidens einer gewiſſen Orgalllſation Imachen 
muͤſſen. Was mich betrifft, ſo halto ich das Ptincip der 


Vernunft mit dem Princip des Lebens für einerleh, und‘: 


‚glaube an gar feine innerlige oder ‚abfolute 


Unvernunf » Bir ‚Förlien, einem’ Renſchen v vor 


2 Due Be 1 Du | ar) — Je 24T 
EEE 
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r . on “ u? TEL u BR . : ip. vor in r 
ganz dafielbe, was es heute iſt, ‚aber zu einer auch andern mittheil- 


baren Phlloſophie noch michtr volendet. Cingefstzeckt durch Sik wis ' 


der feine Aeußerungen ‚in, ‚dem, Berk über die Kehre, det: Gpingja EX... 
hobene heftige Geſchrey der Schulen, war er auch geneigter ſich zu 


Aa 


verschließen als weiter mitzutheilen. Daher der ungenuͤgenbe Kuss " 


gang des Geſpraͤchs, das mehr nur abgebrochen als geſchloſſen wird. 


Was das Ganze betrifft, ſo berufe ich mich auf das in der Vorrede 


daruͤber Befagte:': Jeder, der dieſe Vorrede mit einiger Aufmerkſam⸗ 


keit aber bis zu, En de lieſt, wird. ſich über alle in dem Geſproͤ. 
che ſelbſt enthaltenen Aeußerungen volikommen zu recht finden und 


ſich uf dad beſtimmteſte ſaten kdnnen, was nud wie viel daven 


mir hech heute als Wahrheit gilt, und was und nie viel davon ich 


gegenwärtig zuruͤcknehme und es als irrig und unſtatthaft verwerfe. 
9 "Vita est Minewium peremtivun. u öl perkeptio niksi attad 
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dem andern einen hoͤheren Grad der Vernunft zu mins. 
demſelbigen Maaße, wie er einen höheren Grad uakanoi 


. . Ir 4 
est, qua, Ma ipsa’reirkeseirthatio variationis externae in interäa. 


Quum ergo. ‚ubique dispersae aint per zmateriam ‚Entelechiae Brise 


mitivae, ut facile ostendi ‚potent ex eo 2 quod principia motus . 


.t; 
per materiard sure Anpers onsequene 'est, etiam animas ubique 


per materiam diapersas esse: pro orgänis operantes;:& 


Proinde etiam „SOREra. ‚brutorum. orga an ä ca an ima praedita 


ypfrı- 
esse. — "Sensio est perceptio quae aliquid di 15 ti ncti involvit, 


et cum attentiond et memoria eonjuneta est, Sed aggregarätn J 


eonfusum multarum perceptionum parvarum nihil eminentis ha- 

bentium, quod attentionem excitet, stuporem inducit. Nec ideo 
. # re U. .. 9 * 212 I. 

tamen 'anima,'adt vis sentiendi in ea foret imutilis, etsi nunc ab 


exercitio suspensa essch; ‚quia ppm tompore, Tagssa,iterum ‚ewglgä 


et ad sensionem apta reddi posset, ut stupor, ille ‚gesset, pront. 


rend. rin H i 


oriuntur 'perceptiones. "mägie "distinctae, N quando etiam corpus fit 
perfectiua et-magis-Ardinategen!‘ (Un OT EP. NR: wr 
et 232.) er On a cru que les ‚pensdes confusfs diſſereat toto go⸗ 


"y. 1.. ) m 
nere des distinctes, au lien qu’elles sont seulement moins distin» 


gudes erimbins AdhelogrZeg!! tuaube de eur‘ mältipfeite, ch 
a fait, gu on 4 tellement,attrihng ANsEqEPe, +erfains mouvemens . 


qu’on a raison doppeller involontaires, gu on a cru qwil n’y a 
rien dans Panid qui qui y' reponde et qu on a cru reciproquement 
que certajnes pengees abstraiteg, ‚ng a6mt- point Tepresentdes dans 
lecorps, Mais ily & etreur dans Jun. et dans Pautre, comps, 
il arrive ofdinäitehient dans ces sortes de distinctions ; parcequ'on 


n’a pas pris garde quidteyui-patoft le plus. (Ej. Opp. T. UI. 


P. J. p- 87.) — Natura ubique organica est, et · sapientissimo " 


autore ad certos fines ördinata, nihilque in natura incultum con« 


seri debet,.etsi interdum hon nisi tudis massa nostris sensibus 


Vorſtellungskraft äußert. Die Vorſtellungskraft aͤu⸗ 
Bert ſich aber nur reagirend, und entſpricht genau der 








— 


’ .e. “ . | . j 
appareat. Ita igitur eximus omnes difficultates, quae ex naturz 


aniınae prursus ab ommi maleria separatau mascunlur, a) ita ut - 


revera anima animalye ante ‚natiyitateın aut ‚Rost, murtem ab ani- 
"ma aut animali vitarn praesentem vivenie, non nisi rerum habia 
%y et perfectionum gradibus, non vero toto enn um gentæe difie- 
rat. Idemque de geniis scntio, esse mentes „corpore valde pene= 
"trante, etad operandum apto, praeditas: quod fortässe pro lubitu 
mutare possunt, unde et'am animalia appellari uun merentur. 
Itaque omnia in natura sunt analıgica, ef facıle ex cras- 
sis subtiliaintelligi possunt, quum utraque eo- 
dem modo se habeant. Solus Deus substautia est vere a 
Materia separala, quum sit actus purus, nulla patiendi potentia 
praeditus, guae ubicungue est, materiam constitu- 
it. Et vero omnes substantiae creatae habent antitypiam, pen 
quam fit naturaliter , ut una sit extra alteram, adeoque penetra«. 
tio excludatur. (Ej. Opp. T. IL P. I. p. 228.) — [Dben gu a) 
gehörige Note: Non sine veritatis ‚specig in systemate. Leibnitii 
et Chr. Wolfii contra animae immortalitatem objicitur: Anima 
est substantia reprassentativa hujus mundi ‚pro sitw corporis 
organici in mundo. Tolle corpus, typum illum, secundum quem 
mundus repraesentatur : tollis repraesentationem. Sine reprae- 
sentatione nulla 'spiritualitas, nulla immortalitas. Hanc ip= 
sam objectionem autem nullo negotio removeri, si cum Leibni. 
tio defendatur, nunquam deesse spiritibus finitis corpora, quis 
non intelligit ? — Ibid.] — — Sane aliquando.cogitavi innume-. 
ras quidem animas sensitivas esse in seminibus humanis, ut omnium 
animalium;; sed eas solas habere rationalitatern, etsi nondum se eX= 


serentem, guarum Corpus orgäanicum in id destinatum esset,utali«. 


quando sit humanum, quod jam in ea perspici posset a satis per- 
spicaci. (p. 283.) — Itaque statuo animas quidem in auimalculis 


- 
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Faͤhigkeit, von den Gegenſtaͤnden mehr oder weniger 
vollkommene Eindruͤcke anzunehmen; oder, die Spon⸗ 
taneitaͤt des Menſchen iſt wie feine Receptivitaͤt. Ich 
verweiſe Sie, beſonders was dieſen letzten Punkt an⸗ 
geht, nochmals auf Sulzers Zergliederung des Be⸗ 
griffs der Vernunft. — —— 
Er. u 
Ich kenne biefe Abhandlung, und ekinnere mich 
unter andern, daß Sulzer den Umfang der Vernunft 
von dem Umfange des Geſchmacks abhangen läßt, und 
ihren wahren Grund in der durch die Deutlichkeit der 


Borftellungen verurfachten Aufmerkfamkeit finde. 


Nun muß nothwendig dieſe Deutlichleit der Vorftels 

lungen, bie eine Urſache der Aufmerkfamfeit iſt, 

zu ihrer Urſache die Vollkommenheit der Eindruͤcke : 

| haben; welches denn allerdings darauf hinauslaͤuft, | 

daß die Vernunft, als auszeichnender Charakter des 

Menfchen vor den Thieren, nur der Charakter feiner 
befondern Sinnlichkeit fey. | 

Dieß behauptet. Sulzer. auch mit Elaren Worten, 

| | 


seminalibus inde ab initio rerum latentes non 'esse rationales, 
denec per conceptum ad vitam humanam destinentar, (p. 229.). 


II. P 
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Und wo lebt ſeit Ariſtoteles die Philoſophie, aus Des 
ren Grundſaͤtzen ſich nicht daſſelbe ergaͤbe; die es nicht 
‘auch, in dieſer oder jener Form, als Lehre vortruͤge, 
"und ihre Lieblingähypothefen darnach bildete? Nur 
daß wir meiftend hinterher diefe aus der Einnlichkeit 
hervorgegangene Vernunft, ich weiß nicht was für 
ein Junges wunderbar gebähren laffen, das mit ganz 
‘eigenen Gaben und Kräften auögerüftet feyn fol, um 
und weit über die Sphäre unferer Empfindungen zu 
erheben. — Ich laͤſtre doch wohl nicht, was auch | 
Sie anbeten? | | . 
Darüber Finnen Sie ruhig feyn. Sie müflen 
bemerkt baben, daß wenn.ich von einem Menfchen das 
Hoͤchſte 4. n will, ich ‘von feinem Sinne rede. 
Man has nie. mehr Verſtand als man | 
Sinn hat. . | 
Der gehteine Sprachgebraudy, dev geroc hnlich 
u Mine ift als die Philoſophie, wenn fie ihn zum Nar— 
ven machen will, lehrt daſſelbe; gumal in unferer 
"> Beitfhe Sprache, von welter Leibnitz fügte: igno« 
rat inepta. Die treffendſten Charaitere ſowohl 
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des Verftandes als des Unverſtandes, find vom Sin 
ne hergenommen. Unſinn, alö der aͤußerſte Mangel 
des Verftandes, fteht dem Sinne entgegen. - Hernach 
Sind Schwachſinn, Stumpffini, Leihtfinn; und 

ar Sntarotnaemerr Scharfſinn und Liſinn. 
9 BR En. ee ——— 
BR AuSis bergeſſen den Wohnſi an, ein Wort, def: 
en Bebeuung mir in dieſem Augenblick ganz außer⸗ 
"eur > Wir nermen einen · Menſchen wahn⸗ 
fJinnignwenn ex ſeine Einbildungen für Empfindun⸗ 
geierober wirtliche Minge haͤlt. Alſo ſprechen wit ihm 
Sekten die Vernunft ab.) weil finen Borftelluns 
gen, Die er für Dinge hält, das Ding, ober die 
ſfinnlicheWahrheit mangelt; :weil er für wirklich 
anfieht, was nicht wirklich iſt. Und folglich würde 
| L le Veruunfterkennkniß gefchaffener Weſen zulegt an 
ihrer finnlichen Erkenntniß geprüft: werben müffen; 
jene müßte von dieſer thre Sültigkeit entlehnen. | 
? . das, Jch ee —* | 
- Mir deucht, werl Bieran ‘zweifelt, darf nur an 
feine Dekume denkda, So oft wir kraͤumen, befinden 
2 ph ne ee Das Princip 
ce Said alles Wahrheitogefuͤhls; eier rich 

Na 
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tigen Verknuͤpfung, die Wahrnehmung des 
Wirklichen verlaͤßt uns, und in dem Augenblick, 
da ſie uns verlaͤßt, oder aufhoͤrt uͤberwiegend zu ſeyn, 
koͤnnen wir Dinge (d. i. Vorſtellungen, die wir fuͤr 
Dinge halten, wie im Traume geſchieht) auf die tollſte 
Weiſe zuſammenreimen; denn wir reimen die Dinge 
objectiv nie anders zuſammen, als nach. den objecti- 
ven Beſtimmungen der Ordnung, in der ſie uns er⸗ 
ſcheinen; und die objective Ordnung, in der ſie uns 
im Traume erſcheinen, erfolgt hauptſaͤchlich nach blos 
ſubjectiven Beſtimmungen. Wir halten aber uͤber⸗ 
haupt, was uns als objectiv erſcheint, fuͤr wirklich, 
oder wir glauben was wir ſehen, und koͤn⸗ 
nen gar nicht anders; darum muͤſſen wir im 
Traume, wo das wirkliche Daſeyn das Zugleichda⸗ 
ſeyn des blos Vorgeſtellten nicht ausſchließt, die 
ungereimteſten Dinge glauben. Ueberall bequemt ſich 
die Vernunft nad) den Erſcheinungen; ſie ſchickt ſich 
in den Wahn, wie fie ſich in die Wahrheit ſchickt; 
tsaumt mit der Seele ,. und wacht mit dem Leibe. 

| re Er. | 
Aber woher nun bie Gewißheit, wenn wir wa⸗ 
hen, daß wir nicht träumen? Woran laͤßt fih dad 
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Wachen vom Traͤumen, und das Traͤumen vom Wa⸗ 
chen zuverläfiig unterfcheiden? | 
30h 

Vom Traͤumen laͤßt ſich das Wachen nicht unter⸗ 
ſcheiden, wohl aber vom Wachen das Traͤumen. 

Er. 

Was wollen Sie mit dieſem Wortſpiel? 

Ich. 

Sie erinnern, daß zu jedem Unterſchiede wenige 
ſtens zwey Dinge erforderlich ſind. | 

| Er. 

Sie wollen fagen, im wachenden Buftande ha⸗ 
ben wir eine klare Vorſtellung von dieſem Buftande, - 
und zugleich vom Zuftande im Traume; im Traume 
hingegen haben wir .. .. Nein, fo gebt es nicht. 

| | Ich. — 

Nicht wahr „Sie wiſſen nicht, ob Sie im Trau⸗ 
me mehr eine Vorſtellung vom Wachen, oder mehr 
eine vom Traume haben wollen? 

Er. 

So iſt es. Wir glauben zu wachen, wenn wir 
träumen; alſo haben wir beym Traͤumen eine Vor 
ftellung vom Wachen, Wir fragen und oft im Trau⸗ 
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"me, ob wir nicht traͤumen; alſo haben wir ſelbſt im. 
Traume auch eine Vorſtellung vom Träumen. Nun: 
ift aber die Vorftelung vom Wachen im Zraume eine 
falſche Vorſtellungz. und die vom Arauwme im Traume 
verdient gewiß ‚Eeinen. beſſern Namen. Birnen ‚Sie 
mir diefed audeinander,, wenn Sie koͤnnen. 


Ih. 

Das Audeinanderwirren iſt eine boͤſe Sache. 
Laſſen Sie uns ben:Anfang-des Fadens ſuchen. 

Erinnern Sie ſich noch, was Sie erſt vor einer 
Stunde werſicherten, nie in Ihrem Leben mehr ver⸗ 
geffen zu konnen? 
| Er. 

ehr wohltr | 

Ich. 

Schwerlich! Was Sie glaubten nie mehr ver⸗ 
geſſen, und nie mehr bezweifeln zu koͤnnen, war, daß: 
die Erfenntnig des Wirflichen außer und, geradezu 
durch die Darflelung des Wirklichen felbit gegeben 
werde, fo.daß Fein andre. ErEenntnißmittel 
Dazwifchen. eintrete. Ferner: daB alle bloße Vor⸗ 
ſtellungen von Gegenftänden außer uns nur Gopien 


der unmittelbar wahrgenommenen wirklichen Dinge 
feyn, und darauf auch immer, ald auf ihre Quellen, 
zurückgeführt werben können. — War e5 nicht dieſes, 
was Sie vollfommen gefaßt zu haben verficherten? 


Er. 

Und abermals verſicher. 

IH: | 
Alfo noch einmal: alle Vorftellungen von Gegen⸗ 
ſtaͤnden außer uns ſind Copien der unmittelbar von 
uns wahrgenommenen wirklichen Dinge, oder ſind aus 
Theilen derſelben zuſammengeſetzt; kurz: bloße den 
wirklichen Dingen nachgemachte Weſen, 
die ohne dieſelben auf keine Weiſe da ſeyn koͤnnen? | 
| W tn 

- Buverläffig: 

Aber auch darin find wir, meine ich, übereins 
gefommen, daß diefe nachgemachte Wefen von wirkli⸗ 
hen Wefen nur durch Vergleihung mit dem Wirkli— 
hen ſelbſt unterfchieden werben koͤnnen? | 

Er. 

Richtig. 


Ich. 

Alſo muß in der Wahrnehmung des Wirklichen 
etwas ſeyn, was in den bloßen Vorſtellungen nicht 
iſt, ſonſt koͤnnte beydes nicht von einander unterſchie⸗ 
den werden. Nun betrifft aber dieſer Unterſchied gerade 
das Wirkliche und ſonſt gar nichts. Alſo kann 
in der bloßen Vorſtellung das Wirkliche 
ſelbſt, die Objectivit at, nie dargeſtellt 
werden, | . 
| Er, 

Bie? die Borlelungen find nur Copien der 
mietihen Dinge, nur aus Theilen derſelben zuſam⸗ 
mengeſetzt, und ſollen das Wirkliche doch nie darſtel⸗ 
len Tonnen? . 

Ich. 

Sch ſage, die Vorſtellungen koͤnnen das Wirklie 
che, dis ſolches, nie darftellen. Sie enthalten 
nur Befchaffenheiten der wirklichen Dinge, nicht das 
Wirkliche felbfl. Das Wirkliche kann außer der - 
sinmittelbaren Wahrnehmung beffelben eben fo wenig 
dargeftellt ' werben, als das Bewußtfeyn aus 
Ber dem Bemußtfenn, das Leben außer 
dem Leben, die Wahrheit außer. der Wahr: 
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heit. Wahrnehmung des Wirklichen und Gefuͤhl 
der Wahrheit, Bewußtſeyn und Leben, ſind Eine und 
dieſelbe Sache. Der Schlaf iſt des Todes Bruder, 
und der Traum nur des Lebens Schatten. Wer nie 
gewacht haͤtte, koͤnnte nie traͤumen, und es iſt 
unmöglich, Daß es urſpruͤngliche 
Träume, einen urfprünglichen Wahn 
gebe. Diefe Wahrheit ſcheint mir von der größten 
Wichtigkeit zu ſeyn, deömegen bat ic) Sie vorhin fo 
ſehr, den Erfenntnißgrund derfelben , welcher ver Er⸗ 
kenntnißgrund der Gewißheit felbft, und ihre einzige 
Quelle ift, recht feſt zu halten. 


Er. 


Wirklich fühle ich erſt jezt, wie fehr Sie Urſa— 
he haften, mir diefes fo nachdruͤcklich zu empfehlen, 
und wie hart es hält, aus einem langen tiefen Trau⸗ 
me recht zu 'erwachen. Man fräumt das Erwachen 
ſelbſt wieder in den Traum hinein, und haft nur deſto 
größere Mühe, fi) von neuem und vollkommen zu 
bejinnen. 

Zw Ich. 
Darum mein Freund, was die philofophifchen 
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Magnetiſirer*) auch von ihren Manipulationen, 
und dem dadurch erregten divinatoriſchen Schlaf ruͤh⸗ 
men moͤgen: wir wollen lieber allen Schlaf uns aus 
den Augen reiben, und anſtatt dieſen eine Klemme zu 
erkuͤnſteln, ſie ſo weit aufthun als wir koͤnnen; lieber 
das Wachen verbeſſern, als das Traͤumen, und fuͤr 
keinen Preis uns desorganiſiren laſſen. Ber fiber feis 
nen Borftellungen, und den Vorftellungen von feinen 
Vorſtellungen aufhört die Dinge felbft wahrzunehmen, 
der füngt an zu träumen. Die Verknüpfungen diefee 
Vorſtellungen, ‚die Begriffe die fich aus ihnen bilden, 

werden dann immer fubjectiver, und in demfelbigen 
Verhaͤltniß an objectivem Inhalt aͤrmer. Wohl iſt 
das ein großer Vorzug unferer Natur, daß mir 
fähig find, von den Dingen folche Eindruͤcke, die 
uns ihr Mannigfaltiges unterfcheidend barftellen, an⸗ 
zunehmen, und fo das innere Wort, den Begriff, 
zu empfangen, dem wir alsdann ein aͤußeres Weſen 
ducch einen Schall unferes Mundes erfhaffen, und 








2) Den mediciniſchen Magnetismus laſſe id 'an feinen 
Ort geſtellt ſeyn, ohne dafuͤr noch dawider eine entſchiedene Mey⸗ 
nung zu haben, weil verſtaͤndige, gelehrte und ehrwuͤrdige Maͤn⸗ 
ner verfihern gefehen zu haben, und ic, nicht gefehen habe, 


\ 
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ihm die fluͤchtige Seele einhauchen. Aber dieſe aus 
endlichem Saamen gezeugten Worte, ſind nicht wie die 
Worte deß der da iſt, und ihr Leben iſt nicht wie: 
daß Leben des aus dem Nichts Wefen hervorrufenden 
Geiſtes. Laſſen mir diefen unendlichen Unterfchied au⸗ 
Ber: Acht, fo entfernen wir und in demſelben Augenblice 
von ber Quelle aller Wahrheit, verlieren Gott, die 
Natur, und-und felbft. — Und es ift ſo leicht, ihm 
außer "Acht zu läffen! Denn erſt merden unfere der 
Natur abgeborgten Begriffe -minder oder mehr: nady 
fubjectiven Beftimmungen ber Aufmerkſamkeit gebildet, 
fortzeleitet, verfnüpft und geordnet. Hernach geht 
ans der erhöhten Fertigkeit zu abftrahiven, und. wills 
Eührliche Zeichen an die Stelle der Dinge und, ihren: 
Verhaͤltniſſe zu ſetzen, eine folche blendende Klarheit 
hervor, daß. die Dinge felbft davon verbunfelt,, 
und am Ende gar nicht mehr gefehen werben. Nichte 
Bann ‚einem Traume ähnlicher feyn, als der. Zuftand, , 
‚in welchem fich der Menfch. alsdann befindet... Denn 
auch im Traume find wir nicht ohne alle Empfins 
dung des Wirklichen. Aber die lebhafteren Vorftels 
langen uͤberwiegen biefe. ſchwachen Eindruͤcke, und 
die Wahrheit wird im Wahn verſchlungen. 
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und laſſen die Vollkommenheit der Organiſation die 
moͤgliche Vollkommenheit der Erkenntniß beſtimmen; 


“und nun laͤugnen Sie mit Leibnitz allen phyſiſchen 


Einfluß des Leibes auf die Seele, und laſſen dieſe alle 


Vorſtellungen aus ſich ſelbſt herausſpinnen. 


| BEE - 7. — 
Wenn Sie die Philofophledes Xeibnig im Leib⸗ 


nitz ſelbſt fludiert hätten; wirben Sie mir feine Wis 
derſpruͤche vorwerfen. Es lehrt ja dieſer große- Mann 


ausdruͤcklich, und wird nicht muͤde zu wiederhohlen, 


| daß alle erſchaffenen Geiſter nothwendig mit einem or⸗ 
ganiſchen Körper vereinigt ſeyn müffen. Ich erinnere 


mich unter andern ſehr deutlich einer Stelle in den 


Nouveaux Essais sur P’entendement humain D (p- 
171) wo es heißt: „Die Sinne geben den Stoff 
zur Reflexion, und wir würden unſer Den 


„ken ſelbſt nicht denken, wenn wir nicht 
„an etwas anders daͤchten, nemlich an die 


„„„Particularitäten, welche die Sin- 
„ne uns verfchaffen, Und ich bin über: 


KL: 


J zeugt, daß erfchaffene Seelen und Geifter ſinnlicher 


» "Werkzeuge und finnlicher Vbiſtellungen eben ſo we⸗ 


„nig je entbehren koͤnnen, As ſie je ihren Veiſtand, 


wohne willkuͤhrliche Zeichen zu Hülfe zu nehmen, ger 
3, brauchen koͤnnen.“ — Eben, dieſer Leibnitz fagt in 
der Theodicee ($. 124.) fogar: „Weran follte ein 
„, vernünftiges Weſen denken, wenn Feine Bewegung, 
„teine Materie, Feine Sinne wären? Hätte ein fol: 
„ches Wefen nur deutliche Vorftellungen, “ (d. i. er⸗ 
Tennte ed alled auf einmal unmittelbar und vollfom: 
men,) » fo wäre es Gott; feine Einficht hätte Feine 
„Graͤnzen. So bald aber eine Miſchung von ver- 
„, worrenen Vorſtellungen da ift, fo find Sinne, fo 
Piſt Materie da. Deswegen giebt es nach meiner 
„Philoſophie Fein vernünftiges Geſchoͤpf ohne irgend 
„einen organifchen Körper; Teinen erfchaffenen Geift, 
3, der von aller Materie getrennt wäre. e_ Diefelbis 
ge Behauptung finden Cie überall im Leibnig wieder: 
hohlt, denn fie hängt mit allen feinen Grundfägen auf 
das genaueite zufammen*). 

Aber eben dieſer Leibnitz fagt doch eben fo aus⸗ 
drüdlich auch: daß man ihn ganz unrecht verſtehe, 





*) Zu den auffallendſten Stellen gehören diejenigen, welche in - 
dem dritten Schreiben an Mendelsfohn aus den Pringipas, de la 
Mature et de la Grace angeführt worden find, 

| 


} D 
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wenn man glaube, er eigne einer jeden Seele eine bes 
fondere Portion Materie zu, eine gewiſſe Mafle, die | 
ihr eigen zugehöre, und zu ihrem Dienft gewidmet fey. 
Er ſagt ausdruͤcklich, daß wenn es auch keine Seelen 
gaͤbe, die Leiber dennoch handeln wuͤrden wie ſie gegen⸗ 
waͤrtig handeln; und umgekehrt, wenn es aud) Feine Leis 
ber gäbe, die Seelen dennoch handeln (d. i. eben die 
Borftellungen und DBellimmungen des Willens her 
vorbringen) würden, wie fie gegenwärtig thun*). 

| Ich. 

Sie bringen zwey Saͤtze in Verbindung, die 
| nicht zufammen gehören. Was den erften angeht, ſo 
ſoll durch denſelben nur beſſer eingeſchaͤrft werden, daß 
jede Subſtanz jeder andern Subſtanz zugleich Sinn 
und Gegenſtand ſey, und es keine beſondere Ma⸗ 
terie fuͤr die Werkzeuge der Anſchauung gebe. Jede 
einzelne Form wird durch die Form des Ganzen be⸗ 
ſtimmt, und was. wir Sinn nennen, iſt nichts ans 
ders, als die Art des Verhaͤltniſſes einer Subſtana 
zur andern im großen AU **). Seele, Sinn und 








*) Principia Philosophiae. $. 74. 84. 
*) Les unites de substance ne sont autre chose, que de 
differentes concentrations de l’univers, represente selon les diffds 
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Gegenſtand; Begierde, Genuß, und Mittel des Ge- 


nuſſes, find in jedem Punkte der EC chöpfungiiungers 
trennlich vereinigt. Darum macht auch nach Leibe 


nitz, die mit einem Leibe vereinigte Entelechie, ein 


VUnum per se, und nicht blos. ein Unum; per acci- 
. dens aus*).: Wenn irgend ein heil deu Materie 
zu keinem organiſchen Gebäude gehörte, ſo wäke ir⸗ 


gend ein Theil der Melt ohne Beziehung, auf die 


übrigen. Alfo ift jeder, auch der Flaitfteihähl ber 


Materie, ein gegliedertes Glied, und dier Ma— 


0° . 


terie nicht‘ allein ins Unendliche theilbar, ſondern 
wirllich | ins Unendliche getheitt J J 





yeohrans . Points de vie, qui les äisinguent Leibn: ;Opp« T.u. 


. Be 75 


20:2? 


5) Lettre } a Mrs emond de Montmott. $. II: Öppe' 1 P» 


3 ı 215) Nouyeaug: Easais p. a78. Vornemlich die Briefe an Hxs Bos- 


N 
10. 


pes, Opp: T. IL P: I. pı 265. 

2* Principia Philos, $. 68: Consid£rations sur ke Dineipes 
de vie, et sur les Natures Piastiques, Opp: Ti Hr Pı ip 39. 
Am Schluſſe (p. 44) ſagt Leibnitz: Dieu seul est au-dessus de 


tonte la matiere, puisqu'il cu est l’auteur; mais les dreafures 


Sit: dkauches an;affraichiee,de la matiere, ſsrotent detächees 


‚en memeatemsdela liaison universelle, es eom- 


me les desertsurs' de Vor'dre general. =: ©, 255. 


Wr tgbid. ) wo yon den, Gogeln:bie Rahe iſt/ beißt <B;: Has Kintelli- 


, gentige), remoyeie a corporibus et loco, est removerg ‚ab ‚Aniver- 
sali connexione et ordine mundi,’ quem fadiune tolationes ad 


“. 


* 
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"Wie nach Spinoza ſo auch nach Leibnit, ſtellt 
eine jede Seele zuerſt, das iſt unmittelbar, ihren 
Körper, un wicht anders, als ‚gemäß. ber Beſchaf⸗ | 
fenheit und Einrichtung dieſes Körpers, Die Welt vor, . 
Non in objecto, fagt Leibnitz, sed iz modi; ca- 
tione voqnitionis objecti monades limitatae sunt. 
Omanes vonfuse: ad ıpfınitum tendupt, sed: imi- 
tantuhi enuiliälinguuntur per. gradus, Perceptio- 
num» dötirlarum*)... a : | 








tempus et Iocum. — Auf berfelben Seite, vorher, two von ciner 
wwiefachen "Art, wie Engel mit Körpern vereinigt feyn Einen, die 
Rede iſt ſagt Leibnitz: Fatendum tamen est, ambas corpori ani- \ 
tas esse, uf rationem habeant Entelechiae. 

7 Ibidem $. "62. Ca Fe 

Zeigende Stellen aus eben dieſen Princ.. Philos. mögen hie 
Materie moch meh ins. Licht ſeten. 

6, 24 Appareat inde‘, nos, ‘quando aihil dlstinen,? ve ut Er 
loqua®, il ao Kid altioris/d4 ziustris ‚pergeptigrjibus Hge . : 
bemunz jıl;perpetfosfpre,stugorg. Ague id monadum audarum 
status est. . ... 

ans Fon EL . 25 4 = 
$, 25. Videkits 'erlam nithfam dedisse -animahtibäs! pad h. ; 

a an concessit, quae. complures r@=. _ 
os Iyminis, auf. gamplures undulationes aörıs colligunt, us_ 


nn draze. 1 vn 

per unjanem fiant magis efie Caces. u 169 28: . 
4. 62 Caeterum x.e0, 'quoa modo retuli, '&e ratibnibun J 

‘228 Pu Ka 


a priogi, videmns, spe 1 res aliter, se habere nequeant, quoniam 
Deus totum ordinans respexit ad quamlibet parteın, et inprimie ° 
- ad unamquarıque Dionaldem, cujüus natura cum sit repraesentad.! 
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Sch. glaube nun zu Ihrem zweyten Sag uͤber⸗ 
en a BE a a BE GE 


gehen zu innen 
Dann I u Eu - on en fi 


Da erwarte ich Sie! en 


. 390 
Und ich freue mich darauf ‚Sie da zu treffen 


1 
Baur E25 Burn 





tiva, Anh IRB dudd eam limitare posset äd PO UU IR U, rerum 
partem reprätseitandam , gaamguam. verum; sit, wyodihken: 164: 
praeseutatio non sit, nisi coufusa respeetu partium universi, nec 
distincta esse possit, nisi quoad exig Suam rerum partem, hoc 
est darum, guas"aht pfopiöres sunt, aut muajones resbiects di 
USCUJUPZUR mopadis, alias quaelibet monas foret, aliqua Diyinjtas.. 

$. 64. Quamvis itaque quaelibet monas creata totnan univer- 


sum repraesentet; multo tanıen distinchhus repracschtär' corpüs, zu 


quod äpgi pesullari zatione, adaptatum est, etcujus entelechia existit. 
Et sicuti hoc corpus exprimit totum universum per connexionem 
omnis "materiae in pleho, ita etiarn anıma totum repblebentor 
universüm, dumn repraesentat hoo earpus , duod.nd ipsatn spectat 
" pecallıri ‚quadam ı ratione, 


$. urn Quod spiritus, seu "animas rationgloa cöncernit, 


.i 


quamiris era: eodem modo se rem. habenei Aust orbiilbue ie. 


 ventibns, 7; 1 ‚anizantibns, qpemadmodum dizi, scilicer ‚god, 


animal et anima hec oriantur nisi cum mundo, nec intereant 


nisi cum Mundo: id tamen peculiare est in unimalibus:rationa- - 


lıbus, quod ipsorum animalcula spermatica, qua talia, habeant 


tantum animas ‚ ordinarias, seu sensilivas, sed ‚quae electa sunt, ut 


a 
ita dicam, et quam ad’ nainram —XX ope Conedptlonis acs 


tualis _ perveniunt, eorum aninae sensitivae a. ian ur nd gradılin 
2 
rarionis, et pracrogetivam spiritnum. 


.0 Be ; Bub} gen las: 


2 


n* 
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Wir ſind vorhin mit einander uͤbereingekommen, 
als uͤber etwas das in allen. Syſtemen, die · Ideali⸗ 
ſtiſchen Syſteme allein‘ ausgenommen, ‚gleichen Be⸗ 
ſtand haͤtte: daß, wie ſehr ein Individuum auch von 

außen het · beſtimmt werden moͤchte, es doch allein 
nach den Geſetzen ſeiner eigenen Natur beſtimmt wer⸗ 
pen Eier folglich; in ſofern, fi ſelbſt beftim- 
men⸗wuͤſſe. Wir behaupteten einmuͤthig, ein -fols 
ches Inbilvihnum muͤſſe etwas an und fuͤr ſich ſelbſt 
ſeyn, weil es ſonſt nie etwas für ein: andres ſeyn, 
und dieſe oder jene zufällige Befchaffenheit. annehmen 
-tönntes es muͤſſe an und für ſich ſelbſt wirken ‚Kön- 
nen, weit es fonft unmögli wäre, daß irgend eine 
iWirkung durch daſſelbe entflünbe, fortgefehf. wuͤrde, 
3", der nun In thin erfchlene. hin sm 0: no— 
an 2 Pagen Sie: mir, ob Sie dieſe Meng _ 
antun wol or wid ID EEE U Pu 


— 


ndaliin Er ER rt ya +1] 
Ih bepalt fe ziel g. 
m Dan san uch ade 


So werden Sie denn and) ohne Anſtand eins 
räumen, und hätten mir es wahrſcheinlich much [yon 
gerade zu eirigeräumt: daß die Gegenflände, die wir 


außer und wahrnehmen, unfer Wahrnehmen 
feibft, das ift, die innere Handlung des Empfin- 
dend, Vorftellens und Dontens nicht hervorbringen 
koͤnnen ; ſondern daß unſere Seele, oder die denken⸗ 
de Kraft in und, jede Vonſtellung und jeden Begriff, 
als ſolche, felbf und allein. hervorbringen 
muͤſſe? 


En num 

Ohne Anſtand. "Der: außerliche G⸗enſtand 
kann eben fo wenig. irgend eine Beſtimmung des 
Denkens-als ſolche, hervorbringen, als er das 
Denken ſelbſt, oder die denkende Natur hervorbrin⸗ 
gen Tann. Wirklich drüdg e& zu wenig von dem 
Ungereimten der entgegengefeßten Meynung auß, wenn 
man, wie Spinoza, fragt: ob die Seele eine lebloſe 
Tafel, ſey, welche von den Dingen nur uͤbermahlt 
werde; oder, wie Leibnitz, ob ſie genfter ober an⸗ 
dre Oeffnungen habe, dutch welche die Dinge "hin: 
| einfleigen. u 


rache, Ich. 
= Nu weiter. Das denkende Weſen ats jet 
i des,‘ Du mit: dem korperlichen Befen, als. ſal⸗ 
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dem, feine e Ebenſchaſtens gemein; es iſt alſo un⸗ 


| moͤslich · 
E r. 


Daß ſie in einander eingehen, wollen Sie far 
„gen, Beſtimmungen -gegenfeitig mit einander med): 
ſeln, fi ich gegenſeitig geben, und von einander nr 
‚men. Eönnen: Alſo ... 
| 3%. 
B 34 begreife mit, was Sie dawider baben 
Ref Ihnen“ ‚in nen 2 Briefen über Spinoza ſo 
durchaus und ſo auffallend wahr heſchienen hat. 
u Bla 
it zeicht, da, paͤre vB. ein machner Un⸗ 
‚terfchied,.,, Körperliche: Ayabehnung und Denken find 
hey Spinoza nur verſchiedene Eigenſchaften Eines 
And deſſelben Weſens; bey Leibnitz hingegen zwey 
ganz verſchiedene Dinge, die, man weiß nicht in 
13008. für eine Harmonie gerathen find, u | 
ur J u Ä Sue. 
1 Bipifchen Spinogend und Leibnigend Vorſtellung 
powder Vereinigung ‘des: denkenden Weſens / mit dem 
* ee ausgedehntein Woſen, aift. allerbinge ein Un- 
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terſchied. Ich glaube aber, Sie werden nach einer 
tieferen Unterfuhung finden, daß -nicht, Spinoza fon- 
bern unfer Leibnig dabey gewinnt?*). 8wey ganz 
verſchiedene Dinge, wie Sie ſich ausdruͤcken, die, man 
weiß nicht in was fur eine HarmonieGoͤfter ‚gebraucht 
Lelbmigr die‘ Wörter) Konlormitas mund; orsansus) 
geräthen farb, find nach Leibnitz das Fürpeskiche We⸗ 
fen keinesseges; :Bie-find.e mas Die. erfhaffenen Wer 
fen angeht, vollfommen fo amzertvennlich hey, jhm wie. 
bey Spinoza. Mae SR 


Er. 
Reimen Sie mir das mit der deutlichen Aeuße⸗ 
rung des Leibnitz, die ich Ihnen vorgehalten habe: 
daß wenn es auch keine Seelen gaͤbe, die Leiper den⸗ 
noch handeln wuͤrden, wie fie gegenwaͤrtig ‚hanbeln; 
und umgekehrt, wenn es auch Feine Zeiber gäbe, die 
Seelen dennoch handeln würden, wie fie gegenwärs 
tig handeln. 





) unterſchied und Vorzug liegen im Begriff ber forma sub- 
stantialis, welche der eigentliche Kern ift, aus welchem Leibnigene 
Syſtem erwucht. Hierüber mehr an einem andern Ort. S. Vule⸗ 
fe über die Lehre bes Spinoza, zweyte Aufl. Beilage VI. 


% 
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3ch. 

| ‚Sie vargeſſen daß PER IMPOSSIBILE wel⸗ 
ches Leibnitz wohlbedaͤchtig hinzufuͤgte. Er erlaubt ſich 
öfter dergleichen welaphyſiſche Fietionen, wie er ſelbſt 
ſie wiederholt genannt hat. In dem erſten oͤffentli⸗ 
chen Vortrage ſeines neuen Syſtems aͤußerte er ſich 
fogar dahin: „Daß die Perteptionen, oder die Vor⸗ 
 „öllängen sön’Außeren Dinge, in dev Seele, kraft 
„ihret eigenen Geſetze/ wie in einer befondes 
„ten Welt entffünden, und als wenn 
„nichts als Gott und die Seele vorhan⸗ 
„den. wären. Yo nun leſen Sie ſeine Erlaͤutee 
rungen darüber, vornenlich die gegen Bayle; ; leſen 
Sie das Schreiben an Wagner; die Commentatio 
de Anima Brutorum; die hoͤchſt merkwuͤrdigen 
Brieſe — an Des Bosses *). — eich möchte 





— 


9 um weniger zum Radıfeegen geneigte beſer etwas mehr 
zu reizen, rucke ich hier ein Paar Furze Stellen ans ben Briefen 
an Des Bosses, und ein Paar andte aus Leihnitzens zwepter. Ante 
"wort an Bayle ein. ,„ Quod anima non volendo, id est qua 
spiritualis seu libera ‘est, sed’ ut Entelechia” "chfporis primitiva 
"adeoqne non nisi secundum leges.mechänicas influat in actiones 
corporis R jam monni literis praecedentihus. In schedis autem 
Gallicis de systemate harmoniae praestabilitae agentihibs, nimam 


tantuim ‘ut substantiam, non ut simul.cerporis Entelechiam cou- 
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ic) für keinen Preis mit einem philoſophiſchen Zaͤnker 
mich auf etwas von allem dieſem einlafien. Leibnig 








sideravi, quia hoc ad rem, quam tunc agebam, ad explican- 


dum nimirum consensum inter corpus et mentem non pertine- 


bat; neque aliud a Cartesianis desiderabatur. (Opp. T. II. P. 


I. p. 269.) — Porro substantiam . sompositam , peu rem illam, __ 


quae facit vineulum monadum, cum non sit mera modificatio 


monadum, nec quiddam in illis existens, tanquam subjectis, 


r 


(neque enim simul pluribus subjeetie i inesse eadem modifigatio.::. 


posset) statuerem dependere a mönadibus; non dependentia lo- 


gica (ita scilicet, ut nec supernaturaliter ab iis separari possit), 


sed tantum naturali, nempe ut exigat illa yenire in substangarg 7! 


sompgeitam, nisi Deus aliter velit. (Ibid. p. Son. Y— Substan- _ 


tia camposita non eonsistit formaliter in monadibus, ef earum 


subordinatione, ita enim merum foret aggregatum, seu ens per‘. 


accjdens, (Ibid, P. 320.) — Tout ce ‚que Yambition, ou autre _ 


passion fait faire a lame de Cesar R est aussi representied dans son 
sorps: et tous led-monvemens de” "ces "padstons 'viehnent des im- 
pressiong des pbyets joints PRX monyemens internes; et le Corps 
est art en sorte, que Fame ne prend jamais de resolutions que 
‚les mouyemens du corps ie ey dcsördent ; les Laisöhnemiens mö&r ' 
mes. les plus :ahseraits yeraayent leur ‚jeu pa Je moyan des cara- 
vereg ‚qui les representent 4. Limagination. Eu un mat, tout. 20 
fait dans Je corps à lPégard du detail des pheuomenes , comme 

si lamauvaise.doctrine_ de ceux qui eroyent que lame est matd- 
Flle ana Epjcure et Hobhes, etoit veritable ; ou comme si 
Yhomme, mpme, n'étoit que.corps gu.qu’Agtomate, Aussi ont-ilg 
:ponssd jusqud Vhomme ca que les Cartesiens accardent A Vegard 


-de sous les. autres animpgux ; ayant fait voir en eſſet que ricn, ne 


se fait par l'homme avec tonte sa raison, qui dans le corps ae 


2 1a: 


2 
J ap: * pet or Ba rET Eu 
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hat ſeine Ideen ſo vielerley Köpfen and Syſtemen an⸗ 
zupaſſen ſo haͤufig die Wahrheit dem Jerthum gleich⸗ 
ſam nur unterzuſchleben geſucht und war- überhaupt 
- (gestoungen und ungeziwungen‘) ſo voll allerley Ruͤck⸗ 
ſchtes · daß wie ſeine Säüften nun da liegen, man 
leicht, auch mildem ehrlichſten Gemüt) aus Vor⸗ 
urtheil oder Kurzſichtigkeit ihn mißverſtehen, aber noch 


*unnendlich “Leichter aus” Scholtheit! Ihn mit ſich ſelbſt 
J bent weyen kann. Ein Jeder Alle nach feiner Art dies 


fen Unfhägbaten Nachfaß.“Sie aber, leſen Sie die 
Star bie ich Sei dann ven biecen wir 
"weiten Bu z 


“ 
ze * —V————— 
La ; 32:37 


ev. 
34 verfiee mid Sy defen und zu Verſchub. 


"Aber Eins möffen ‘Si mit no heule sagen!” in wel: 
DE FT DERLER: 3:8 " 3 ENEISS | 


4 rn 





soit un jeu d’images, de’ passions et de mouvemens. On s’est 
prostituden voulgjit Preyper le contraire, et on 
a seulement prepare matiere de ee à l’er- 
rour, en se prenant ed. (Opp- r .II. P. I. 
p. 83 ot 84.) — La raison cut chsmgsrnent' def pensees dans l’a- 

. me „est ia m&me que celle du ehangement des choses dans V’u- 
nivers qu’elle represente. Car los raisons de Mecanique , qu 
Yenddirstoppees' dans’ es Koh) son unies et pour ainsi dire 
..j enpeentrfes ans las ames, an ‚Eatelechigs, eryt rouvent m 6 
me deur source cipia. p- 86) - 


1°” vyurit a „it 
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chem Verſtande Sie den angebohrnen Ideen und den 
Monaden zugethan find. Ich habe eine Citation in 
petio, die id) gern anbringen moͤchte. 
U Ich. — 
Damit Eie” deſo ‚Ser. zum Schlage Tommen, 
wollen · wir mit den · Monaden anfangen. 
Laſſen Sie und abbrmals von „Süßen. auögehen, 
über die wir uns heute ſchon / eiamat verftauben haben, 
undworuͤber wir uns le wahrfcheinlich auf Das Er— 
| fe Wort zum zweytenmal verſtehen werden. 
wWenn ich dten, vier oder Fünf verſchiedene Dinge 
hier auf dem Tiſche zuſtmnlenſtelle, ind fie eutweder 
nach ihrer Zahl ober andern Verhaͤltniſſen in, Einer 
Vorſtellüng vereihige, 6 iſt meine Vorſtellung die 
Vorlletuig ẽ Einer Totalitat iodet vines AGanzen. Dies 
| em Sieh oͤbĩr Bier otktirde‘ cdireſpalldirt aber au⸗ 
er fe nichts) das AN’ Fich ein’ Ganzes ober eine 
Totale rohe’ Die Einhheit meihee Vorſtellůng iſt 
J Keine wirtlich Objechibe ‚ober reale⸗ leidern € eine blos 
ideale Euhlu. "or Sunınd 9 meer as 
rue wuß nice ‚opt an werden 
Den Dass. zudieſez, Einheitz nicht, allein was 


bie Materie, fondern auch was die Form Ans 
geht, wirklich außer mir vorhanden, und das Gan⸗ 
ze oder die Totalitaͤt in ſofern alſo auch wirklich obs 
ie et iv ft Ständen der ifolirten Dinge nur, vier da, 
fo bitten Si nicht die Vorfſtellung von fuͤnfen; und 
finden 1% fünfe in einer andern” Ordnung, fo Tonnen. 
Si nicht zu demjenigen "ide fie wahrh a f £ vereinis 
gen, wi welchemi Se hie jeet vereinigen. Wenn ich 
nicht | vie, fo hat auf biefer Üfface Leibnitz berdlelchen 
Singe ‚semimentalia genaunf, uͤnd ſie ie mit it dem Re 
genbogen verglichen, a | 


a dche 


" Rüätigs imb So Simerkung iſt in verſchiede⸗ 
nen en Abſich chten von ber Aröptih Wichtigkeit.Sirfeht 
den vahren Kiterſhirbe hwifcheu der Idraliſten und 
dem N) tofopbifchen Rain fit." Hier! her kommt 
* nicht auf objecliöe SE hier” Erſcheinumg, 
fonbern auf las’ erfntpfene m Dinge ſelbſt ans 
auf das Berknüpfende zu "net realen votlfümme 
nen objeetinen Einheit. Daß aber Hier dieſe 
iſolirten Abhe weber zu der gahl fuͤf, noch zu 
ſonſt einer Form innig Verkauft find, und “alfo für 
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ſich, außer der Vorſtellung, kein Ganzes ausmachen, 
werden Sie mir unbedenklich zugeben? n 
unbedenkch. 

Daſſſelbige wird von allen Kunſtwerken gelten 

muͤſſen, wie bewundernswuͤpdig ihr Mannichfaltiges 
| auh zu Einem Zweck zufammengefügt fy. Die 

Form, weiche ihre Einheit ausmacht, wohnt in der 
Seele des Künftlerd der fie erfand, oder des Kenners 
der fie beurtheilt, nicht im ihr felbft. In ihr ſelbſt 
it fie ohne wefentlichen Sufammenhang,, wig der rohe⸗ 
ſte Klumpe. 

Er. 
Vollkommen richtig. Den organiſchen Weſen 

allein koͤnnen wir eine ſolche innerliche une zufchreis 

ben ‚ die wahrhaft objeetio und real ie 


TE 
Alſo, wenn wir bie fünf Segenftänbe hier auf 
dem Zifche in ein wirkliches Ganzes, in ein tinun per 
se verwandeln wollten, müßten wir ein organiſches 
Weſen aus ihnen bilden koͤnnen? J— 
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So iſt es. an 
Ich. ee rt ra 


Würden wie aber eine folche Bildung durch ein 
bloßes Bilden wohl herauszubringenim Stande 
ſeyn, geſetzt ah; daß uns⸗ alle phnfifchen: Kraͤfte zu 


Gebot ftänden, die Materie geanngeillos na. J 


zu zertheilen, und bieſe Rheile eben fo willkuͤhrlich und 
graͤnzenlos gegen einander in“ Bewegung zu ſetzen? 
Wuͤrde daraus wohl ein ſolches· Geſammtes ontſtehen 


koͤnnen, das eine Eſſenz, ein Compositum 'substam+ - 


Yale, 2 ein unum n per se > anömahte 


an WR h ö . 
unndouch. Bu FE 
* VL AUS —— 


. Mi; um die I ——— eines erganifhen Be | 
ſens zu denken. wird es ngthwendig, for, dasjenige | 
was feine Einheit ausmacht zuerſt: das ‚Ganze, 


vor feinen Fheilen zu denken? 2, 


«. vrıf 


Allerdinge; und üh.fige hier, um durch Sie ein 


ſolches Denken in mir. hewirken zu laſſaaa. 
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—— 3ch. | 
Das iſt in nen Thon lange ohne mic) benift, 
da Sie ſelbſt ein ‚Fompositum substantiale find, und 
zu dem. Gefühl Ihreg Daſeyns gewiß nie gefommen | 
waͤren zppnn, Sie dabjenige, was Ihre Einheit aue 
macht, nicht zuerſt empfunden hätten. Sicher find 
Sie nit-auß ber Peripherie ir in das ‚Gentrum, fonbern 
aus dem Eentro in n die Veripherie, gelommen 
ee Een | 
% hin weder aus der Peripherie in dad Gens Ä 
tum, noch aus dem Centro in die Peripherie gefom- 
men, ſondern mein ganzer, Biekel mar ‚mit Einem- 
male. Bas, So oe. ir je floh. 


te). 
% 


Lan si, 


t = . . i 
Ä Er s.p. 1 


w 


Bi, tollen uns nie Bamit aufhalten ; ? einen 
Mißoerſtand zu „beben,. ber gering ‚ und hier. ohne” 
Folgen iſt. Genug, Ihr Körper if aus einer unend⸗ 
lichen Menge.von Theilen zuſammengefett, die er an⸗ 
nimmt ud wieder zurüchgiebt, fo daß von allen auch 
nicht Einer, weſentlich zu ihm gehören kann. Sie fih · 
len aber dieſe Zheile a als ‚au ihm gehdrig mittel einer 


— 


unfichthaten Form, ie, wie einen Wirbel mite 
ten in einem Strome verurfacht. 8108: nach 


8 


— 
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Maaßgabe dieſer Form fuͤhlen Sie die Menge der 


Jar p ® ® . “ [0] ® @ 
Theile, und Sie fühlen fie in einem einzigen, unver- 


t:i 


0 


. matifcher Punkt feyn? 


aͤnderlichen, untheilbaren Punkt, den Sie Ihr Ich 
| nennen. Sollte diefer Punkt wohl ein bloper mathe» 


.. Etx—. 
Ir FE Unmoͤglich! DEE EEE * 
Ein phyſiſcher dann. 
| Er. .. 
Alſo vollends ein Unding. 
nn ... ’ Ich. 


| Etwas muß unſer Ich doch feyn, wenn es an: 
ders mit dem, was wir eben ausgemacht haben, feine 


. Richtigkeit behält, nemlich, daß aus der Vielheit nie 


eine wahre objective Einheit entfpringen Tann. " Dies 
ſes Etwas nun, bad unmöglich etwas nicht reales 
ift, wird von Leibnig die fubltanzielle Form des orga= 


J niſchen Weſens; dad vinculum Compositionis es- 


sentiale, oder die Monade genannt. Und in fo 
weit bin ich der Monadenlehre mit ganzer Seele zu: 
gethan. | 
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| Er. u 
&ie.überrafchen mich. — Aber ich bitte, fahr 
| ren Sie fort, und fagen Sie mir, was für eine Vor⸗ 
| ſtellung Sie ſich don dieſer ſubſtanziellen Form der or⸗ 
ganiſchen Weſen machen. 

— Id: 

Ich glaube Ihnen dieſes ſchon geſagt zu haben. 
Eigentlich kann ic) mir gar Feine Vorſtellung von ihr 
| machen, denn dad Eigenthümliche ihres Wefens if, 
fih von allen Empfindungen und Bor 
ftellungen zu unterſcheiden. Sieift dasjenige, | 
was ich im eigentlichſten Verſtande mich ſelb ſt nen⸗ 
ne, und von deſſen Realitaͤt ich die vollkommenſte 
Ueberzeugung, das innigſte Bewußtſeyn habe, weil 
es die Quelle ſelbſt meines Bewußtſeyns, und das 
Subject aller feiner Veränderung iſt. Die Seele, um 
eine Vorſtell ung von fich zu haben, muͤßte ſich 
von ſich ſelbſt unterſcheiden, ſich ſel bſt Außen 
Lich werden koͤnnen*). Bon dem, mas ‚Reben 
— ——— 
Nous connoissons notre exietenze ——— 
des autres par sensation .. « L’sppereeptiön Mniediete- dein > 


tre existence et de nos pensdes nous Barnit ® ——;XXIX 
une 

sa ‚posterigri ou de fit, ’est-a-dire 1 —— —— —** 
a) — — — — "Jihasop E. 3 —— age" 
ul. ».ar ng 
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iſt, haben wir gewiß das innigſte Bewußtſeyn; aber 
wer kann ſich vom Leben eine Vorſtellung machen? 
Er. 

Lil ‚Das iſt wahr, Ä 

Ich. 

Und nichts anders iſt unſere Seele, als eine ge⸗ 
wiſſe beſtimmte Form des Lebens. Ich weiß nichts 
verkehrteres, als das Leben zu einer Beſchaffenheit 
der Dinge zu machen, da im Gegentheil die Dinge 
nur Beſchaffenheiten bed Lebens, nur verſchiedene Aus⸗ 
druͤcke deſſelben find; denn das Mannihfalti 
ge kann im Lebendigen allein ſich durch⸗ 
dringen und Eins werden. Wo aber Ein⸗ 
heit, veale Individualität aufhört, da hört alles 
Dafeyn. auf, und wenn. wir uns etwas, das 
kein Jadibiduum iſt, als ein Individuum vorftellen, 
f legen: wir einem Aggregat unfere eigene Ein 





perie nces; comme les. propositions identiques contiennent les 
premieres verites a priori, ou de raison, c’est-A-dire les pre- 
mieres lumieres. Les unes’ et les autres sont incapables d’2- 
te prouydes.et peuvent âßtre appelldes immediates; celles-la, 
parcequil ya immediation. entre lentendement 
etson objet; ‚celles- -ci, parcequil ya immsdiation. 
entre le sujet etle predicat. Leibn. Nouv, Essais sur 
Pentendement humain. ‚Ch. IX $.,3, | 
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heit unter. Nicht das Concretum, ſondern nur 
die Data dazu ſind, in einem ſolchen Zalle, wirklich 
außer uns vorhanden. 

Er. 

Das heißt, Sie ſtimmen mit Leibnitz auch darin 
vollkommen uͤberein, daß es eine andre wahrhaft wirk⸗ | 
- Tiche Dinge in der Natur giebt noch geben kann, als ors 

ganiſche Wefenz und behaupten, daß jede erfchaffene 
oder endlihe Subftanz . nothiwendig aus Leib und 
‚Seele‘ zufammengefegt feyn muß, indem Leib und . 
Seele gegenfeitig fich dergeftalt auf. einander bezie⸗ 
ben, daß Feind. ohne dad andre natürlicher Weis 
. fe beflehen Tann. 

| | Ich. 

Auch das letztere mit Leibnitz. Die eigent— 
liche Materie, welche er materiam secundam, oder 
die Maſſa nennt, iſt, nach ihm, die Miſchung 
der Wirkungen des Unendlichen?). In die⸗ 








*) Le melange des eſſeis de l’iufini. Nouv. Essais, p. 12. 
La matiere n'est. qu’un amas d’un. nombre infini d’&ıres. Je 
donne de la cenception A tous ces &ıres infinis, dont chacun 
est comme un animal, doud d’ame (ou de quelque principe 
analogique qui eu fait la vraie united) avec ce qu'il faut & cet 


Ra 


. 
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ſer Materie befinden ſich die wahrhaft wirklichen 
Dinge, die alle, aus Leib und Seele zufammenge- 
feste, da8 ift, organifhe Wefen find. Aber night 
jede Portion biefer Materie ift ein organifches 
Weſen. — J 
r. BT Pe 
X r. | u 

Es iſt unmdglich, von der Herrlichkeit ‚und 
Größe diefes Syftemd nicht ergriffen. sl: werden. 

Wie ich den geboten. Ideen zugetban. PR In 
Tann, wird nun keiner weitl ufigen Erklaͤrung mehre 
beduͤrfen; ich brauche Sie. nur an —S nie. 
vorhin ‘von ben’ ſchlechterdings allgenteinen Wegriffen⸗ 
| abgehanbelt. haben, zu erinnern, ‚und ghnen zu für 
gen, daß eben: diefe Begriffe meine ange bohr nen 
Begriffe find: Jent, Gntwicdelung muß Vhnen 
nun doppelt oinleuchten, Dax: meine: Heiſcheſaͤtze Ur. 
Srunbfägen auf bie rechtmaßigſte Weiſe ſeitdein ed " 
por gefiegen fi en — — — —* a 1 . . x 


Aut. aeg , De Beten 








; E8 Ei NO BarR u! 
üire pour &ıre pas et doue d’un corps ae Or ces &treg 
I squ Acnemia re ntuup 39 a et 


ont resu leur. ‚ature ont active que assive (<’ est-äA« dire ce 
ey, Dr velo anti gene sedung AnI09 Yaniaayısq ai! 


quils ont mmateriel et de materiel) d’une cause’ generale et 
ra res aa DER 200: a vr TE ze Kr 


4 


supreme etc. (Ihid. p. 407.) 
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Ich faſſe zuſammen und Br 

Jedes erfchaffene einzelne Weſen bezieht fich auf 
eine unendliche Menge anderer einzelner Weſen, bie 
ſih alle wieder Auf. biefes""tinzelne Weſen beziehen; 
"ud der gegenwaͤrtige Zuſtanbeeines jebon dieſer ein- 
” zelnen“ Befen jvltd buͤrch - feinen Zuſammenhang mit 
allen übrigen in jedem’ Augenblick ‘auf Das genaueſte 
beftimmt. 

ülle wahrhaft wittlche Vinge find Individa 
oder einzelne Dinge, und“ dis‘ ld; lebendige We⸗ 
| fen, prineipia "pereeptiva‘ ei acuvn, und außer 
eänander. “ BE NE A 
Bolglih, wie ein Individuum gefebt wird, fo 
Affen nothwendig zugleich in ihm die Begriffe von 
"Einheit und "Bielheit , vow Thun: und Leiden, von 
Ausdehnung und Succeſſion geſetzt werben; das heißt, 
es find dieſe Wegviffe jedem: Individuo angebohrne 
oder anerſchaffene Begriffe. 

Dieſe Begriffe unterſcheiden ſich von allen uͤbri⸗ 
gen Begriffen dadurch, daß ihre Gegenſtaͤnde unmit⸗ 
telbar und in allen Dingen vollkommen und auf | 
gleihe Weiſe gegeben find.. Es find uns alfo 
die Gegenftände diefer Begriffe nie bIos in der Vor⸗ 
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ſtellung, fonbeim immer auch wirklich gegenmärtig, 
und Eörnen duch Feine Verruͤckung, wie fie Namen 
haben möge, je nur einen Augenblid der unmittel- 
baren Wahrnehmung, und der nothwendigen 
Bereinigung im. Begriff entzogen werben. 
Auch iſt der vollkommenſte Wahnſinn nicht vormd« 
gend, diefe Wurzel des Verſtandes auszurotten. 
en 


Auf diefe Weife habe ich gegen Ihre angebohes 
nen Ideen nichts einzuwenden. Es ift klar, dag wir 
zu dem Bewußtſeyn unferes Bewußtſeyns, dem Gefühl 
von. und. felbft nicht anders gelangen, ald indem wir 
und von etwas außer uns untesfcheiden. Diefes Etwas 
it ein Mannichfaltiges Unendliches, in dem wir felbft 
mit. begriffen find, Die Begriffe von Einem, von 
Vielem und ‚von. Allem, nebft ihren Grundeigenfchaf: 
ten und Berhältiiffen, müffen alfo in jedem, auch 
dem ſchwaͤchſten Bernußtfeym;: Schon gegeben feyn, und, 
dem: Wefetlichen nad); unter: allen möglichen Ver⸗ 
wandlungen tes: Ihbiolbut:Sierklbigen bleiben. - - Ihre 
Deutlichkeit aber hänge Ionised Deutlichkeit des Be⸗ 
wußtfeyns ab, das fi, von deia Wrade in dem wir 

ir bg u! IKET Tr hin ae 


1 


we. 
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uns, intenſiv und extenfiv, von den außer uns da⸗ 
ſeyenden Dingen interſche den. | 
Ich. 

Sollten wir nicht auch nach dieſem Grade den 
Grad der Vernunft und des Lebens, den eine Gat⸗ 
tung von Geſchoͤpfen vor der andern voraus hat, 
überall mit Sicherheit beftimmen können? 0.00 

Er. 

Sch glaube, wir Eünnen es. 

Leben und Bewußtſeyn find Eind. Der höhere 
Grad des Bewußtſeyns hängt von ber größeren Anzahl 
und der Befchaffenheit der im Bewußtſeyn vereini g⸗ 
ten Wahrnehmungen ab, Jede Wahrnehmung druͤckt 
zugleich etwas aͤußerliches und etwas innerliches, und 
beydes im Verhaͤltniß zu einander aus. Jede Wahr⸗ 
nehmung iſt folglich an ſich ſchon ein Begriff. Wie 
die Action, fo die Reaction. Sie Fähigkeit, Eins 
druͤcke anzunehmen, fs mannichfalfig und vollkommen, 
daß ein articulietee Echo im’ Bewußtſeyn laut wird⸗ 
ſo echebt ſich RP die Einbfinbungb 3— Wott; ec Rohe 

erſcheinetz /waͤs Wir Feinunfb,ee' Leſcheinet, as” u 

wir Verfonindiiii*); X np ill. FOND Bes 2) 


ı natüre et de la grace, $. WW. vi. 


vn Ei 823 





*) Reini,” —28* es de 
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Das vernuͤnftige Weſen iſt alſo von dem unver⸗ 
nuͤnftigen durch einen hoͤheren Grad des Bewußtſeyns, 
folglich des Lebens, unterſchieden, und dieſer Grad 
muß in demſelbigen Verhaͤltniß ſteigen, wie das Ver⸗ 
moͤgen ſteigt, ſich von andern Dingen extenſiv und in⸗ 
tenſiv zu unterſcheiden. — Gott unterſcheidet ſich von 


allen Dingen auf das vollkommenſte, und muß die 


höchfte Perfönlichkeit, und allein eine ganz reine 
Vernunft befiken.*) | 


. Ich. 

| Es ift alfe nicht wohl möglich, wenn man nicht 
ſich felbft und fein eigenes Leben haßt, Die Vernunft 
gering zu ſchaͤtzen. Aber wie werden wir ed am beften 
angreifen, um ihr je mehr und mehr in uns aufzuhel- 
fen? — Werden wir nicht am weifeften handeln, 








*) Deus, sufficiens sibi, causa est materiae et alio- 
rim omnium: itaque non est anima mundi (wie unfer Ich 
des organiſchen Körpers); sed autor, Naturale vero est creatu- 
xis materiam habere, neque aliter possibiles sunt, nisi 
Deus per miraculum suppleat materiae munus... 
Etsi ergo Deus per potentiam possit sabstantiam .privare mate- 
ria secunda,non tamen potest eam privare materia prima, nam fa- 
ceret inde totum purum, qnalis lipse est solus. Opp. T. II. P. 
L p. 275. .et 276. ©. auch ibid. p. 44. 
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wenn wir fuchen; ihr ganz unmittelbar beyzukommen, 
um geradezu ihre. Kräfte nach der Reihe zu ſtaͤrken 
und zu vergrößern? — Kurz, wenn wir und in 
einem fort nur bemühen, bie Bernunft recht vernünfe 
tig zu machen? „ „Was meynen wie 

| erg. Er. 

RN ‚Sch „menner 9* es der Erhſchade, der uralte 
Krebs der Menſchheit iſt, den Kern über der. Schaale, 
Die. Sache über- yem - Schein, dad Weſen über ver 
Form zu vergeffen. Ueberall iſt Religion in Caͤrimo⸗ 
nien und Xberglauben; bürgerliche Vereinigung in 
politiſche Maſchinerie; Philoſophie in Geſchwaͤtz; 
Kunſt in ðewerb auegeattet warum ſollte nicht auch 
einmal der Gebrauch der Bernunft in einen bloßen 
Gebraud) ihrer Art und Beife ausarten koͤnnen? 

Die verfchlevenen Namen, die jetzt von ihr im 
Schwange finb ‚bezeugen, daß man fie auf allerhand 

Art und Weife.zw gebrauchen wenigftens der Mey: 
nung ift; denn alie dieſe Namen find von biefem 
oder jenem Gebraud), ber. von ihr ‚gemacht wird, her⸗ 
genommen. Mir deucht, ich höre fie am häufigs 
‚fen und lauteſten eine Fackel nennen, wozu ſie, all⸗ 
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maͤlig, aus einem ſchwachen Lichte ſoll geworden 

ſeyn. Und von diefer Fackel heißt es denn aud, 

Ä dag fie überall hingetragen wird, weldyes mit 

ber Vernunft ‚ fo lange fie nur ein Licht war, aud) 

nicht gefhah. — Sch muß befennen, daß ich ſelbſt 

die Bernunft, die eine Fackel geworden ift, noch nicht 

gefehen habe, Meine Vernunft iſt ein Auge und 

feine Fackel. Und wenn id) mich nicht fehr betruͤ⸗ 

ge, fo hat man immer, ba man noch blos ein Licht 

‚ an der Vernunft hatte, mit dem. Worte Licht die 

Sehkraft felbft gemeynt. — Alles Verdachtes 

gegen die Fackel kann ich mich nicht erwehren. Oft 

wird eine wohin getragen, damit ei einzelner Ge⸗ 

genſtand recht. hefle gefcheng, Duobs vorhemtich baren" 

ſo helle geſhen merke, daniit agune ihu —**2* J 

finſterer Ten: ngnagll ond gun di &p „abem m 
Sg a Es. ilj d Nol ni 
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findet, zu rharakleriſi vo" et etz oͤbn vu daßt er lie er ein 
mittelmäßigeg „Ruehkggitsggey alten Ercheren ges möchte 
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vollends auflöfen. Ganz leere Pralerey it es nicht 

damit. Es iſt dieflbe Fackel, melde ehmals bie 

Erfahrung zur Bernunft trug, wo die Wahrheit fie 

aus ihrer Hand empfing Man fagte: die Fadel 

gehöre der Erfahrung nicht. Und die fie ihr von 

hinten zu aus der Hand riffen, fehrien nun aus 
vollem Halfe: ihnen gehöre die Fackel! und an 

jedem Ort, wohin fie die Tadel trügen, da fey die 

Vernunft und die Wahrheit; und an jedem andern 

Drt, die Lüge. — Uber es ift ein Gemurmel, - 
als wolle die Fadel nicht in Brand bleiben, wie 

ſehr man fie auch zerſtampfe und im Winde herum« 

[hwinge 

Ich. 

O, daß fie wieder in die Hänbe bet Eifahrung so 
kaͤme, und e& beginne vok“ neuen DIE alld Bug mit” 7 
ihr zue Vernunft und zur ae 3: Kan je — 
dem ſcharfen und tiefen“ Bebbaͤchter Unmdgüch doch ge ” 
entgehen, daß alle unfere Erkrintniß auf dem a — *8 
ven beruht, ind daß wir RER Rugenblick, da bir J 
es verlaffen; "ir Rtdame indid lleerſten kinbilbungeh Di 
gerathen. Poſitin und ds unmgttelbärssgenemmen voen 
m SE upt ie, valit — 


I Net sidgnaolide aner "tpum „ssaly 
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| gefehen haben, ſelbſt diejenigen Begriffe und: Säße, 


die wir & priori- nennen,  Pofitiv unb unmittelbar 


genommen von dem Wirklichen, das fich und darſtellt, 


ey 


find, auffallender noch, unfere comparativ allge 


ineinen Begriffe und Säge, Serie beruhen auf einer 


vermorterien "Borftellung von "Allem; und ihr Ge- 


genſtand ift-une.immer und in jedem auch dem klein⸗ 


ſten Sheile der Schöpfung gegenwärtig ; dieſe, auf 


“ einer verwortenen Vorftellung nur von Einigem, und 
ihre Gepenftände find und nicht immer, und auch 


nur in. diefem uub. jenem Beſondern gegenwaͤrtig. 


Alſo koͤnnen ſo wenig die abſolut allgemeinen Begrif⸗ 
fe, als die nur comparativ allgemeinen uns über das, 


was wir in und und außer und wirklich empfinden oder 
empfunden haben, hinausführen. Die volltomm- 
nere Wahrnehmung, und der höhere. Grad des 
Bewußtſeyns der damit verknüpft ift, darin befteht 


das Wefentliche deöjenigen Vorzugs unferer Natur, 
den wir. Bernunft heißen. Alle ihre Verrichtun⸗ 


gen entwickeln fich daraus von ſelbſt. Sobald ein 


| Mannichfaltiges von Vorſtellungen, in Einem Ber 
Br wüptfenn vereinigt, einmal gefeßt iſt, fo ift damit 


| zugleich gefetzt, daß u biefe Borftetungen, theils 


— 469 — | 
als einander ähnlich, theils. als von einander ver: 
fhieden, dad Bewußtfeyn afficiren müjfen. Das Be: 
wußtſeyn ware ja fonft ein todter Spiegel und Fein 
Bemußtfeyn ; Fein. In. fich concentrivendes Leben. Wir 
haben alfo außer der urfprünglichen Handlung ber 
Wahrnehmung, ‚Teine--hefondere. Handlungen des Un 
terfcheien "und. Wesgleiheng noͤthig, bey denen ſich 
auch gar.nühts denken läßt, So erklaͤre ich mir auch 
das Nachſinnen, das Ueberlegen, und ihre Wirkun- 
gen; aus.derrimmer ffortgeſetzten Bewegung (wenn 
ich mich fo ausdruͤcken darf) des activen Princips in 
uns gegen (nicht widen) das paſſive, nach Maaßga⸗ 
be ber empfangenen Eindruͤcke und ihrer Verhaͤltniſſe. 
Bey jeder Wiederholung ihres. Consensus in Abſicht 
eines nemlichen Gegenſtandes muß die Vorſtellung neue 
Beſtimmungen erhalten, und bald mehr ſubjectiv 
bald mehr obfectto velgrößert Woukten.) Die Entdek⸗ 
ung toichtiger Wahrheiten, und die Entſtehung laͤcherli⸗ 
cher Sirthümer, witd auf dieſe Weiſe gleich begreiflich. 
Wenn wir von der Seile det Sphtaneitaͤt⸗ als. 
kein — ohne zu erwägen, daß Viefe fi) nur reagirend: 
aͤußert vie Vernuuft detachtier: io ſehem iwit per 
Vernunft nicht aufbln EHER Yin ee 


x* 
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| gefehen Haben , felbft diejenigen Begriffe und: Saͤtze, 
die wir à pr iori nennen. Poſitiv und unmittelbar 
genommen von dem Wirklichen, das ſich uns darſtellt, 
find, auffallenbe ud unfere co omparativ allge 
verworrenen Worftellung von Allem; und ihr Ge⸗ 
* "genftand ifl-ung.immer und in jedem auch dem klein⸗ 
fien. Theile der Schöpfung gegenwärtig; dieſe, auf 
eilner verworrenen Vorſtellung nur von Einigem, und 
ihre Gegenſtaͤnde find und nicht immer, und auch 
nur in biefem uud. jenem Beſondern gegenwärtig, 
Alſo Eönnen fo wenig die abfolut allgemeinen Begrifs 
fe, als die nur comparativ allgemeinen uns über das, 
was wir in uns und außer und wirklich empfinden ober 
empfunden haben, hinausführen. Die volltomm- 
nere Wahrnehmung, und der höhere. Grab deö 
Bewußtſeyns der damit verknüpft ift, darin beſteht 
das Wefentliche. desjenigen Vorzugs unferer Natur, 
| den wir. Bernunft heißen. Alle ihre Verrichtun⸗ 
gen entwiceln fich daraus von ſelbſt. Sobald ein 
Mannichfaltiges von Vorftellungen, in Einem Ber 
Br woüßtfehn vereinigt, einmal geſetzt ift, fo ift damit 
| zugfeich geſetzt, daß u biefe Berfletungen, theil8 
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als einander ähnlich, theils als von eimander ver: 
fhieden, das Bewußtſeyn afficiren muͤſſen. Dad Be: 
wußtſeyn wäre ja fonft ein todter Spiegel und Fein 
Bewußtſeyn; Fein. in fic) concentrirendes Leben. Wir 
haben alfo außer ber. urfprünglidhen Handlung ber 
Wahrnehmung, ‚Teinerhefondere, Handlungen des Une 
tevfcheiäen "und. Verhlejchens nöthig, bey ‚denen ſich 
auch gar nichts denken laͤßt, So erklaͤre ich mir auch 
das Nachſinnen, das Ueberlegen, und ihre BWirkun- 
gen ; uß.ıherncimmaer fortgeſetzten Bewegung (wenn 
ich mich ſo ausdruͤcken ‚Ratf}- des activen Princips in 
und gegen (nicht wi denR das ꝓaſſive, nad) Maaßga⸗ 
be der empfangenen Eindruͤcke und ihrer Verhaͤltniſſe. 
Bey jeder Wiederholung ihres Consensus in Abſicht 
eines nemlichen Gegenſtandes muß die Vorſtellung neue 
Beſtimmungen erhalten, und bald’ mehr ſubjectiv 
bald mehr ob YET BERge herr Tode ’ Die Entdek⸗ 
fung weichahẽr Bahepäiten, vind die Entſtehung laͤcherli⸗ 
cher Irrthuͤmer⸗ wird auf dieſe Weiſe gleich begreiflich. 
Wenn wir von der Seile det Sphuͤtaneitaͤt/ al⸗ 
lein — ohne zu erwägen, daß Vieſe ſich nur reagirend; 
äußdir dh Berichfe Ede: ie ſehen icwit her 
Vernunft nicht auf ER GELTEN. 
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was wir an ihr haben. Charakterifien wir fie als 
das Vermögen Verhältniffe einzufehen, fo iſt die 
Fähigkeit vollfommnere Sindrüde von den Gegenſtaͤn⸗ 
ben zu empfangen ſchon vorauögefegt. Von biefer 
weggefehen,. kann dad leere Wermögen Verhältniffe 
| aufzufaffen, unfere Erfenntniß nicht einmal mit .der 
Entdeckung eined noch nicht wahrgenommenen idem 
. oder nan idem bereichern. 

Scharf und viel faflender, anhaltend ſtrebender, 
tief eindringender Sinn — das Wort Sinn in dem 
ganzen Umfange ſeiner Bedeutung (als Wahrneh⸗ 
mungsvermoͤgen uͤberhaupt) genommen, — das iſt die 
edle Gabe, die uns zu vernuͤnftigen Geſchoͤpfen macht, 
und deren Maaß den Vorzug eines Geiſtes vor dem 
andern beſtimmt. Die reinſte und reichſte Empfin⸗ 
dung hat die reinſte und reichſte Vernunft zur Folge. 
Jeden ſich ſelbſt beobachtenden Forſcher muß die eigene 
Erfahrung gelehrt haben, daß er bey feinem Forſchen 
feine Kraft des Unterfcheidens, des Vergleichens, des 
Urtheilens und Schließens, fondern einzig und allein 
die Kraft feines Sinnes anſtrengt, um feine Vorſtel⸗ 
lungen fo deutlich" zu machen al& fie werden Fönnen. 
Mit aller Gewalt hält es die Anfchauung feſt, finnt 


. amd finnt, und zieht fie finnend immer dichter an das 
‚Auge feines Geiſtes. Und wie ein lichter Punkt hev- 
vorfpringt, ruht die Seele einen Augenblid, um ihn 
leidend aufzunehmen. Leidend empfängt fie jedes Ur: 
 theil das. in ihr entfteht. In willführlicher 
Aunſchauung, Betrachtung allein ift fie thäfig. 
B. I Er. 
Aber ſo koͤnnte man ja wohl gewiſſermaaßen ſa⸗ 
gen, die ganze Vernunft kaͤme von außen in den Men⸗ 
ſchen herein. 
Was kann man nicht gewiffermaaßen fa«. 
. gen? Wenn aber die Vernunft ein lebendiges Princip 
vorausfegt, das eine Welt in einem unfheilbaren 
Punkte. zufammenfaffen, und aus Diefem Punkte zus 
ruͤckwirken Fann auf das Unenbliche, fo fehe ich nicht, 
wie man auch nur gewiffermaagen. wollte fagen 
koͤnnen, die. Vernunft komme dem Menfchen von aus 
fen. . Das Gefchäft der Sinne ift, Eindrücde anzus 
nehmen und zu überbringen. — Wem zu überbrins 
gen? — Wo gefchieht die Anhäufung der Eindrüde? 
Und. mad wäre mit einer folchen bloßen Anhäufung 
getban? — Vielheit, Verhältnig, find lebendige 


was wir an ihr haben. Charakterifiren wir fie als 


dad Vermögen Verhältriffe einzufehen, fo iſt die 
Fähigkeit vollkommnere Gindrüde von den Gegenfläns 
den zu empfangen ſchon voraudgefegt. Bon diefer 
weggefehen,. Fann dad leere Vermoͤgen Verhaͤltniſſe 
| aufzufaffen, unfere Erkenntniß nicht einmal: mit :der 
Entdeckung eines noch nicht wahrgenommenen idem 
. ober nan idem bereichern. | 

Scharf und viel faffender, anhaltend ſtrebender, 
tief eindringender Sinn — das Wort Sinn in dem 
ganzen Umfange ſeiner Bedeutung (als Wahrneh⸗ 
mungsvermoͤgen überhaupt) genommen, — das iſt die 
edle Gabe, die uns zu vernuͤnftigen Geſchoͤpfen macht, 
und deren Maaß den Vorzug eines Geiſtes vor dem 
andern beſtimmt. Die reinſte und reichſte Empfin⸗ 
dung hat die reinſte und reichſte Vernunft zur Folge: 
Jeden fich ſelbſt beobachtenden Forſcher muß bie eigene 
Grfahrung gelehrt haben, daß er bey feinem Forfchen 
feine Kraft des Unterfcheidens, des Vergleichens, des 
Urtheilens und Schließens, ſondern einzig und allein 
bie Kraft feines Sinnes anſtrengt, um feine Vorſtel⸗ 
tungen fo deutlich" zu machen al& fie werden koͤnnen. 
Mit aller Gewalt hält er die Anfchauung feſt, finnt 


. amd finnt, und zieht fie finnend immer dichter an das 
Auge feined Geiſtes. Und wie ein lichter Punkt her: 
vorfpringt, ruht die Seele einen Augenblid, um ihn 
leidend aufzunehmen. Leidend empfängt fie jeded Ur: 


theil das, in ihr entſteht. In willkührlicher 


Anſchauung, Betrachtung allein iſt fie thätig. 
— Er: 
Aber fo Fönnte man ja wohl gewifiermaaßen fa- 
gen, die ganze Vernunft Fäme von außen in den Men⸗ 
- Shen herein, | 
Was kann man nicht gewiffermaaßen ſa⸗ 
gen? Wenn aber die Vernunft ein lebendiges Princip 
vorausſetzt, das eine Welt in einem untheilbaren 
Punkte zuſammenfaſſen, und aus dieſem Punkte zu⸗ 
ruͤckwirken kann auf das Unendliche, fo ſehe ich nicht, 
wie man auch nur gewiſſerma aß en wollte fagen 
koͤnnen, die Vernunft komme dem Menſchen von aus 
fen. Das Geſchaͤft der Sinne iſt, Eindruͤcke anzu⸗ 
nehmen und zu uͤberbringen. — Wem zu uͤberbrin⸗ 
gen? — Wo geſchieht die Anhaͤufung der Eindruͤcke? 
Und was waͤre mit einer ſolchen bloßen Anhaͤufung 
gethan? — Vielheit, Verhaͤltniß, find Lebendige 
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Begriffe, die ein lebendiges Weſen, welches in ſei⸗ 
ne Einheit das Mannichfaltige thaͤtig aufnehmen 
kann, vorausſetzen. Die dunkelſte Empfindung abet 
druͤckt ſchon ein Verhaͤltniß aus, Und fo muß man 
nicht allein von den Erkenntniſſen, die a priori hei⸗ 
. en, fondern aberhaupt von aller Erkenntniß ſagen, 
daß ſie nicht durch die Sinne gegeben, ſondern allein 
durch das lebendige. und thaͤtige Vermoͤgen der Seele 
bewirkt werden koͤnne. Sinnlichkeit, wenn darunter 
etwas anders als — ein Mittel augleich der 
Trennung und Vereinigung — wobey das 
zu ſcheidende und zu verbindende Subſtanzielle ſchon 
vorausgeſetzt wird, verſtanden werden ſoll, iſt nur 
ein leeres Wort. Als ein ſolches Mittel aber iſt ſie 
das Werkzeug der allmächtigen Liebe, oder (Sie dulden 
einen kuͤhnen Ausdrud‘) der geheime Handgriff 
des Schöpfers. Allein duch dieſes Mittel konnte die 
Wohlthat des eben; bie Wohithat des ſich unter⸗ 
ſcheldenden ‚ nd dadurch Ti ſich reist genießenden Das 
ſeyns einer unenblichen Schaar von Befen verliehen, 
und eine wit aus dem Nichts heworgerufen werden. 
Ein Schauer greift mich, ſo oft ich dieſes denke; 
mir it kebeemal, als empfienge ih in dem Augenhtilt 


unmittelbar aus ber Hand des Schöpfers meine 
Bela tee ee A lE mus th TRAG 30: 
un 273 
Sie erinnern mid an das’ eh älte Bu, 
wo 68 heißt; „ Und ort der Herr machte. den Men⸗ 
ſchen aus "Einem Grbenkioß i und er bließ — * ein den 
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feige Ode in feine Nafe. Und ai, mat der 
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AN eine ‚tebönbige | Serle “— 9 Ge fü ß, 
Ser Leib,‘ mit⸗ zuerſt gebibet ee Hab m wurde, 
ws efäß su fen, a ällein 8 . uiid 
9 | 89. F Lun 39 
“hie Wörftetuingsarten ber. Denfihen, find, ver⸗ 
thicen, und wicht ein jeder fi eht daſſelbe in ben 1 Pins 
He.” "Nach meiner Borftelungsart” in Sem, ‚aus 
Reilründ Seele überall Sufarämengefepfen Selen in 
dem auf dieſe Bere durch iennen un Binpen bi 
ins Unendliche berofelfältigten Reben, bie Land 
eines allgenugfamen · Gebers / A ig" möchte Tagen, „bis 
au, Ergteifen, fi fi chtbar. Kos kubr. Mabarid, nennen, 
gtaͤnzt ad: Nichts hurch feine unweſenhafte Theil— 
"* barteft "DIE ins "Unendtiche. - — ‚Bas if Kıpert | 
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natuͤrlichſte als das Natuͤrlichſte, und das Natuͤrlichſte 
als dad, Unnatuͤrlichſte zu betrachten, dad heißt dann 
Philoſophie. Ich erinnere mich, daß ich in einer 
vermifchten Gefelfchaft einmal. die. Frage, aufmerfen 
hörte: wie das menſchliche Geſchlecht wohl moͤchte 
ſottgepflanʒt worden ſeyn, wenn der Suͤndenfall nicht 
eingefzpten waͤre? Goͤt he antwortete ſchneil⸗ ohne 
Bmeifel | Buch, ‚einen vernünftigen, Dis- 


curs! 
x HOT m), 1: P7Z EEE es are yet; 


PER u Zu „Er. —W 

EN] ber m was meynen Si wohl, daſt⸗aus 

— ve czninftigen. Oiacurſen ‚geworden, waͤrt; wenn 

"ir, e pie wir fd, in. einer Belt und Sefänhen, 

bie an Untegelmäßigfeit dem Mähren, om, Schla⸗ 
raffenlande gliche? - F 

Ich. 
Dieſ Frage kann Ihnen die Geſchichte gießen 
| II beantworten. , Cie finden dort eine Menge wer⸗ 
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daß. ein eingefchränkted". Leben, wie wir überall — 
Bbewitkt durch eine: unendliche Mannichfaltigkeit von 
KFormen =" wahrnehmen, auf ein“ uneingeſchraͤnktes 
abſolutes Reben, und einen freyen Urheberedes Man⸗ 
nichfaltigen durch'fonderndes. Bilden gerade hinweiſt— 
.Diefesr uͤberſchwengliche 'Wefen:: abib, begreifen ẽ feine 
Matut einſehen, Argr ünden wollen „mwurderiheißen 
äh Goet ſuchen, der uns ben. Gott merkte edaffe: 
© fe thoͤricht! Wir wundern. uns, erſchrecken wohl gar 
daruͤber, daß! ein allein im fich ſeyendes, durchs 
aus vollkommenes Wefen, und. endlichen, und 
darum nothwendig in unſerem Daſeyn und Wirken 
eingeſchraͤnkten und bedingten, weſent lich unvoll— 
Eowmenen Weſen, als ein uumdglices. Weſen 
irſcheint. Welch ein Sbivfer⸗ deu-;dem; aa 

nicht alſo erſcheinen muͤßte? 

er ih re tn ana 
Sch] ler nmaafungen and Bogihen der Renſchen 
find fondetbar genug. Sie moͤchlenugern mit „den 
bꝛrbloßen Augen ſehen nhne Licht; md neeh lieber gar 
es duch öhne: Augenend So, imeynen ſie fohrde man 
"ierfbiadkieigentEihnmahrhaft undm atuͤr lich 
J Mom ie a hergiezchen ———— das lin: 

| .&.#; 
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natuͤrlichſte als das Natuͤrlichſte, und dad Natuͤrlichſte 
als dag Unngtuͤrlichſte zu betrachten, das heißt dann 
Philoſophie Ich erinnere mich, daß ich in einer 
vermiſchten Geſellſchaft einmal die Frage aufmerfen 
hörte: wie das menſchliche Geſchlecht wohl möchte 
ortgepflangt, worben feyn, wenn ber Sündenfall nicht 
engeftsten, wäre? Goͤt he antwortete fOnel;,ohne 
| Smeifel ifel „ur einen usrnänftigen, Dis- 


\ nn madag air 2 
cur 
er HA“ si Aa —8 zer St BY}, Anti Z 
1 Kr nd, Be ne »Er “ 


on — Aber 10 ab map Siem weit, Daß 
Anſexenn vern ahttioen. Diäsusfen geworden, ms, wenn 
KURT ‚pie, wir find, in, ‚gingE, Welt. and befänpen, 
die an Unregelmaͤßigkeit dem Rahrgem gam ol- 
raffenlande gliche? + | 


Ai. Er 77 


a ‚Biele Frage ta „Ihnen die Gefhihte guaßen- 
| eben tzeentphrten. Cie finden dort eine. Menge vers 
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+) Dieer Btitftropt bes Geiſter wurde fpäter zu folgendem 

ſinnreichen Spruch: 

u Fortzußflanzen dr Well And älfe bectanſcgeh "Die | 
nnvermbgend durch fe kommt auch Fein Kunſtwertt betvon, 


BEN EEE een. © und ride æb. 1. 203. 
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ſchiedener Welterſcheinungen „und zugleich, dag die 
Vernunfterſcheinungen den Wellerſcheinungen allemal 
genau entſprochen haben. Koͤnnten wir indes Maͤtur 
nur einigermaaßen den: Meiftersfpteleny: vderramf bus 
Ganze ber Geſellſchaft wirken; ne. 8: in muſeren: Haͤun 
feen und in einzelner Staaten geſchieht, die iunſinnige 
Belt von der Sie eben fprachen,, und ihr Gorrelatum 
die.unfinnige Vernunft, wären’ lange da. Aber fo 
hält. eine unwandelbare objartibe Werkunfti die 
wanfende und ſchwankendd ſubj aoti vvnamid ewalt· 
noch immer fo weit im @leife; daß fie nicht vollenbt 
ummerfen kann. Hie ımd dar hafıed-zumalleniklliäguer 
ſehen, als wollte. man 'veriucen, Gewaltnigegent Gen 
malt zu gebrauchen, und.eRswäte Davanjrbef-ite 
Menfchen felbft. aus die ſamaGfeife kaͤmenu a. ai 
Er a Tat nt 

Waͤre dieſes unfer 'eigener Ball, fo machſe e: 
mit dem philofophifchen. Goangelies; BER aufbaut: 
dem beftau‘ Wege feyen, min unferer Wemunfsihbei#t ı. 
vegiert zu werden, und das galdnen Beitniftr sungen du. - 
ten, — iner ſondenbareg Coattaſt. ınuöc yado uaiceit. nu 

im and ra no RO AR RN | 
Ih wüßte nicht. KWerfländigen wir uns über 


bie Sache; Sie werben. finden, daß fie dennoch ſich 
gewiſſermaaßen denken und annehmen läßt, 

Iſt die menfchlihe Vernunft etwas anderes, ald 
Die menschliche Seele ſelbſt, in fo fern fie über ihre eins 
| zelnen Empfindungen und Wahrnehmungen in Bes . 
griffen fich erhebt, und nach Norftellungen von Gefet- 
zen in ihrem Thun und Lafien fich beftimmt? Die 
menſchliche Seelelſelbſt aber iſt Daß, was, Yon dem | 
Du (dem Nichts Ih) das Ich unterfcheidend, deut⸗ 
fih in uns audfpriht — das Ich. Da nun eben 
biefes auch die Vernunft iſt, jo ſtimmt jedes Ich, 
das in feinen Begriffen, Wrtheilen und Millensbeftims 
mungen mit fich felbft übereinflimmt, nothmendig auch 
mit feiner WBernunft überein, und wir müffen fagen, 
daß ed dann allein durch feine Vernunft, ober, was 
einerley ift, allein durch fich felbft regiert werde, 
Die Möglichkeit eines ſolchen Zuftandes der Alleins 
herrſchaft der Vernunft hängt von den Einſchraͤnkun⸗ 
gen ab, zu welchen ſich das Ich, um zu dieſem Zus 
ſtande zu gelangen, wohl bequemen will, Diefe Ein 
ſchraͤnkungen, die freylih Verſtuͤmmelungen zu verr 
gleichen find, Tönnen fo befchaffen feyn, dag nım das 
Sch zu feinen ‚allein: vorbehaltenen Ab rigen: Ameden 


— 19 — 


badurch, daß es ſich immer nur 12 feton 
überslegt, das ift allein durch ſeine glſo einge⸗ 
ſchraͤnkte Vernunft, ohne Hinzu kommende ‚andre Er: 
leuchtung und Kraft, den rechten Weg zu finden und 
bey. feinem - Biele., anzulaugen ſich im. Stanbe fiehll 2. 
Das. goldene . Zeitalter. jene, Berkünber .bürfte,alip.,, 
wohl noch erſcheinen, und meneo hiähennib, geweſengn 
Verfafſungen mit. ſich hringen zpol lkam mem er. 
unveraͤndexliche, feſt e,ı wie ene rer. der Amei⸗ 
fen und Bienen. Einigermaaßen ein Vorbild dazu haſ/ 
ben wir bereita an Chinas und es iſt als holchehn von 
Europaͤiſchen Philoſophen auch ſchon muhemaldnunges,. 
prieſen worden.: ι ν 


0 "er Di sn Kiayronnm sid 8 


Si haben ie teefli weiſtanbigt, , er Ä 
greife nun vollkominen. Auet miß ber Erde die" 
gemacht werben; ; was fi ch auf ie ‚über j e erhebt bit" 


„er nn... . 
ift vom Wehe m 
Ian Nenn : or f Iqh. * ren PIE gt 


a —* —* m nicht nur die ſaua f 
fonberai uch die: unſichtbaron m. müften: allmaͤhligo 
einſinken, zulegtsaber gang verſchwinden. Dann -ieuflns] 
iſt das goldene Zeitalter. wirklich eingetreten, wenn 
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von Gott und goͤttlichen Dingen gar nicht. mehr die 
Rede ſeyn kann. Damit wieber auch, nur die Rede 
davon käme, müßten wenigſteng neue wunderthaͤtige 
Propheten auftreten N und, e ein glgemeines Staunen: 
age. a * Sylt u: I 


nn 1 
‚Dt BUTTOE ine te 
Sie würden unſere Gold engen bech eher in 


Wahnſinnige als Glaͤubige —— Solche Men« 
ſchen — ich meyne die Vorläufer der wirklich und 
durch und durch Goldenen, wie und dergleichen denn 
häufig genug, begegnen — folche Menfchen, die in ih⸗ 
ver engen ‚Sphäre gemeiniglich fehr hell denken, und 
Teiche ſehr heil. denken koͤnnen, pflegen auf Die harte 
nädigfte, Weiſe Dig Gränzen ihrer Imagination für 
bie Graͤrzen der Möglichkeit , und bie Geſe tze ihrer 
Imagination fuͤr die abſoluten Geſetze der 
Natur und Vernunft zu halten, Ihrey Er⸗ 
fahrung - — dem, was ſie ſo nennen, — muß alles 
widerſprechende Raiſonnement; und ihrem Raiſonne⸗ 
ment alle widerſprechende Eyfahrung — die fie als⸗ 
dann läugnen — auf der Stelle weichen, Was ihr 
ver eingefchränften Worftellungsart nicht gemäß iſt, 
bad iſt nicht, dad Tann nicht ſeyn, das iſt übern 


haupt nicht denkbar, Sie würden eher ihre 
Sinne als ihre vorgefaßten Meynungen verlaͤugnen; 
und würden in der That, wenn fie biefe verläugs 
neten, ben Verſtand, den fie haben, aufgeben muͤſſen. 


3h. 


Geſlern beſuchte mich ** aus ***, noch im⸗ 
mer, ganz untroͤſtlich uͤber den Verluſt ſeines in der 
That unſchaͤtzbaren Weibes. Sie willen, er iſt ein 
entſ hicdener Gotteslaͤugner, und vollkommen uͤber⸗ 
zeugt, daß mit dem Tode für den Menſchen alles 
aus iſt. Er ſagte bey dieſer Gelegenheit wieder, 
was ich mehrmals von ihmgehört hatte, daß Zeugs 
niffe von Thatſachen für das Gegentheit, oder auch 
eigene Erfahrungen diefer Art,’ ihn eber zum Near: 
ren machen, als ihm eine andre Ueberzeugung geben 
würden. Hierauf legte. ich ihm die Frage and Ges 
wiflen; wenn bey vollfommenem Wachen feine ber« 
ftorbene Frau in ihrer. igenen’ deutlich ausgedruͤcten 
Geſtalt fo vor ihm erſchiene, daß er vor der Erfcheis 
nung ſich nicht entſetztez and fie fügte nit bei ö 
me die et kennte zu ihmz „So ruhig, re, F 
„gluͤcklicher als hier muf Erden, undicht 
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ze “7 mi fragte ihn. ab. ‚er :daun nie as 
ein kLeben nach dem Tode glauben wuͤrde? * 


au neh 5 Ense Sy! a 
uyerlaͤſſg hat en ‚hetheuerf,,. daß er. Berne. 
nie —— und. Ihnen auf allerhand Weiſe 
gezeigt, ‚mit welcher uͤberwiegenden Wahrſcheinlichkeit . | 
man, Die Erſcheinung, die ex ‚gehabt, auß,ber - Eins 
bildung, ber — Genithefeſers ah w. 
wuͤrde erklaͤren Punen ep ekenef weile in 
So, war Oehtenes, ga, ih in: Koh auf 
ie. andere Menfchen, ohne mich aus gunehmen, zu; 
au in Ablicht auf ihn eloft ob; ich ned. wicht... zu 
Ach verficherte An, oda de polttonimon wachge⸗ 


hat a2 mir 31:8 


weſen u. „bep;ber, diehes ‚Srheinung uneefhroden, 
"and ſich vollemen gegenwaͤrtig zebticben· wären: 


ſo wuͤrhe bin tel 2 Men ingeben,. Arc inte. Biele. 
Erſcheinung ‚nur getraͤumt:. andeer wuͤrderauche nam: 


Do aya i Just 


der Stünde an von; ‚feiner dvortdauer nach 
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Di in PAR feine geben. gebalfım 
| pikte, wäre unterdeſſen noch die. Frage. Aber der 
Fall, den Sie annehmen, da gewiß ein jeber, ber 
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ſich im: denkt, die Wahrheit. der. Bebnuptung., Be. J 
Sie darauf gruͤndeten, empfinden muß,zeigt wieder 
auffallend das Uehergewicht der unmittelbaren Anſchaue 
ung uͤber alle Schluͤſſe, die ja nie. ,entbachen Joͤnnen, | 
daß irdend etwas iſt, mithin uͤberall ein. ſchon yor⸗ 
handenes Boawußtſeyn der Boahrhzit voraus-· 
ſetzen, auf das ſie durchqus ſich harufen. ‚Da - 
aber die Verſtorbenen nicht zu erſcheinen pflegen, und 
Gott ſich nicht empfinden läßt, wuͤrden wir nicht 
mit unſerer Philoſophie am „Ende auf. ben Schluß 
gerathen, daß diejenigen, die keine poſitive Hffen· 
barung annehmen, ſobald ſie zur. gehörigen Beſi⸗ 
nung kommen, ben lauten an Bott, und an ein 
Leben nach. deu Zabe-anfarken. wuͤſſen 2, hope; „aller 
Glaube muß ſich zuſetzt auf Ahatlgche, euf gem .. 
oder. fremde Erfahrung ſeiſtzen. Jede — 
aber nur aus· PR NINE Ä 
MATTE) u 6 
Bm — mit abe. wenn e& ee Ä 
auf Feine Art erfahren laͤßt ſochaben Sie: xecht, —— 
unſere gagze Erkenntait DE ur ben. Angie gif - 
theilen und Cstifm; und * haben J 
die Begriffe, Urtheile und ESdlaͤſe, das ganze %%s 
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webe unſeres Denkens, auf die vollkommne re 
Empfindung und ihren: Fottgang*), oder bie 
Progreſſion des Bewußtſeyns ‚nicht allein - zuruͤckge⸗ 
führt werben. kann, Tondern wenn wir -an- unferer 
vigenen Vernunft nicht irre: werden wollen ‚darauf 
zuruͤckgefuͤhrt werden muß... Alſo, was wir in die⸗ 
ſem Verſtande von Gott nicht empfinden ir 
nen, das koͤnnen wir auf Beine andere Weiſe yon ihm 
erfahren ober gewahr werden Denn noch einmal, wir 
erfahren und werden gewahr nur mit dem Verſtan⸗ 
de und mit ‚der: Vernimft,, nie aber durch den 
Verſtand und durch die Vernunft, als waͤren 
fie beſondere aus ſich offenbarende Kräfte. 
Wogefonherf: von dem pffenbarenden Vermoͤgen, dem 
Cine, als ,dem, Vermögen ber Wahrneh— 
mung aberhaupfr, ſind fie ohne Juhalt und 
u Befhäft, L. bloff, Srdäntendinger Weſen der Einbil⸗ 


IN 


dung. Nicht alfo- ig der Wirklichkejt und Wahr⸗ 
heit, 106 f e bie volfomnmpere Einpfindung ſelbſt 
find, das edlere Seben,. dig. hoͤchſte Aeuferung der 


— — — — — —— — 
*) Pss ſich ein.leidendes Wehpäge aicht· für ſi vutik, ſon 


dern mar als die Modification ang Wftigen,; Prineips oedenken 
Pot, erinnere ich noch einmal zum ueberfius. Subgtaptia incom- 
pleta, monstrum in vera philosophia. Leibn. Opp. I. P. I. p. 
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Kraft dei Dafeynd, bie wir kennen. Die Boll: 
kommenheit der Empfindung, beſtimmt die Vollkom⸗ 
menheit des Bewußtſeyns mit allen f einen Mo: 
dificationen. Wie bie Receptivitaät, fo bie 
Spöntaneitat, wie ‚der Sin, Fo’ der. Verſtand. 
Der Grad unſeres Vermoͤgens, uns von den Din⸗ 
gen außer und!intenſivanð Vextenſib Fir unterſchei⸗ 
denz iſt ater rad uhren, das iſt, 
unſerer Geiſteshoͤhel RE) Biefer koͤſtlichſten 
Eigenſchaft der Vernamft rhielten Wir Gotte sahn⸗ 
dung; Ayndungdefin, DER Da IS: eines 
Beh, Ka Tee FL he 
— BWon · da hetwegengteghert bie Sede an, ind 
>die:- — naive er 
A tie Zanis ang wa han 00 7.4 
J „en 7— vom ig Gmpfnsungen — hat 
MP en Bft Ina gnge Be. 
So rn MET andy gadan ndakn gan, 
ee euere. 
Abor dammi af Bär re A Jeyetlich "nit Aldhe 
ur Äh iſicht ABB Höhe Eie noch er 
„Stolön: eis Seine tie Sch Fra I geht uln 
Satvertielbe in· bie Hnd nahm bund dað Kai 
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„iſt, in fo fern er an ſich felber, und. an feinen Nes 
„benmenfchen nad) den reinſten und beſten Trieben, 
„bie:in ibm, liegen , handelt sus Yumıngaur. 
3," 3 Dahgr ſall anch sein, Meuſch den her nicht 
durch Bilder ned Warttanſondarnadurche ſtin Thun 
san Bipliniangdahue em schieben! 
; Denn e& iſt upgſonſt, daß du dem Armen fas 
PER BN in. H md eWyhklain, du haft 
ngigen Nasen im Oimachi zuit Bithetn und Worten 
„lehrt kein Menſch ven andern Gott Feng nz 
„Aber wenn Du dem Armen hilft, daß er wie 
s„ein, Menſch leben Bann. fondniafkdse ihm Wott; und 
„pen du das Wayslain. erziebſtee das iſt/ wie wenn 
„es einen Vater haͤtte, go lahrſt ati ihn. Dan: Vater im 
„Himmel, Feaneg, dexudein Herrtalſoer gebildet Daß 
v du es exziehen imußteſ run rn an 
6 t. 331 Eon zun ds. np; ir⸗ 
Bettkihl, Hatrnli chlne Werach weiunicht 
wie mir. gerade ein, Außſatz, n N Emussin Gedan⸗ 
ten kommt, worin von „ſchweran podatriſchen 
et, Die, Rede ifksscund:shon-sanberkyn Die 
ner Mantel nskhirentDielegfern Wotte, Die 
; ; dinen gewaltigen Ciphtuck auf michi gamacht haha find: 
FSußſalbe, Kant von Sinope! 
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„empor geigt, ‚ aber verſchwindet ſo bald Wind und 
„Wellen Ihn anſtoßen.“ 
„Es hilft nichts zum Gehen, die Nacht ih "ben 


„fhreiben, und bie ſchwarze Farbe ihrer Schatten zu 
ählen: nur wenn Du das Licht anzuͤndeſt, kannſt du 


F „zeigen was bie Nacht wär, und nur wenn du Bin 


„e Etaaien Hi’) was die Blindhelt gewefen.« " 


„So Wahriſt es, dab man, die Meaſchen vom 
„Irrthunt abſufuͤhrennilcht oe Worte der Tholen 


„wibderlegen, ſonbetn den © eiſt threr Zhorheit· in 


 —u 
-. 


sihnen ausldſchen muß.v | 


Wir verheeren unfer Inneres, wein wir dem u 


E Schatten entweichen wollen, ‚ ben St‘ um und ort 


hat“ — . —7 
„Gott hat die ade gemacht wie ben ag; 
„warum willſt du nicht ruhen i in Gottes’ Hack, bis 


„er ſeine Sonue dir zeiget, die ewig kein Traͤumen 


„hinter den’ Woͤlten, hinter denen Bas) ie veibirgen, 


» bervorcufen age 
Sort it für den Menſchen nur Dur bie in 


3 Gen der Gott der Menſchen, « " 


De Menſch kennet Gott nit‘, in ſo fern er. 


; ben Menfchen, das iſt ſich ſelber kennet. _ Und 
Zehret Gott nur,” J fern er ſich ſelber ehri, das 


» if, in fo fern er an ſich felber, und: an feinen Ne⸗ 
„benmenfchen nach den reinen imb,sheften.Dxieben, 
| „hierin ihm. liegen , Handel&ff sun: ‚entiytiut, 
1 al auch; ein. Meuſchuden andeen nicht 
durch Bilder ned Watcchnſondarnadurcho ini ht 
sat Maligianiehär ee Möcgneb ont 
; Denn e& iſt ugonft, daß du dem Armen fas 
PTR“ in. RD Ram Fin Höhen „du haft 
ngigen Water, ip Dim chi mit Binhein und Dorten 
„lehrt Fein Menſch den andern Gott kennen hi 
„Aber wenn Du bem Armen hilfft, daß er wie 
„ein, Menfchdehen Kann... for.önlafkaieı ihnWott; und 
„pen hu ‚bob, Wanpkeiy.ierzinhfishatäfy wie wenn 
„8 sinen Baker haͤtte, go lahrſt dat Ihn. dan Vater im 
a himmgh, ketnen, Der deiae Lervralſqungebildet daß 
du a 727 Yu ua rad nn 
Dee Fr u u; PRA TE. Erg zun dur An. Are 
Sri Kane eh weißnicht 
wie mir. geyade ein, Außſatzz una N Emas⸗in Gedans 
ten Fommt, worin von „chwerun podagtiſchen 
AREA ji die Rehe iſttzu unde hon andort2 Die 
nee Gier Woete⸗ die 
; ; dineg, gewaltigen Cipdtuce auf michgeinacht habec ſind: 
FSußſalbe, Mann von Sinope! 
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Hie folgehbe Kohanbıkng vetickiſei dukchaut auf Bid dainale 


„Noch allein vorhandene erſte Ausgabe ber Kr. d. reinen Ver⸗ | 


Aunft. ‚Einige Monate fpäter als diefe Abhaudlung/ erſchien 
die zweyte Ausgabe des Kantifihen Werke; vermehrt, mit j jener 
Widerlegung ‘des Idealismus, von welcher ih, ih der biefem 
äweyten Bande meiner Schtiften vorgefebten Einleitung, aus⸗ 
fuͤhrlich geredet habe. In ber Vorrede zu dieſer zweyten Aus⸗ 
gabe (©. XXXVIL u. ff. ) unterrichtet Kant | feine Leſer von 
ben Verbeſſerungen in der Darſteklung,/ die er in ber neu: 
en Ausgabe verſucht habe / nicht verſchweigend, daß mit die⸗ 
fer Verbeſſerung auqh einiger Veriuf fuͤr den Leſer verbunden 
| fen, indem, um einet faßlicheten Darſtetiiing Pla 
su machen, manches Hätte weggelaſfen ober ab: 
gekürzt vorgettagen werben müffen = — gch halte 
dieſen Verluſt für Kar bedeutendð / ünd wuͤnſchẽ {che durch 
dieſes mein Urtheil Lefer deneh es um Philofophie und ihre 
Geſchichte ein Ernſt iſt, zu einer Vergleichung ber erſten Aus⸗ 


gabe d. Kr. der teilen Vernuluft/ mnit ver werbefferien zwey⸗ 


ten zu bewegen. Die foigenden Ausgaben ſinb dee zweyten won 
Beile zu Beile Bios nadıgebrudt; 36 ganz befonderer Erwaͤ⸗ 
gung empfehle ich den tvſchnitt in der erſten Lusgabẽ S. 103 
ff.: Von der Syntgeriö set Reedgnaktion im Bes 
griffe. Da ſich die enfte Ausgabe ſcon ſebr ſetien gemacht 
dat, fo forge man doch weniäfiens in &ffentiidjen und aud) 
größeren privat Buͤcherſammluugen, daß die wenigen davon 
noch erhaltenen Exemplare nicht zutett ganz verſchwinden. 
Üeberhaupt wird es nicht genug erkannt, welchen Vortzeit ed 
Eewahrt, Wie Syſtente großer ; Tinker in den fruͤheſten DH: 
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ſtellungen derſelben zu ſtudiren. So erzaͤhlte mir Hamann 

von dem ſcharfſinnigen Chriſtian Jacob Kraus ‚ daß dieſer nie 

hatte aufhören koͤnaen ihm dafür zu danken, ba’ er ihn Ämit 

Hume's erftem philofonbifchen Werke: Treatise of Human na: J 

ture 1739, bekannt gemacht, weil ihm hier erſt das wahre 
Licht uͤber die ſpateren Essays aufgegangen wäre. 


Der trantferabentae oder Aritiihe Idealismus, ‚Auf 
ivelchen bie Kantiſche Kritik der reinen Vernunft ge⸗ 
baut iſt, wird wie mir deucht von einigen, Beförderern 
ber Kantifchen Philoſophie nicht ſorgfaͤltig genug be⸗ 
handelt — oder, um lieber gerade heraus zu ſagen 
was ich denke: fie ſcheinen den Vorwurf des Idealis- 
mus überhaupt fo ſehr zu fürchten, daß fie lieber ei 
rigen Mißverfland veranlaflen ; ald diefem Vorwurf, 
der abſchrecken koͤnnte, ſich bloß ſtellen wollen. Die⸗ 
fes haͤtte nun wohl an ſich nichts ſtraͤfliches, da man 
gewoͤhnlich die Vorurtheile der Menſchen erſt zahm 
machen muß, ehe man fie. ‚effeln kann, und es uͤber⸗ 
haupt fo, fhroe ift, ber ‚Yufmertfapteit benzufombnen, 
daß wir, wenn und” eine allgemeine vorgeſagte eo, 
nung im Wege fleht, beynab Ve Hoffnung dazu aufs 
geben mäffkrmi. Aber iiinbem. gepaiibiättigeugaft iſt 
Dierk, ſonoſchaffen bahnen. N une 
ſtaiboden xAngenidunderricht nein FT 
unsre ilizue milotiß omadlog Ind A 


nicht mehr verftehen kann, was einem zugemuthet 
wird. Auf die Kritik der reinen Vernunft ſelbſt iſt 
kaum ein Tadel dieſer Art zu bringen; fie erklaͤrt ſich 
entſcheidend genug, und’ man braucht: nur, na ‘den 
wenigen Blättern ber trangfeendentalen Aeſthetik⸗ 
die Kritik des vierten Peralogizmus der transſcenden⸗ 
talen Stelenlehre (©. 567‘ — 580.) zu leſen, um 
fih in Abſicht des trantſcendentalen Idealiemus 
überall aushelfen zu koͤnnen. U 
„Der transſcendentale Idealiſt, it Sm im 
dem zuletzt angeführten Abſchnitte (©. 350. ) ‚, fann ein 
> ‚ empitifcher Realiſt, mithin, wie man ihn nennt, ein 
‚ Dualift. ſeyn, d. i.die Exiſtenz der Materie einraͤu⸗ 
„men, ehne aus dem bloßen Selbſtbewußtſeyn hin⸗ 
„auszugehen, und etwas mehr, als die Gewißheit 
„der Vorftellungen in mie, mithin das cogıto ergo’ 
r sun, anzunehmen. Denn weil er diefe Materie und 
„fogar deren innere Möglichkeit blos für Erſcheinung 
„gelten laͤßt, die, von unſerer Sinnlichkeit abge⸗ 
„trennt, nichts iſt: fo iſt fie bey ihm nur eine Art 
„Vorſtellungen (Anſchauungen,) welche aͤußerlich hei⸗ 
„ßen, nicht, als ob ſie ſich auf an fi ſelbſt 


„äußere Gegenftände bezögen, fondern weil 
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„anders, als Vorſtellung, folglich was in ihm iſt—⸗ 
„muß in ber Vorſtellung enthalten ſeyn, und im 
„Raume iſt gar nichts, außer, ſo fern es 
„in ihm wirklich vorgeſtellt wird. Ein 
„Satz, der allerdings befremdlich klingen muß: daß 
„eine Sache nur in der Vorſtellung von ihr exiſti⸗ 
„ten Eönne, der aber bier das Anftößige verliert, 
„weil die Sachen mit denen wir es zu thun haben, 
„nicht Dinge an fich, fondern nur Erſcheinungen, d. 
nl, Vorftellungen find. * 


„Wenn wir uns nicht in unferen gemeinften 
„ Behauptungen verwickeln wollen, müffen wir alle 
„Wahrnehmungen, fie mögen nun innere oder Außere 
„heißen, blos als ein Bewußtſeyn defien was uns 
„ſerer Sinnlichkeit anhangt, und die Außeren Ge: 
„ genftände derfelben nicht für Dinge an fich ſelbſt, 
„fondern nur für Vorftelungen anfehen, deren wir 
„uns, wie jeber andern Borftellung, unmittelbar 
3, bewußt werden können, die aber darum Außere heis 
„een, weil fie demjenigen Cinne anhangen, ben 
„mir den äußeren Sinn nennen, deſſen Anfchauung 
„der Raum ift, der aber doc) felbit nichts anders, 
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„wohl in Anfehung: ber, inneren als aͤußeren Anſchau⸗ 
„ung, gleich unbefannt, Von ihm aber iſt auch nicht 
„die Rede, ſandern von dem empiriſchen, walcher 
„alsdann ein aͤußerer heißt, wenn er im Raume, und 
„ein innerer Gegenſtand, wenn er lediglich im Zeit⸗ 
„verhaͤltniſſe vorgeſtellet wird; Raum aber und. 
„ Beit.find beyde nur in und anzufreffen.. “ 
Weil indeſſen der Ausdruck: außer und, eine, 
„nicht zu vermeidende Zweydeutigkeit bey ſich führt, 
„indem er bald etwas bedeutet was als Ding an ſich 
„ſelbſt von uns unterſchieden exiſtirt, bald was blos 
„zur aͤußeren Erſcheinung gehoͤrt, ſo wollen wir, um 
„dieſen Begriff in der letztern Bedeutung, als in wel⸗ 
„cher eigentlich Die pfychologifche. Frage wegen der Re⸗ 
„alitaͤt unferer äußeren Anfchauung genommen wird, 
„außer Unficherheit zu ſetzen, empiriſch Außerliche. Ges 
„genftände dadurch yon denen, Die fo im transſcen⸗ 
„dentalen Sinne heißen möchten, unterſcheiden, 
„daß wir fie“ — (die nur empiriſch äußerlichen Ge⸗ 
genſtaͤnde) — „gerade zu Dinge nennen, die im, 
„Raume anzutreffen find... . | 

„Aber im Raums ift nichts, ald was in ihm 
„vorgefigllt wird. Denn der Raum ift felbft nichts 
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„tungen leugnen wollte). Nun find. Veränderungen 
„nur in ber Zeit möglich, folglich iſt die Zeit etwas 
„„ wirkliches. | Die Beantwortung hat feine Schwie⸗ 
„rigkeit. Ich gebe dad ganze Argument zu. Die . 
„Zeit ift allerdings etwas wirkliches, nemlich. die 

„wirkliche Form ber inneren Anſchauung. Sie 

„hat alfo ſubjective Realität in Anfehung der inneren 

„Erfahrung, d. ir ich habe wirklich die Vorſt el⸗ 
„lung von der Zeit, und meinen Beſtimmungen in 
„ihre. ie ift alfo wirklich nicht als Object, fondern 
„qls die Worftellungsart meiner Selbft als Objects 
„anzufehen, Wenn aber ie) felbft, oder. ein ander 
„Weſen mid, ohne diefe Bedingung der Sinnlichkeit 
„„anfchauen koͤnnte, fo wärben eben. biefelben ‚Beftims 
„mungen, die wir und jegt als Veränderungen vore 
„fielen, eine Erfenntniß geben, in welcher die Bor. 
 sflellung der Zeit, mithin auch der Berände 
„tung gar nicht vorkaͤme ... Ih Fam 
„zwar fagen; meine Vorſtellungen folgen einander ; 
„aber das heißt nur, wir find uns ihrer, als in ei; 
„nen Zeitfolge, d. i. nach der Form des inneren Sin⸗ 
„ned bewußt, u. fe m.“ (Krit. d. r. Vernunft. S. 36 
#37.) 
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„als eine innere Worftelungsart ift, in. welcher fi 
„gewiſſe Wahrnehmungen verknüpfen. Das trans⸗ 
„feendentale Dbject, welches den aͤußeren Grfcheis 
„nungen, imgleichen Das, was der inneren Anfchaus 
„ung zum Grunde liegt, iſt weder Materie, noch 
„ein denkendes Weſen an ſich felbft, fondern ein uns 
„unbefannter Grund der GErfcheinungen, die den em⸗ 
„pirifchen Begriff von der erften ſowohl als zwey⸗ 
„ten Art an die Hand geben, * | Ä 


Aus der frandfeendentalen Aefthetif, auf die 
ich zuvoͤrderſt verwieſen habe, will ich nur folgende 
Stelle über die transſcendentale SIpealität der Zeit 
anführen, „Wider diefe Theorie, welche der Zeit _ 
„ernpitifche Realität zugefteht, aber die abfolute und 
transſcendentale abfpricht, habe ich von einfchenden 
„Männern einen Einwurf fo einftimmig vernommen, 
„dag ich daraus abnehme, er muͤſſe fich natürlicher 
„Weiſe ben jebem Lefer, dem dieſe Betrachtungen 
„ungewohnt find. vorfinden. Gr lautet fo: Veraͤn⸗ 
„derungen ſind wirklich (dieſes beweiſet der Wechſel 
„ unſerer eigenen Vorſtellungen, wenn man gleich 
„ale äußere Erfcheinungen, famt deren Veraͤnde⸗ 


— 298 — 


„tungen Jeugnen wollte). Nun ſind Veränderungen 
„nur in der Zeit möglich, folglich ift Die Zeit. etwas 
„„ wirkliches. | Die Beantwortung hat Feine Schwie⸗ 
„rigkeit. Ich gebe dad ganze Argument zu. Die . 
„Zeit iſt allerdings etwas wirkliches, nemlich Die 

„wirkliche Form ber inneren Anſchauung. Sig. 

„hat alfo fubjective Realität in Anfehung der inneren 
„Erfahrung, d. i, ich habe wirklich bie Vorſt el⸗ 
„lung von ber Zeit, und meinen Beſtimmungen in 
„ihr. Sie ift alfo wirklich nicht als Object, ſondern 
„als bie Vorſtellungsart meiner Selbſt als Object 
„anzuſehen. Wenn aber ieh felbit, oder ein ander 
» Beſen mid, Ohne diefe Bedingung der Sinnlichkeit 
„anſchauen koͤnnte, fo wuͤrden eben dieſelben Beſtim⸗ 
„mungen, bie wis uns jetzt als Veränderungen vore 
„ftellen, eine Erkenntniß geben, in welcher Die Vor⸗ 
„ſtellung der Zeit, mithin auch der Beränder 
„rung gar nicht vorkaͤme . . IH Fam 
„zwar ſagen; meine Vorſtellungen folgen einander ; 
„abey da& heißt nur, wir find und ihrer, ald in ei; 
„ner Zeitfolge, d. i. nach der Form bes inneren Sin⸗ 
„neh bewußt, u. fm.“ (Krit. d. r. Vernunft. S. 36 
n. 37.) 


“ 
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Alſo mas wie Realiſten wirkliche Gegenſtaͤnde, 
von unſeren Vorſtellungen unabhaͤngige Dinge nennen, 
das ſind dem transſcendentalen Idealiſten nur inner⸗ | 
liche Weſen, die gar nichts von bem Dinge, 
das etwa außer und. feyn, oder worauf 
die‘ Grf&einu ng fih beziehen mag, bare 
ffellen, fpondern von allem wirklich obs 
jectiven ganz leere blos. fubjestive Bes 
ſtimmungen des Gemuͤths — .„Borfels 
lungen“ — nichts als Vorſtellungen — 
„find dieſe Gegenflände*), bie, fü wie ſie vorgeſtellt 
„werben, alß ausgedehnte Weſen, oder Reihen 
„von Veränderungen, außer unfern Gedanken 
„keine an ſich gegründete Exiſtenz haben““ (©. 494.). 
„Sie“ — dieſe Gegenſtaͤnde die nur Erſcheinungen 
find, welche nichts, ſchlechterdings nichts, wirklich 
objectives, ſondern überall nur ſich ſelbſt darſtellen mu - 
„find das hloße Spiel unſerer Vorſtellungen, die at“ 





wc Sum 


*) Sant heißt bestmegen bie Realiften, bie nicht bo emp 
sifhefealiften find, träumenbe Idea liſten;z denn fie baten 
die Gegenftände, die blese Vorſtellungen find, fir Si 
we an ſiqh 
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„Ende auf Beſtimmungen des inneren Sinnes aus⸗ 
„laufen (S. 101.).“ | 
Folglich, ‘ 3 

Auch die Ordnung und Regelmäßigkeit in den Er⸗ 
„ſcheinungen, die wir Natur nennen, bringen wir 
„ſelbſt hinein, und. würden: fie. auch nicht darin fins: 
„den Finnen, hätten wir -fie nicht, ober. die Natur: 
;‚unferee Gemuͤths urfprünglich hineingelegt. (©. 
„125.) ... Ob wir gleich durd- Erfahrung viel 
;; ©efege lernen, fo find diefe dach ‚nur befondere- 
„Befimmungen nocd ‚höherer Gefebe, unter de⸗ 
„nen die hoͤchſten (unter welchen alle andes 
„re ſtehen) a priori.au& dem. Verftande felbft- 
„herkommen, und nicht von der Erfahrung 
„entiehnt find, fondern vielmehr den 
„Erſcheinungen ihre Geſetzmaͤßigkeit ver 
„fhaffen, und. eben dadurch Erfahrung möglich 
„machen müffen. Es iſt alſo der Verſtand nicht- 
„blos ein Vermögen durch Vergleichung fi) Regeln. 
„zu machen: er ift ſelbſt die Geſetzgebung 
„für die N atur, d. i., ohne Verſtand wuͤrde es 
„uͤberall nicht Natur, das iſt ſynthetiſche Einheit 
„des Mannigfaltigen nach Regeln geben: denn Er— 
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„ſcheinungen Eönnen als folche nicht außer und ſtatt 
„finden, fondern exiſtiren nu in unferer Sinlich 
„beit.“ *) | 

Ich glaube, dies ‘wenige ift Hinteichenb zum Be: 
weife, daß der Kantiihe Phitofoph den Geiſt feines 
Syſtems ganz. verläßt, wenn er von den Gegenſtaͤn⸗ 
den fagt, daß fie Eindruͤcke auf die Sinne machen, 
dadurch Empfindungen erregen, und auf diefe Weis 
fe Vorftelungen zumege bringen: benz nad) dem 
Kantifchen Lehrbegriff kann der empirifche Gegenftand, | 


Pa. ” . —————— ———— 





9 Dan muß ſich ſorgfaͤltig huͤten, dieſe Kantiſche Behaup⸗ 
tung nicht mit derjenigen zu verwechſeln, bie von Leibnitz fo viel: 
fäitig ausgeführt, und im Mendelsſohns Phäbon fo ſchoͤn und faß⸗ 


lich vorgetragen iſt, demtih,-daß’Orbnung, Harmönie, jede Zus 
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der immer nur Erſcheinung iſt / nicht außer und vor⸗ 
handen, und noch etwas anbers als eine Vorftellung 
ſeyn; von dem transſeendentalen Gegen- 
ſtande abet wiffen wie nach diefem Lehrbegriffe nicht 
das geringfle; und es iſt auch nie von ihm bie Rede— 
wenn Gegenftände in Betrachtung kommen; fein. Bes 
gtriff iſt hoͤchſtens ein problemaliſcher BGegtiff / welcher 
auf der ganz ſubjeetiven, unſerer eigen— 
thuͤmlichen Sinnlichkeit allein zugthori⸗ 
gen Form ünferes Denkens beruht; die 
Erfahrung giebt ihm nicht, und kann ihm auf Feine 
Weiſe geben, da dasjenige, tod nicht Eiſcheinüng 
iſt, nie ein Gegenſtand der Erfahrung ſeyn Tann; 
die Erſcheinuug aber, und daß dieſe oder jene Affe 
etion Der Sinnlichkeit in mir iſt, gar Feine Beziehung 
von dergleichen Vorſtellungen auf irgend ein Object 
ausmacht. Der Verſtand iſt eb, welcher dad Ob: 
ject zu der Erfcheinung hinzuthut, indem er ihr 
Mannnichfaltiges iR Einem Bewußtſeyn verknüpft: 
Alsdenn fagen wir, wit erkennen den Ge⸗ 
gernfland, wenn ir in dem Mannichfal⸗ 
tigen der Anſchauung ſynthetiſche Einheit 
bewirfe haben; und der Begriff diefer 
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Einheit iſt die Vorſtellung vom Gegen— 
ſtande e x. Dieſes — Xiſt Aber nicht der 
transfeendentale Gegenſtand; denn vom trans⸗ 
ſcendentalen Gegenſtande wiſſen wir wicht eitimal ſo⸗ 
viel, und er wird als intelligibele Urſache der Erſchei⸗ 
nung uͤberhanpt nur angenommen, blos damit wir etz 
was haben, was der Sinnlichkeit als einer Reeeptiuir 
taͤt eoreefponbire 

Indeſſen wie feht es auch dem Seite ber Säntiz 
Ken Philoſophie zuwider feyn mag, von den Gegen⸗ 
fänden zu Tagen, daß fie Eindrüde auf Die Sinne 
machen, und auf dieſe Weife Vorſtellungen zuwege 
bringen‘, fo läßt-fich doͤch nicht wohl erfehen , wie oh⸗ 
ne dieſe Vorausſetzung, auch die Kantiſche Philoſo⸗ 
phie zu ſich ſelbſt den Eingang finden, amd zu irgenð 
einem Vortrage Ihres Lehrbegriffs gelähgen koͤnde. 
Denn gleich das Wort Sinnlichkelt iſt ohne alle Be⸗ 
deutung; wenn nicht ein diſtinetes reales Medium zwi⸗ 
ſchen Realem und Realem, ein wirkliches Mittel von 
Etwas zw Etwas darunter verſtanden werden, und 
in feinem Begtiffe, die Begriffe von anfereinen« 





*) Kritik ber reinen Bernunft. ©. 245. 255. 254. 215. 4.4 
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der und verknuͤpft ſeyn, von Thun und Leiden, von 
Cauſalitaͤt und Dependenz, als realen und ob— 
jectiven Beſtimmungen ſchon enthalten ſeyn 
ſollen; und zwar dergeſtalt enthalten, daß die abſo⸗ 
Inte Allgemeinheit und Nothwendigkeit dieſer Bes 
griffe als fruͤhere Vorausſetzung zugleich mit gegeben 
ſey. Ich muß geſtehen, daß dieſer Anſtand mich 
bey dem Studio der Kantiſchen Philoſophie nicht 
wenig aufgehalten hat, ſo daß ich verſchiedene Jahre 
hintereinander die Kritik der reinen Vernunft immer 
wieder von vorne anfangen mußte, weil ich unaufs 
hörlich darüber irre wurde, daß ich ohne jene Vor—⸗ 
ausſetzung in dad Syſtem nicht hineinkommen, und 
mit jener Vorausſetzung darinn nicht bleiben Eonnte: 
Vieſeti hbrausſetzung darinn zu bleiben, iſt 
po ER ori Meberzeugeng von: ” 
* a Gcatiſteit · he Wahenehniung von⸗4 
Gegenftändt®| —IX oͤſſch/undr 
nicht als blos ſubjectiver Eiſeheinungen, dieſer Vor⸗ 
au ee re 
ze oe ee Baht Et 
fee yhn Be ee ng dan 
—— RR LT ihreruo 
tu nd lan une an Ye 
ED 0 Ba rulthꝰ den ih en 
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weſentlichen Verhaͤltniſſe, ale objeétiv 
realer Beflimmungen. Behauptungen, 
welche ſich auf Feine Art und Weife mit. der Kan⸗ 
tifchen Philofophie-vereinigen laſſen, da biefe durch⸗ 
aus. damit umgeht: zu beweifen: daß ſowohl die Ge— 
genftände als ihre Werhättniffe blos fubjertioe We⸗ 
ſen, bloße Beſtimmungen unſeres eigenen Selbſtes, 
und ganz und gar nicht außer und vorhanden ſeyen. 
Denn wenn nach ihr auch eingeraͤumt werden 
kann, daß dieſen blos ſubjectiven Weſen, die nur 
Beſtimmungen unſeres eigenen Wefens ſind, 
ein transſcendentales Etwas als Urſache entſpre⸗ 
den maqgz fo bleibt doch in ber tiefſten Dunkelheit 
verborgen, wo biefe ufsce, und von was Art: ihe- 
re. Beziehung auf die Wirkung fey. Webrigens: has : 
| ben wir ſchon gefehen, dag wir zu Feiner. Erfah⸗ 
zung von diefem: transſcendentalen Etwas weder von 
nahem noch von ferne gelangen, und auf Feine. Weiſe 
das geringſte von ihm gewahr werden koͤnnen, ſondern 
daß alle Gegenſtaͤnde ber Erfahrung bloße Erſcheinun⸗ 
gen find, deren Materie und realer Inhalt durch und 
durch nichts anders als unfere eigene Empfindung. iſt. 
In Abſicht der beſonderen Beſtimmungen dieſer Empfin⸗ 

Lu Li — 
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dung/ ich / weyne ihrer: Quelle, ober, um die. Spra⸗ 

che: Der, Hantiſchen Philoſophie zu reden, der Art 

und Reife wie wirn porn Gegenſtaͤnden af 

ficist wenden heünden wir uns in ber totalſten 
Unwiſſenheit, Ind was die, innerliche Bearbeitung 
oder Digeſtios dieſen Raterie, betrifft, wodurch fie ihre 
Foea urhaͤlt /Mnd Be ſempfindungen in ung zu Ge⸗ 
genſtaͤnden farıuna wenden zſon hereht dieſe auf einet 
 Spontanentärnnferd: Mejend, ‚deren. Princip 
und: atermals ganz und aut Anbefamnt if, und mopon 
wir nun wiſſen, daß, ihee, serfis ‚Yenherung, die Aeuße⸗ 
rung, unesſs hlinden vorwaͤrtg and ruͤckwaͤrts verknuͤp⸗ 

fenden Bermögens: iſt, das wir Einbildungskraft nen. 
nen. Da aber. die Begriffe, bie auf dieſe Weiſe ent: 
ſtehen nand, Be Urthejle, und. Saͤtze die „aus, ihnen 

erwarhfent Reine Moͤltigkeit alh nur in Beziehung auf 
uf Cwypfindurgen haben ſo. iſt unfere. ganze. Era 
kenntniß nichte ala ein Bewußtſeyn verfnüpfter Ber 
ſtimmungen unſeres eigenen, Selbſtes, woraus auf... 
garmichteanderes geſchloſſen merden kann. naſere , 
alfgemainen. Vorſtellungen, Begriffe: und Grunbfaße,,. 
druͤchen wur die weſentliche Form aus, in melde, jede 
beſoadera Vorſtellung und jehrä-befonbere Wrfheik zuz 
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folge der Beichaffenheit unferer Natur, fich fügen 
muß, um in Einem allgemeinen oder transſcendenta⸗ 
len Bewußtſeyn aufgenommen und verknüpft werden 
zu Eönnen, und dergeftalt Telative Wahrheit, oder ve 
lativ objective Gültigkeit zu erhalten. Aber diefe Ge⸗ 
fege unſeres Anſchauens und Denkens find, wenn mau 
von der menjchlihen Form abftrahirt, ohne alle Bes 
deufung und Gültigkeit, und geben über die Geſetze 
der Natur an fich nicht die entferntefte Weiſung. 
Weder der Satz des zureichenden Grundes, noch ſelbſt 
der Satz, daß aus Nichts Nichts werden kann, geht die 
Dinge an ſich an. Kurz unſere ganze Erkenntniß ent⸗ 
haͤlt nichts, platterdings nichts, was irgend eine 
wahrhaft objective Bedeutung hätte. 

Ich frage: wie iſt es möglich, die Voraus⸗ 
ſetzung von Gegenſtaͤnden, welche Eindruͤcke auf unſere 
Sinne machen, und auf dieſe Weiſe Vorſtellungen 
erregen, mit einem Lehrbegriffe zu vereinigen, der alle 
Gruͤnde, worauf dieſe Vorausſetzung ſich ſtuͤtzt, zu 
nichte machen will? Man erwaͤge, was gleich zu An⸗ 
fang dieſes Aufſatzes iſt gezeigt worden: daß ber Raum’ 
und alle Dinge im Raum nach dem Kantiſchen Syſtem 
in uns, und ſonſt nirgendwo vorhanden ſind; daß | 
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alle Berantzrungen, und ſogat die Beranberungen unſt⸗ 
von ‚aigenpmripmerlien Zujiguteh snonen wis dod, durch 
die Zolge unferer Gedanken unmittelbar gewiß ;u ſeyn 
glauben, nur Bonlellungsarten ſind⸗ und keine objectiv 
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rathen. Der transſcendentale Idealiſt muß alſo 
den Muth haben, den kraͤftigſten Idealismus, der 
je gelehrt worden iſt, zu behaupten, und ſelbſt vor 
dem Vorwurfe des ſpekulaliben Egoismus ſich nicht 
‚au. fuͤrchten, weil er fih unmöglich in feinem ©ps 
flem behaupten kann, wenn er aud) nut diefen lebe 
ten Vorwurf von ſich gbtyeiben will. 

Bollte die Kantifche Philofophie von der trand» 
ſcendenkalen Unwiſſenheit, welche der transſcendentale 
Idealismus lehrt, ſich nur um ein Haarbreit durch 
Vermuthung oder Glauben entfernen, fo verloͤre fie 
nicht allein in. demfelben Angenblid alle Haltung, 
fondern fie müßte auch, was fie als ihren Haupt⸗ 
vorzug angiebt, nemlich die Vernunft in Ruhe zu 
fegen, ganz und gar fahren laſſen; denn dieſe Ans 
maaßung bat feinen andern Grund als die durd)s 
gängige abfolute Unmwiffenheit, weldhe der 
tranöfoendentale Idealismus behauptet; diefe durch: 
gängige abfolute Unwiffenheit würde aber alle Kraft 
verlieren, wenn irgend eine Wermuthung ſich über 
fie erheben, und auch nur den kleinſten Vortheil 
ihr abgewinnen Eönnte. 


Nape, zas pıuvyas anıazev‘ audga ravra Ta PpEV@». 
Epicharm. Fragm. Troch. 
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dung, ich / wmeyne ihrer Duelle, ober, um die Spra⸗ 
che Der, Hantiſchen Philoſophie zu reden, der Art 
und Beife wie wir van. Gegenſtaͤnden afs 
ficizt wenhen. beßndey wir und in Der totalſten 
Unwiſſenheit, Und was die innerlihe Bearbeitung 
oder Digeſtios dieſen Daserig, betrifft, wodurch fie ihre 
Darm urhaͤlt, Mud bie Empfindungen in und zu Ges .. 
genſtaͤndon fur Ans avendenz.ıfo-bermbt dieſe auf. einer 
Sopo nt an eiſt aͤc amſere Wejend, ‚deren Princip 
und: atermals ganz und gar anbekannt iſt, und wopon 
wir nur wiſſen, daß ihre gerſte Aeußerung die Aeuße⸗ 
zung. ainsB hlinden vorwaͤtto und ruͤckwaͤrts verknuͤp⸗ 
fendan Vermoͤgenũ iſt, das wir. Einbildungskraft nen⸗ 
nen. Da aber die Begriffe, die auf dieſe Weiſe ent: 
ſtehen iand, Die Urtheile, und. Säge die aus ihnen 
erwachſen/eine Guͤltigkeit als nur in Beziehung auf 
unſere iypfindungen haben, ſo. iſt unſere ganze. Er⸗ 
kenntniß nichts ala ein Bewußtſeyn verknuͤpfter Be⸗ 
ſtimmungen unſeres eigenen Selbſtes, woraus auf. 
gar nirhtä- anderes geſchloſſen werden kann. Unſere 
allsemeinen Vorſtellungen, Begriffe. und Grundſaͤte 
druͤchen nux die weſentliche Form aus, in welche jede 
beſondera: Vyrſtellung und jedes beſondere Urtheil, ame. 


* ur 


folge der Beſchaffenheit unferer Natur, ſich fügen 
muß, um in Einem allgemeinen oder transfcendentas 
len Bewußtfeyn aufgenommen.und verknüpft werden 
zu koͤnnen, und dergeftalt Telative Wahrheit, oder res 
latio objectine Gültigkeit zu erhalten. Aber diefe Ge⸗ 
fege unferes Anſchauens und Denkens find, wenn mau | 
von der menfchlihen Form abftrahirt, ohne alle Bes 
deutung und Gültigkeit, und geben über die Geſetze 
der Natur am fich nicht die entferntefte Weiſung. 
Weder der Satz des zureichenden Grundes, noch ſelbſt 
der Satz, daß aus Nichts Nichts werden kann, geht die 
Dinge an fi an. Kurz unſere ganze Erkenntniß ent⸗ 
halt nichts, plafterdings nichts, was irgend eine 
wahrhaft objective Bedeutung hätte. 

Ich frage: wie iſt es möglich, die Voraus⸗ 
ſetzung von Gegenſtaͤnden, welche Eindruͤcke auf unſere 
Sinne machen, und auf dieſe Weiſe Vorſtellungen 
erregen, mit einem Lehrbegriffe zu vereinigen, der alle 
Gruͤnde, worauf dieſe Vorausſetzung ſich ſtuͤtzt, zu 
nichte machen will? Man erwaͤge, was gleich zu An⸗ 
fang dieſes Aufſatzes iſt gezeigt worden: daß der Raum 
und alle Dinge im Raum nach dem Kantiſchen Syſtem 
in uns, und ſonſt nirgendwo vorhanden ſind; daß | 
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vathen. Der trandfendentale Idealiſt muß, alfo 
ben Muth haben, den Praftigften Idealismus, der 
ie gelehrt worden iſt, zu behaupten, und felbft vor 
dem Vorwurfe des ſpelulaiben Egoismus ſich nicht 
‚au, fuͤrchten, weil er ſich unmoͤglich in ſeinem Sy⸗ 
ſtem behaupten kann, wenn er auch nut dieſen letz⸗ 
ten Vorwurf von ſich abtreiben will. 

Wollte die Kantiſche Philoſophie von der trans⸗ 
feendentaten‘ Umviffenheit, welche ber transſcendentale 
Idealismus lehrt,-fih) nur um ein Haarbreit durch 
Vermuthung oder Glauben entfernen, fo verlöre fir 
nicht allein. in. demfelben Augenblit alle Haltung, 
fondern fie müßte auch, was fie als ihren Haupt⸗ 
‚ Vorzug angiebt, nemlich die Vernunft in Ruhe zu 
fegen, ganz und gar fahren laſſen; denn dieſe Ans 
maafung bat Leinen andern Grund als die durch⸗ 
gängige abfolute Unmwiffenheit, welche ber 
transfoendentale Idealismus behauptet; diefe durch⸗ 
gängige abfolute Unwiffenheit würde aber alle Kraft 
verlieren, wenn irgend eine Wermuthung ſich über 
fie erheben, und auch nur den kleinſten Xortheil 
Abe abgewinnen koͤnnte. 
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es iſt, von diefer Seite angeſehen, lauter Betrug 
damit, denn ber wahrbafte Geiſt hat Feinen Buchſia⸗ 
nben.::: Wohliaber hat auch der Buchſtabe einen Geiſt, 
va bee Geiſt heißek .Wiſſeen ſchaft.  ; 
heuFieſe Betxafhtung weiter auszufuͤhren darf ich 
F * an, Birken, Pate, Mia, ‚erlauben, 3% eils zur 
main 39 verftehe unter e dem Vone Freyheit dadjeni⸗ 
e Bermögen des wienſchen Kraft deffen er ſelbſt 
it und alleinthätig in fih und außer ſich handelt, 
wirkt und heroorbringt. In fofern er fich ald ein. 
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Oin ſhren allgemeinen Mechanismus verflochten, in fie einges 
101n webt IR - als don Urheber und Schöpfer davon anfieht, 
10H} Snanmätser: ſich frev. Er nennet ſich alfo frey nur in für 


t Ze 
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fern er iricinceit heile Jeines /Wefcnéich kchk zuv 
N at allzeheür cih eriheinoeſſet Ini nbo 
von ET et 30° 
ihr unckiſcheibenblꝰfchaber ee ig il 
und melſterth Sich? Von iht ödreißti an Pd 
freyen Verndgen Wen eig ed 210 
ſich derlanht biehfädnet ih? BAR Bardupkam a > 
nicht Re ee yet 
vor; Eboaͤlltinebich tre ht ei 
vorbrimgen udern Thu WARE id It SP binden, dekraı m 
unten ar ee gg rt 
vorbrinden ? dä Wr Eikkbirfufreyel Szahkoroot. 
und. Abſhooo¶ avumiu fticdeic ſichd RT I 0 
— Hr)? aarlad zus Ni) giscnrgg di} nn a9}. 

rn Ye rinnen id meer iO 
IR OENB —— ri 
nothwerb ala hehl PTR TUT REEUETETT Te ‚pait3rido 
NORMEN SEES NER u 


06 dem Gefege ber 
folitätin der Beit notbwenhig erfolgt; folglich, Vie 
bie chemiſchen, organiſchen, und pſychologiſchen Wirkungsarten: 
alles mitr einem Worke Jh ih ae ee e? 
zum Rerfiiehn! komant sılkd) atlan Auen? Kekſten Algerien > tie 
wird — Man: Derglähe! RABLIRE ART, er 9 
Vornehmlich: Bouterweks Lehrbuch d. phil. Biffenfäaften Th. Bi mr 
S. 168 — 178. - 
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Beroußtfepn · Vermynſt. amdFreyheit nAnzertrennlich 
1. Mit einander perknuͤrft, sup nighk berapfiaht..haß von 
ben Vernunft (ham, Fdiest iv an, Maß fyeye „Mremds 
er BE ſondern a ORT UN Be koehen, Gexwoͤgen 
Adem ir hiſta kan) bir Bepnunit,ehgeleitel,jperben 
Be Lux eat pruibnsd si sandfimp:d mr 
en DENT — *—*— und 
1 Fri „in, ‚Binem und, Memjelben, Weſen jſt ei 
‚. ‚fhlechterbings unbegreiflichen, Baekum,, ein ben, Kihoͤp⸗ 
un fung. gleiches eg rein ud, Bebaimnih,, Ber 
ur Sg beggiffeq, wuͤrde djeſetz Jactzim: hegrei⸗ 
un ie, Bantumı hie, Schönfung ynd · Dott 
Re 0 enuslo]d 339 urn a zit j 
Te 4 Saapiesuum ap Den Gina Feite, die adjective 
un ermunst;, big, in; Ne ar AR) ghlein ihr 
B Weſen, hat Bien Mt nahhtät;hiedes, Giüſheimniſſes, bie 
ehe ‚Dies Puderßuan laͤngnen Hrebt, und, 
u, Aß die Repraͤſeptantin, aingn Rolhwendigleit, bie. mit 
rt A ThRRebeftimmt hat und nichts ge 
le en; ehren, iſt, und. im 
el Prunhe, ‚Ich eh ya eretia „bemůͤht iſt, jenes 
1 Wunder, 4.8 Sehrianig, ‚Al8, Sr aͤnſchung gagit⸗ 
———— gus Dem Wegen au zaymen, 


ruͤckwaͤrts Schritt vor Schritt Zeit und Begebenheit‘ 
vertilgend: ſo behauptet die Realitaͤt und Wahrheit 
defielben Geheimniſſes und Bunderß von der andern 
Seite der inmenbipe gepi ſ fe Geift, u und nöthiget 


und feinem Beugniffe w glauben mit eirer Gewalt 
‚tl: 
des Anſehns, dem kein Veenunft h luß gewachfen iſt. 


Er bezeuget was er behauptet mit der That; Fee 


feine, aud) nicht die geringfte "Handlung ohne den 
Einfluß des freyen Vermögens, ohne Zuthun des 


Geiftes gefchehen kann. Darf Mes stop Son 


1y 


Was der Geift Hingneput, iſt das Nichte Mecha⸗ 


niſche, das Nicht nach einem ‚allgemeinen Naturges 


ſetz, ſondern aus einer eigentpämligen Sraft ent u 


fpringende in den Handlungen, 2 Werten und Gharats 


teren der Menfäen a man Biefen Cinflup, de 


14 


ſes Eingreifen ae te Sehr Vughet,“ Ni 
ſo laͤugnet man Se ve SE, Ihr feet, ee I 
feiner, nur REEL LTR SELIITHE STETTEN WERE 


Diefes Bewußtfeyn bringe dann nichts: als Votſtellun⸗ 
gen, und Vorftellungen von Vorſtellungen; Begriffe, 
und Begriffe von Begriffen. hervor, die allmählig ent⸗ 
fteben, fo wie: die Subftanz in Handlung gefegt wird 
und. handele - Des Blind.e- gehet voran, weiſet ben, 
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Meg, und ber Sehende folgt. Dann bat das 
Wuͤſte Ordnung und Geſtalt erfunden; das Sinnloſe J 
Sinne und Beſinnung, Bapenehmung ı und Berftand; 


ine matt 


das Unvernuͤnftige Vernunft; gelofer das, Lebendige; ; 


a5 nzönt 


überall — Das Werk, Ben ‚„Meifer. an “ 
Wer nun dieſes annehmen Tamm IE und, auf * 
Schtäfe, feiner ‚zeitlichen. Serunf, gefgt, ur, nicht , 
feheuet zu behaupten: ‚Homer, , Sppoftes, Pindar, 
die Barden Oſſian und Klopſtok — Lriſtoteles deib⸗ “ 
nig, ‚Pate, Kant und ‚Br - — ‚Ale Dichter und 
Hhiloſophen wie F ie Rahmen haben „mögen ; alle Su 
feßgeber, guͤnſtler und Helden - — hätten, ihre Werke 
und Thaten im Grunde aur blindlings und ger 
gungen, ber Reihe nach, in dem nothwenbigen “ 
Bufammenhange x von fe und Birkung, das iſt, 
dem ‚Raturmecjagiemub au ‚Belae ‚hervorgebracht; 
und. bie Intelligeng, als nur, begleitenden 
Bemußtfepn, hätte deben überall blog und al⸗ | 
lein das Aufehen gehabt — ‚Ber, füge ih, die⸗ \ 
fes annehmen und zu feiner Vehrheit machen kaun | 
mit dem iſt weiter nicht zu ſirtiten. | 
Zu dem. Geſtaͤndaiß kann man ihn auf der gi A 


ſchen dolter awingen daß er die eyhoit —— 
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DR: det eben vorgetrageße mwinhelcheintt behaupte, und 
16 ml dem, Werte. Sreyhait, wenn und wo er es ger 
Sn he Hlemal nur, (mwelchen Guoftifchen. Abſchen er 
hof „au übrigens, 27 am SÄrperlihen eder. Sinulichen 
Ren —— ch wo woͤglich, empfinden 
a dag materiakiiiihe Prinin het, Mechanismus, 

Nr —* —5 — nbeitim me haͤt ig⸗ 
keit an ſich, Actuoſitaͤt oben Zei. ‚Sinne 


„Babe. rt ent a 23 rd am 


2 


DIOR pe e ie Behlapn bag A iſen wir 
ip ‚loögeben; 3: „die n bilefppbifhe, Gerechtigkeit kann 
im nicht meht gnhaben: ‚denn was er laͤughet, läßt 
PR: freng pioſphih nicht heweifen ;..waß ex bewei⸗ 
fe Pe peter widerlegen· 

Bir dagegen [aan er, Eqhiſt. —*8 daß 


Gs; Rr er}? 


PR; en Bra ER au, willoed.ummöge- 
Pr.) iſt, Dal woß,aflein.hen, Menfpen ghelt. und er⸗ 
— 15 AR Bahtha var Re And, hd e, 
X N ur, Jeulchung, Betrug, und ügn, f0B10 PA es, 
Te Rene WERE if, Yaunäglichäft zo ae che 
— unmöglih, Mplze Bemunbrungn,zwapre- 
“ Dan acheit und Liebe, wenn ed unmöglic) iſt, daß 


a. ee 


—in Einem Beſen Zreyheit und Natur zuſammen 


—X DA 
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mohnen, und jene walte wo dieſe webt. Eind Mäfchir 
ne, ein Automat (Heiftiges odes Eörperliches ift einer: 
ley) vermag Fein Menfch zu achten, zu lieben, ihm 
zu danken, oder auch nur es zu bewunderen. Ci 
ne Mafchine, ein. Automat, bemundernd, bewundert 
wir immer nur die in ihnen. verborgene: Kunfk, den 
Geiſt, den erfindenden, der mit Einſicht und Abſicht 
ſie hervorbrachte. Auf dieſen allein beziehen ſich jene 
Empfindungen; ſie beziehen ſich ausſchließlich, allein 
und ganz auf ein Nicht mechaniſch wirkendes Ver⸗ 
mögen; auf ein Vermoͤgen, das auf Feine begreif-⸗ 
lich mögliche, ſondern auf eine begreiflich (das iſt 
natürlich) unmoͤgliche Weiſe wirkt, vbenmnt 
und hervorbringt. [en 

Foderſt du mich fpottend auf, in irgend einem ein⸗ 
zelnen Werke, einer Handlung, einem menſchlichen Chds 
rakter den Antheil derNatur von dem Antheil der Freyheit 
abzuſondern, und wie das eine von dem andern unter⸗ 
ſchieden werden muͤſſe anzugeben; fo fodere ich dagegen, 
ohne Spott, dic) von meiner Seite auf, in irgend et 
nem Falle, wo du Bewimbdrung, Achtung / Dankbarkeit 
oder Liebe empfindeſt, dieſe Unterſcheidung nicht Zu 
machen; dir neben der Wirkfamkeit ber Natur ein 

ii Ä * 


, fs Vermögen nicht vorzuftellen, und nicht auf 
dieſes allein jene in dir erregten Gefuͤhle zu beziehen. 
Ich weiß, es iſt Dir. unmöglich; du verliert dieſe 
Emfitdungen, ſo wie du das freye SBermögen meg 
"senkt, feine Borauöfekung wittlich Bir! ‚entbehr 
Nich Wh" 
ee ich ie öhne Wiherrehe zu: "bag vas 
„Gibiel ze Gebiet der ůꝛuwiſſerheit 
EHEN: fege‘ nut Tod | bizu? Einer, dem Menfchen 
ande H — üterſchede fe vaburch 
rvon jener, beten Mr und Hertihaft Immer mehr 
x inzifihränken bie Vlrnunſt den Beruf hat; auf def⸗ 
ſen gaͤnzliche Eroberung te,” um“ es duß vor Fuß 
Mer Wiſfenſchaft zu üntdllwerfen, noͤchwerdig ausgeht 
— aber weinen wuͤrde wie Aietander, wenn ſie e bey 
huheera giele anzukommen jemals Gefahr fähe. 
ee Sr ndete ſich der Glaube an Freyheit “auf jene 
erähniffnheit; weiche bie‘ Vernunft, Wiſſenſchaft ers 
deugenbiynzu vertlilten "Kaffe iſt; ſo waͤre die Ver⸗ 
NE dem Menſchen var“ ſo lange 'ald'’fie in "der 
Ngindhätt:; bliebe, anb mit Wah nn" Fiu- 
Fchubeg ſich verttuͤge, cgut; beranibadhfehb, Fur 
Volto ummenheit gebeiheud, entwideite ſich a 


AdL: IE + “N Nr .Y “wo: 3; 113. 14 
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lauter Tod. Dieſer Tod hieße Wiſſenſchaft und 
Wahrheit; Wifſenſchaft und Wahrheit hieße der Sieg 

‚über alles was des Menfchen Herz beſeligend erhebt, 
fein Angeſicht verklaͤrt, ſeln Ange: in die Hoͤhe rich⸗ 
natetn ver Steg uͤbet alles Große, Erhabene und Schoͤne. 
29 TS es ſich nicht ſo iverhalten; ſoll nicht: — 
ER ie Menſcheng, Wahrheit 
En ogelantertel Win dA Ung det tiich eſeyn: 

fo muß die mit dem Glauben / an Freyheit verknuͤpfte 
ain Unwiſſeũheit rine · Unwiſſenheit gamz anderer Art: fie 
ar Hrap:jeriör'debr Wiſſenſchaft udgugängliche Oxrt:.des 
RITA HE icherdi Schuherans, 
BU TEN EN SAT TUT 1 0E h oiã ge sicea id be Ueaeer FE res 
1 Jr NG ielag Tan “hl. an 


ter te. fh vv. “ir En u 25 .“ Ti 
IENTB NA han a neh gu enenifls. chit 


fB . wo. -. 
FR LAIE BReı Ba IT 5 AL GE Pe EI Ku 7 Em 
' ’ INNE nn a TE la 
33. J 1: 8: x 1.3 j J Br ... . . Fan Du Dep; 
’ 271 .. ! FIT EN. cr Ita) 
TR ot: a an , ‘ 
oe, —8 Tr 415 % 219 


fr Tsc 
yÄaylmpisit: IE I REITER AHER ie to 1,2) 
mi Hilo ans intra: an dran st. krlsta? 
ne elle, WE In Sna . Minaaa? 


⸗ wie u. “ zu . " > P 
sur 1;,? u En Bo an TE 1. A —W 


Meint hie a. gering Uni & M. FERN 
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Etwas 
"Das Leſſing geſagt hat. 


Ein Commentar 


zu den Reiſen der Paͤpſte. 





Dic cur hic? ‚respice finem! 
Welches Leibnitz überfegt : 
Oü en sommes nous? venons au fait! 


Nouv, Ess. p. 155. 
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beybe zu hoch ftehen, und vor der Menge der Sachen, 
die vor ihren Augen ſchweben, Feine einzige vollkom⸗ 
men rahig und genau betrachten koͤnnen. Dieferwes 
gen haben es ſich alle Nationen zur Grundfefte ihrer 
Freyheit und ihres Eigenthums gemacht, daß das⸗ 
jenige, was ein Menſch fuͤr Recht oder Wahryeit er⸗ 
kennet, nie eher als Recht gelten ſolle, bevor es 
nicht das Siegel der Form erhalten.“ 

„Zur Form Rechten gehört, daß es von einem 
befugten Richter auögefprochen, und in die Kraft Rechs 
tend getreten ſey. Dieß iſt ein Grundgefetz, worin 
ebenfalls alle Europaͤiſche Nationen überein kommen, 
und der Monarch, der eine wirkliche Wahrheit . 
gleich einer förmlichen zur Erfüllung bringen läßt, 
wirft dieſes erſte und jedem Staate heilige Grund: 
geſetz, "ohne welches es gar Feine Sicherheit mehr 
giebt, über den Haufen Ein Unternehmen, das 
die Weisheit Salomons nicht entfchuldigen Tann, da 
alle Weisheit in der Welt nur zur wirklichen (na- 
türlichen, fubftantiellen , innerlichen ) nicht aber zur 

förmlichen (pofitiven, fefigefebten, Guperlichen) Wahr⸗ 
| heit fuͤhret.“*“ 

Der große Haufe unferer denkenden Köpfe 





du— mse iütusſu Ill 1 
punsf® ssriin at, ον TOT 


u rn, Bere seh turn 3,0 107 


en, u 


Au ayTratz en walie caupigis 

Khan von Müller ſandte mir im, Mai 1782 feine. "N 

Sort: Reifen, der Paͤpſte. Ich fand ſie ſo 
t: *.90 syn. 


gehalteeih u und % zeitgemäß ‚ daß E mig fogkeich en ent: 
ſcheß, ihre Werbretung und Würdigung t durch ih. 


HT JESH 
dliche Anzeige in dem mburger 
umfärnihe Ange in dem, Gamburge Gerrepong, 
denten zu befdrdern. Allein Reimarus, der. . un 
rsıpn 2 si Naman nr 7 Fue AT! arafırg 


auch vereigte,, wiichem ich dieſe Ungeige ‚augefhict,, 
konnte bie Aufnahme derfelben i in den Gpreefponbenten 


Er 19] 


nicht ‚erlangen, i ba ‚feine Obrigkeit 9, — * ten 


mIı.ge! 


Drud eines Xuffaheb, ‚zu geflatten, der ‚Sie, „dem. 


BA 143 


Kai fer Sofeph wehiſtani mipfähtige, She ct Kin 2 


27 —A si Ara 


dhm al g Arbeit 
ßt,„39, da, al mei Se ei, At 
fie aber noch weiter aub, und lieg fü “ e in —— 


— ——— — —— — —— 


1%, 433 9 AL“ andrig 
zu Berl ta Öle & Php y’] — 7 ſbe eg N 
unverfeßehibefbanben hatte: mir rin ort nd 


116 ale sid sr ade ri en ni . ninadieg 
oe gegenwärtigesnene:dliägahe gebachesichsan:g 
. Yılk shi lg fd‘ v Id 
diefer Shrift viiſchie Ienes” su ändern. "Ch veund, - * 
deſſen Urtheilen ich traue, hat es gehindert. So 


nahe in demfelben Alter, wie Voltaire, da er die lebte 
Ausgabe feiner Tragoͤdien beforgte, nehme id) Rath, 
wie er. Aber fein Rathgeber drang auf mehr Aendes 
rung, ald Voltaire'n lieb war; ber meinige berebet 
wich ſtehen zu laſſen, was ich anders wuͤnſchte. 

Dieſe neue Ausgabe unterſcheidet ſich daher von 
der erſten groͤßtentheils nur dadurch, daß hier die meiſten 
Node der erften als Sentbehrlich weggelaffen und Die 
Übrigen zum Theil abgekürzt, zum Theil auch in den | 
Text aufgenommen find. , | 

Die Gedanken Berfhiedenen uf. f. und 
die Erinnerungen gegen die Gedanken u. f. 
fi find zuerſt im beutfchen Mufeum 1783 gedruckt _ 
worden, und erfcheinen hier im Anhange, größten- 
theils unverändert wieder, Der Verfaſſer des erſten 
Briefes in dieſem Anhange iſt der Münfterifche Mini— 


ſter Freyherr von Fuͤrſtenberg, deſſen Andenken 


kuͤrzlich mein Freund Dohm in dem erſten Theile feiner 
Denkwuͤrdigkeiten fo ſchoͤn erneuert hat. Daß Men: 
delöfohn der Gegner war, gegen welchen die Erinn es 
tungen gerichtet ſind, ‚ babe ich ſchon anderswo bes 


| merkt. 








Statt der Vorrede. 


Omnia mala ex bonis initiis orta sunt: 
sed, ubj imperium ad ignaros, aut mi- 
nus bonos pervenit; novum ıllud exem- 
plum ab dignis et ideoneis ad indignos 
et non idoneos transfeftur. Lacedaemo- 
nii, devictis Atheniensibus, triginta vi- 


ros imposuere, qui rempubl. tractarent, 


| He böfen Beyſpiele haben einen guten Ur⸗ 
fprung. gehabt, Sobald aber die Regie: 
zung. in unwiſſende und verkehrte Haͤnde 
faͤllt, ſo wird auch das neue Exempel von 
ſolchen, mo es ſich gut paßte, auf unfchie- 
liche und ungereimte Faͤlle angewandt. Die 
Lacedaͤmonier verordneten den uͤberwun⸗ 
denen Athenienſern dreyßig Perſonen, 


t 
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Hi.primg,.eoeperg PESIRHm PR na 
et omnibus.invisum; indemmammneraı. 
re. eo pöpulus laetari, etimmmite:.slieenes 
fierä post;ıubil paullatinpldicentip:süre- 
vayjuitibbulse'ee mäkos kabidindse! inaun 
terficerejiseterodinmäiwiterrehel Sirainel-® 
vitas, "Were SppheaNE, >iedkae Take 
tiab gravähpochiäß gaaunnnudeguunlanin ohen 
moria vieldr Sl, , eu Dikäst HL 
aa mräpd redeäted αα 
ME RT ir Di Au mmdnn Tolln chud HER 
die ihr gemeined Weſen verwalten falkken.n 
Dieſen feengeinierfb.sanyuhierichkiumeftensiand 
jedermanmo vrrhaßtane Böfewichterinhnerundit 
theilt hillzurichten ze dasn Volby varubernſſchi 
au euen ER zun ſagen: ee 
Recht geſchehen. B Se ee 
währe ——— 
apene ene und Rs hin; und Balken te vi" 


ge 208 Furde und Schreten, ns ß wurde 


die, Big, AH \2 ‚Dienftba 
Stadt Pa ihre Moͤrichte Freude hart! heimge: 
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arts J 
ct. Go⸗e unjnmodingei. ‚malo meipuhle, BR 
creverantı, :juguları: jussit, guis HBDEk ſannin 
etumojhssleidabatr: Homines schlestorun 
et faötiosöhyniyubisedikioinibus' rempnbll, &7 
exit ee eehtes "Ajebauitirie 
Sed cã Mesa ee as Fur 
Namg BEE ei Wilsqus” doliktim , R Aut vil- ‚nur 
Pr 12 LTE LCHTETTEXA ER D RTIS GER IRC 


‚ postre o aut var,‘ aut vestiimeh- 
—RX Zee. 10 enyriin al 


- Jam’ 
| hr Krane (bon 1 Gin — — — 
ſuchetVBey unſernr Gedenken, als Sama 
ſippu ehnundeanbetenſeiſtes Gelichters, u " 
durch das nuglenver· Republik graph" 
worden, "if ECHT iiber 

Befe ht erbröfiel wur ben: % et Toßte nf, 
ſolches Berfahren?" & olhe Böfewichte und 


nd *217 


335101 „5 BO Hr ni Sendo 


Aufrüher, die, „eur J Empprungen | ben e 
Staat gereüftet, märsn 4. ſagte MAR, a 
ber Anfang zu ein m großen Blutbab, Denn 
fo, wie einer zu dem Hauſeoder Landgute, 
zuletzt gar zu einem Gefaͤße oder Kleidungs, 
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tum .alicujus conenpiverat,. dabat ope- 


ram, ut is in proscriptorum numero es- 


“set. ‘Ita illi, quibas Damasippi: mors . 


4 


laetitiae fuerat, paulo post ipsitraheban- 
tür: neque prius finis jugulandi fuit, 
quam Sulla omnes suos divitiis explevit. 
Atque ego hoc non in M! Tullio, neque 
his temporibus. vereor. Sed in magna 


civitate multa et varia ingenia sunt. pot- 


ſtuͤke eines andern Luft befamz bemühte er 
ſich es dahin zu bringen, daß derfelbe auf 


bie ‚Kite der in bie, Acht erklaͤrten geſetzt 


wurde. Alſo wurden. die, weiche erſt über 


des Damafippus Tod gefrohloget, kurz 


darauf ſelbſt dazu fortgeichleppet, und bes 
Wuͤrgens war fein Ende, bevor nicht Sul: 
La feinen ganzen. Anhang mit Reichſhumern 


gefſaͤttiget. Zwar befuͤrchte ich Died nicht 
vom M. Tullius, nod zu den gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeiten: aber in einem großen Staate 
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est alig tempore, alio consule, cui item 
_ exercitus in manu: sit, falsum aliquid 
pro vero credi. Ubi hoc exemplo, per 
senatus decretum, consul gladium edu- 
xerit; quis illi finem statuet, aut quis 


moderabitur? | 
C. Cr. Sallust. Bell. Catil. Cap. 5ı. 


7739 


giebt ed viele und mancherley Köpfe, Zu 


einer andern Zeit, unter einem andern Con⸗ 
fur, dem auch eine Armee zu Gebote jtehet, 
kann leicht etwas falſches für wahr geglaubt 


werben. Wenn denn diefem Beyſpiele zu⸗ 
folge Kraft eines Rathg⸗ Dekrets der Gon- 


ful das Schwerd aus der Scheide gezogen: 


Wer wird ihm Ziel, wer Schranken fegen? 
Abbts Ueberſetzung des Catilinariſchen Kriegs. 
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nr 
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unferer fortdaurenden Natur. Jede unſerer Begier⸗ 
den hat auf ihre Befriedigung den gerechteſten An⸗ 


ſpruch: fo daß dietitsfodtit zFa supahghften Ber« 


einigung aller. unferer Begierden, und bie ip 


eB a irn td 
elidhi tcit „iu ‚hier alter as je! solen  Sehloe- 


Inst be h 5 He 5 
qua — woburch beyde nur zu "nem ‚Dinge 


Br ot ch il 991752 .0% Arıp. (bi 
. — 6 Verlangen” nad "Side Eeit ii ee 
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ET Aber auch feinen Stein gegen ben Widerſecher, 
\ den wir ihm nun geben muͤſſen, um Dieenige Eſter 
uuig die wir Be) betrachten mot, ‚beror, zu 
—— J * 
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nuͤnftigen und "feeyen Urfade des Wniverfumd, einer 


— db — 

einer wicht miiber ſelbſtſtaͤndigen Moral die Hand, 
un Beni Memſchen alle Befriedigung  für- Ihn ſelbſte, 
und alle Tuͤchtigkeit fuͤt andse, bie ihm feine Natur ze 
bewirken aufgebe, zu verſchaffen. Sich da hinauf zu 
ſchwingen, ſey unſere wahre Beſtimmung; und irgend 
ein Mittel verſaͤumen, welches dieſe Einſicht mehr vers 
breiten, und dem menſchlichen Geſchlechte fruͤher zum 
Genuſſe feiner eigentlichen Wuͤrde und Gluͤckſeligkeit 
verhelfen koͤnnte, waͤre Verſuͤndigung gegen die Natur 
ud ihren Urheber, 
= Mas: foll nun Diefer Mann mit einem folchen 
Sporn im Gewiſſen thun, wenn ihm dad: Geſttzmaͤßige 
Aafehen einer-pofttiven Religion, bie er gleichwohl nur 
für ei Gewebe von Unwiſſenheit, Aberglauben, Bbs 
teng und Schwärmeren anfieht, im: Wege flcht? — 
Wir deucht, nichts anders als was Ihn das Beyſpiel 
der größten Philoſophen und ber weiſeſten Btegenten 
lehrt; er ſoll demjenigen, was er für Wahn und ira 
thum haͤlt, gezwungen nachgeben; aber nicht mehr als 
er: muß, und allmaͤlig Ihnen einen Wottheil nach 
dem andern abzugewinnen trachten. Mag ihn ver⸗ 
dammen wer da will, ich hebe keinen Stein gegen 
ihn auf. | 
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* nung, le wir "eigentlich beteachten molen, hewot zu 
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‚gebrochen waͤre? So unwiſſend fegb: Ihr, wo euch doch 
Lunzaͤhlige Analogien leiten;. und che wollt über Dinge, 
80. ua Analogie verlaͤft - . Aber das Junerſte 
:auver Natuc, was ihr ſeyd und ſeyn werdet, wollt che 
nl Zuyerſcht eutſcheider Tönen? Ja, Abe! wollt fü 
"Bari Stande ſeyn, uͤber das Jnnere des AUS zu ur⸗ 
tkheilen, und von der erſten Urfache ‚der Dinpey det 
Quelle aller Exiſtenz, mit Zuverſicht zu ſagen wiffen, 
was ſie ſey, und in welchem Bee je mit des 
- :felben.fteht? «, — ir D 
„um das Ungeheure eurer Anmaßang, vwo nieht 
‚ya rechtfertigen, wenigſtens zu entſchuldigen, werdet iht 
‚bach nicht jenen Glauben an Gott und Unſterblichkeit, 
welchen; die Natur allen Menfchen predigt, anführen 
wollen? Denn ihr redet ja von Vernunft⸗Erkenntniß 
und philoſophiſcher Weberzeugung, und habt immer 
ſenen Naturglauben, der nie als mit irgend einer pofi⸗ 
liven ‚Religion vereinigt angetroffen wurde fo gering⸗ | 
fhägig behandelt, daß ihr ihn mit dem Aberglauten 
in eine Klaſſe ſetztet.“ 
Bier eben liegt der Mißverſtand, bie perversa 
fatio, wovon eure Spfteme bie Darftelung und als 
maͤlige Enfwickelung find.“ 
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>: „Barum redet ihr mit ſolcher Geringſchaͤtzung 
ja beynah mit Bitterkeit bon dem ſchlechten Menſchen ⸗ 
veeſtͤnht/ der allein doch · Grſtanungen⸗ grbhe Theten, 
Kuͤnſte und Eiarichtungen hervotgebracht: Hat, wonor 
ide; weim ihr etwas nechdenken cweit/wie vor Vun⸗ 
dern erſtaunen Guicſet?  Untiwortetitnamn. Ich hboͤre, 
"rärlihl wlrdigt Ihe ihn / fo herab, weiß ſeine Niitel Feine 
Rilke inet untruͤglichen Erkenntniß der Wahrheit 
ſind. —Aber wad ihr. Vernunft neund yc dieſeh er⸗ 
habene Weſen ih’euth, beſitzt es andre Mitbel, ld; die 
Nittel des ſchlechten Menfchenverftanbes) um; biefe 
pruͤfen und melflern‘ zu koͤnnen? Ihr behauptet, ja; 
und dieſes Weſen in zu fey dermögend, Aberſchweng · 
liche Erkenntniſſe, verknuͤpft mit der Gewißheit, daß 
ihnen Wirklichkeit entſpreche ; aus ſich ſelbſt allein herz 
vorzubringen.“ 0 
=. „@ine. folde mehr an prepheuthe. und in ihren 
Ausſagen untruͤgliche Vernunft; muͤßte feit‘ kurzem erſt 
gefunden worden fehn; denn die aͤlteren Urlunden und 
Geſchihten ſcheinten ehe ſehe entgegingefeptst Verhaͤtt· 
" niß darhuſtellen / mib · den fchlechten lMenſchenperſland 
obet tie bloßen gefunve MBernunfzi'in einenn pooit pore 
cheilhafteten Lichte /uats keonktefungie Be 
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nunft, welche ich DIE ungefunde nermen möchte, zu 
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haͤlt der abgeſonderte mit ber Anſchauung unzertrenn⸗ 
lich berehligt Weenſchenberſtnze Aif and Re 
nuaft, Wit Ohne Vata koerrJeurlheiſe net 
fen MR en Hi Faden Renee, —XRX 
gebohren, d. i. ab einer moͤglichen zür Wikruchen Bir⸗dil 
nut" he Ha Amner geſtuitze bleihen. Re 
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„Und fo. ift die menſchliche Vernunft, in ihrer 
Wirtlichtei nichts anders und nichts mehr, als ein 
Wdderſhein und labendiger Ybokaa der Natur und ih- 

ve Urhebers, in und, als wirkſamen, in ihrer Ord⸗ 
nung mitbegriffenen Theilen der Natur. Wir beſitzen 
„ee nicht als ein Eigenthum f ſondern nur Lehnsweiſe, 
“ie ůnſer deben unſer perſonliches Bemwußtſeyn, unfere 
‚gene Erjſtenzer und werden hietaũ jeden Abend, wenn 
uns der Schlaf übesfällt,. und, wir in den Vorhoͤfen 
"Bes Todes ausruhen, erinnert Braͤchten wir Dad 
vernuͤnftige Denken and und ſelbſt' allein chervor, ſo 
ronnten peder Traͤume noch Fieberphantaſien, da die 
denkende Kraft dabey dieſelde Bleibt, und nur t die Außer 
ren Gegeriftände ehr anderes Verhaͤltniß zu ihr haben, 
unſer vermänftiges Denken in ein andetnuͤnftiges 
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VE meer. : 


„Was uns bie feſte Mebersengung, ale, unfere 


Vernunft iſey kein Apoit, fanbern mn; bie Prieſterin 
des Gottes, läßt und zuleich die Erſcheinungen 
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leicht "begreifen P "weile wir” p "bene enigen wahre 
nehmen, . Kie,eine, ensgenenarfehte, Reynung, haben, 
aund nichtallein bie Mutary ſoldern Gott ſelbſt ih⸗ 
ver Geſetzgebung zu unterwerfen und ihm vorzu⸗ 
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ſechreiben Wien, wie er ſeyn und handela muß) "wenn 
WIRE bleiden jet: -Denn. da weder die Natur noch 
iht urheber Ad nach dieſen RAis ſorichen fuͤgen konnen, 
ſo geht von den ihnen beysctichencn Prãdikaten eins 
nach dem "Anbenh zu Stunde, vßs ſi fie nichts mebr find, 
und der Ähoh hen Thron‘ ättehr Kepdtrr u 
J 16 Vithalitiag vieſer Regie, durch —* erſt 
tin Nichts t AUnem Etwas —*— hecnach durch dieſes 
ART ze Nichts gemadht- wird, wuͤrde und zu 
lange aufhalten, Genug. , daß bis jetzt kein dauerhafs 
ter metaphyßiher Gott hat zu Stande gebracht werben 
koͤnnen. .: Den cartefianifchen , voder ontologiſchen Be⸗ 
weiß ag ihr: felbnt | ſo ziemlich fahren: \ "Der Zodmolo⸗ 
giſche — dem Bedthgten Gber- Bufälligen, auf ein 
unbedingtes nothwendiges Weſen gefhfofen wird, wenn 
man ihn gucht hanet erwitſeren Berreha ungeachtet gel⸗ 
ten ließe, tieſett doch nur anenain ram naturanlem ‚aus 
der elne taduertſchenoder porthen Stich jeeineyGott 
? ma hp nerdon⸗ ip gerne won het auch, auf allen Ball, der 
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9 Auch Spinoza beaugte diefen Nahmen. Er wär aber fa 
ehrlich, gemeiniglich hinzu zu fügen: oder bie Rasur, (extr, 
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„Es bleibt alſo nur der phyficotheologiſche Be- 
ei, fur den icheſo ihrer gelnciſe Mehlfehet: * 
ſtand ihn Herten ee! 
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et: ſtuͤnde wie dieſe, wenn. fie ſich des Menſchen 
Asmahl bemaͤchtigt hat. So bitter verachtet der 
Ehe nicht den glaͤubigen Blibeloerehror, als der 
Acheiſt hen. Anhänger einer Vernunftteligion verach⸗ 
tet. Wer hiexan gweifelt, muß mit. Poifophen 
"Miet Klaffe nie From, gehabt ka and nicht 







Bu Senn aber ber Dei pofi tiv Sieh (kön PR kingu, * einen 
(ebendigen Gott ih meßt bloͤß ianorirt/ ſondern wivklich beſtrei⸗ 
Fi, inden er dlaubh⸗, Han dem hoͤchſten Weſen darthun ‚u konnen, 
chi nicht als Inte ligenz, nicht als perſoͤnliches Befen, (benn 
Identitaͤt einer Intelligenz iſt nach allen Syltofoptien und jeber 
vkchetgen Sernunft Verfonatität 5 fo daß ‚mit der Perſonalitaͤt bie 
Ridipidualitaͤt, folglich, Selbſtdaſeyn, objektive Birklichkeit aufge: 
hoben würbe) durch Verſtand und Freyheit der urheber der Welt: 
CB welben wir doch ſagen mũffen, ein Dei ſt laͤugne ben lebens 
digen Bott. - 
ah en Rad meiner Einſicht iſt es leicht gut, den Namen Gottes auch 
einem niet Vebenstäen oder nicht perföntichen Gotte, ber 
nur in wer da ifr.ohne, au,fich ſelbſt ſagen zu koͤnnen, ICH bin 
. 7 Sp bin, einem aͤrmeren Weſen, als das aͤrmſte unter denLe⸗ 
vendigen, beyzulegen. "Denn did Zweydertigkeit, werde dadurch 
337775 "gebracht wird, duiagt durch alle uͤbrige Theile der natuͤrli. 
Br den. ‚Theologie, 5 verwirret ihre Sprache, welche, im Munde des 
Deiften, aus einer eigentlichen, ju einer gang‘ untigenllichen 
“rind myſtlſchea wir, ſo daß es oft die größte, Mahe koſtet deu 
undergeſchohenen Sinn von dem natuͤrlichen der Worte zu entblo⸗ 
en Ben; und beingt zulegt eine Vermiſchung von ı Deibmus und DTheis⸗ 
mud zumege, wobey hit dem größten Verlaſte fuͤr Verſtand unb 
SGerz die Phantaſte allein ihre Rechnung findet, 


einmal in thren Schriften für bewanderte en 
Unter ben Ftanzdſiſchen Snap: 7 

saini. Theift, ind’ maß! naturerhndeh 8 
ber @efeigcjäft:"" Philbſophent nd Welſhland kamen 
nad) Gin u waten nicht zu veregen/ denza bete 
gtäudigen' Volaire- zu’ beſuchen. DAB dee Say; 
bes Menſchem⸗ hie ihntVnvertraͤglichkeit, in-"Yen 
hier aigegeberien Verhatkatfe wachſen muͤſſe ſchent 
mir faſt nochisendta Dabey iſt nicht zu laͤugtien, 
daß wir in der Kunſt, Wirkungen der Natur; 'Noß 
als ſolche, darzulhun, taͤglich weiter kommen, "Hub 
ſehr vieles, was wir ehmald ohne einen Gott tecin⸗ 
zuführen nicht begreifen Yortitbt, hut weit beſſer ohne 
das begreifen, ind "unter he hekannte- phyſiſche 
Geſetze zu bringen wiſſen. Es iſt loͤblich, auf die⸗ 
ſem Wege fortzügehen, und günzlich davon abzuſte⸗ 
ben, Gott, als eine bloße zum Behuf der Naturleh⸗ 
re erſonnene Hypotheſe zu betrachten, wo er .einem 
fommenben unb fliehenden Irrlichte gleicht, welches 
unaufhoͤrlich feine Stelle verändert, und zuletzt ver⸗ 
ſchwindet. Mit Recht behauptet Baco, es ſey eben 
ſo vermeſſen und eitel, nach dem Ewigen im Ver⸗ 
gaͤnglichen, als nach dem Vergaͤnglichen im Cwigen 
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es ſey kein lebendiger Gott. Aber fie entſtand überall 
biefe Meynung, und grif um ſich mit reißender Gewol 
ſobald der Slaube an gottliche Herablaffung 
in fihtbarer befonderer Borforge für den 
| Denen, und in Eheilnehmung an bem 
Thun und Laſſen eines Jeden insbeſond 7 | 
nachließ; und pofitive Religion verſchwand. Won ber 
tiefen Unmiffenheit, welche die Urſache hievon iſt, habe 
ich, der mit euch redet, ein ſo lebhaftes Gefuͤhl, ja eine 
ſo deutliche Erkenntniß, daß es mich wenig ueberwin⸗ 
dung koſtet, den Weg nach einem gelobten Lande beſſerer 
Einſichten ſelbſt übereine Efelsb ruͤcke zu nehmen.“ 
„Ich rede nicht um euch irgend eine poſitive 
Religion gefällig, ſondern allein um euch gegen Men⸗ 
ſchen duldſam zu machen, die ohne poſitive Religion 
ſich nicht zu rathen wuͤßten. Unſere Schuld iſt dieſe, 
daß wir nicht, begreifen, wie. eine bloße Vernunft =; 
Religion eine vernünftige feyn koͤnne. Denn bie wahre. 
Vernunft erkennet ihre Graͤnzen , und iſt ſich ihres 
Unvermoͤgens bewußt, eine ſolche Erkenntniß Gottes, 
dee Welt, und unſeres eigenen Weſens hervor zu brine 
gen, als zu demjenigen Verhaͤltmiſſe welches allein 
Religion genannt werben kann, erfordert wird⸗ 
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einem wahrhaft. wirklichen, im alberhoͤchſten Grude 
fich feiner ſelbſt bewußten, das iſt perſoͤnlichen 
Weſen — dem lebendigen, als“ ſotcher den 
Menſchengeſchlechte menſchuch ofenbat ‚genoddenene " | 
Gore = za or 
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über: beyben ‚cher. ſchwehende, und benzgteitenbim"" 
Berftand ade⸗: Menfpen: fefkhaitente Religionz afind 
fie wohl ‚enbeblich Ins Beugkei gung deitiäien 3 
nen. meldhe..enng ſobbſtaas mach ben @ffäne 
barung druͤcken? Sehe. gegen men: Spiimenm:r. 
gewebe, gegen: den... brüchigen. unesfhörlich entfliee 
denden ‚Baden. Dan: ihr.,—hies odttz da «nachdem. 
ein, Wind. guche faͤhret nn santgmnfkschtet Sfehenrdie 
feſte Kette in unſexer Hand! Wigeſt ühm as auchi 
verfüchtet , ‚ihrem... Aufaumenhange, herſtoͤrende iMavn N 
| zulommen , und Fünftlih..sine Schnurn zu bekbanigdar 
die in einem fortgienge ‚und zuverläffiger: wäre, weil 
an ihr "Kein Glied brechen koͤnne: iſt euch nicht 
veydes allemahl mißlungen? Unſere Kette, was 
man uͤber ihre Form, Beſchaͤdigungen und ange⸗ 
ſetzten Roſt auch ſagen mochte, bewies das feften 
fie Metal im Innern, und hielt; dahingegen 
- eure Faden nie zufammenlaufen, und nur. zum An⸗ 
fange einer Schnur ſich in einander ſchlingen wollten. 
Alſo faſſet den Entſchluß , entweber eine nothwens 
dige und volikommeneunwiſſenheit üͤber al— 
le dieſe Dinge anzunehmen, oder die Gruͤn⸗ 
de unſeres Glaubens minder ausgelaſſen zu verſpotten· 
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ment confornies aux conceptions de ‚vos Iögie- 
Jateurs; mais aussi je pe crais pas;: & Pimite- 
ton. de la tr&s-grande -phuralite. des gene delai- 
res d’anjourd’hui, que linhabilité de mon ima- 
‚gination soit P’inhabilitd de la nature mime; 
je ue crois pas avec cux, que la ſormo wras- 
“-accidentelle :de cette: imagination mobile soit 
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principes de raison pure par la raison. pure, 
En conseynence de cela ıls ont delibere er ar; 
rec: j 

„Que les hommes naissent et demeurent 
libres et egaux en droits.“ Ils m’ont pas de- 
fini, ils n’ont pas même explique ce.que des 
qu’un droit; ce que c’est qu’un droit qu’on 
&; ni, par consequent, comment il arrive à 
Phomme d’avoir des droits, de les avoir en 
naissant. Cette qualit€ particuliere ou cette 
prerogative des droits qu’on a, est uniquement 
dtablie par son attribution pure et simple & um 
@tre nomme; et cet dire nomme n’est qualıfie 
et designed que par cette attrıbution. . 

Mais il est dit que „ces droits sont na- 
turels et imprescriptibles; qu'ils s’appelent Li- 
berie, Proprieie, Surete et Resistance a Pop» 
pression. De la Liberte ıl est dit „quelle con- 
siste a pouvoir faire tout ce qui ne nuit pas 
à autrui.“ Les droits de propriété , de sureie 
et de resistance & Voppression, ne sont nı d« 
finis, nı determines d’une maniere explicauve; 


mais on voit que Poppression consiste & em- 





pecher les autres de pouvoir faire tout ce qui 
ne nuit pas a autrui. On voit encore, ct sur. 
tout par l’eusemble des projets faits pour la 
declaration des droits, et par les discussious 
qui ont eu lieu à ce sujet, que Passeniblee con- 
stituante non constitude a très bien entrevu, 
que les droits de nature, eternels, Imprescrip= 
tibles qu’elle etablissait, reposaient tous sur le 
fait d’une existence donnde, dont P’homme est 
en possession. Elle a donc resolu, pour 
quil y efit un premier priacipe de droit, in- 
dependant, absolu, que, dans le principe, 
la possession füt la raison de la possession ; 
que le fait fit le droit. 

Comme il m’a paru, qu’en procddant de 
cette maniere, on allaıt directement à l’etablis- 
sement de la loı du plus fort, et sachant que 
l’assemblee nationale voulaıt neanmoins à toute 
force, que ceite loı füt abolie, deracinee, ane- 
antie: je n'ai pas eu de repos que je ne fusse 
parvenu, au moyen d’une analyse suivie, & 
bien comprendre Popinion du corps legıslatit et 
a pouvoir reudre un compte exact de la mienne. 
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se.. faisant reciproquement 'resistanee, Aucun 
de ces desirs ne pouvaut cOnserver par oonse- 
quent son monvement direct, ıls sont necessar- 
rement par des mouvemens de reflexion rame- 
nds tous vers leur principe commun, le de- 
sır absolu de Pındıvidu, dont ils n’e- 
tajent que des dmanations partielles.. | 

Le desir absolu de l'individu (ce desir 
considere dans son principe) est l’essence me&- 
me de l’individu; c’est la puissance par laquel- 
le il est ce qu'il est. Nous n’appercevons cette 
puissance que dans les resultats de ses rapports 
avec d’autres puissances, Car l!existence de 
tout dire fini supposant coöxistence, nul in- 
dividu ne peut avoir le sentiment de son &tre, 
sans avoir en même temps le sentiment plus 
ou moins distinct de ses rapporis, c’est-&-dire 
des éêtres differens de lui, sur lesquels il est de 
toule part appuye, et qui sont les conditions 
necessaires, les mediateurs, les entremetteurs 
de son existence. Ainsi le sentiment qu'il a de 
son éêtre doit se trouver en quelque sorte en- 


slouti par le sentiment de ses relations; et né- 
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cessite de ‚se definir par ce qui n'est pas lul, 
il doit encore disparaitre d’autant plus a ses 
propres yeux, quil est susceptible d’avoir, des 
‚gensations plus claires et plus distinctes. 

. Mais sensation suppose un éêtre sensible. 
Des que celni-cı disparaitrait, la sensation dis- ' 
paraitrait avec lul Il est done tout aussi im- 
possible qu'il y ait perception de rapports sans . 
perception ou sentiment de soi, qu'il est im- 
possible qu’ıl y ait sentiment de soi, sans per- 
cepion de rapports, Le fond est pour Ile 
moins aussi ndceswire a Ja forme que la forme 
Pest au fond; et quoique. la forme de tout’ 
individu, (cette forme considerde dans sa plus 
grande extension) embrasse l’ensemble des &tres, 
cet ensemble, tout infini qu'il est, doit nean- 
moins s’accommoder au fin de Pindividu en 
tant qwil lui est formel, en tant qwils font 
situation ensemble; sans quoi il n’y aurait pas 
de rapports entre eux, la partie n’appartien- 

drait pas au tout, Pindividu n’ezisterait pas. 
Ainsi Pindividu, aussi long-temps quil : 
existe, se compose avec tous les -autres &tres, 
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ahjen, et supposons qu’en recevant les coupe - 
de. fouet, il se rappele, qu’un jour, -ayant ati 
trape un 05 superbe, un autre chieu le lui en- 
leva ‚par surprise; que furieux il se jeta sur 
le ravisseur et le mordit jusqwa ce qwil eut 
läche prise; puis, qu’ayant revu ce chien un 
autre jour, la colere le reprit et qu'il se vengea 
de ‚lui, une seconde fois. . Les ooups regus jet 
es reflexions faites, P’anımal en train de mediter 
D’aura ‚par de peine & se mettre tour-A-tour & 
la place du mattre dont il a surpris le röti, et 
de cet autre .chien qui lui enleva son os; il 
comprendra la colere de son maitre, et devra 
trouver tres-naturel d’avoir été battu. : Alors, 
‚se retrouvant le lendemain. vis-a- vis du röti 
de son maitre, ıl est possible, s'il a trös- peu 
d’appetit, qu'il s’abstienne du röti par un pur 
3entiment de justice; car se souvenant de sa co- 
lere contre ‚le chien qui lui enleva son'os, il 
ne pourra Pimiter sans avoir surmonte un sen- 
üment de colere contre lui-m&me, que la sym- 
pathie, resultat de Pidentit€ des cas: 


absfraits, doit mecessairement lui faire &prou- 


ver: mais si l’appetit devient plus vif, adıeu la 
sympathie abstraite; le röti sera mangd, si la 


crainte des coups ne: vient a son secours. Cette 


crainte meme succombera a un appetit plus. 


fort; Panimal s’elancera sur le röti, et, s'il 
est bien affame, se laissera plutôt assomımer 


que de lächer sa proie. 


. Qu’on. me dise si le droit de nature et le 


pouvoir de la raison ne sont representds au 


vrai et bien developpes dans cet exemple. La: 


saıson isolde qu’on definit la faculie des idees 


dhstinctes, c’est-A-dire abstraites; la faculte de 


ocmparer 'ces ıdees, d’arriver progressivement 


a. des notions generales, d’en redescendre en- 


suite par des iddes moyennes aux idees parti« 


culieres, pour reconnaitre oelles-cı et les mettre' 


a.leur place:.enfin la raıson considerde comme 


la facult€ de l’analyse et de la synthese, de la 


synthese et de l’analyse, en un mot du syl- 


D 


logisme, cette raison ne saura jamais faire : 


autre chose que raisonner, c’est-A-dire juger; 


jamais elle ne pourra par elle-meme imprimer 


un mouvement quelconque. “Son action ressem- 
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vait-ıl son action qu’aussi long-temps, que 
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„eternels, universels et aacrés des éêtres sensi- 
„bles dans Poubli et dans le mépris. “ Les 
Noirs ont des amis; pourquoi les baleines, les 
morues, les harengs, n’en ont-ıls pas? Que 
nous tuions les loups, les béêtes fauves, que 
nous fassıons la guerre aux insectes, & la bonne 
-heure; puisqu’il. n’y.a pas moyen de s’arran- 
ger avec eux et qu’ils nous nuisent; mais en 
quoi les poissons de la mer, des lacs, des ri» 
vieres nous sont -ils nuisibles? Les mange- 
rions-naus uniquement pour nous en garantir 
et parce qu’ils nous empechent de faire tout co 
qui ne nuit pas à autrui? parce qu’ils sont o p- 

presseurs et ravisseurs? Je demande, en 
quoi leur droit a Pexistence est moins valide 
que le nötre; pourquoi leur vie nous parait 
moins sacree, leur meurtre une ohose innocen« 
te? Ne serait-ce que parce que leur organi- 
sation plus ou moins inferieure & la nötre lea 
prive de ces sensations mieux articuldes aux» 
quelles nous devons la qualite superieure denotre 
memoıre, de notre Imagination, P’institution des 


signes arbitraires,enfin toutes oesressources,tous ces 








